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i 

Vorrede« 



l^ehr bald wird demjenigen, der au einer ^össeren 
BiUiodiek arbeilc^ dasBedirfWss luhlbaFt dieGeschiehle 
derselben genauer m kenneu, JbUue mhcb^ Arbeit iuhrt 
von selbsl in dcnThett iler GMchiehte ein, welckcpr.ml 
der besl^kenden Ordnung unmittelbar ^u^au|uienbAngt* 
Bhiras g^m Andere« «ber und viel Umfassendanes ist 
es, <iie Geaeliiciiie einer JBitnUothek im gaiMieu Umfaii^e 
für die Veröffentlichung zu bearbeiten. Schon lange 
trug ieh dteeen Vorsnls mit mir iieriim, war aber weit 
entferiii. ihu ao UM auszufüliren ^ als der Haili- und 
Burgeraefalusa vom 1« Deeember 1830» llir dje wiaaen- 
schaftlicben Anstalten unserer Stadi neue geriumigere 
und swedunaaslgere Gebinde su eiriehlen^ die Auf- 
merksamkeit iles i^ubükums auch aui' die j^ibliothek 
lenkte, nnd inanehe dflfentUelie Aeusaerungen hervorrief» 
welebe grosse Unkunde miidfewgeg/enwirtigea Zustande 
unserer Bibliothek sowohl, als auch mit der Verwalüiug 
ehier Bibliothek iUieriiauiil bewrkuttdeten. Im UßgnS* 
diesen \ orurtheilen entgegenzutreten, sah ich bald ein, 
daas dies nur durah Aufkürang nbeor die Geaehiehte 
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der Anslall mit Erfolg geschehen kdmie. Die m die- 
sem Zwecke augestellten Untersuchungeii führten mich 
weiter 'und weiter, imd liessen den Entschlnss, eine 
umfassende Geschichte unserer Bibliotheli zu sciireiben, 
schon jetst sor Reife kämmen, bi diesem Entschlüsse 
bestsrl&te mich noch die Ueberzeugung, dass der DaniL 
für die Errichtung des neuen Gebindes auf keine 
zweckm&sigere Weise ausgesprochen werden kdnne. 

Die Entdeckung, dass in den Büchern, weiche bisher 
diesen Gegenstand bdmndeH haben, viele UngenaHig- 
keiten und Inrthfimer verbreitet sind, machten es noth- 
wendig, so viel als nidgtich auf Urkunden nuHickau- 
gehen* Ueber die neuere Zeit sind viele schrilUjdie 
Dokumente im Ardiiv der BihlMAek vorhanden, und 
konnten leicht durch die Mittheilungen meines älteren 
Kollegen ergänzt und vervollstftndigt werden. Für 
die Mhere Zeit bedurfte ich anderer Quellen. Da 
muss ich denn vor AJlcia die Bereitwilligkeit aner- 
kennen, mit welcher mir die Einsicht in das Archiv 
des Hocli weisen Raths und in das Prot<^oil des Hoch- 
ansehnlichen Seholarchats gestattet wurde^ In der Be- 
nutzung des Ersteren unterstätzte mich Herr Archivar 
Dr. Lappenberp auf das Freundlichste, den Zutritt snm 
Zweiten gewährte mir eben so gefällig Herr Senior 

Dr. JlnrnftircA, welchen beiden ich auch Ar nmnehe 
» 

andere Mittheilungen und Nachwdsungen verpflichtet 

bin. Wcnn^ dennoch die Ausfuhrunn; hinter meinen 
Wünschen zurftdibleibt, so hoffe ich, in der Schwle^ 
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rigjkßki der Siidie einige l!Uiteciiuldi|[uiig zu ütkäcn* 
Wenigsten» kann ich mir das Zeugiiiss geben, keinen 
Weg unverwidil gelassen m haben, der irgend Auf- 
klärung verhiess. 

Ilm hl Nachwelsiuig der Qucdlea mich der Ktase 
zu beüeissigcu und ^ugicieli eine Ueiiermciii derselben 
zu geben, seheini es nidil unsweckmaasig, alle 
UüUsuiiUei iiier im Voraua mit Angabe der daiiir 
gehrauehten Abküraungen nach gewissen Oeslehts- 
punkAeu susammen&usteUen« 



L Bisherige Bearbeitungen der Geachiehte 
der Hamburgischeu Stadtbibiiotbek. 

Mickmel KirtietUi Memoria JBit^oUiecae publieae 
Johauneae Hambargenals slrwetae A. C. MDCUI. 
Uamburgi ex off. J.üebenünL C^^M^lk) Abgedruckt 
in J. A. Fabricii Memoriae Hamburgenses. VoL IJ. 
fi. 1087. (F. ÜL a) 

Rxid, CapeiU LeciioHum liibliothecariaruui memo- 
rabiUum Syntagma.«^ Hamburgi 168». ifi. Pracf. 

XU-XX. CC. JU BO Abgedruckt in J. A. Fabricii 
Mem. Hamb. VoL U. p. 1113. 

J. Moüeri Isagoge ad iiistoriam Chersonesi ' 
Cfanbricae. Hamburgi 1609. P. IV. c 10. p. 6IM>. 
(M. L) 
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Vonw. Hiwlaudi OraUu de feüd o^adUiüue eenuR^ 
i|ui in 03fimia8io Hamb, studik operaalwr. Die erste 
Uede der: üratioiieM «epteiu in Jiibilaeo inteo Gyinngil 
Hainbur/ri dictae e ineinoria a totidem eius dvibus. 
HMxahuTgL 17iai. AbgednidLl in J. Fai^ricii Mem. 
Hamb. ^ ol. IV. p. «5. (8. 0.) 

f 1». Lmgermmn) Hanbvrgisehes Mtnzvo^n&gen. 
Hamburg 17öa. 4. p. 101. (L, U. M.) 

Z. C. «Oft UfenbmA Merkwürdige Reiiea dorch 
Niedersachsen, Holland und fingelland. Fmikf. a, M.- 
1753. Uli. IL p. ISO. (U. R.) 

J. J. Rasche Beschreibung der 6^U Jacobs Kircheu- 
bibliotliek. Hamburg 1754. CK. J. B.) 

A. G.StniM et J. Fr. Jugleri BibUotheea. histoiiae 
litierariae selecia. Jenae 17a4. p. 479. (J. Ii.) 

G. Seküize Verfassung des Oymnasii und Johaii- 
nei und der öffeutiichcn BiblioiheL In Klefecker's 
Sammlung Hamburgisciier Geaetee und Verfassungen, 
m YL p. 67. Und Nachtrage. Tili XIL p. 733. 
(K. H. G.) 

F« J. L. Meyer^ Dr* und Domhm, SkLszen zu entern 
Gemälde von Hamburg. 1801 bis 1804. ThL IL Heft 6. 
p. '476. (AL SO 

«/. L. von Hess Beschreibung Hamburgs. Erste 
Ausgabe. 1787. Bd. L p. 388. Zweite Ausgabe. 
1810. Bd. H. p. ^Z. 

J. N. R. Jmi$9eti^ Dr., Ausfuhrllehe Naduriehten 
iiber die sauimtlichen evangelisch - protesiantiscben 
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Kürcheii und GeisUidien der Stadt Hamburg, so wie 
Aber dmn J^hsnneun, Oymnaiinin, Biblielhek und 
die dabei angestellten Männer. Hamburg iSZü, 4. 
(J. N.) 

In der Berichtigung mancher Irrthiuncr habe ich 
midi auf das letzte Werk besogen^ nicht weil es 
weniger genau, sondern gerade weil es das ausfUhr- 
lichste und genaueste ist. Der VerfaHser i^t an di<^en 
IrrlbfinMm meistens unschuldig, da die ihm voriiegen» 
den Quellen xu unbestimmt oder scliou getrübt waren. 
Dieses Buch wird auch in Beaiehnng auf die Bibliotheli 
durch die Beschreibung des gegenwärtigen Lukals 
seinen WeHb behalten. Diese su wiederholen, seiiieii 
nur un^weckmissig, da sie iiir Auswärtige künftig 
wenig Interesse mehr haben kamt, Einheimischen 
jenes Werk aber leicht suginglich ist* Sonst Imire 
icIk andere liücher, wa» die Geschichte unserer 
BabUothek anbetrifft, n ersehdpi^m 



II. Urkundca und Handschriften« 

Archiv des Senats^ das ausser einigen älteren und 
den wichtigsten neueren Papieren besonders die Doku- 
mente über die Wolffsche (Schenkung cntiiält. CA. S.) 
Hier muss aber besonders das ProioeoikmAmpiUHmi 
SeiMiiis hervorgehoben werden, welches allein über 
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die Verhältnisse von 1649 bis und den Htia des 

gcgenwirtigen OeMMen vom Jahr 1746 Aiilklinia|( 
gibt. iiK S.) 

PrütoeMnm Betf. MMHerU (P. M.^ in wetehen 
Hich eiazeliie Notizen finden« 

ProiaeMm AmpHstfnd CoUegü SeholarehalU. 
tP. Seh.) 

' AreUt der BAIUkek CA.BO, das theife die «Itmn 
ÜjUiiioge Mifbewahrt, theils die meisten Dokumente 
von Wichtigkeit seit 1746 enthält, in den Jahren 
1746 bis 1770 aber vom Senats-Archir und dem 
Protükuü den Sch(»larcJial8 ergänzt wirdL Audi waren 
die Bericlite der früheren Bibliothekare besondeis m 
beachten, aber mit Vorhiclit zu benutzen, da^e über 
die ältere Zeit manche Dnriehti|^eil enthalten und 
verbreitet haben. 

Aete Cymiitf ig Aemäemtei enthalten knrse Motinen 
der wichtigen Veranderangen, besonders seit 17S0>, 
und einige Urkunden. CA« G.) 

£x lectionibas m Gymnasio pvblicis in historiam 
universalem Saeculi XVII £xcerp(a ad res pairias 
Hambnrgenses pertuientia. £s ist eine siemlich neue 
Handschrift der Stadtbtbtiothek , ich vermuthe, aus 
Ittchey's Vorlesungen; sie eotUlt ilber alle Hambnr- 
gischen Verhältnisse sehr gute Notiaen und stamm! 
aus der Sdiuhaeksehen Bibliothek. (E. IL) 

üf. Bickejf Ajimerkungen über die in Halle bei 
Rcngem herausgekommenen Nachrichten der Stadt 
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Hamburg. (H. AO Deutsches Manuscripi der Stadt- 
biMiofliek. 

Joh* Arn. von Uffeln lüuerarium de amiis 1688 
ad 1691. (U. JO Deuteches Mtnum^pC der Stadl- 
bibtiothek. 



IIL Bücher, die einzelne Beiträge zur Gre<- 
schichte der Uamburgischen Stadt- 
bibliothek geben. 

Der Stadt Hamburg Hoheit. Lübeck 1668. 8. 
(H. HO 

C JV. K D. De Ithiere suo Anglieano el Batavo 
aiinis 1706 et 1707 facto relatio. 1710. 8. (D. J.) . 

(F* L. Oudeiu ) Naehrieht von der Stadt Hamburg. 
UaUc 1710. 8. iQ. N.) Es ist eiu Theil des allge- 
meinen statistischen Werl», das ohne Angabe des 
Druckcnrts und Verfassers auf dem Titel, so wie ohne 
einen General -Titel 1719 In Halle bei Rengem er- 
schlcaien ist Das Hach hat erst durch Aichey's ange- 
führte Bemerkun«:en den meisten Werth erhalten. 

C. F. NeiekeiU Museographia, oder Anleitung 
zum rechten Begriff und iiützliclieii Anlegung (ier 
Sluseorum, vermehrt von Dr. Job. Kanold. Leipzig 
i7Z7. 4, CN. M.) 

Nie. Siaphiömt Hamburglsehe Kirdiengesehlehte« 
Hamburg 171^. 4. (St U. K.) 
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(8iei9ner ) Vmaeh einer suverliBsigen Nftchiieht 
von dem kirchlichen und politischen Zuslaade der 
Stadt liainbiir^. A 1731. 8. (S(. \.) 

J. tÜL MliUer Btiirug mr Geschichte des Johan- 
nei. Hamburg 1779. 4. (M. G. J.) 



J. iL FabrieU Memoriae Handrargenaes. Han- 
burgi 1710. a CF. jML. R) 

Vin€. PlaeeÜ Theatrum Anonymorum et Ptoudo- 
nymorum. . £d. J. A« Fabricius. Hamburg! 1706. FoL 

tP. ThO 

Nie» Wilekens Hamburgischer Ehrentempel von 
Chr. Zie^a. Hambiircr 1770. 4. f W. H. E.) 

J. O. TMeum Vemnch emer Gelehrtengeaehiehte 
von Hamburg. Hamburg 1780. 8. CTh. G. H.) 

(Nie. WUekeu^) Vitae Lindenbro^omm et Lneae 
HolsteniL Hamburg! 178& 8. CW. L. und W. H.J 

Jo. Motteri Cimbria literata. Havnfae 1744. Fol. 
CM. C. L.) 

Programm zur «IrUUii iSacularfeier der bürgtr- 
lichen Verfasswig Hamburgs, am iiB. Septemher 
18558, verfaiüst von J. ilf. Lappeitüerg ^ llr. und 
Archivar. FoL (L. Pr.) 



Jo, W oiveit £pi8toiaruiu centuriae U. Hamburgs 
1619. a (W. E.3 
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MerqmarM ChtdH el aauMaerraM B|Nfltolae etc. 
cur. Petro Burmaiino. LugcL Bat. 1711. 4. (G. E.) 

nemmw EpUtoUciu laerazimms ed. J. L.Uhliu6. 
Upsiae 1742* 4. (Tk. L.} Dessen zweiter Band 
grössten Theils Briefe vod Johann ChrLstoph Wolf 
enthalt. 

Lncae Holsteiüi Epistolae ad Diverses ed. Bois- 
Bonade. Parisüs 1817. a (H. £.) 

BIbUotbeca Capitularis sive apparatus libroruin die 
1& Oetober a. 1784 publica auctioniis lege distrahen- 
donoB. (B. C.) 

6. EL LestU^ Kolleidaaeen av Literatur. In den 
saumtliehen Sduiilen Bd. XV unter dem Artikel Ham- 
burg. (L. K.} 



Für die Beurtlieilung dieser Geschiebte ist auf die 
beiden Hauptgesiehtspunkte aufnierkMun machen, 
welche den Verfasser bei der Ausarbeitung geleitet 
haben. Ifonptsächlleh soUte den Oelehrten gezeigt 
werden, welche Geislesschatze in unserer Bibliothek 
vereinigt sind, wie dieselben zufällig zusammenkamen 
und nach welchen Omndsftteen sie spater ergimst 
sind; dann aber auch, wie die Masse orgaaisirt wor- 
den, welche Ordnung nrsprftngiieh sum Cmnde gelegt 
ward, an weichen Hindernissen die vollständige Aus- 
ffihrung derselben scheiterte, welche Veränderungen ün 
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I 

Liiife 4er Zetel mMklg eraeMel wardem, umi weaslialb 

Meh diese nur tbeUweüe ausgefulirl werdea komitett. 

ileB beflicM wid lieffMuileeiRi OcBefcieliteii Mdeicr 
BibMetheJL«»! isi der Verfieser darin abgewichen, dass 
er die Geschichte der Anordnung und ihrer Hemmun- 
gen von der Genehiehte der Veigrteseraiig gßkmmt , 
«nd d^aa er von den Lebensbeschreibung^ der Biblio- 
thekare, die aonst woU diese Steil«» einaaneiinien piegm» 
nur 80 viel aufgenommen hat, als ihre Thüigkeit für die 
BiiiliatMc hetrifl oder sonst des Zun— imenhinges 
wegen nothwendig »ciiien. Ein zweiter Gesichtfi^^unkt, 
der auf die Behandlung bedentendes Bininai gehabt 
hat, ist der Wunsch, einea Beitrag aw Uattbnrgpscheii 
Geschichte zu liefem» Desshalb sind so manche Ein- 
aelheitea aufgenommen, die iur den Auswärtige kein 
Interesse haben können. Wie allgemein die Theiluahme 
•st, die eine $lfentliehe Anstalt findet, offenbarl sich 
eben in den einzelnen selbst weniger bedeutenden ITnter- 
stfitsu^en am besten. Das mag die AmsflUiriidikoit 
in dieser Beziehung mitschuldigen. Noch wichtiger 
aher sehien es, manche kMnliehen Retbiuigen nicht 
zu üb^gehen, weil sie allein manche Mangel erklären, 
welche man so häufig der Gegenwart oder nächsten 
Vergangenheit Schuld gibt. 

Die erste Beilage gibt einen niciit unwichtigen 
Beitrag zur Geschichte der wisscnachalUiciien Anstitei 
iiberiiaupt. Von den Senioren, Hauptpastoren und 
Oberaltcn eidstüren gedruckte Verzeichnisse, von den 
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Pr«»to6dhol«rchen bisher nodi nteht Die «weile Bei- 
lage war noihwendig als Beweis für die Beurtheikiiig 
der Männer, denen unsere ßibliothek ihre erste durcli- 
greifende Anordnung verdankt« Die Uebersielil von 
Ebeling's Anordnung des Real-Katalogs verdiente auf- 
bewahrt m werden, nieht nur an sieh und weil sie 
noch besteht, sondern auch weil sie im neuen Reai- 
Katalog, der auf dieser Grundlage errichtet whrd, be- 
deutende Veränderungen erleidet. 

Die vierte Beilage kann sugleteh nls Binleitung 
jsu einem Uandschriflen- Katalog angesehen werden, 
der zu einem vollständigen Abdruck vorbereitet wird. 
Denn ebgleieh die Kosten desselben «eh wenigstens nuf 
1^00 # belaufen werden, wenn er mit der gehörigen 
Oenanlgkeit ausgefühit werden ioU, so ist die Biblio- 
thek doch ein solches Opfer wohl der gelelirten Weit 
, schuldig. Dage£ren kann. der Verfasser dein wieder- 
holt ausgesprochenen Wunsch, ein Verzeichniss der 
ganzen Bibliothek gedruckt nu seben^ nicht belpüehten. 
Bine solche Ausgabe würde im Vergleich mit dem 
Nutzen einer Seits und mit den Einkünften der 
Bibliothek anderer Seits nu gross sein, Bs liegt der 
Noiiiinal- Katalog der Ansicht einiss Jeden offen ^ und 
wer den Gehalt der Bibliothek in einseinen Fächern 
kennen zu lernen wünsclit, kann mit Hülfe der Biblio- 
Ari^are leicht die ehisehien Thelie des Real-Kutalogs 
benutzen. Schon Giseke schlug ±792 die Kosten 
des Drucks anf 10,000^ an, und nach einer durch 
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dea veritorbenen Professor Uarlauiiiii vor etwa zwW 
Jalin a veranliu»8teii llerechiiung würde er 18,000 ^ 
m Blehen kämmen. IMiei ual noch nichi einmal die 
für den Druck nothwendigc besoudere Abscliridt mit 
in Anochla/c /ECebraeht, die allein einen Aufwand von 
3 bis 4000 # eri'iirdera wurde. Beide AasehUfe 
bealelum sieh auf den Real -Katalog und Im Ver- 
liiltniaae aur Abschrifl sclieiat der Druok noch m 
gering angeschlagen. Die Zahl derer, welche zu- 
flektk eine grtaere AnsuUü von Bftchern brauchen 
ujid desshalb zu ihrer Bequemlichkeit einen gedruck- 
ten Katalog benutaen würden, betrigt in unserer Stadt 
wohl kaum Huudert. Und selbst diese würden wohl 
sehwcfflieb alle Zeit genug haben oder die n4thige 
Mike anwenden ktanen, iu ein Werk von wdif bis 
seehsaehn Binden sieh so hineincnarbeiten , dass sie 
es. mit Erfolg gebrauchen k&nnten. Freilich geniigte 
e8 meisteus, mit dem einen oder andern Tin ih ^enau 
bekannt au sein, aber daaa f&brt der Gehrauch der 
Bibliothek selbst am aliersiclierKten, Dazu kuuiiiU^ da^s 
ein solcher Katalog von Jahr au Jahr unhDauchbarer 
wird. Demi werden auoh ^Uirlich Supi^iem^iite ge- 
geben, so wächst mit der Zahl der Bftnde, In denen 
nachsusehen ist, die Schwierigkeit des Suohena. £r- 
sdieinen keine Supplemente, so muss man nach jedem 
im Katalog vermisstea Buche decli auf der Bibliothek 
uachri'ii^en. 

Der f^erfmser. 



Digitized by Google 



XVII 



Inhalt 



Seile 

Eioleitong l W« 10 

Erste Periode. 

Von dem Uriprange der StadtliibUoliiek bis 1649.. II • 24 

Zweite Periode. 

Von 164» bis na» 24 - Ol 

1. Vergrösserung der BikliotlMlK von 1651 bis 1739. 30 « 44 

Ii. Geschiebte der Verwaltung von 1051 bis 1746. . 44 - 61 

Dritte Periode. 

Von 1739 bis 1837 62 - 176 

I. Vergrösserung der Bibliothek von 1739 bis 1837. 70 - 125 



II. Geschichte der Verwaitong von 1746 bis 1837.. 126 • 176 



Be ilageo. 



Erste lleUa(rc. « 
Verxeicbnls« der Herren ProtoschoUirchen 177 « Iti» 

Zweite Beila{]fe. 

Proben von der Anordnung der alten Beal- Kataloge. 181 > 185 

A. Oes Professor» Pitlscus 181 • 184 

B. Des Professors GIseke itfö 

Dritte Bcilagti. 

Ebelinga Eintbeilung des Real -Katalogs 185 » 189 

* 



* 



Digitized by Google 



XYIII 



Vkrt« Beilage. 

Nachwelsung der wlchtlgsleii bereift gedmckleii Na^-Ii- 
richtcD Über die in der DaniburgtHciieD Sladlbibiiotheli 
vorbandeneii Handacbriften nebat ergSnsenden ße- 
roerlmngeQ 100 bin 25i 



ßerichtigangen und Nachträge...; 359 • 9S4 



Abbildutig^cn. 



i. Neben dem Tlteh Neiif>s Bibliotbekagebfiiide, nach dem Rath- 

lind Büri^erscIiliiMe vom 1. Dereralier 1890. 
II. Zu S. Oben: Hibliollieksgebüiide des Jabra 1049» von der 

8eite de» FieefA 
Unten: Dasselbe, von der Seite des f'Inni» . 
III. ZuaUi. Oben: Bibiiotheksgebtade deiJabra 1745, von der 

Seite des Plans. 
Unten: Portrai tn des Senator», nachher igen Bürger* 
meisters Sebastian von Bergen und des 
» Syndicus, nachberigen Bttrgermeiatera Bro- 

der Pauli. 



Fac - similc^s. 

Erste Alitheilung'. 
Uandachrift der Bibliothekare. Taf. I und 'i. 

Zwt^ilc Alitheüunfr. 

Handschrift soh licr Münner, von denen Aiitograplia in der Bibliothek 
aufbewahrt werden. Taf. 2 bis 5. 



Digitized by Google 



Einleitung. 



Eine öffentliche Bibliothek in Hamburg hätte keinen 
natürlicheren Anknüpfungspunkt gehabt als den Dom. 
«Derselbe bewahrte von Alters her einen treliliehen Sehatt 
▼on Bftchern, niid es waren unter den Domherren Gelehrte, 
die hinreiehend Müsse hatteo^ um diesen Sehata anm all- 
gemeinen Besten an verwalten und ausaubenfen« Dennoch 
ist es ein Glück gewesen, dass die Verhältnisse des {Staats 
anm Dom es nicht begilnstiglen« di& griissere Bttehermasse 
mit (leuiselljeu in Vcrbindunj]^ zu setzen. 

Hamburg verdankt schon bei seiner Gründung der 
ersten christliehen Kirche, dem Dom, auch seine älteste 
Bibliothek. Als Ludwi|p der Fromme den Anscharius aum 
Bischof von Hamburg einsetate, schenkte er augleich der 
neuen Stillung eine Bibliothek, die mit andern Bttchem, 
welche von den flcissigcn Benediktinern hinzugesammelt 
sein mochten, bei der Verwüstung durch die Dänen 845') 
KU Gronde ging^. Mit dem Wiederaufbau des Doms und 
der Herstellung der Domschulc im Jahre 858 ^) ist gewiss 

« 

■) ViU Anaeharü aactore Rembcrto c* Iii in Lamb. Origg. Hamb, 
ed. Fahr* p» 59. Conf. p4 0» Gualdonia Vita Anseh. in St, K. 
I. 1. p. 189. 

St. N. 1. p. 14 u. 31. 

t 
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weh wieder der Anfang mit einer neuen Bttehersemnilang 

(remacht, die aher im Jahre 1010 mit der ganzen Stadt 
abermals au Uraade g^ing» 

Fttr die Wiederlieratellung der Bibliothek, nachdem 
Kirche und Stadt 1015 wieder au%ebaaet waren, ^) sind 
bestimmte Zeugnisse Torhanden* Ein gegenwartig auf der 
StadthibHothek anfbewahrtes Manascript der Lateinisehen 
ETangelien nach der Vulgata, das im 10. oder 11. Jahr» 
hnndert wahrseheinlich in Italien geschrieben worden war« 
ist Ton Gottfried, der 1100 Graf von Nordalbingien ward 
und IIOÖ im Kampi gegen die Wenden ficl^ dem Dona 
gesekenkt worden. Et ist wohl unter den noch Torhan« 
denen Büchern das älteste, von dem sich nachweisen lässt, 
dass es so irüh in Hamburg war. Damais und noch später 
tekeint es überhaupt Sitte gewesen lu sein^ likr Seelen- 
messen Bücher zu schenken. Dies zeigen viele An(V'aben 
in den Büchern der ehemaligen SL Peiri- Bibliothek, nnd 
anek die Notia Tor diesem Buch, die sugleieh als Beitrag 
zur nordal bingischen Geschichte hier Platz finden mag. 
Dtieselbe berichtet nämlich, dass auch Gottfricd's Sohn nach 
dem Tode seiner Mutter der Kirche swei Btteker geschenkt 
habe. Die von späterer Hand hinzugefügte Notiz lautet: 
Hune librum Godeufridus eomes pro anima patris sui 
Ueinrieo comite Caelorum reg^i matrique Mariac sanetoque 
Vito dedit. Cujus obitus sui dies pridie Kalendas No- 
▼emhns. — Saepe in ho jus mortalitatis vitae(!) fuit rir 
valde gloriosus sapiens et prudeus. Conslituit ecclesias 
uniTcrsis ordinihns, ab amore celestis unirertos(?) dili- 
gebat Sanetorum reliqniis (1. reliquias) ab uniTcrsis 
fidclibus collocavit (1. collegit). Cujus uxor Margareta 

>) St. K. I. 1. p. 377. St. N. I. p. 30. 
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post obitus 8ui diem vixU unum annum sex lucnsiJiuü et 
unam lielHloiiiadam(l); qaem diem (!) obitus siii qaario- 
cleciaiaB(!) Kalendai Majas. Nanqoe filios ejas daos Ii-' 
bro8 optimos sanctae Mariae dcdit. 'Das namque scheint 
ansodenteii» daat diese Notiz aos jenen Bücliern eni- ' 
«ommen ist, die der Sobn wahraeheinlieh ftlr ihre Seelen- 
messe schenkte. Herr von UfTcnhach (U. R. II. p. 102) 
hcatreitet das Alter der Handschrift. 0eni Kenner der 
norddenf sehen Oesehiehte nnd der Handschriften kann sein 
Urtheil nicht anders als nnbc^riiadet und unwahr vor- 
kommen. ^ 

Eine von den wenigen Uandschriiten der Domhiblio- 
' ihekf^ die von ihrem Ursprung Kunde gab, eine Vulgata, 
geschrieben 1265, enthalt die Notia Ton dem Brande 12849 
woraus wahrscheinlich wird, dass der Dom stcLicn gc- 
hlieben nnd die Bibliothek nicht untergegangen,') was 
nneh ans der Erhaltung des Torher genannten Buchs er* 
hellt. Von der späteren Vermehrung, die sie besonders 
dem Vermichtniss des Domdechanten O. SekuUze, der 
1630, nnd dem Structnarins Goedersen Tcrdankt, der 
1659 starb, ist anderswo ausführlicher gehandelt. ^) Die 
1930 getroffene Anordnung, dass jeder eintretende Dom» 



*) Diese Uandschnlt ist jetzt im Bi hltz <ler Küniglichrn RiMlothnk 
in Kopenhagen. Sie enthält die iNjoti/. : Scripta haec Jiihlia a 
quodam Garolo, Auuo 1255, und am Ende des zweiten Biiid s: 
Incendium urbis Hamburg!, quo tota excista est. Anno 1284. «lie 
St. Cjriaci. B. C. p. 2. Diese Angabe hebt den Zweifel über 
die Zeit des Brandes (St. N. I. p. 205. Sl. K. 1.2. p. 60) und 
zeigt, "l;ihs von der gäni^chen Vernichtung bis auf ein einzige» 
Haus, der Dom auszunehmen ist; -vielleiclit auch die Kirchen und 
Klöster bis auf das Joiiaoui»- Kloster» dessen Vernichtung aus- 
drucklich genannt wird. 

J. A. M. p. 476. R. J. B. p. 3. M. B. p. 87. 

I 
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hcrr der Bibliothek ein Ctesehenk ««eben sollte , int 
acbwerlicb über Ciödcrsen's Zeit hinaus beobachtet, da sicli 
in Katalog kein Bneh spater als 1660 findel. IKoUdber- 
lieferung, dass einzelne Bücher aaf die Johanncums- , 
Gymnasiains - oder StadtbibÜolhek gekommea sind, ^) 
weiss ick nnr dorek weni^fe Beispiele in reektffMtigen. 
Das interessanteste ist ein Perg^amentdruck des IHulemäuSy 
Ulm 1486» welcher früher dem Dom gehörte, ^) nnd Yor 
der Versteigerung nach der 8fadtbihliotkek gebraeht tm 
sein srlieint. Wie aber die X i Iii von 12,000 Büchern» die 
naeh Rasch Zengniss (R. J. B.) noch 1755 im Dom Tor- 
handen waren, bis anf 4798, die Im Jahre 1784 TerÜnssert 
sind, herabsinken konnte , ist kaum durch Diebstahl sn 
erklaren, nnd von solchem hatte sieh doch wohl irgend 
eine Noti« erlialtcn. Wenn Uffenhacli's Angabe zu 3000 
▼om Jahr 1710 ^) jedenfalls nicht gross genng war, no 
mnss doeh die Angabe von 12,000 Banden nn koch ge- 
wesen sein. Wer weiss aber nicht, wie schwer es ist, 
Bibliotheken naeh dem Augenschein sn taxiren. Die phi- 
lologbcken Handsehriflen , die Herr Ton VITenback sab, 
(U. R> II. p. 102) finden sich siimmtlich noch im Aue- 
tionseatalog p. 27^. ^) Was die wiederholte Beranbnng 
des Domarchiya betrillt, so seheint doch der wichtigste 



>) J. A. N. p. 470. 

*) Das Bach war noch früher in Prag, and soll im dreiMigjährigeu 
Kriege doiteh einen Schwedisdien Soldaten nach Hamburg ge- 
kommen sein« D* J. p* 85. Herr von Ulbinbafih And das Buch 
noch in der Doqd»ibliothek. ü» B. II. p. 108. 

ü. B. II. p. 101. 

<) Von diesen Manuscriptcn bei icliiet J. Gmtrnis in einem Briefe 
an M. König, Prof. in AUdorf, vom Jahr 1688 in (Schellhora's) 
Amoeuiutes Uterariac. T.V. p.l&4. Sie sind jetzt iu Kopeiihagen. 
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Thell {[ereilet, /.u üeiu , und Lildel jetzt eiuen Theil des 

Die Eweite Bildnn^aaiittaU Haiiibiirgs, dm Alter 

nach, ist die Nikolai- Schule, die den 7. Jali 1281 ihre 
BcetitifpaDf Tom Fahrt erMelt. ^) Doch erfahrea wir 
mcht, des« sie eiae Bibliotlieh erwarb, was um so er- 
iUärlicher , da sie nur für kleine Kinder hestioinit war. 
' Aneh die Spuren einer Bibliothek an der Nikolai -Kirebe 
selieiuLii kein hohes Alter zu Terrathen. ^) Alte Hand- 
aebriflen fehlten ganjfi» auch wenige Drucke vor 1500 |fAb 
ee da» die meisten Bäeher waren ans der Mitte des seebs- 
sehaten Jahrhunderts, wodurch es wahrscheinlich wird, 
data erat seit der Reformation die Sammlnng an||;efan||en 
vnd naeb 1600 wenige vermehrt worden ist ^) 

Die zweite Bibliothek, dem Aller nach, die fast nar 
ana Handsebrillen bestand > ist die der St Petri-Kirebe. 
Sie enthielt nur vier sehr alte gedraekte Bacher. So viel 
sich aus einzelnen Notiaen und der Form der Buchstaben 
aeblieeaen latst» aind die Ilaadaebrillen meistens in Nord« 

deulsehlanil und zwar im vierzehnten und funfzeLiiteii Jahr- 
baadertipescbrieben worden; doch reichen eiaselae bis ina 
iwÖlfle nad dreiiebnte anrtiek. Fortgesetzt ist diese Samm- 
lung- nicht viel über 1500 hinaus, da der letzte Druck von 
1&08 iat nad ein andrer Ton 1504 aocb eiaif e baadsebrill- 
licbe Zasatae ans der naebslen Zeit enthalt ^) Die Bfieber 
waren mit Nummern beaeichnet, die aber Staphorst in 



■) M« fi« p. 96 u. f. 

*) S(. K. I« 8. p. 60. St. N. 1. p. m 
») J. A. N. p. 479. 

R. J. B. p. 9. 
^) R. J. B. p. 7 fand noch viele gedruckte BücUcr. 
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■einer «iiillArlicWB and genMen BoelireilNing diener 

Bililiutbek ') nicht Jicaclitet bat, indem er seihst andere 
mui Papierstreilen getchrielieBe einlegte« die «ieli noek 
je tat »im Tlieil darin befinden. Da die alleren Nnnuneni 
höher hioaafgehen als die Staphorstschen^ moss wohl vor 
dtapliorti Zeiten Manehet Tarieren gegangen sein. Wie 
Mli dieee BibKothek gans in Verfeesenbeit gelMmmmm, 
zeigt ioigende Notiz, welche in N. 1 nach der alten He» 
aeiehnnig» einen Mieeale^ sieb vemeiebnet Indet: J>iaae 
llöeke ordentlinek nnaMreret sint in den olden Brä- 
digams 8töelte (|[efunden Ao. 160b den 8 Noveuihris. 

Die beiden allein später foHgesetaten nnd jetat nneb 
vorhandeikeii Kirchenbililiutlieken sind die zu bl. Jakolii 
und an St Katharinen, von denen die erste 1400» die 
andere 1477 gestiftet sein soll. ^) leb Inbre diese No- 
tisen der Vollständigkeit ivef^^en an, um zu zeigen, wie 
der Sinn iHr Bildung nnd Wissenscbaft sieb fortgeJMsnd 
in Stiftungen dieser Art benrbnndet. 

Da die Geschichte der Jacohi > Bibliothek durch . 
Baseb anslilbrlieb bebandelt ist, will leb nur Uber die 
Katharinen -Bibliothek einige Notisen binzafiigen, die aus 
einem Katalog des Tastoren M« J. i*. Schlosser vom Jahr 
1748 entlehnt sind. Die beiden Jaraten Job. Rader nnd 
Hinrich Hiddestorp stifteten dieselbe, wahrscheinlich auf 



') St.K. 1.8. p.l38. 

•) J. A. N. p. 479. VV 1* uachfäs&lg man ^^bI•i^t'll!» hier rii Werke 
gegangen, zrifjcii fulgcude Notizen aus eim'in alten Katalog vou 
der St. KatiiaiiDni-Blblioihck voru [alirl(iT8: 509. Ein 

j^iobi, Pt -rgaincnthuLli , j^cwo^cn 24 U , ^-u der Orgel verbraucht 
bei den Zciu-n Zacharias .Soecklandt, 510 ein dito ebenmässig, 
511 ebenmässig \crbraucbt. INacli den Ueberbleib^elu des eioeu 
zu äcUlieiisen, waren es jedocb nur Mi&salien. 
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Auratlien von l.iiderä Meding'k, damaligem Plebanus et 
Vioereclor Ecel. 8t CaUi.» der ihr veraeliiedeae Baeber ^ 
teli«iilite- Qiid alarb. Dattn kommeQ des Ordo Sti- 

foliasy des letzten katholiscben , und Stepb. Kempe'a^ 
mtctt eyangeliieh - prolasUDtisobeii Predi|(ers BUcber ^ 
dabin, die von besonderem Interesse sein müssen Air die 
Mamborifiscbe Beformationsgescbicbte , da auch Uaod* 

# 

Mhrillen damintor sind. Der Pastor und Säperintendeat 

Jacob Westpbalen, welcher einigte Biicber sebenkte, starb 
1573, &eit 1650 gab jeder Jurat em Biieb; aber ancb 
diese Vergrosserang hat seit mehreren Jahren aQ%ehört 
Ausserordentliche Geschenke >¥aren 1677 das des Candi- 
daten der Mediein EiMinael Bio», tos dessen Eltern» nnd 
1723 die Acta Banctoram Ton Job. Bebrmann. Im Jahr 1705 
vermachte der Biakonus Petras äcultetns seine und seines 
Vaters Bteher dahin, die aber erst 1742 abgeliefert ^ 
worden sind, ioi Jahr 1745 wurden diu Dubletteu auä- 
geSQcht nnd Terkanll, nm nene Büeher likr den Ertrag an« 
TOseiiaffen« dann die ganse Whliothek neu {geordnet und 
1748 der erwähnte Katalojr gemacht. 

Merkwürdiger nnd in ihrer Art reiehhaltiger war die 
Ut d«. Stadtont l«.li»»fS.»»l.n|p ««liei.i.eh.r 
Schriften, die in vierzig Bänden hundert neun nnd fünfzig 
Werke enthielt» thetls Lateinische Schriften des Mittelalters» 
theils Uebcrsetznng^en aus dem Arabischen und Griechischen. 
Diese 3ammlang» deren Oasein im Jahr 1469 dokumentirt 
ist» deren Ursprung aber wahrscheinlich hoher hinaufreicht» 
ist bekannt gemacht von Nik. Ileinr. Julius, Med. Dr., 
unter dem Titel: ^^ßeiirmg sur ältesten Geschichte der j 
ffamburgisehen Mediemaiverfassung ^* nehst ungedmekten 

■ 

■) R. J. B. p. 6. i 

• 

I 
I 
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ürhmdm 4tt fimfluknim- und uehiteknim JaMumdtrtB. 
Hamburg 1828. 8." 

' Die Idee einer öffsntlieJieii Bibllotliek ist Jiier so früh 
aufgekommeii wie an weniffen Orten. Hiemnf liet im, 
neuerer Zeit zuerst Herr JUr. Lappenberg hini^e wiesen, 
indem er nnf ein Dokument anfmerkaam mnekte, das eine 
solche 8tiftun|y vom Jahr 1480 ^) beweist. Das Doku- 
ment itt so merkwürdig y das» ick mick nickt entkalten 
kann, es kier an wiederkolen: 

lusuper idem Dominus Henricus suu äponte et libere 
legavit donavit et aisignavit ad konorem neoeaaitatem ol 
ntilitatem reip. Hamborg: snbnotatoo Ukroa et volomioo 
ad nuvam liberariam praesenti auno iuckoatam fabricatam 
et fnndatam eolloeandaa enpiena uf (^nienn^ne vir koneatot 
id petiorit ad ]e(]^endom in einidem admittator. Hano 
adytiena eonditioncm quod komm voluminum nollom 
Tondi remoYori alienari ac qnovis modo de loeo Likeranao 
liepürtari debet. Eliamsi proeonsulum consulum aut He- 
eretariorom qnispiam id ac tempna expeteret, nisi ai vo- 
luminum praedietornm aliquot alienaretnr, pretiosina et 
melius in locum absque mora rcstituaturj. 
Decretom. Alpkoratum tnpor oaot. 

Deeretatea. Feodomm trea 11k. 

Sex,tum. Codicis et instituta continens. 

Clementtnaa. £plaa keatiiainb Joronimi. 

Extravangentes.. Bartolomeum de proprieta- 

ff. Vetos. tibtts rernm. 



») L. P. p. 55. 

St, K. I. 4. 438. Die Ucl)crschrirt flcs Test.am uts. piebi da& 
Jahr 1480 an, das Inhalisvt-rzeichniss p. 445 aber 1481. Oer 
Testator int Heinrich Meüermcistcr, Hamburgischer Bürgermeister. ^ 
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IttiörtiatQm. 

ff. Novum. 
Codioes. 

Vmrwnm Toloaien. 

Libros autenticorum. 

Vwmt^amm nwmm FemrieM« 

Remissorium Antonii debli« 
trio. 

I 

Bart«l«Bi tapcr il v^teri* 

Bartulum super inforciato. 
Bartolmii tnper ff. Novo. 
Bftrtolmii super codice«. 
Bartolum super tribus lib. 
cod. 

Anffiilleiid ist es, dast dieser BiUiothels, so viel mir 

bekannt, nirgends sonst Erwähn ung^ geschiebt, ivcnigstens 
ist io den yewdlialicbeii handsebriftlieheD Chroniken an 
jenem Jahr durchaus nichts davon bemerkt. An der 
BtÜtoBg bat gewiss bespnders der Scbenker jenes für die 
dnninliife Zeit hedentenden Sehatses, Herr Bttrgemieister 
Heinr. Meüermeister, Theil, ein so gelehrter als tapferer 
Mann, der die plnlosophische Doetorvrärde mit der jari- 
stiiehen vereinigte» was in jener Zeit etwas mehr sn be- 
deuten hatte als jetzt. Vielleicht schon damals ist 
des Dominikanerkloster an Bt Johannis nnr Anfbewnh- 
rung dieser BUeher nntersehen. Zn jener" Zeit standen 
wohl noch die Dominikaner auf Seiten der Stadt gegen 

*) St. N. II. p. 40, wo Murmetter su laifn Ul. 



Titnni livinm historiofm^ 

phum. 

Consilia et Dispntationes. 
Dni Pamomut. 
Innocentium circa decretales 
Desiciones Aotae. 
Voenhnlaritt« Jnfüi. 
•äenecam in suis operibns. 
Terentinm et Donntnm eiren 

enndem. 
Actum f. a secunda ante 

pnrifioationis 
Mariae Virgin is praet^ente 
Dno Hennigno Bnrlogh ete. 
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das DiMiikjipitel , ') und konnten auf diese Weise mit 
Verlrenen bceliii werden. Hase dieee Neekrielit mm 
einer VcrmehruD^ der Domhibliothek zu verstehen sei, 
iit Bei den beitindi|;en fitfeilif keilen iwieeken ßtadt and 
Kapitel fkat nnMfiflieli.' Aneh linden sieli in den ^ 
druckten KataloD^ dersellien von den im Testament ge- 
nannten Biickevn nnr selir wenige. An ein bemndera 
Gdbande ist noeli Ttel weniger an deaken. Ffir die An- 
nalune^ dass die üikliotkek in dem Kloster an Öt. doiian- 
nie entstellt sei, sprielit anek die Tlkaisaebe, dasa etwa 
die Hälfte der im Testamente g^enaiinten liiicLer sich noch 
jetat anf der Stadtiiibüotkek fiadel, and naeliweisUctk 
dem ältesten Bestände derselben anffebM, also waU bei 
der Reformation, wie sich weiter anten zeigen wird» 
an die Jabanniasebnle ttber|png; Hie Kinerleibett der 
Exemplare lasst sieb swar aiebt erweisen, da diese 
Bücher durchaus keine Aojj^aben «'nthaltcii, woiun sie 
firttber gebort beben; allein die Uebereiaatiasmnng der 
im Teatament gegebenen Abkttranaf einiger Titel mit der 
Beaeicbnnag unserer Exemplare auf dem kUnbaade scbeiat 
die Vermntbnng einiger Bfaassen sn bestätigen. Dass aicb' 
niclit alle wieder finden , erklärt sich aus der Erlaulmiss 
des Umtausches, noch mehr aber durch die Zerstrsnnng 
knn Tsr der Reformation, wie gleicb sn beriebten ist. 

Die Bibliotheken des Commerciums und der patrio- 
tiseben Gesellsebafl ttbergebe ieb, tbeils weil sie ont 
In neuerer Zeit gesttHet siad, tbeils weil ihre wiederbolt 
gedruckten, jedem augäi^plichen Kataloge eine hinreichenfle 
BekanntsebafI aut denselben Toranssetaen lassen. 



>> St. K. L S. p. 138. L. P. p. SS. 

-} J. A. N. p. 482. Vergl. d«i jihrUche Adresthucb der Stadt Baad>arg. 
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£rste jperiode. 



Von dem Ur8prttii{]f der Stadtbibliothek 

bis 1649. 

IN« Stsdlbibliotliek mU aoMe ifl iw«r «ine Stiftm^f 

neuerer Zeit, schlicsst sick aber dem Kloster 8t. Johannis 
•B, dem 8ie die äl testen Bticber end bicber aneb den Ort 
der Aafttellunif Terdenkt. Dei jetei^e Gymniainme* «nd 
Bihliotheks^ebäude nimmt die nordwestliche Ecke des 
Jobennkibloatera ein» des Graf Adolpb IV. von Holelein 
neeb dem Siegpe Uber Weldemer IL Ton Dänemark im 
Jaiir 1227 erbauen liese. Ks ward nacb BeseitiQrun(r der 
WideriprHeke, die dun- Domkapitel erbob, 1295 den 
Dominikanern, die man hier we^n ihrer Kleidung^ fre- 
wöbnlieb schwarie Mönche nannte , übergeben. Die Do- 
minikaner aeiebnelen sieb nwar eelten dnrek Clelekream- 
keit aas, ivareii jeducL schon durch ihre praktische 
Wirkaamkeit» besonders aneb werfen ibrer Streitigkeiten 
gendtbigt, sieb mebr f keolofj^lscbe Kenntnisse an erwerlien, 
als manehe andere Orden. iSo fehlte es ihnen gewiss 
niefat gann an Bttebem, was aneb bestätigt wird dureb die 
Ueberliefemng, dass ibre Bibliothek bei der Reformation 
an das «lohanneum {yckommcn sei. Diese Bücher waren 
Mobat wakraebeinlieb In elien deraelben Gegend anfge- 
stellt, wo sich jetzt der Hauptsaal der Hihltiiihek hefin- 
det: wenigstens Hlbrte dieser Baum bis in die Milte des 



»> E. H. — M. G. J. j». 16. 
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tiebeMekBteB JakrlraMkrts de« Nama LaWrei, mmtk 
Klotteplilierei , 4»l)|;Ieieli damk Iteine Biekr aelbr d«rt 

vorhanden waren. Wenn ausdrnckUeh )>enierkt wird, 
dkicr Ran» aei, die CSinfe eiiigei«ebiel, ao froaa« wie 
das flfanse RaUiliatts, so neta »aeli der Aeadebemiff dea 
Aaams au sdiliesscn, der auek oline die tjän|^ iieträekt- 
liek genay war» keiae kleine SaaiaUang weugaleBa benh 
aicktigt sein, was ich auf die ohen erwähnte Anlc(^uag 
einer öffentlieken BibUotkek im dakr keniekee 
»oekte. 

£s finden sich noch jetzt in der Stadtbikliotkek 
einige Handaekriften rad alU Draeke, die wakraekeinlic^ 
eisat de» DoaiteikaBeni «der aaden KMeleni fekerla«. 
Denn da bei den s|>äter hiniBgekommenen Handscbnitea 
«ad Mebeni Miel der Urapmg bekattat iat, ao lieft 
die Vemvtkmg nabe, daaa die neiale« Bieber nnd 
Uandsehriflen , die sicher vor i(>49 nad wakrsekeiaUek 
Tor 1610 der BibHotbek aagebärt babea, aea dem bei der 
Reformation anfg^hohenen Klöstern, besonders aber au« 
deai Jokanniaklosler slaiaaften. Die HandaokriAea aiad 
fait aar Bfiaaaliea» LeetUMiariea » Marlyrolagiea » eiatga 
theologische nnd philosophische Werke aus dem Mittel- 
alter, Gebeibücber, Lateiaisebe aowobl ala Daalaeba, die 
Lateiniaebe Bibel lowabl fans ala Bvaagelieabikeber, Hal- 
leicht auch einige Chroniken. Von Klassikern findet sieb 
aicbl die geraagate Spar, weaabalb die Frage, welaba 
Lateinitcbe BSeber des AltertbaaM in Mittelalter hei uns 
am meisten gelesen sein» sick auf diesem Wc^e niakl 
beaatwortea laaat Bbcr veratattea die Haadaebtülea der 



I) P« S. und Verhandlun|«n swischcn Bath nnd Kloster vom Jahr 
1640 im Klosierarefaiv. 
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DonMbliotkek eiaea SehliiMy Terfulidieii mit den Citet«ii, 

welche sich besonders aus Dichtern bei Norddeo Ischen 
Sehnftttallern des MillelaUere finden. £• sind nämlidi 
dieselben und zwar Virgfir« Aeneide, einzelne Stücke von 
Ovidins, JLakanus, Juvenalis» Cato de moribus, Tielleicbl 
nnek Terentins and Persiaa. Die Stodtbibliotbek entbüt 
nur einen Priscian aus der allern Zeit und dieser ist in 
N«rddentsebland weiii|ysteas niebt gesehrieben. Aneb die 
St. Petri-Biblkitbeb enthielt ansaer Cato keine kbissisebe 
Bchriflsleller, üht^rhaupt ausser einigen Glossarien und 
Gramoialiken nichts Philologisches. 0ie alten Bracke 
sind fast von noch grösserni Wertbe, da sieb snsser den 
PostiUen sehr seltene Ausgaben der Scholastiker darunter 
linden. Im Ganaen sebeinen die mystiseben Sebriflen des 
Mittelalters sowohl in Manuscriplen als Prototypen zahl- 
reieber gewesen zn sein, als die eigentlichen Scholastiker. 
Doch ist natnrlieb niebt anssamaeben, was die Doniini'- 
kaner von früheien Zeiten besassen und was, wenn die 
oben anfgestellte Yermutbung richtig ist, der Stiflang 
Ton 1480 angehörte. 

Da das Kloster 1281 abbrannte und erst 1341 wieder 
anfgebanet wurde » so müssen die älteren Bttcher, wenn 
sie nicht gerettet sind, dnreb spätere Geschenke dahin 
gekommen sein. Dass sich nicht alle in obigem Testamente 
genannten Werke in der Stadtbibliotbek wieder finden, 
lässt sieb aus der Nachlässigkeit der MöneLc in den 
Idiaten Jahren tot der Refarmation erklären^ da sie bei 
ihrem anssebwctfenden Leben nnd der Versohnldung 
ihres Klosters schwerlich die Bücher verschont haben. 
Biese Vermuthnng findet sieb bestätigt durch einige ' 
Notiaen in Bfiebern der St. Katharinen -BibliotbeL In 
dem Katalog des Pastors Schlosser enthält No. 93 - 103 
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der UM IHMMi, üb PoMU 4m NiMim d€ Lym wmmi 
Ja kr 14bU die ^oUz: "Dies Buch iiat ehemals den Möo- 
ckM M St» Mariga^Mayiiriwie» fekSK, toa welche» es 
Stephan Kempe hckomuieu,'' und Xo. J7 der Tiieulogica 
MiieeUasea» Nyder im Ilecalo|pim die Bemerka»^: 
*]lee opM deaeauMter ficccalere» eoMoltetie. Kesipm 
fait et ante cum, ut p. 1. ad&cripium. Über fratrum 
aiaomi im Hamberek" Diese Bielier beweiaee lagleieli 
daa DaittB eiaer BiUiathck ia dem ViaaeitkaacrMoäter 
aa CML Marien -Mag-dalenea. 

^Die Baclier der ehemali^n Klöster sollen non bei 
der Beformation ia den noch vorhaadenca »Schraalcea ia 
Prima des Jobaaaeams aa%ettellt wordea aeia. ') Damit 
wäre denn eine Bcstimmang^ Bo{>[en]iageii's io seiner Klr- 
ebeaardaaB(r wcaigsteas aam Tbeil ia'a Lebea getreten. 
Da beisst et Arliealas V.: 

^Vaa de Liberie. 
'^Eioe Liberie schall men aarichten, nicht veern vaa 
der Sebalea aad Leetorio, daria alle Becke» gade na 
böse, Teraaadet werdea, de auia ia dimer Stadt dartbo 
bekamen nia|r. doch dat se ordentlick werden gelegt, be- 
aoaderliek de Betten , een iekliek aab tyaer 'Arth. 
Scblötelea tebolea dartbo syn, een edder yeer, hy 
etlicbea, altt by dea Bectore und jSubreclore aad Saper- 
iateadeatea« dat nen Sebade getcbebe.* 

Daa hier erwabate Leetoriom ^) aoUte eine bobere 
Labranitalt tein, wie fatt IINI Jabren tpiter ein Gymaa- 



') M. G. J. p. 16 und E. H. D.ihti wird auch 1529 als daa Stif- 
tungsjalir der Bibliothek augegebeu J. B. p. 479. 

2) IL H. G. \m p. 99. 
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siiiin errichtet Ward, nnr dass Bu^euhagen nekf die 
l«'«caltiteii berückticliiiirl liabea wollte» ■) 

lieber Vemeliniiiip clieaer Bililiolliek 8eliwe%t dk 
CSescIiichte Iiis sum Jahr lülO. Wahrscheinlich ist sie 
einifer Maamn in Vergetsenheit genithea: WMugstooi 
wird ILrer niciit weiter {^edacht, obg'leich es nicht an 
PriTathibUotheken fehlte» wie s. B. der Uinrieh Dollen'i 

4 

TratemeDt anTgehangte Katalog Yom Jahr 1563. aeigt ») 

Der Bürg^ermeläter 8eb. von Bergen Hess sich im Jahr 
IdlO vom £ienat bevollnaehtigon, oino Bibliothek an aaoi* 
nein. Ob und wie Tiel er. ans seinen eigenen Afilteln 
gleich anfangs da^u hergab, ist nicht xu hcslimmen. Die 
darck ikn ansammengebraekten Blfceker erkielten aneten 
auf den gepressten Horn «Binden die Beseichneng Schola 
St. Johannis mit der Jahraahl der ^ächenkung. Auf dem 
Titel oder an der innern Mte des Bandes ward der 
Name des ^ehenkers auf ^verschiedene WeUe Ucmerkt. 
Meist findet sich die^JITormel: Suadente ConsnL Magn. 
Sek. a Bergen bibliotkeeae novae ete. dooavit. Dia 
Schenker sind thcils Senatoren, theils reiche Privatleute, 
oft aber and awar aoek kiafiger ganae Zttalte* SEa man- 
ekea Bttekem ist anek das Geld Tennaekt. Die Blleker 
sind aüs allen Fächern der Wissenschaft, besonders aber 
aeköne Folioaasgaken der klassiseken Sckriftsteller and' 
Kirchenväter, gesammelte Werke und Chroniken. Bei der 
Angabe des Schenkers wird die Bibliothek meistens 
aekolae Jokannis, oft anek Mos ad S. Jbkaaais ^e- 
nennt; bisweilen aber genauer (bezeichnet: bibliotheca 
in snäuna (oder snprema) olasse scholae S. Jokannia. 



») K. H. G. VlU. p. 97. 
«) Sl. H. K. I. 4, p. 515. 
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Man könnte zweifeln, oh Uumit die prima cla&sls 
odor dai GjMMim feMwl sei, smmI da die Waad- 
idiffwdi« im Priaui hämm yrOM {^cnug telMiMB, mm die 
damals, wie «ick nachweUeo lässt, nickt frsinz kleiae 
ZeU wom Biekera n Ikitett. Diese Sekwierif keii dber 
hebt eiek derdi die Beeierkeiig, deet in flecmd« oad 
TcHia aiek ekeafalU fiekränke befanden, wo Bäciier 
anfkewakii feia tollea» aad eia kleiaet Oakiael ■e k ea 
Prima ist, das nock später Ueberbleih.sel von dieser 
Kkliotkek eaüuelt 0 Uad ia aUea Verkandlaa^ 
des Batke, to wie ia allea DokaoMatea aae jener Zeit, 
wird das Gymnasium ausdrücklich von der ^»ciiule anter- 
aekiedea» akfleiek daauils keide Anetalten kis aaai Jakr 
1040 eiaen feateiasamea Beetor kattea; eelbst ia dea 
Eoerst g^emeinsamen Lectionsverseicknissen nird dem 
Ctymaaeia« die Sekale kald ala elaiaes eeliolae» iiald 
elf tekela elesaiea eatfe^n^selst. In dem handsckrift- 
licken ürdinarium sckolae ^) Tom «Jakr IG^ weclisell 
aadlri&ekliek die BeieiekBaa^ aapreaia elataia aüt praaa 
al>. Die an dieser Bihliüthek angehraehte Insckrilt, von 
der jelal keiae Spar aiekr vorkaadea (▼ieiieiekl Ist 
•ia darck dea epiler gekaalen Leetor [Balkaa] verdeekt 
oder serstört), mnss wokl in Prima gewesen sein, öie 
laalete: 

A. 1610. Bibliotkeea tekolae R Jokaaaia ia kMoren 

Trisagii Naminis, Auspiciis dar. et Consnit Viri Dn. 
Sekaaliaai a Berfen J. U. U iaelytae Beip. Haadmrf. 
Seaatarit Amplita. «more ia Patriam paterno extado de 



') M. G. J* p. 16. 

*) Ms. in Schätelig'f Sammlaog snr Geschichte des Johanneiuas anf 
der Stadtbihliothek. 
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Posteritate liene merendi Btudio, adicitis et impetralis 

Ma^^iiir. Ampi. Prudentiss. Scnatus Votis ac SuLsidiifl, 
excitata alieram plariraoram lieneluseaUa feliciter insti- 
tntay ancta, oraata. 

8telziier ^) fuhrt diese Inscbrift beim Jahr 1610 
init den Worten an: '^In eben diesem Jahr ward die 
Bibliothek 'an St. Johannis vermehret und naehstehende 
iusciirift daran gemacht»" Auch yfird dieses Verdienst 
▼on Bergen*s in den versehledenen Naehriehten ttber sein 
Leben nicht überganf^en. ^) »Die Inschrift selbst licweisl 
hinreichend» dass schon eine Bibliotheh vorhanden war» 
und das kann keine andere gewesen sein, als die von 
Bugenhag^en angeordnete unil aus den Klöstern jsusammen- 
gebraehte. Wie die Angaben seigen» welche sich in dea» 
ans jener Zeit stammenden Mehern befinden, setste Sek. 
von Bergen sein ganzes Lehen hindurch die Bemühungen 
nm Vergrdssernng der Bibliothek fort. So schenkten 
a. B. 1617 Heinrick und Abraham Siemens: C^aleni opera 
JLatine. Basil. 1549. 4 tomi. l^'ol. und die Bierlahrcr; 
Hippocratis opera. Francof. 1595. Fol. Auch von Bergen^s 
Collegen suchten bei jeder (ielegenheit die BIbliuthek 
Sit vermehren. So vermachte Seb, von Simpelfeld t 1613, 
auf Anratken der Senatoren N«« Jarre und E. Sollen, das 
Uorpus iiistoriae Franeicae. llauov. 1613. Fol. 

In allen Büchern, welche die Geschichte der Bibliothek 
behandeln, findet man die Angabe, dass er auck sein« 
eigene Bibliothek seiner Stiftung isugedacht habe, ^) dass 

>) St. N. Bd. I. p. 497. 

^) M. C. L. I. p.40. Vf, H. E. p. 37. F. M. H. I. p. 163. Belationes 

curiosae v. B. Ffflnd, fortgesetzt v. Happeltus. Nb. XXY. p. 103. 

3) J. B. p. 479. K. H. G. VI. p. 68. J. A. .N. p. 480. Doch 
C. L. B. 13 ei waimt <lle»ei- Schenkuiii^ uiclil , uhijleich mei k- 
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BestiliQ^Bfj^ aiM^eMrt «et. Alleiii die Saehe Terbalf sirli I 
QAnz anders. \on Bergen vcrmaehte in seiiieai Testameal 
1623 der Bibliotheea ad St. Jolumnis, wie er sie noeb ! 
flauials nennt, die Renten von 300 f mit jaliilick 15 f. j 
aiisserden sollte jakriich der Aeclur 6 nad der Coa- 
reetor 7 f. mls inspeetartM derselben erballeii. >> 8etae 
eigene Bibliothek, die in dem sebrifUicben Invciüaiium 
seiacs Naeblasses auf iÜOOf Uxirt wird, sollte »mm 
Besten der Brben Terbaafl werden. Das ist nun frei- 
lich nicht {][cscheben^ Jeim es bctuiidea sich eiast seine 
Uandsebrillen alle und sie befinden sieb suai Tbeil aoeb 
jetst aaf der Stadtbibliotbek. ^) Damit bat es aber 
folgende Bewaadniss. Kr hatte ein iestament geoiacbl, 
a«cb sebon Notare and Zeagen gernlen, starb aber, bevor 



wiirdiqtT W eis«' Fabriclua In deu Abdruck ilcisclbcn seinen ^aiacu 
eingefügt hat, M. H. II. j». 1113: "Sie bestehet bisher aus donnrü« 
et Icsatis Bei c^cniatii.s, Lindenbi o^ianis « Ic." Es Iiat auch Ktr^tfn 
M. B. in F. M. U. p. 1100 dieser Schenkung; mclii. » rwahnt, iiivieju 
er sact : "S. P. Q. Hamb. — Bibliotijrrain ex suis er C.\. 
P, LindeJibrogii libris lci;ato ncceptis coiistitut.ini."' In einer 
eleichzeitii^cu Urkiindc, wie tliese, wäre gewiss mh' ju Bürger- 
meister eine verdiente l-^hre nicht cnt/ngea. Das Mj.vsm rj»iiindui>N 
ist wahrscheinlich >( ianlasst durch das Elos^ium Sebastian! \tiii 
Bergen bei F. .M. II. I. p. l.')3, tlas rd)rigei)s an .sieh richtig ist, 
aber den Schein bewirkt, als i;;ibe es kein Limit nl)i i>;!5sches Leijat, 
das doch grosser ist, aU das von Bergciische und \on diesem 
durchaus verschieden. 

ConsiTlnm pro pia causa decisivum in Sachen der Obcralten nnd 
Diakonen zu Hamburg, Kläger, wider Fr. Lindonbiog. 1633. 

*) Falsch ist also auch in Th. G. H. L p. 385, dass Liudenbrog der 
Stadtbibliothek den Biichcrschatz des seligen von Bergen nicht 
gegönnt habe. £beo ao falsch, was Janssen J. A. N. p. 486 von 
seinen Bestimmougeu berichtet. Die E. H. scheinen die Quelle 
dieses Imhums xn seio, wenigstens theilen sie ihn. 

^ M. G. Ii. 1. p. 41. 
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die ReiDielirifl fertig war und anferiBeiehnet werden 

lionntc. ') Daso kam, dass es ein {gemeinsames TesUiueut 
86111 sollte» und seine Frau sieh immer geweigert •hatte, 
ein solehes sn unterseiehnen , es also auch nach seinem 
Tode nicht wollte gelten lassen. Im Ehezärter» auf den 
si* sieh heaog, war jedem Theil gestattet, frei über sein 
V^crmögcn zu dis2)otiircn , wogegen das Testament eine 
gegenseitige firheinselsnng verfugte, aber durch aahlreiche 
'uncll bedentende Legate einschränkte. Die Frau blieb im 
Beftitse and läognete die Gültig keil des Testaments, worin 
sie durch Friedr. Lindenhrog, der bald ihr sweiter Gatte 
ward, die kräftigste Unterstiltsnng fand. Als Kläger 
traten auf die Oberaltcn, für die Legate zu frommen 
Zwechen, und iüe nächsten Verwandten des Verstorbenen 
Reinhold und Engel von Bergen. Der Prozess ward 
durch alle Instanzen geführt, und zuletzt die Acten noch 
an elf ITniversitiiten and die berfibntesten Juristen ge- 
sandt: aber die drei 8äcLsiscLcn Universitälca iiestätigteii 
das Urtheil des Hamburger jSenats, dass die Legate zu 
frommen Stiftungen ihre Gültigkeit haben müssten. Der 
Prozess zog sich sehr, in die Länge, und aus den Ver- 
^ndlnngen des ^nats Tom Jahr 1648 etgiebt sicji, dass 
noch bei LIndenbrog's Tode die Bntscheidunfj nicht aus- 
geführt war, was sich aus der Unabbängigiieit des. Doms 
erhlarL Nun geriethen der Staat, die von Bergenschen 
und Lindenbrogsclicn Erben aurs Neue in Streit, ver- 
gplichen sich alier sehr . bald durch Vcrmittelung des 
Senats. Ffir die Bibliothek hatte dies die günstige Folge, 
dass ihr mit den Lindenbrogschen Büchern nun auch die 
▼on Bergenschen zufielen. 



') W. L. f. 83. 

2* 
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Die MeWte Brwerbaa^ w&rde die Bibliotkek des 

Geverhai-ill Elmenhorst sein« der 1621 starb« wenn die« 
selbe» wie Casp. SagilUrius ia eiaer baadscbriftlickem 
Botitie kistoriee KbliotbeeaniM toliw Orbis bebsa|itet, mm 
die llamhur^iüc'bc Rilillutlick gekoanBea iiare^ alk-ia nach 
den MittbeilangeD binler Wiikea's Vitae L^lMleBlbrogi<)(ni■^ 
in der Nsckriekt wmm Lebe« Oeverksrdt BlMeBkorsf ^- ITsm 
CS Biekt KHeifelhafl »iin , «iass sie 1648 ia L^iid^ ^^r-, 

kaaft ist ; : • r/- . • 

Die Wirren des 30jäkri(fea Krief^es baltea atff ^die ' 
wisseasckai'Uicliea htuilica ia Uamiiur^» «las wenig iilt, 
ebea keinea aacktkeiligea Eiaflass, wie die fortgekeade 
Sor^e für die j^elclirlen Anstalten zeijjl. Das Gymuasiuui 
sowokl als das JohaaaeoBi kattea sieb voa auswärts iier 
einer bedeateadea Fretfaeas sa -erfreaea. Ok aad wie 
die Bikiiutiii'l. Iiis suoi Jahre lG4b vermehrt sei, darüber 
sekweigea die Naekriektea, bis aaf eia aabed^oleades 
Legat Toa David Daldorp, der 1624 der Stadt iVt-f Ver^ 
machte zu einem niitzlicheu Buch für die Bihlidl^ek tler 
Jokaaaissckale, ia weickes seia Name gesekriekea weVdea 
sollte. *) *Ia dieser Zeit ging^ aber eine grosse Verän- 
deraog^ mit der iiihliothek \or. Dieselbe Hurde aa/Silick 
grasstentkeils mit dem OjauMsiam ▼ereiaigt» aad] ia 
rriina blieben nur ^venig^e, ftir den Geltraueh der 8cbiilc 
besoaders geeignete Hücker. ^) Die Gjmnasiasmkibliaikek 



>) Sl H. K. L 4. p. 6S1 

^ Diese Trennung ist nacb E. H. gewiss, und aucb aitzaoehmei^ 
weil 1648 eine Vereiaiguog Terfügt watd. C L. B. $. tS m 
F. M. H. U. p. 1114. Von einer allmSUgen Uebertragnog am 
dem Johannenm in eine schon früher Torhandene Gymnasinma- 
bibliotkek, wie Janssen annimmt J. fi. N. p. 488, habe ieh nicht 
die geringste Spar finden kSnnen. 
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ward io aclit Repotilorten besonders ao%ettellt. Wo die- 
selbe sieb iu jiescr Zeit befuutlen, wird so weni^ auge- 
geben, als waan die Trenniing gescbeben. 

Nach Jan8sen*8 Aog^abe ward dieselbe über ilem 
Gymnasiumsbörsaai aufgestellt^ dagegea aeugen aber die 
Verbandlongen im Rath fiber den Nenban von 1648 und 
1649: ich vermuthe daher, dass ihr neben demselhen, ^) 
wo anf der beigefügten Abbildung des Reetors Bibliothek 
ang^egeben ist, ein Inr die damalige Grdsse binreiebender 
Raum angewiesen sei. Was die Zeit betrifft, so ist gewiss, 
dass die Trennung nwiscben Daldorp'a nnd Lindenbrog^s 
Testamenten, also nwisefceik 1624 und 1645 gesebeben sei. 
• Höchst wahrscheinlich ist diese vorgenommen, boYor 
Joaebim Jongins im Jabr 1640 das Reetorat des Joban- 
ncuiUM niederlegte, aber R#etoi* des GyiunaKiums blieb, 
und Termntbiicb eben damals, wenn nicht eine nnbe* 
kannte Vermehrung^ sekon frnker dann not h Igte. ^) Da 
Jungius die Aecloratswohnung bis zn seinem Tode 1057 
behielt,^) so mag man ihm nach dem Nenban das frühere 
Bibliotkekslokal lllr seine eigene, sehr bedeatende Prifat* 



>) 1. A. N. p. 486. 

*y Dam es in unterm Slock gewesen , daför spricht auch der Aus- 
druck Gapells, dass sie 1649 hinauf gebracht sei. So wie der 
Ausdruck, der E. H. locus praesens supcriov Bihliothecae est 
definitus dasselbe andeutet. 

3) Die £. H. geben Mangel an Raum als den Grund der lieber- 
tragung der ganzen Bibliothek aus der Schule jns Gj^mnasium an. 

Prima classi non ampUus coociendis libris «sufficiente, omnis 
apparatus in Gj^mnaslnm receos conditum «st translatus.*' Diese 
Uebcrtragnng ist Tou der Tbeilnng, ^ ich «anehme, nur dem 
Schein nach verschieden, da nur ein kleiner Theil suvückge- 
blieben ist. 

Calfuber^ Ui6t. Johann. p.lOO. ' 
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bibliothek eingeräumt babcn. Ob diMe WobnuDg sebo« 

gleich nacb seinem Tude oder erst später aa «Jen lieclor 
des Johannenint ilberge|fingeii sei» darüber finde ieb 
niebte au%ezeiebnet 

Die Gyniasiuoishililiothck wird, von Vielen für eine 
besondere i^ebalten; allein es ist kmnm ylanblieb, dasa 
in derselben Zelt so nabe bei einander swci Bibliotheken 
l^tiflet seien. Es Andet sieb von der j^tülnng eiaer be- 
sonderen Gjmnasinmsbibliotbcii niebt die geringste Spnr; 
vielmebr wird dieselbe in den ältesten gedruckten Naeb-^ 
ricbten mit der Ton Bergenscb^n Stiftung sowobl als 
der spatem SUdtbibliotbek als dieselbe belmebtet *) 
Das ist auch das WabrsehciuUcbste, wenn man bedenkt, 
dass bei der Stifhing Ton Bergen's im Jabr 1610 noA 
kein Ojranasinm exlstirte, dann bis 1640 das Chpnnnsiam, 
wenn aucb dnrch besonderes Lokal sowobl, als darefc 
Lebrer und Lebrmetbode stets Tom Jobannenm nnter- 
sehiedt'n, docb mit demselben ein Cfanzes ansmacbte, und 
unter dem Namen »Scbola ad l^t. Jobannis mit verstanden 
ward) wie denn aneb niebt. nur die Pro(iessoren in den 
Klassen des Joiiumieuniä unierrichteten, sondern aucb 
einzelne Lebrer des Jobannenms im Gymnasium lasen. 
Sebr natnrlieb ward bei ganalieber Trennung beider 
Anstalten die vorber gemeinsame üibliothek getbeilt, so 
dass die grossere Menge der Bileber dem CSjmnnsInm als 
der böbem Anstalt anfiel. 



•) L. H. M. p. 108. &. H. G. VL p.68. H.O.J. p. 10. Alsonar 
spätere Sclniftcteller* 

») S. O. iu F. M. H. p. 31, C. L. B. iu F. M. II. p. I1I3. M. J. 
p. 680. Also gerade die ältcfttcn Berichiciitaiicr wissen ulchu 
von einer vnpriinglichen LeMmdereo Gj^mna^iamsbibliotbek. 
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So erklärt es sieli» wamin Lindenbrofr 1645 seine 
IIiMiöthrk nicht, wie in früheren Testamenten {;cschcbcn 
war, der Bibliothek icu 8t. Johannis, sondern dem Gymna- 
■lom vermaehte. 

Während der Trennung halle der llcctor jeder Anstalt 
flie Aufiieht über den ihr su|fefallenen Tbeil^ wie die 
Tradition bericbtety nnd in Besiebnng auf das Gymaasinm 
thcils durch das unten <nizuiiihreiule Lindenbrogschc 
Testament, tbeils dnreb das Lateinisebe Exemplar der 
revidiiien Oymnasialgetetie bestätigt wird. Die Gymnasial- 
Yerf«88un{)f, welche sieb in der Matrikel der Anstalt obne 
Jahrtsabl beftntlet, warde wabrsebesnlieh von Jangins im , 
Ja Iii' 1048 entworfen ') und ist 1G52 in der Deutschen 

* 

IJebersetEung vom Jiatb bestätigt. Jn dieser Uebersetxnng 
aber ist das die Bibliotbek betreffende Gesets weggelassen, 
weil vor Be8täti(;uDg derselben die (ftcieh weiter zu be- 
ricbtenden Veränderungen vorfielen. Das Geseta lautete: 

Rector bibliotheeae sedniam eurem agito, illins elaves 
una cum invenlario asservatoj nemini illius eojiiam nhscns 
faeito nee euipiam nisi notis et apeetatae fidei bominabus 
ac flu!) chirof^raphi lide sibi eaventibus libri inde aspor- ' 
tandi usum permittito, Practcrea pccuiiarcm indicem 
Itabeto« in eo illoram» qni unnm plnresve libros utendos 
accepcrint, <|uin et lihrorum noinina eüiisi|jjiaiu^ iis 
restitntis expungito nec cuipiam ad summum ultra men- 
sem eosdem relinquito* 

Dass das Johanneum einen Thcil behielt , beweist 
die sebn Jahre später dort rorbandene Bilebersammlung ^) 

t 

*) DeoB in eben ilieiem Jahr iit in dem UiDiiterialprotokolt von 
«iner Reform der Anitak die Rede. 

^) C L. B. in F. M. H. IV. p. 1114. J. A. N. p. 485. 
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und die Ueberiielerttii^, das» der Bector des JoJiaiiaeamft 
fiber dieselbe die Adbielit ftlirte, <) so wie die 9I«tis 

von einer kesanderii Ordnimg lor die Scbull»il>iioÜiek. ^) 



Zweite Periode. 



Von 1649 biB 1739. 

Mit der Mitte des siehenzeli&tea Jahrkaaderts üteguusl 
ein Benes Zeitalter lilr uBsere Bibliotliek. Bs war dca 
18. Januar l(>-iO als der Syndicus Broder Pauli im Senate 
referirte, Professor Tassios babe berrliebe Bäcber «ad 
instniMeiita natbeMatiea , Lfibeek wolle sie ibm abban- 
deln, er, (Ta SS in«;) ^önne sie der Stadt lieber, begehre 
nor jabrlicb 60 Tbaler, so Itange er vod seine Fmn 
leben." Dan wnnsebte er noeb fnr 1000 f- , die er 
auf der Kämmerei deponiren wollte, eiae jährliche Hente 
^n 60 |L Anf diese Bedini^aDg, über welcbe die im 
Scbolarchat sitzenden Rathsmitg^lieder weiter Terhandeit 
betten, ward au 29. August ein Aevers aosgestellt mit 
geborj|^r Siebemng geg^n etwanige Ansprnelie der 



•) M. G. J. p. 16. Diese Aufsicht fulnte der Rcctor noch hernach über 
einen kleinen Rest, der auch 1619 aauruckblieb und lieniack etwa« 
vermehrt sein soll. 

^ P. S. a. 1649. Leber Jiese Ordnung etwas Näheres zu erfahren, 
habe ich mich vei|^Iic!i bcmäh(} wahrscheinlich hesog sie sich 
auf die toq Bergentche Sciltiiiig vom Jahr 1610. 

>) P. S* a. 1<48. 
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Erben. läehon gleich hei dem Antrage dieser gewiss 

nicht unbedeutenden Bibliothek ^ar man «luf ein passen- 
des Lokal bedacht gewesen. Man schlag die Uberei auf 
dem St. Johanniskloster vor« damals, wie ans den Ver- 
handlnn£[en des Senats zu ersehen ist, ein |rcruuuu(;^or 
Ort in derselben Gegend» wo noch jetzt die Bibliothek 
steht, der seinen Namen haben mosste von den in früheren 
Zeiten au%e8teilten Büchern^ denn damals diente er den 
Klosterjnngfranen zum Zengtrockeneo* Als die Oheraiten 
and KSmmereihfir^er denselben in Augenschein g^enommen 
und passend gefunden, ward schon am 8. Mai beschlossen» 
denselben znr Bibliothek einznriehten. Da aber- die 
* Jungfrauen j^v idersprachen und die Ikammcrcibürger den 
Raum wieder nicht passend fanden, sogen sich die 
Verhandlungen in die Lange* Als im September eine 
Deputation des Senats und der Oberaltcn noclimals mit 
den Bathsmeistern das Lokal in Augenschein nehmen 
wollten, setzten sieh die Jungfrauen wider die Thür 
und brachten die Schlüssel erst, als man einen Schmidt 
hatte holen lassen." Obgleich die Bathsmeister neue 
Mauern nothig erachteten, so wurde doeh der Vorscb1a(];', 
mit geringeren Kosten auf dem Dom einen Raum zu 
erwerben, Euriickgewiesen, mit der Belnrchtung, dass es 
da einmal heissen künnto: veieres mi(>ratc euloni; und 
man Tcrharrte hei dem Schluss, die Liberei auf dem 
Kloster nur Bibliothek einsu richten. 

Der Widersland der Kloster jnng^frauen maciile den 
Senat wegen ihrer Rechte bedenklich, und es kam zu 



>) Es ist also falsch, was in allen Büchern über die Bibliothek stchi, 
dass er die Bücher vermacht habe (J. A.N. obgleich sie im- 

mer mehr als geschenkt denn als gekanft angesehen werden müssen. 
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weillikiftii^ii VerluiiidlttB|^B mki der JÜMlerbeilorde. 
Die OlieralteD aber verlangten, bei den einninl ^fasnicB 

ücschliiss zu \ erharren. Üas geschah auch; nur v^oille 
der 8enet, dem den Jnn|ffranea ein endisrar Heu« wmm 
Trockenen der Wisclie eingericktet würde. 8e ward mm 
8. üctober 1748 definitiv beschlossen, die Klosterlibcrei 
mit Uuuinaiebnng des nneb der innern Seile be^penen 
Ganges *^ztfr gememe» Bibliothek einzn richten Doch 
ward nicht das gaose tiebäudc neu aul'gei'ührty lUe ianern 
Manern scheinen nnr Teral&rlit an sein, daa gannnml«re 
Stockwerk hiieli unverändert. Dieser Uau Hanl im Jahr 
1649. angefangen nnd ▼oUendel. Der Bibliothehssaal ward 
anf eine liir die damalige Zeit praehtyolle ^Veise einge- * 
richtet und verziert. Das Aeussere zeigt die beigefügte 
Abbildnng; die fieschreihnng des Innern wird nnten 
folgen. ^) Es waren ausser den pfisidlrenden BUrger- 
meistern von Eitzen und Barth. Moller liesonders die 
Henatoren Scheie, . Jarre, Lnikena nnd- Sehlebnach, welche 
die Sache betrieben. 

Noch war der Bau nicht heschiossen, als schon eine 
bedenlende Vergrössemng hinnnham durch Fr. Lindenbrog^ 

Vermacblniss vom Jahr 1Ü45, Meiches also lautet: 

''Meine Bibliothec, mein lielistes Kleinod, .ilatnnler 
aneh etliche meines gottseligen Vater« Brpoldi Lindenbroga 
und meines Bruders Henrici Bücher miihe(»t iilcn, sauht 
allen Mathematischen Instrumenten, Land -Carlen und 



*) K. M. B. in F. AL U. II. p. 1097. Fibchlich wird iL H. 
G« VI* p« 69, von Bergen als üdbeber dieses fianes geoaiuit, 
wie schon in £. H« geschehen ist; J« A* N. p. 4B6, hat die-* 
selbe Unrichtigkeit. Doch nag immerbin von Bergen schon 
daran gedacht haben, der Bibliothek «in besondetes Lokd au 
verschaffen. 




Digitized by Google 





BllSXIOTHKKM4;KnArDK IIEN JAHRS lirtfl. 

( i r-n rirr .fr» fr ilr>a llun^j 
f. ^/h/f.t f/f.f /i'f-f /r>Kf . f • ,yfA<tt////./A-/j\' frt 

r. ,//rf ff /ff 4- ^..j'fftttff .f'/fffftfftf ■ 



■ II . I 

IHK r'^;vv YORK 

PUBLIC LIDRARY 




Digitized by Google 



37 



Kons! -stücken 9 iu^leicbcn D. Martin Lulheri, Phil. 
Melaachtbonu «nd mein BildnUi le^ire and nebe icli den 
Athenaeo odur C-ymnasio der 8tadt Ilaoiburgr, und Sttil 
darttber der Herr Reetor i^edacliten Gymnasii, und wenn 
der niebt iat, der ilteefe Professor der Bibliotbeearins 
sein und fleissi^ Achtung^ gehen, dass nichts (hnon ab- 
lumden komme. — Für solche seine fleissige Aofsicht sol 
er von den Renlegcldem 90 |^ Ubiscb,- wie obstebet» 
jibrlicb empfahen." ') 

Obf^leieb was Lindenbrof bis an seinen Tod besass, 
alles auf die öffentliche BiMiothek {rckommen Ist, so 
aollen sieb doch in Tcrscbiedenen Bibliotheken Hollands 
sowohl Lindeabrogsebe Handsebriltett als Aasgaben init 
handschriftlichen Bemerkungen von iliia finden, und auch 
dort im Ibindel Torkommen. Blanche Bttcher der Art 
möf^n aoeb nar Absebrillen enthalten. Zur Beartbeilong 
derselben mag hier die Bemerkung sieben, da»» er in 
Orieebisebe Bfieber seinen Namen mit eriechiseben Bneb-^ 
Stäben, und in Lateinische mit Lateiniseben an schreiben 
pflegte» nnd dass seine Handschrift fest, deutlich und 
steil Ist. Aach • gebt aas den Nachrichten ttber sein 
Leben hervor, das« er gegen gelehrte Freunde mit 
aeinem Apparate sehr freigebig war und selbst Manches 
Tcrinsserte. ^) 

Lindeobrog's Bücher warei» nach aufgenommenem In« 
vcntarinm« September 1748, in Tcrsiegelten Kisten nach 
dem Marien • Magdalenenkloster gebracht; des Professors 
Tassius Bibliothek wurde im April 1749 durch Senats- 
depoUrte In Empfang genommen, doch sind erst nach 



1) St. H. K« L 4. p. 131. 

^ W. L. p. W. B. p. 175 Q. 199. -G. E. p. 871 n. S66. 
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den Seplenber, obwohl tot Bode des Jehrt, beide Sooui- 

Iun(]^eii aacU dem neuen Gebäude gcLraclit ivorden. 

Word, wobrsebeioHcb voo der doM oogeordoeleo 
KoBBiission des Roths ood der Oberolteo, der Besehloss 
gefasst, ''die bereits iauger vurhaadcue leine Bibiiotiiek 
dos GjMosioaM solle mit derjeo^eo 3ossmloDf voo 
Bfichero Toreiohort werde« ood inoierfort bleibeo, welche 
in der St. Johannisschule vorräthi^ wäre.^ ^) Diese Ver- 
eiiii(piDf seheiot, obgleich Cepell 1649 ongtebt, erst im 
Anfange des folgenden Jahrs geschehen zu sein; denn 
om 15. Mar« i(i50 wurden der üiirgermeister Jorre, der 
Syndieos PooU ood die Seootoroo. Frese ood LoetkoM 

iitirt. die liihliotliek eiuzui iehUn. 

Darauf ward oof Aotrag des Seootors Loeikens mm 
30. Septessber beschlossen» eioen eignen Bihliothehor nn 

erncnu<jD nnd eine liibiiuUieksordoang zu entwerfco. 
Der Bweite Besehloss laotete: ^^ood Soll eioe ordnnng 
entwoHfeo werden, man werde ooss der ordnong, so 
über der 8cbuelbii)liolbeca gemachet, ein guetbes ad- 
jomenlon haben können* Commissom Do. Scholarcbis, ^) 
die einige Oberalten zu sich ziehen können." — Jene Ord- 
nong über die Schuibibliothek würde über die frülieren 



>) P. S. a. 1649» C L. B. $. IS o. IS. 

^ J. A* N. giebt dM fat einen lUth- nnd Bürgmcblnn «us, wie 
auch die B. H.y wo es heisst: ex decreto aenatat et dräum ; allein 
weder in den Sanunlnogen derselben nocb im Protokoll des 
Senats findet sich ein solcher Beschlnss. Die Bichtigkeit des^ 
- selben ist durch die Ausfühmog (C L. B. in F. M, H« p. 1114) 
gesichert} wshrscheialich aber war es ein Beschlnss, den die 
vereinigten Depntirtea des Senats nnd der Oberalten lasstea« | 

*) Scholarchae hiessen hier, wie K. M. B. in E. M. H. IL p. 1101 
xe'igt, nnr die Senatoren. Es waren Georg Ton Holten, H* 
Scblebnsch, I. U. L.^ Herrn* Bentxel, Peter Lntken, U. L* 




Digitized by Google 



VcrLältnisse selir unterriclitend sein; allein ich Labe weder 
eine besondere Ordnung der Art noch einen darauf be- 
sUfj^llehen Theil der Schulordnung aulfiuden können. 

Auf Ver]an(;en der OhcraUca ward ein besonderer 
Kid für den Bibliothekar aafgesetst, und der Ton ihnen 
naeh einer Mittheilung im Rath vom 18. November 1650 
vorläufig angenomiucDe Geori/ Sehumavher zum Jiil)liotbe- 
Itar tüchtig gefunden und als solcher den 1. Deeember 
lieslaligt. Doch erst im Jahr 1651 verhandelte man 
über seinen Oehalt. Der Senat daebtc ihm 200 Htbir. 
jihrlich und ausserdem 50 Rthlr. für die erste Auf- 
stellung zu. Die Oberalten stimmten ))ei; allem die 
Kammer wollte nicht mehr als 100 Rthlr. geben, ohne 
weitere Entschädigung Pkr die erste Mühe. Dabei hatte 
es sein Bewenden. V^ergeblich suchten 8euat und Ober- 
alte die Kämmerei umxustimmen: die neue Bibliotheks« 
ordnung ward den 11. Februar 1651 vom Benat ange- 
nommen und am 3. Juni die Publica tion beschlossen. ') 
Sie untersagte das Ausleihen der Bücher gänsUch; dess» 
halb schien es mit Recht notbig, dass die Bibliothek 
täglich» und zwar 4 Stunden von 10 bis 12 Ubr und 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr geöffnet würde. 

Für die Fortselzun^ der Geschichte scheint, da nun 
die Ouellen reichlicher fliessen und auch nun erst von 
einer ölfentücheii Bibliothek im eigentlichen Sinne des 
Worts die liedc sc^n kann, dieselbe in zwei Ahlheilun- 
gen fortaufuhren , deren erste die Vergrösser ung, dio 
andere die Verwaltung behandelt. 



1) Sie findet sich tu Klefekei*« Sammlung Hambnrgiicher Mandate 
1. 
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I. Vergrüsfieruog der Bikliolhck von bis 1799« 

Bevor wir von der V crinehrii n|T spreciicn, OiMS Ton 
iIm dMMiligm BaiUnde aoeb Eiaigc« i^Mft werden. 
Die Salil der Einile ist ron den einyselnen bis ^^Pfi» 
zusaiumeiigeliraciiten Sammlun^^cn uicht bekaont; docb 
kmum die ifasie Matte niebt anbedeotend fpsweten aeia. 
Denn din in den nispatalioncn und Dinscrlationcn der 
Gyainatiattfljt beuulaUcn Büeber» die doeb yewitc oieist 
der dfentliebea Bibliolbek «ogebörteti, teigen einen he- 
dcuiciideii ilcicbtliuai auKf>L*iseiehncti r Werke. Es miisfieii 
tebon in der «Uem Biblietbek nicbt nur gnte Aotgabea 
vea den meisten Grieebiteben nnd Lateiniteken Klemikem 
und Kirchenvätern {gewesen sein, sondern auch die Haupt- 
werke Uber Pbiletopbie» Kirebengetebiebte, poUlieebe 
Oetebiebte und Theolofifie; denn et wurden damals sebr 
gelcbrtc Arbeiten von Gymnasiasten geliefert und ge- 
dmckf* Im ersten Decenninm besogen sieb dieselben 
Kcsondem auf Plitlosophic und Tk<'()lo(pc, itn zweiten 
waren sie mebr bistoriscben Inballs und im dritten be- 
bnndelten sie meistens Mntbemntik and Physik naeb der 
icudenz, die bei dem jedesmaligen Reeloren Jac. Weren- 
berg, Unswedel und Jungius vorwaltete. Die Bibliotbek 
des Tassins's entbleit besonders matbematisebe und physi- 
kalische Jiticher; das Lindenhrogscbe Vermächtniss er- 
gaaate das pbiloli^iscbe Vach, so wie die Gesebiebte und 
Jnrisprndenas. 

Die nächste Krwerliuiig war das Vermüehlniss desötadt- 
pbysieas Marquardt Sddegel^ der im Jabr 1653 starb. ') 



>) G. ReisUDgerP.M.SchlcgertLeiehenbcgSngnii8. W.H.E. p.m 
M. C L. I« p«630. Er tturb vorSchrück, als er einem gchiagten 
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Die Erliea rerwelgcrteit die Aasliefermid^, welche mu 
be^virken^ den vereinten Bemithting^cii dva Senats, der 
Obeittlten and der Kärnnerei erst im Jahr 16ö7 gelang. 
Diese Biblietheli wer reiek an nalunfiaaeiiseliafk liehen,' 
iiCHonders anatomUclico und iiiedicinischen Werken, ^ie 
enthielt eneh OMiiiche medieinisehe Manuseriple neuerer 
Zeit, {rrösstenthelU Ton der Hand den Sebenkert. Ausser 
den Büchera vermachte auch seine cliirurgi«chen In- 
»trnmente, aeine anatomiaehen Präparate und eine kleine 
Naturalien- und Kunstsammlung. 

Tauitt$f der 1654 starb, hatte in seinen Teslanent 
noeh verligf, dasa seine Mannsertpte seinem jedesmaligen 
Nacliiolger gegen einen Revers ausgeliefert, hei V^aeanzen 
aber anf der Bibliothek anfbewahrt werden sollten. 
Dieselben sind« seitdem die Anslieferong nicht mehr rei^ 
langt ist, auf der Bibliothek {fcMiclien. 

Im Jahr 1657 kam ein sehr bedeutendes Vermachtniis 
hinzu, das des Reetors Joachim Jhmfjim$, Nachdem der- 
selbe über 10 Jahre beiden AnstaUen und fast 20 Jahre 
dem Gymnasium Torgestanden hatte, errichtete er sieh 
ein lilcihendcs Andenken, indem er seine üücher und 
Handschriften snm öffentlichen Gebrauch bestimmte. Die 
Bxeentoren seines Teste menls Hessen sie auf die Stadt- 
bibliothek bringen. ^) Beide uarrn meist jiliilosophisehen 
ond aMthematiseheft -Inhalts. Die Dandsehriften der 
erstem Art dienen jetat meistens nur, die Kenntnisse 



Diebe die auf dem Hückca gebundeaea Binde lüste und eine Hand 
ibm heftig ins Geeicht eclihig. 

») G. 

2) W. II E. p. 486. ' M. G L. f. p. 280. Memoriac Joacli. Jungil ^ 
Martinus Vogel ins. Hamburg 1057. 4. 

e 
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des daBAligea ZMUnde» der Pkilosopkw wm Wreici w, 
die Mllieaietiechee« wie ttaaentlieli der ApeHminn 

Sexoniciis, »oiien von iileiWadem Werth setn; 60 wertlen 
«•ck die feoyrepkiaeheK» iietarliittetiieW» mmd estroM* 
Misebeii Sehriften wenigstens eise Utloritehe Ge1tan|r 
beiialten. ') Üas Verzeichniss seiner gedrnckien fiüclier, 
weicket aoek eaf der Bikliolkek eafbewekrt wird, mmt* 
Lait uLti 2U00 Werke. 

Wir koamen nan anf das Vermäekteisa dee JLmemt 
HMetdmM* Er edcr Tielnekr ensere Stadt kalte dae 
Unglück, dass er bei einer Bewerbung um das C unreclorat 
aai dekaaaeaas sarilekfeseUt warde. Uelstea |fia|^ mm 
Aerger naek Paria aed ward katkoltaek. Aaf EBpfeklang 
des Lariiiiials Barbariui, iu dessen Iliensten er eine Zeit* 
lang^ stand, ward er «tletst Gastes an der Vaticaeisekea 
Bibliotkek. Aaf seinea Tielea Reisea darck die meisten 
Länder £nrojM*s hatte er eine bedeutende Bibliothek 
erworken, besonders viele Handsekrillea, tkeib in alten 
Exeniplaren augcLaufl, iLcils seihst abge sc Ii rieben. Da 
er als Geistlicker oabcerbt starb, Termaekte er seine 
Baeker der Angostiner Bibliotkek in Born, aeine Band- 
(»eiirilicu, tbeils deiu i^abst, llieils der königinn Christine 
TOB Sekwedea, deren Uaterbibiiotkekar er gewesen, tkeils 
der Bikliotkek seiner Vaterstadt Weleke and wie Tiel 
Handschriiten er iur Hamburg bestimmt habe, ist uuge- 
wies: anr 29 sind keisgekoniBen , okgleiek er viel niekr 
legirt kaben soll, ^) was darck eiaea Brief des Marquardt 



') Ein TbcU seiner Handschriften «oll 1001 mit dem Hanse des Pro- 
fessors Job. Vagetios Terbrannt sein; doch finden sich auf derSuidt- 
bibliothek noch zahlreiche Handschriften TOn ihm« J. A*N. p.163. 

*) C. Lw B. in F. H.H. II. p. 1114. M. C. L. I. p. 258. N. Wilken 
Leben des L. Holstentns. Hambarg Vl9i, p. 44, wo das Jabr 
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QwAe Tim Jahr 1679 beoeiii^ wird. Das Teatement entluiU 
von die««» I^^at ^r Biehl«; et mm also «aTollitmdi^ aeii!, 

oder die Verfagangp in einem Codicill g^estanden hahen. 
Es Iii Kkßht wenger dnnkel, wie die Naehriclit you 
diesem Vermaelitni«« blelwr ^Itonmen sei, da der Senat 
sogar das Verzeichaiss der legirten UaBdaehrüten besass. ^) 
Vielleiclit ^ehah es dareh den Jarlsfeii Hinr. Hartw. 
Moller, clor damals eben in Rom war und vom Senat 
beauftragt ward, die Haadsoliriflen in £mpfiiii||^ sa neluneB« 
Der Oardlnal erkÜrCe sieh bereit; aber es kam niebt 
dazu, weil Moller Rom schnell verliess. Da nabm der 
Senat 1676 die Saebe wieder a«f» als ein Hanbiirger 
Jobaimes Bebele naeb Rom rmste^ den er In eiaeai Briefe 
• an den Cardinal bevollmächtigte, die Handschriften In 
Empfang sn nehmen« Dieser Brief vom ^.November 1676 
wird noch im Senatsarchiv aufbewahrt, so wie die Ant- 
wort des Cardinais Yom 24. April 1677, in welchem er 
meldete, dass er die Handsebriflen bereits an Hisrm 
Johannes Bebele übergeben habe. Nach diesem Briefe 
sebeint es fimt, als wenn das Ganse auf einer mtlndiicben 
Aenssemng Holsten's bembte, obgleidi in dem liesdieb 
nachdrücklichen Brief des Senats immer von einem be- 
stimmten Vermäebtniss die Rede ist. üb nnn der Car- 
dinal die Saebe so wendete, oder ob die Saebe sieb so 
yerhalten, wie er sie darstellt, ist unmöglich zu ent- 



(16fi8) fabcli angegeben. Couf. G. E. p. 31. Am Rande der 
Beschreibung von Hamburg, Halle 1719, fand ich die Notiz, dass 
kanrndariliittaTiieilhogekommen. Holsten starb 1065, d. 2. Febr. 
■) Das Te8Umeot tteht A. F. RolUrli Analecu Viudabon^ia. I. 

<) In dem xweiten Briefe des Senats an den Gardinal heilst A Maoa- 
tcTjpta (|tuedam, qnonuu designationem exhibemns, Ugast^ etc* 
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seheiiien. Pocb spriclit die dauials allgemein verkreilete 
Aneielit geifett 4eD CaffdiMl» der %m6h aehwcrlidi eine 
nachdrÜeMidie Ferdeniii|f -eo Mlieli iMntwoiiet liabeii 
würde, wenn er nicht seine VerpAiciitaiig aDeri^aiiBte. 
Der Bfief des Cardinelt laetet: 

Cum effo plttrimum, dum viveret, L^icam Holstein um 
dilexiasem, ut eins virtus ac pielaa utraque miraikilia 
nerebantur» aliquot, qoae imperfeeUi reliquent, in(;eiili 
6ui monuDienta typis evulganda curavi. Cumque «at milil 
notum perapeelnieqae aenper faerit, quo in palrinni nmofe 
ferebatnr, anepiaa opItTi, nt qoeedan, qnae in eioa acrinila 
manuscripta repcrta «not, et quac ille morti proximua, 
nt in iatn 0tiilietheen potl eiaa obitnni extnrent, deaide- 
rassc visns enU Vobia aednlo trananitterentur. Quamohrem 
cum nupcr mihi Dominus Joannes ^liele iclus UD» 
Veatramm litterM attnliaaet, libentiaaime opportnnitatem 
amplexus sum, qua et llulstcoii et wcl ipsiui» deüiilcriu 
adimplerem« Caeterum , ut certus aum , multum* es bornm 
opcrum leetione plnrea latint Aeademiae Tiroa'profectnrwi 
e^se, flic etiam, ut majus aliquid ci^dcm atque toti buic' 
illmM Hrbi eon/erre poiiem, etitm atqne etiam exoptareai. 
' Bemae, d. 24 April 1667. Serv. 

Cardio Barbarin ua. 
Tkmnat SeUhu, ') der jfelebrte Cantor dea Jobanaenma, 
stall) 1063 und Vermachte seine aus vortrefflichen musika- 
liaeben Uandacbriilen und Büchern bestehende Bihliotbeb. 
Ba aollen Partituren von alten Kirebenmnaiben darunter 
sein, so vollständige, wie sin selten {j^cfuiulcii werden, deren 
Werth nach dem Urtbeil der Sacbbenner gerade jetst 
wieder Anerkennung findet. 
. # 

*) M. C. L. U. p. 838. 
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Wenn liudolph Capellus nach allen diesen Bereiche- 
nivgen die Zahl aller bta mam Jahr 1680 vdriiaMieiieii 
Bacher uttä Handeehrillen auf 7500 Bande anipbt, so 
maaa diese Angabe eher au ^erini^ aU au ^roas aein, 

Mmrißk Lan^mheckt^) fienofl« CeUkcher Kanslcp 
und Gehelmratli, ein {[eborner Hamburger^ der 10Ö9 »tarb, 
beatimmle aeine ganse Bihliothek für aaiiie Vateraladt 
Setae Brbea Tevwelfertea die Aualiefenniip des Legats 
unter dem Verwände, dasa kein Raum vorhanden » die 
Btteher» wie der Erhlasser Terian(fty beaonders aufimstellen; 
und erst naeh langen Veribandlan^en gelang^ esdemSenaf» 
von den Erben des Bürg^ermeisters Heinrich Meurer, der 
sie als sein Verwandter Behalten hatte» die AnsUefitrnng ^ 
derselben im Jahr 1691 zu bewirken. *) Doch ist sie 
erst 4 Jahre später, 1694» aufgestellt. Wegen dieser vei> 
apateten Ablieferung geaehah dieaer bedeBtendcn Samm- 
lung bei Capell ^) keine Erwäbnung. Es ist noch ein 
doppelter Katalog dieaer Bihliothek vorkanden: ein Real« 
katalog in swei Banden, in dem die einselnen Fächer 
gesondert sind, innerhalb der FäcI^er aber gar keine 
Ordnung ist» and ein alphahetischer. Dieaer besteht ans 
drei Bänden , einem Inr die theologiseben und awei für 
die juristischen Bücher. Für die Anfertigung derselben 
ward ein besonderes Honorar von 600 1^ bewiUigt; derselbe 
ist indess nicht vom 4Jamali|]^en Bibliothekar Surland gemacht 
worden. Die ganae Sammlung nmfasst 3000 Iiis 4000 Bücher 
vod ward damals auf 800 Rlblr. an Werth geseb&tit 



') ISiciii Hermann, wie J. A. N. schreibt p. 489. 
') M. C. L. I. p. 327. J. B. p. 480. 

L. B. 13 in F. M. H. II. p. 1113. M 
«) M. G. L. I. p. 3i7. 
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Sar Anfstellan^ dieser Sammlung^ wurden zwiäclicu 
de» Ae|iMtoneii laage Tmtkm errieliltl. 

Im ttebeaMkiitea JabtliMderl kam «oeh €mm! WcImk 
teotle »Sammliin^r hinzu, die des Vrofea&orB ymcetU Placcius^ 
der im Jalir 16$^ sterik AU f MiftwMr der praklitehen 
Phtloeopkie oiid BeredlMttItetI «nd «usgeaeiehneter Lit»» 
rator hatte er besoodcrs ia diesen b'äcbern eine bedealeodt 
Bibliotiieli BosmAeii|[ebraehl, die mmt 4^00 Bände t^mg^ 
geben wird, welelM im Jahr 1704 van dem Executor 
Testamenti» LLUilcben, abg^eliefert ward. Diese Bibliothek 
fiind anf einer Gailarie» aut der man Ar aie den Bibliothek« 

saal uui^ali, ihren l'ialz. ^) «Surland in^ie das V>rseicb- 

niia dem altem Katalo^^ ein. Dr. Meyer and Dr. VelkaMr 
katten einen besondem Katalo^]^ g-enuiebl, der, wenn von 

diesem Verzeichuiss verscbicdeu, nicht mehr vorbanden ist. 

Mit diceem Erwerb war naeb Sarland'a Angabe die 
Bibliotbek aeit 1660 yerdreifiiekt and bis auf 96»000 Bande 
angewacbsen. ^) 

In der aweiten Hälfte des siebenaebnten JahrbnnderCs 
waren so zablreicbe and bedentende Geschenke eing^e- 
gann^ea, dass die Bibliotbek für die daaiaii|fc Zeil in allen 
Fiebem bii anf die nenere tekone Literatur siepliek Tei^ 



•) M. C. L. I. p. 498. W. II. L. |>. 515. G. A. Edsardi EpiUphius 

Muc. Placcü. Hamb. 1193. Fol. 

*) A. S. Ia der iiuteu nalier zu berou liip iidf u Supplik. Dagegen 
wird in J.B. p. 480 die Grösse der Bibllotliek in die«» Zeit nur 
auf 15,000 gedruckter Bücher und 400 Handschriften angegeben^ 
was iudess mit den eben daselbst folgenden Augaben im Wider- 
spruch steht, denn dIeWolf&cbe Bibliuthck wird auf 25,000 Bande 
geschätzt und die ganze nach dieser Schenkung auf 50,000 Bände, 
ohne dass bedeutende Vergrüsseningen inzwischrn hinzugekommen 
wai)|li, und also wohl ein Druck- oder Schreibfehler SU verautbcn 
ia, 85,000 Büi^e für 15,000 Bände. 
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sehen war. läs lilielMn Iwi diesen ^ans snf&lli^n Br- 
werliQn^n aIlerdiD{]^8 noeli gfosse Lfieken, und da es an 
einem ijedeutenden Fond fehlte, um dieselben aussufüllen, 
no mnse Ittr die G^hrlen der Mangel bald nm so lllhl- 
Larer geworJea sein, da in den folg^endeu 50 Jabrcu keine 
cinsige Sehenhang von größerem 'Umfange hincnham« ^ 
Doeh beror ieh anf diese Zeit naher eingehe, itl nicht 
unerwähnt * zu lassen, dass man schon iin siehenzehoten 
Jahrhand^t bemüht war, aneh die Lüchen dareh einaelne 
CSeachenhe anssnMIen. Gleich naeh der Anfstellnng im 
Jahr 1652 verewigten die vier Burgermeister und zwei 
der Herren Bjndici ihr Andenken auf der Bibliotheh; 
Bürgermeister Alb. von Bilsen sehenhte: Barlaei historia 
rernu in Brasilia et alibi sab Mauritio oomite gestarum; 
Bürgermeister Jnh. Bmnd: Golkr. Gesneri historia anima- 
lium, vol., B. Barth. Moilei': xVunac Comenae Alexias , 
B. Kie^ Jarre: Bartholemaei äalyceti opera, 2 voL$ 3jn- 
diens Chrph. Menrer: ' Chr. Barthit sententiae camerales, 
5 vol., und liier. Vecchietti volumeu de anno primilivo^ 
Broder Panli: Aristaftelis Opera Graee, 4 toI.» und 
Acndemiae Christianae Alhertinae inaugnraUonem. Doeh • 
ea vrürde zu weit führen, alle Geschenke einzeln aufza> 
nnhlcn; nnr die Namen der Wohltliäter will ich naeh 
den Jahren aufführen nthst einigen der bedentendsten 
Werke: 

Im Jahr 1649 Bargermeister Ulrich Winchel» Lt. 

(Bihlia ordiuum Itollandiae)^ 1G52 Vulkamcr, Med. Dr., 
J. M. DilterSy Paster nn SL Sebaldus in J>fürnberg 
(einen Griechischen Miseelianeodex)» W. Alardns, Pastor 
nn Süderau ( ein handschriftliches Frag^meut des Koran), 
Sig. Schdhammer, Job« Bmst Gerliardi» Professor 
in Halle; 1653 Bernhard Ocher» KanAnann; 1607 



Digitized by Google 



88 

« 

Haktr. Briunert Joack Laag«» Bfir||er«iUpiUiii$ 1668 
AadMAt WtekmftBii» Pattor mm CrinintalHiiiMiii 1669 

All». Anckelmann^ Kaufmann, Mail in hcliclCy J; U« Dr^t 
jMieb. Paterten, J. U. Dr.« ttjadkmt (Biblia Poly- 
glelta, 4 tomi), Georjf TOn Holten» Senator, (mclirere 
, armenische und arabische Bttcher); 1660 Magnus Horn- 
nwim» Oberaller» Job. Müller» Paetor m Patri» ' Dletr. 
Schclhammer, Kaufmann, Joh. Frisch, stud. theol.; lOOl 
Marcua Baaiip» at»d« tbeol.» Heinr. Bröoker» BibliotbekAr 
in AevaU 1669 Bl. Bbloger, Oa«. Steiliag» Advoaat 
(vermachte 3ü wofür Golii lex. Arab. und G. 

Drandü Bibliotbeea claaaiiMi gekanft wurden )» 6. ^hröt- 
terinoTf Oberalter, Alb. S6lje, Notar (60 Gerb. Sdirdder 
(30 jfi); lObl Joh. Schcllhammery Pastor iu Haag, Corn. von 
Jeraaale», Kanfoiaiiiiy Mattb. Waanntb» Profaaaor in Kiel» 
Rad. Capell, Professor aas Gymnasium (unter andern Rane* 
fredi de ordine judieiorum constitttlionei und Tancredi de 
ordino jndieioran, baidaa MaDvicrtpte anf Poryanant)» 
Antonius Reiser, PuNlor zu SL Jacobi (unter andern ein 
. Arabilcbea Manuaeript aaf Perfaeiaot)» Anton Sebwerdt^ 
fager, lliob Lndolpb (seine biatoria Aatbiopica), TiK. 
Kang^o, Heinr. Grasmüller, Pastor an St, Miebaelis, Wilb. 
dn Hamel, Heinr. Voleber» W. von* BUnten» Gottl. von 
Bdolatofn, Baron, Pe4er Sebele, POitor an Marien -Ma^a« 
lenen, Paulus Langeruiaun; 1084 Dav. von der Becke, 
Poter Moller, G. Ob. acbellbanmor, M. Dr.; 1601 Gerb. 
Schröder« G. Meier, Biirffer-Kapitain (50 Rthlr.), die Erben 
dea Pastoren au Hl. Michaelis, Georg Hacciua, Joh. Brayn 
(allerlei natnrbiatoriache Soeben), Job. Scbola, Rector 
den .lohanneums, («uUfr. Ncliulix, Uucbhändler, Esdra 
Bdaardi ,^ Lieential der Tbeologie, Joh. Ampaing, Brenn* 
acbweiger Hofratb (Hortua Malabaricna )* 
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Welche Unackea in den enten 50 Jaliraii des acht* 
Mknfeii JabrhiiiHlertt eine ^enn^we Tbeiliialiiiie veran- 
lAttt haben, findet sich nirgends aog^egpehen; kann aber 
«lern Kenner nnaerer Cieeehichte nieht swetfelhaft aein« 
ESs trat eine Zdt dea Kampfes zwischen Rath und 
Bürgerschaft ein, der alle Gemnther beschäftigte und an 
<lie Sarge für wiMenaohaftliehe Inathnfe der Art weni- 
Qer deukeu Hess. Dann scheint ck, als wenn auch 
die Neigang, grosse Privathihliotheken ansulegen, das 
Interesse an offentHeheo Termindert habe. Die damals 
in Hamburg so häufigen Büchcrauctionen, ') ivelche als 
Besonderer Vonng der Stadt gescküderl werden, und 
in den nahlreiehen, hier gedruckten Anetionskatalogen • 
eine Bestätigung finden, /engen für dicBe Richtuug der 
Zeit €U»r&kmt werden die Bihltotkeken des Juristen Dr. 
Hileken, des Arztes Dr. Kirekhoof, ^) des Senators Dr. 
Mattfeldt, des Geheimrathcs Wederkopf, des tieheimrathes 
von Kielmannseek, des Herrn Dr. R. Rnlaod, Dr. Mensel, ^) 
des »Senators Johann Wincklcr, dos Hürjjermeislcrs Schröder, 
des Pastors J. C. Wolf, des Reetors Job« Hühner, des Herrn 
Bremer. *) Bekannt ist nnsersJok. Alb. Fabricins bedentende 
Sammlung, die, wie ausser Wolfs alle iibn(;en, durch Vcr- 
ateigernng serstrenet ward. ^) Auffallend ist es hei dem 
eben dadnrek benrknndeten Interesse fttr Bibliotheken 
überhaupt, dass Niemand ein Mittel fand, solche (Schätze 
ZU erkalten* Denn das Bedürfniss kat omn wokl gcliiklt; 



') S. O. iii F. M. H. IV. p. 32. 

D. J. p.21. 
<> U. A. II. p. 134. 

«) M. p. am 

Caul. 1738. IV tomi. 6 vol. 
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di« zeigt unter «ndern die UeliereiBkiifift des Seaafs irMi 
J«br 1726, dass jeder» der xu iUtli erwaklt werde y dfer 
oeendiehn BiMielkek em Werk tekenke» aoUte. *) IKe 
wicliti(jsten Werke, weielie die BiklioiLek dieser Kiartc^ 
fmm§ Tcrdftnkl, suid: 

Im Jakr 1728 aekaÜKte Herr SoMtor Bfart. ¥m€mm 
tSchiile: Traitatiis traclatuum uiüvcrsi juris duce et an» 
a^ee Grcgeiio XllL Peat Max. im mnum o^mge w ä . 
VoL 18 et Madie. Vol. 15. Veaet 1584. Fei. Herv 
{Senator Ludolpf Oite: Bibliotheca nniTersale saci-aprofaAa 
Frane. Vioe. ConeUi. VoL Prunm Veo. 1701. 

17^8. Herr Senator Com. Poppe: Colleetio VetcumBi 
acriptorum et BftODoneiitoriuii. Paria 1724. Fei. 

1729. Herr Seaator Hieioa. Braaiaa «ad PkiL Laetre]^: 
MouÜaucon rAntiquitec expliquee et representee. Vol. 8. 
Paria 1722. FoL Georg Jeaeqael: Lad. Fem. de Blaitt^ 
DaaakiQB lUastrataai. Vel. 6. Hm^ 1726. FoL 

1730, Herr Bürgermeister Ddoiel Slocküeet: Dictio- 
aaire biaL eriL de Pierre Bajle. VoL 4. AmaL 1724. 
Fol. tiad Graad Dietioaaire kittoriifve de Loaia de Morey. 
Vol. 4. AbsL 1728. Le Supplement de Dktionaire. 



*) Scb. O. A. p. 13 führt folgende Handschrift darüber an: A. CT 
1726 ex consiUo Virornm praestantistiniomm , qnl de angeado 
Bibliothecae Joanneae adparata soUictU erant, £icuun est, ut qui 
iu AmpÜMimi Senatus Ordinem In postemm cooptareutnr, eam 
opere in sut memorlam beneroloittaeqae argnmentnm sio^ult 
locuplft.ire snstinerent. Initiom praeclari hu'ius et laudatissimt 
institatl fccit nobiHssimas et consulti&slmus Mnit. lue. Scheie, 
J. U. Dr. Diese ElnrlchLung dauerte bis 1739, als durch die 
Wolfsche Schenkung mit der Benutiung aurh diese Art tler A or- 
mehrnn:^ unterbrochen ward. Zwar ist sie durch die Blbliothi-ks- 
orduuui: von 1752 aufs Neue empfohlen, aber selten ])cachict 
worden, ob:;Ieicli schou Wolf 1758, später Ebeling und XiehnuDD 
öfter daran erinnert haben. 
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Vol. % 1730. Fol. Herr Henator Alb. ScLultze: Histoirc 
d'Aniplotejrre par Bapio de Tiioyrat. Vol. 12. 4. A Im 
Bäje 1727. 

1731. Die Herren Henatoren George Wcstphalen, Mariia 
Hier. Sdieele, Dr. and Died. de Bobbeler» Lt : Thon. Rtmeri 
foedcra, conventioaes etc. An^licane. Vol. 17« Lond. 
1727. Fol. 

1736. Herr "Senator Joach. Böteföer : Phil. Lahbei et 

Gabr. Cossariil Concilia sacrosaacta curante Ro. Coleto. 
VoL 21. Vea. 1728. Fol. Herr (Senator Jae. Laoger- 
aann: Chronieon Gotwieense. 1732. Fol. 

1736. Herr Senator Rad. Bercnber^: Chr. H. Schwe- 
deri Thoatmm histor. Praetensionam et controveruarnm. 
Lips. 1712. Fol. Herr Senator H. H. Rentael: Theod. 
ilassaei et Cour. Ikenii Thesaurus noTua Theologico-phUo- 
lofieni. VoL 2. Fol. Amat 1701. 

1738. Die Herren Senatoren Joaeh. Rentael und 
Nie. jSchuback: Maxüna Bihliotheca Patrum. Vol. 27. 
Lb|^ 1677. Fol. 

Vollständige sind übri(*cns die Angaben über Erueite- 
mng der Bibliothek auf keinen Fall, wie einaelne .Bei- 
spiele zeigten, die in obigem Vemeichnits naeh dem Cata«> 
logus Euerge^rom fehlen. In dieser Zeit kam der Codex, 
der Odjpesee bis snm swölflen Bneh auf die Bibliothek. 
Vom steht geeehrieben: Mannscriptam hoe mntilnm do- 
navit Bibliotkecae nostrae M. Roimarus ') 1087 m. Jan. 
Von den £rben des Physika« Dr. Lipstorp^ der 1090 starb, 



I) Ich wage nickt su bestimmen, welcher Aeimarui es gewesen. Es 
kommen in jener Zeit mehrere vor, von firnen aber keiner als 
Ufegister bezeichnet wird, oder einen mit M. anlangenden Vor- 
namen hat. 
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w»rd (fcsehtalit: Hippocniti« et Galeai openi ed. Olfeartertvs. 

Paria 1079. XUl T. in X VoL Fol. Ferner findet sich in 
eiaer SftMmlong tob Aatoyrapben fol|»eiide Notis: Pvb- 
licis coiiiniod!t Bibllotkiieae JfMiiifieae prodesse cnpiens 
Jus patriae navale curia illustratam D.D.il. Uerin. JL4iiigM- 
beek, J. U. Dr , Reip. Ptttrine SenAtor 1727. 

Auch vom Verkauf der Dubletten fiudct sich eine 
Noiii. Im Jahr 1725 erhol sich ein Uollindifeher Baeh- 
lülüdler, die Dnbletleii ra kaufen, woraef der PnAe- 
schoiarchy der Senior Mini^ileril and der Präses der 
Oberelten beeaftni|pt wurden, den Verknnf sn begntnekten 
nnd die AtteekalF«n|r neoer BAeker defllr nn b ea er y en. >) 
Ucberhanpt scheinen diese drei Männer unter dem Namen 
der 8ohdepntetion des 8ekol«rckats sn jener Zeit die 
AnschafTiing* mit heftOTfri zn haben. 2) 

Ferner sind einzelne Bücher und Werke auf öffent^ 
Ueke Kosten angesebafft, wie Rnd. Capellns L.B. g. 13 
schon 1080 berichtet: "-^Das hochlöbliche Aerariom Pnhli> 
eum und dessen Acht-Manner haben suweilen bei Cielcgeii* 
beit feine Stneke erkaufen nnd der Bibltotbee einver- 
leiben lassen.^ Insbesondere aber hat der Senat 8or|re 
.getregen für die Bibliothek, indem er eigens die Am- 
scbaifnng nener Werke besebloss. &o liegt ibfr ein Senat»- 
beschluss vom 0. Juni des Jahrs 1735 vor, dass er eine 
üngariseke Bibel liir die Bibliothek erworben. Bs dis- 
ponirte der »Senat zum Tbcil selbst über das zur Ver- 
grössernng der Bibliothek Jiestimmle Geld» Dasselbe be* 
stand in gewissen Strafgeldern der Prntnren nnd den Ehe- 
dispensalionen. Diese Eiunahme betrug in den Jahren 



>) P. H. 

P. S. 1726, Ueu 1. NoTi, 1127, «Icu 3. Jaouai. < 
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1799 bis 1783: 1759^, also in Dttrehsehnitt jabrliefc 
etwas Uber 400 f. Dazu kamen einzelne Bewilligongeii 
a«8 den AfcbiT^ldern , welebe fär Eiibeilongeit dar 
venia aetatis eingingen. Die Vermebrunff der Bibliothek 
seit. 1710 ut nacb ^urland's Accessionskatalog nicbt un- 
bedentend geweaen, aie nmfaut wobl einige tausend Bfieber 
aus allen Fächern, meist kleinere Werke, doch auch 
einnelne grössere, wie Graevii Tbesanms antiqnitntnni 
Itniiae nnd antiqvifatnm Romanamm» Gronovii Tbe- 
sanros antiquitatum Graecanim, seihst einige Zeilschrif-. 
tan« wie s. B. Bibliotbeqve raisonn^e des onvrages 
des savans de PBnrope. Endlieb Hessen es aneb die 
Bibliothekare nicht an sich fehlen, durch ziweckniäs8i{;e 
VorseUage Inr die Vermebrang^ sn sorgen. Der Biblio- 
thekar P.. Sarland gab im Jahr 1696 eine Supplik beim 
Senat ein, dass die bier gedruckten Sachen an die 
Bibliotbek moebten abgegeben 'werden. Den 23. Mars 
wnrde die Sache an die Oberalten gebracht, deren Bei- 
stioininng am 6. April referirt nnd darauf am 24 be- 
sebl«tsen: ^dass alle biesigen Bnebiftbrer und Drucker 
Ton allen Büchern, Schriften und Avisen, so allhier ge- 
druckt oder auob Ton Hiesigen yerlegt werden, ein JSxiem- 
plnr anf dieser Stadt Bibliotbek geben sollen* 

Dieser Senatshcschluss ward 1732, den 28. Mai, 
emenert, nnd die Herren der Wcdde (die damals einen 
Theil der Polizei versahen) beauftragt, darüber bu wachen. 
Aneb war diese Bestimmnag in Beaiebnng auf die Drucker 
scbon in die Dmekerordnnng aufgenommen, welcbe Ratb 
und Bürgerschaft den 6. Octoher 1712 heliehten. ') Von 



*) Beilage zum XXXIT. Artikel des Hanptreccsses. Bevidirn? Bucli- 
dnicker- Ordnung, wie solche von £. E. fiathe und der Erbgc- 
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«Mucr AusfUliruBg dieses GcMotzL'8 finden sicii aucli von Zeit- 
«a Zeit &poreo : lo «clieiBt 4i<i liUnlMfeniiig der Zettungeo 
und Nechriehteii bis in jene SEeit b« reielieiiy ob|f1eieli 
nur eioe cinzific Einsendung von BucLliäudlern aus der 
fraheren Zeit docnmentirt ist Im Jhkr 1730 scluektea 
die Buchbendler Cbr. Liebeneit und Tb. Cbr. Felgfiner 
33 iiüobery die von ibnen verlebt» unter denen sieb viele 
Bcbriften des Fabrieine befanden. Doeb iel es gewies 
bäaiijfer (rcsebelion , wenn es aucL J>ald g€Qug nieder in 
Vergessenbeit geratben sein mag. 



11. Gcsciücbtc der TcrwaltuDg^ von 1651 bis 1746« 

liier bildet die Vcrwaltungtizüit deü einaelnen Biiiiiu- 
tbekari paseende Abscbnitte. 

Georg Schmacher. 
mi bis 1057. 

Ur war lülO geLoren , und mW ein aus^rczeicbneter 
Matbefliatiker und Landmesser gewesen eein. Jnngi«« 
batte ibn sebon frttber als SlelWertreter bei der Verw«l- 
waltunjr der Uynrnasiumsbibliotbek gebrauelit. Als Jun- 
gius nun bei der üirweUerung und veränderten Aestimmiiiig 
derselben auf Anstellung eines eignen Bibliotbekare draag, 
nabmcn die Obcralten ü. Hchumacber, walirscbeinlicb aaf 
Jnngius Empfeblungi erst interinustiseb an ioi Noveaüier 



»cssctocu liürgcrsclialt den 6. Ociobcr 171 1 .ipprohirt %vor(lrn, ^.6, 
In I.udwii; von Uqks : Unwidrrntfllchcs Fiindumerital^csru, Xit- 
1 uiiijutuiiu Oller Uauplircc^iä der .Stadt Hamburg. 1781. 

') Siehe lein« gedruckt« Memoria von M« Kii«tea io Aoüs Gymnasii. 
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1600, Qiifl eeine Anstellunff ward vom Senat hestätigi am 
!• Ofloenlier* ') Mur xa htdauero »Mt, d«M Hoetni«^ der 
▼on Laailieeeifi« 1962 «ttf die Bibliothek g^efölirt ward, 
als er dorcii Hamburg reiste, in seinem Commentariis de 
rebva ad eom pertlneAtibai 1. Iii. iait; p. 49 ed, Lipa. 1719 
nichts Näheres Aber den damali^ren Zustand mitthnilt, 
«la das« das Lindenbrogsehc Vermächtniss, welchea er ala 
die Ctrnedlage iMiraehtet, bede«teiid vergrSaaert ael. Man 
oHi3iil>ar annehmen, dass die Bücher damals schon 
aii%eatellt waren. Schumacher hat aebon einen Katalo(|f an- 
{;c1(>{;t. Ba rflbri nanlieb ron ihm niebt nnr der Anfangs dea 
Catalo{;u8 Kiicrgetarum her, den er aber nicht über 1053 
fortf^eruhrt hat» iondern aaeh ein alphabetiacher Katalog, 
in dem die HaoptfSieber getrennt atnd. Er bestand ans 
neun Bünden» von denen zwei die libri philosophici, 
der dritte die matbematiei» der vierte die biatoriei, 
der fünfte die philoloffici , der sechste die tbeolo^rici, 
der siebente und achte die jarldiei» der nennte die 
ncdiei enthalten tollten. So ist, naeb den Einbanden 
an nrtheilen, die Eintbcilung gewesen, doch liegen jetzt 
in dreien dteaer Einliände die Vemeieliniafe der Langen- 
bcekaeben Btteber, weaabatb wohl anaonebnien, dasa 
diese Tbcile nur beabsichti{rt, nicht ansgefiihrt worden 
sind» da aonat die Einbinde gewiaa niebt aebon 1794 zu 
andern Zwecken rerwandt worden waren. Auch findet sich 
von diesen Fächern kein Katalog, der von den übrigen noeh 



*) Kiekt, wie J. A. N. berichtet, 16&3. Auflallend ist, dm das 
•chon 1657 vergesten war; denn eine Nachricht im Miniaterial- 
protokoU, die sich auch abtchriftlich im Ratfasarekiv findet, liaet 
den ersten Bibliothekar nur dtirck den Kcctor siibslituireo» waa 
durch die au» dem Ratkaprotokoll gegebenen Mittbeilaagen 
widerlegt wird. 
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ganz vollständig^ vurliandcn ist. Die Liäturiei und mathcma- 
lici smil sogar aach in «iaeai eigoatlielieo BMll(aUlo|f ver- 
Miebnet, vAd die philologiei tiiid nur umA dieser Ordovttf 
auf|jre8chriebea. Iii den Untcrttblbctiun^cn Latten die 
Bäcker Nammern. Die Arbeil oeigt yroste tieseycJUiek» 
keil «nd Sorgfalt 

•einciii TodC) wclcber den 21* October 1657 cr> 
folfte, enleUod die Frage, tob wem tmd wie der Bib^ 
Holbekar an erwablen eei. Der Senat überliess die Wahl 
den Scboiarcben» uad aus zwöli' rersonen» die aick ge- 
meldet kalten 9 wurde« erst Tier» ans dieiea einer (jc- 
ivählty CS war ' ^ 

Jü/uttm Blome oder Bümj J. Dr. 
1657 kie 1672. 

£r war 1620 in Uambnrg geboren, ein SekiÜer dee 
Profeesore Heinr« Vagetive, deaeen unvollendet kinter- 

lassenes Werk: Jos. Casclii Nvx^fiiQoy commentario 
illnatratum » er kerautgak. Ace. Blumii oratio de H. 
Vag-etii yilae et epiatola de eto« morte. Hamb. 1659. 
Kr wacd 1657, den 25. November, erwiiblt und ''^am 
9. Deeemker vom Senior Dr. Müller und dem Senator 
Frcsüu, als ältesten Scbolarcben, auT die Bihüotbck ge- 
fUkrt und ikm solcke reconunandirt, dann Gläek und 
Segen gewfinickt" ') Vor seiner Anstellung sokeint er 
Uauslebrcr beim Kaufmann Peter von Sprcckelscn gewesen 
BQ sein. Anck neken seinem Amte kesekäfUgte er aick 
mit PriTatnnterricbt, besonders in Literfirgesckickte. Br 
war nicht ohne poetisches Talent, welches er auf eine 
SO Tertekmitate Weise gegen den Professor Kirsten |pe» 

>> P. M. uud A. S. 
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brauchte, dass dieser seinen Kollegien Rud. Cajjellus für 
den Verfasser einer Ten Blone ge|pen ilm gesehrielitenni 
Satire hielt Diese fllhrte den Titel: AlitopUlas, Novan- 
iiqua Coiuoedia Dumquam antebac edlta .a Luca Esrarlioto 
Mexlcano. 1668. 4. Kirsten schrieb dagegen Vindiciae 
Pbilalefbae et amieoram contra Caprimulgum Rndenfem 
Escarbotum Mexici ]dü8 in g^uten scazontlscben Versen. 
Dieser Angriff auf den rabigen Capellns erregte einen 
solchen Hcandal, dass der Senat 100 Rthlr. Bclohliung 
anf die läatdccl^uog des Verfassers setzte. Da das beinen 
Brfolg batte, rertbeidigte sieb Capellus in einer Scbrill * 
Pseudopbilalethes tAty/ofuvog a Theologis et Juriseonsuliis 
apprdbatus Jenensibus 1672. Diese Wendung der Dinge 
ist um so aaffallender, da Kirsten und Capellns von 1672 • 
bis 1075 die einzig^en Professoren waren, die Anstalt mit 
grossem Eifer erhielten und mit einander sehr befreundet 
^wesen an sein scbeinen. Ob und wie Blome*s gewalt- 
samer Tod hiemit ausammcnhängt, ist schwerlich noch 
SU ermitteln. Er erliängte sieb nämlicb am 9. April 1672 
auf der liiiilioihek und gpah in einem naeh^^olassenen »Schrei- 
ben keine andere Ursachen an» als: ^^Weil ich von bösen 
Leuten übel nacbgeredet worden» als fahre leb dabin." 

Dass Blome wohl im Stande gewesen, etwas i'iir die 
Bibliotbeb zu tbun, obgleich er» was für die damaligen Ver^ 
baltnisse erwartet werden konnte, nicht leistete, beweisen 
die noch vorhandenen Arbeiten. Dennoch soll er glänze Tage 
und sellist Naebte anf der Bibliothek augebracbt beben. 



i) M. C. L. 1. p. 49 u. 85. Th. G. H. I. p. öl. P. Th, de script. 

psend. No. 949 a. et 2100 a. 

Das Nähere über seinen Tod aus damaligen Chroniken geben 
W. H. £. p* &3S uud J. A. N. p. 516 Aomerk. 

« 
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Er er{|^änztc den Schuiuaclicrscbon KalaJug, und setzte ihn 
fort» aber aiclit genug für die Dauer eeiner Verwalttfiig. 
Dagegen liolte er die von Sehnmaclier voterlassene Ver- 
zeichnung der beschenke in einem neuen CatalogJis Euer- 
getantm naeh» und aetate ihn Ibrl, ao lange er lebte. 

Franz Hoppe, Ph. et M. Ihr. 
1672 bia 1679. 
Er soll nach Vlnc. Placcius Urtheil ein «n (gebildeter, 
ungelehrter Mann, und zu nichts weniger als au eineai 
dffentlicben Amte geaekiekt gewesen sein. Dica Urtheil, 
privatim aus{re8prochen von einem IVlaune, der öffentlich 
aein medieiniaehea Lob gefeiert bat und aonat aehr ge« ' 
wlasenbafl war, kann aehwerlieh g^ana ohne Grund aein, 
zumal da Moller es in seinen Arbeiten bestätigt fand. 
Uebertrieben iat daaaelbe aber jedenfalla, wie der Ton 
Hoppe an^refertigte erate allgemeine Nominalkatalog der 
Bibliothek zeigt. Wir erkennen nicht nur in der Anferti- 
gung aelbat aeine Oewiaaenhaftigkeit, aondem der Katalog 
ist auch {jpanz (^nt, zum Theil besser als die späteren., 
denen derselbe zum Grunde liegt. äeine» Nacbfolger 
tadelten jedock die UnvoUstandigkeit Von aeinem Fleiaa 
zeugt eine noch vorhandene Supplik , die deteriorirten 
Bücher Teränsiem zu dürfen. Wie weit er aber dieaca 
Begriff auadeknte^ und ob ihm hierin nacbg^egeben, 
Ist nicht bekannt. Er starb 1679, den IS. August. Ver- 
kältniaamäaaig hat keiner in ao knraer Zeit ao viel sn 
Stande gekrackt. Nur den Catalogus Eucrgctarum 
Yernachlüssigte er; daber die grosse Lücke in den obigen 
Angaben p. 38 z wischen den «lakren. 1662 und ICiß2. 



0 M. a L. I. p. 881. 
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DfWid Scheihammer^ 

1679 bis 1093^ . 

ward den 17. NovenWr von den ScMsrelien erwählt, 
«lid«M 11; Deeember von ProtoseMerdien Oietr. Moller 
nnd den Seiiior <les Ministeriums Oav. Klug cingciulirt. 
Br war ei» Sohn des Pnetore nn St Petri, Sigiennnd 
Philo, ') vor seiner liiesigen Anstellung^ Domherr %u 
Unnela. Ale- Kenner und Sennler von Naterelien hat 
er nneh eine Besehreihnnf von nerkwiiidigon, beeondere 
exotischen Neturalien» in zwei iliindcn, deutsch ^ohriehea» 
hinterlaaten » deren inl&Ui|pe Folf^e eher keinen fnlen 
Begriff seiner WieeentehalUiehkeit gibt, leb bebe 
nichts .weiter von ihm zu berichten, .ils dass er alle 
Katalogen seiner Vorgänger eorgfiiltig Ibrtaetate» einen 
Realkatalog der Mediein binanfilgte» wohin er auch 
Botanik und Physik reehnete» und dass er überhaupt 
naeb den ITrtbeil aeinea Frenndes CapoUna . aiek die 
Ilibliothck lleissij; angelegen sein Hess und ein sein gc< 
lebrter Mann war* Als Beleg für seinen frommen fiiüir 
naaa hier der Vemiebtnng einer Handsdirift erwähnt 
werden. In dem unten näher zu heaeichnenden Katalog 
der Randaebriflen findet sieb von ihn benMrktt No» 33 
oet L^ee^le dea Filles., Bsteerandan koe nannaeriptnn 
jussu Protosekolarehae Vulcano consceraTi. Benselben 
Obaraklemng erkennen wir in den Imobrillenf die er 
dem Catalogus Euergetarum und der Jungiseben Bibliotbak 
hinzugesetat hat. Bieselhen zeihen ihn auch der Eitel- 
keit» von der wir noek ein Beiapiel anfHkren können. 



') Alto Bichl in Iwan geboren, wi< J« A* N* Migiftbt« Sisbie C L. 
B. $. la in F« M. H. If. f. 1115. M. C L. 1. p. ÖINI. 

4 
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Br erwikttt im der BeknwtMckuif JaWe lOTH 

iiass «iie Bibliuthek Lüuflij,' am BliUwock und Öouiaben^ 
Marge« ttetl BioaUft g eätfa c t werdea aalie, aae^ Acr 
ta H gaea BMaraliaa, 4ia ^ avf cia%e taaaead ani^M. i 
^alt eine Zahl, die num kaum ia Uollaad zusaaiaieali«4e>* ' 

Kaak 4aMHs«a Oi^MHicr talllc dia »aJ^Vrlr | 
tä^licL i 8tuBcien, TOn 10 kis 12 ILr und vou 2 him ^ 
4 Ukr *) aflea tcia, was aack aatkwaad^ war, 4m Mar» | 
«MMidl eia Back anit aaek Baaaa aakM Raffte. HmUMm '■■ 
l*Ai€liten sollte der Bihliotliekar fiir 100 Thaler erAiüca. | 
»war fiate aiek aack (m «adca's Naeknckft iMi ^ \ 
«la«K HMl»ur(^ W9m Jakr 1710 {k ^7), daM ca a» ^ j 
kalten sei; allein aack dea Acten des üyaiaasMMU lOiB i 
lakr 1^ aad 1684 kalte dar Biklialkekar ackaa w . 
lan^ Seit aafe fi iagea, Mittwackt and Saaaakenda die 
fttkliotkck gäaalick an scklkssea. Den XackauUag lüraii | 
Tage aakB Mi aack alter Gewokakeil gar aickft iw | 
Anspruch j da ahcr g^erade diese beiden Voriuittage aai 
OjawaaiBBi aack der d a aial ig ea Swriektaag £rci «ww 
MeaUiekea Vaileeaiigea waiea» ae Terlangtea die Ppw» 
fessoren, dass mm diesen Tagee die Bibliothek wieder 
geiiael wttde» was cia aaek eria^glea, iadcM aia ihm 
gera ▼enialtetoa, dicee Seit daiek 8eklieiaaag der j 
Bibl|Otkek am Montajjc für sich su ge%fianen- ^ 

Bfiaea growea Tkeil cciaer eigaaa Biatafalte aaU «r 
an die Bibliothek ^[esekeakt haben. ^) Er starb 16931, 
dea 2^ jSepteaLbcr. Für ika maekle der bckaaale Jokaaa 



') 1d V. J. vom inlii mal n ir<[ i\es Nachmittags Bur von 9 hm 
3 Uhr angcgehco^ c* war aber im \Vintcr, 

M. C. L. I. p. 500. Eben da wird auch eine Handschrift xom 
ihn aU Eigenthum der Bibliothek nngpgeben; doch inde kk 
davon weder in alten Kaulogcn noch tooH eine Sfinr, 
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Molkr 1683 «ia«n il«Bii8olitMI«i<lüital«|r> der noek jelift 
vorliiiicleii ist. 2war selireibt Moller, dets er ilm eelbet 

liehaltcn; natürlich aber machte sich der Dihliothckar 
eine AUebrill. <) Data dieier noeb Torbandene Katalog 
der* Bfollerffcbe sei, sselfft die ITeherciiistimmung seiner 
Angaben über UaulNirgiscbe Moiinscriptc in seiner Cimbria 
litterata mit denselbM. Dasa SebelbamiBcr uaaer Bxea* 
plsr selbst ahgesch riehen hat, int nicht nur aus der Ver- 
gleieb«iif der Haad in den Naebtrigen der andern 
Kataloge an seblieaaeny aondem erffibt akb aueb ana 
Bemerkungen, die nur der Blhlioiheiiar geschrieben haben 
kann nnd doeb älter ala Sarland'a 2naätae aand« picaer 
HandaebrSflen- Katalog beatebt ana swei Bimden, Ton 
denen der eine den Titel fuhrt: Catalogus iVUnuaeriptorum 
miacellaneoram btbliolbecae pnblieae, der andere: Catal. 
Mss. Hanihiir{]^cn8ium hihliotbeeaG puhlieae. Es sind die- 
aelben, welche der Reisende im Jabr 1706 sab» wie die 
üobereinattmmiing der Nnmmer aeigt. ^) Naeb Herrn von 
Uffenbach's Bericht soll Fahrieius behauptet haben, <<er 
(Fabrieina) bebe einen Catalogna der Uandaebriften . nur 
deanregen vorfertig-t, dasa er die Blannaeripte reebt dnreh- 
sebcn könne, n clehcs ihm der Neid und das verdriesslicbc 
Wesen des Bibliotbeearü (welebea damala 0nrland war) 
sonst nicht würde erlaubt haben.'* leb rnnsa diea geradnan 
nir unwahr erklären. Wie Fabriciua die Bibliothek be- 
nntit bat, davon aengan seine Werke» beaondera seine 
Bihliotbeca Graeca und Lafina. Falirieius, der hier so 
im Anaeben atand» sollte «dcbwierigkeitcn gehabt haben» 
die Handaebriflen dar Bibliotkek M benutsen? Daas ibm 



<) M. 1. r.tti, 

<) D.iJ. p.i3. 
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g#gen di« damalige BiUioÜlekMirdaiiDg selbst Hand* 

soliriflen inft Haus {j^r^r-ebcn sind, beweist das Ilatbs- 
Protokoll. Auch würde dieser Katalog dem Fabricias 
wenig Ebre gemaebt babesr. Denn wenn Fabrieias 
«uoli eben ki^iii Mustor Ton Ordnung^ ist, ein sa uu- 
ordentlicbea und lagleieb nnbrauehbares Veraeiebaiss 
iron Handscbriflen bann er niebt gemaebt beben. 
Doch bedarf es solcher p8ycholo(rischer Gründe gar 
nicht. Der Torbandene Katalog enthält manebe ge- 
nauere Beslimmnngen und Bemerbangen , die offenbar 
TOn l*'ahricius herrühren, wie theils die Hand, Iheils 
die Hinweisuttg auf seine eignen Schriften beweisen. 
Diese Durchsicht nun hat von Uffenhach wohl aiit einem 
neuen Katalog verwechselt. 

Peifir Shtrkaut^ J. U. Dr., 
1693 bis 1740, 

Sobn des Diabonns in St. Miebaelis, Johannes Snrlanil, 

war Advocal hieselbst, und wanl 1693, den 2. November, 
Bttm Bibliotbebar gewählt und anl gewöhnliebe Weise 
eingeführt. Die Kammer hatte sieb dieser Wahl wider- 
setzt, und verlangt, dass dieses Amt, wie es damals bei 
allen sogenannten Staatsdiensten Goscta war» öffentlich 
verauetiüiiirt worden sollte. Da der Senat die Wahl den« 
noch vornehmen Hess, verweigerte sie ihm 50Atblr. för 
Wohnung und die seinen Vorgängern sngeatandene Im- 
munität. Sorland hat während seiner lan^j^cu Verwaltung 
wenig getban vnd der Werth aeiner Arbeiten ist Ton dea 
Meiaten mit Beebt nicht sehr boeb angeseblagea worden. 
Im Jahr 1701, den 21. Mai, fasstc der Senat den Be- 
scblusa, auf seine deshalb eingegebene Supplik für die 
neue Aufstellung der Bibliothek > und. Vervollständigung 
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des KaUlogs, die ÖU UlLlr. aehst inimuBität, die «eia 
Vorg^änger (rehabt, aodi ibai xustilegcn. In dieser 
Supplik vorsprach er, für diese AulaQe cia Matcriarium 
an verfertigen« d. h. einen Realkatalog, aller er hat nicht 
einmal- den Sehumaelieraehen forlgefillirt, viel weni{;er 
einen Rcalkatalo^y der f^Auzea Bibliothek auch nur ang^e. 
langen. Kr eeheint den- nfnnaen alten Aealkatalog in 
zwei Banden vereiniget und denselben pagrinirt, so wie die 
Umschläge des wohl nur beabsichtigten juristischen und 
timologiscben Katalogs für die Langen beekaebe Bibliothek 
verwandt zu haben. Von ihm cxlstirt: Catalu{;us quo« 
nindam librornm bibliothecae pnblicac Hamburgensis. 
Vol. I. «nd IL, die aber beide dasselbe enthalten« Der 
erste Band ist Qan& von seiner Hand, der zweite, welcher 
nasser .demselben etwa noeh einlud so viel nmfasst, von 
einer andern Hand angefangen und von der seinigen fort- 
gesetst. Sie enthalten Bücher, die zu seiner Zeit aug^e- 
sebafft sind» Bs ist also ein Aecessions-». sngleBeh aber 
nach den beigefii^rten Zeichen ein Stand-Katalog*. Er fpebt 
von seiner Aufstellung freilich einen sehr schleckten Öc- 
griff; . kein Anetionskatalog kann seblechter ond ver- 
wirrter aussehen. Von ihm rührt auch, a]>cr aus 
späterer Zeit, weil er die Placeiussche Bibliothek in 
seiner Supplik als noeh anfaostellen erwähnt, die Ver- 
vollständigung des lloppischen Nomin.ilkatalii^rs , der in 
seiner vollständigen Gestalt ans vier Voliohänden besteht, 
und folgende Insebrifl fährt, die zugleich von der Ein- 
richtung Auskunft giebt : Catalogus Alphabetieus Librorum 
in Bibliotkeea pnbliea sebolae Hamburgeasis et Oymnasii 
ad D. Joliannis cxstantiuni confcctus a Francisco Hoppe, 
Ph. et M. Ore Bibliothecario A. 167&. Tomis HL cui ad- 
ditns est in foliis interjectis et superadditis Catalogn« 
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Alpliabeticus lihrorum Vinccntii IMaccii, PL Dris. , €t 
Bioq. P.P. et m iAtersUtiat UoppeAttomiii aeqae MLlster- 
jeetonin Mwnim |Mirte mtovfori eaitalog^us Libr^vn 
Lani^eiibectanae Bibliotheeac cx legato Anno 1001 liia- 

Aeetdit Toms IV. Mbteriamai Aaonymonm et <lw|Mrt«* 

tionnm inndicarnni aiphabeticus Index. Diese NacbtrAgc 
nad bester» hmUm abtr niieb Mae Sckwkrif keil, d* 4u 
alpbabefltebe Ordnnnjr vorlag. 

Bei dieser Ktntraguag der Plaeciusseken fiibÜotkek 
leisteten ibtt Dr. Wallber «nd Lt Hileken Hilfe, iwmn 
dies nicht von dem hesondern Katalog dieser Bibliotkek 
SU verstekea ist, der verlorea i^aagea seia müsste. Dies 
Alles war sam Jakr 17M teti^. AatserdPM Akrte cc 
auch den Cataloga» Energelarum fort. 

Van seiaer Fäkiykeit oder Uafakiykeit faas raak- 
kkajpig ist das Verlangen der Bfiro^rsekaft» das am 
1Ü. Februar 1700 zur bpraclie kam ; der Bibliolkakar 
Sailand solle dÜOOf an die KriegsUsse saklea oibr 
seinen Dienst verlieren, aad dieser an den Meistbietenden 
verkauH werdea. Dies gesebak aar VeraMidung des 
NepotisaittS mit violett andern Diensten , ran denen die 
Biirgcrsebaft glaubte, dass sie ividcrreehtlicL dureb Walii 
nnd nicht durck Versteigerang besetat waren. Der tibaat 
berief sick anf die sa dSeiem Amt erforderiiehen Kennt« 
nisse und auf den nahen Zusammenhang des Amtes mit 
dem Gymnasiam aad der jSckule» nnd nach dem Aatk- 
und Bürgcrseklnss vom 16. Augost 1610 kalte kier das 
Sckolarchat au wählen. Die Bürgerschaft ]>ezog sich anf 
den Reeess Ton 1699 nnd gab niekt naek. Der Senat 
sprach sich, nachdem er es bis zur Qninduplica iiattc 
kommen lassen, von der Verantwortlichkeit dieser Be- 
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stioifluisg, die er IHr ungcreclit «nd naolitlieiKfr hielt, 
förnllcii frei. Auk Hutland's damais an die liüriferscbaft 
eiB9«geb«Ber Sapplik crMll, dMt er 700 f jälirlielie 
ESintiftlinie kalte, aber dafür noeh einen Diener halten 
muasle. Da er in Amt blieb, miiss er wokl die 30U0 |^ 
beaaliU babeii. Aber er telHe kM Mwli eis Unfflilek 
erleben. Durch TheilBahme an Assecuranzen verlor er 
eiMB Theil seines Vem%eBs and ersnehte 1713, den 
6. Nevember, den Rath, in' der nur Anordnung^ seiner 
Verhältnisse nöthi^en AbMresenhett^ seinen Neffen .Johann 
inline Snrlnnd an seine Stelle setsen m dürfen. Diese 
Vertretung^ sebeiet indess nnr knrse Zeit ^enert sii 
kaben. 

Seine Verfmllnnip bat gans enfgeifengeselste Benrtbei- 

lungen {gefunden. Heinrich Ludwig G'ude (Marquaids 
Neie) >) uHbeill darüber 1707, in welebem Jahre er 
ainrb, lol|;ender Maassen: 

^Dic Catnlo(ri so vor denen Büehern auf denen mit 
• Mlbleii faesetiten nnd arit SehreibnateriaUen versebenen 
Tieeben lie^, sind ordentlieb und an denitiek eio(re- 
richtet, das» auck ein jeder, der nur ein wenige in der- 
gleieben Haeben versirel, okne Bemttknng des Biblietkeearii, 
der in seineoi üabinet a parte sitzet, was er sueket, ftn« 
den kann." 

Dann bemerkt Riekey in den kandsekriltliek ver- 
breiteten Anuierkund^n zu jenem Uueh, die von 17i7 
oder 1748, also etwa dO Jakre später, gesckrieben 
sind. **Wer die bisberifen, meist aaeh den blossen 
Formaten eingeriekteten inventaria hei jedem legatu 
kennet nnd weiss, wie viele Jakre anf einen brancb- 

*) G. M. p. Stiö. 
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baren UnivM«! - CaUiloffiiai vergfeblloli ifewarlet worden, 

und wie schwer dcsswegea ein piece in der ([anzeu 
Bibliotliek «vfkvMclien .geweien» wird in dieser 
passajpe intonderheit von dem in seinem Gnblnel aitsett- 
den BibliolLeearlo • die älalire mit üandea (frciffen/* Ein 
Ifewiehtigea . WnrI von eintm. gewiektiyen Mmm! Wer 
aber liicbey aus seinen Privatverhältnissen genauer kennt, 
wird ihn von Tadelsncbt niciit. Ireisprecben Jiimjien; 
und diese ftbrt ihn «neb bier etwns Uber die Grannen 
der Wahrheit hinaus, obgleich er im Ganzen recht hatte« 
Es ist nicht gnns riebtiip» dnss 4Ue KnUls|fe nach den 
Formaten einjferiebtet: das gilt nnr von dem Aseessionn* 
und lVIauuscri|»tcnkataiog« Dass ein Univcrsalkataioij^ 
fehle, konnte er eben oo wenig .bebanplen^ denn es gab 

« 

einen Nontnalkatalog, der nid^t seblecbt war« Aber was 
half der? ssom Auiloden nütate er gar nicht», da die 
Bileber naeb den Vemaebtnissen getbeUt waren nnd- in- 
nerhalb derselben in schlechter Ordnnn^r stunden, auch 
grössten Theils weder im Nominal- nocb im Kealhatalog 
irgendwie , beneiebnet waren« Nnr die Mannseripte bnttan 
Nummern. 

Eben so entgegengeseUte Kncbnebten finden wir von 
Snrland*s Benehmen gegen Fremde. Ein Herr von Ufeln, 

der 1091 Hamburg besuchte, bemerkt nur» dass der 
Bibliotheeartns ein Gelehrter sei. 

Wahrend ein anonymer Reisender im Jahr 1706 ') 
seine liiillichkcit und Zuvorkommenheit rühmt» wird er 
von Herrn von Uifonbaeb ^) heftig angegriffen» der rier 



') D. J. S3. «Surland hcisit «U: inj^enuut cl ciga pcrcgiino» 
humjiniwimus. 

') V. R. IL p. 123. 



Digitized by Google 



■ 



57 

Jabrc spaler Ilamliur^ and die liihliotliek besuchte. Kr 
Mffende Krtük TO» der BibUoÜiek vad Uirein 
Verfvalter: ^'Die Bächer steben in keiner fluten Ordnung, 
weil man die JLe^U bei elaander lasseu und nicht trea- 
nmm wolle** dasa^Bbero die Faeultiten» wie maa es 
belsset, nickt bei einander sind. Oben in der Höbe sind 
die Bilcber des berübmten Herrn Placcü. Nun solile 
wobl aieldea, w^s wir daaa eigeiitlieb gesebea, uad was 
uas der fiibliotbekarius g;ezeJgt babe; aiiein, wie man 
ma-aebea Torber geseilt» dass er f^fpea Fremde eia sieai- 
lieb'verdriessliebes Gesiebte maebe, aaeb eiae sebleebte 
Bi&aber- WissenscbafI, Iblg^licb auch weaig Liebe vor die- 
selbe bitte» so fiiadea wir es aaeb« Er seijfte vas nkbts, 
als die Gemälde von {felehrlen Leuten, so hier und da in 
der Bibliothek hieageo, die wir aber wohl von selbst 
geeebea battea. BaMater warea das Toa Holstaaio oad 
Lindenbrodfio , beide, sonderlich das letztere, sehr wohl 
ge Malst« Aal der aadera Seke gegeuilber bieg das voa 
«fnagi«. Als von dea Biiebera redeo wollte, gien(; er 
davon und spazierte hie und da auf und ab. Es scheint» 
der* gttto Maan lorebtety er möebte sieb prostitoirea» das 
ibm leider aiebr wiederfbbren ist. Wie mir deao voa 
verschiedenen d^euten vor ganz gewiss erzählet worden, 
dass, als eiast eia Fremder naeb'Coperniei Operibos gefragt« 
der (>ule Mann geantwortet: Brabei, Longomanti (anstatt 
Loagomoataai) Opera siad wohl vorhanden» ob aber die 
v«B Caprieorao da sied, sweifle ieb. Dem gaten IMbian war 
der Name Copcrnicus ein^liöhmisches Dorf.^ Wie wenig 
auf solebe Aaekdotea aa geben ist» weiss Jeder; diese aber 
ist {fsr so scbleebt erfuadea, dass sie dea Naebdeakea« 
den gerade die Gelehrsamkeit des verspottclt-u Mannes be- 
weisen wärde, sonst mag sie cbarakterisiiseb genag sein. 
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Kaom be|[rcinicli int es, das« er dem Herrn von 
Uicnbacky mU er die Maasscriptt sn mIwb wttntekle, fe- 
aajft h^hm loll; dum sie Miclil b«itaam«ii «nd in Iteincf 
Ordnun(p stünden, da dock der Reisende von 1700 keine 
Sebwieriglieil fand» dieselben un aebeii, nad die iia«b 
seinen Urtbeilen nierkwlirdf|fsteR ml Titel und Nummer 
des Katalogs augiebt» oboe dass die viel ausiidiriicbereA 
. MiltbesloBi^ nmr ««e den KmUHü^f mlMint sein kmmett. 
Alkrdin^fs ma^ der gute SuilauU sieb vor Ufl'cnbacb's 
Gelebnamkek etwaa i^fittrcbtet baben. 8eMl bedarf es 
kaam der Berafuog auf Herrn von Ufenfaaeb*! Liebe, Alles 
zu bekritteln: überall finden sich llcweLsc, ^vie flucbtig 
er aieb erknnd%l.* Ho etaabU er ▼an der Bank p. 133: 
**In diesem leinten ZimaMr ban^fen alle Wapjien von den 
Bürgermeistern und Oheraltvn, das ist, denjenigen Per- 
sonen, »a die Aufsiebl tiber die Baneo Toa Jakran «i 
Jahren {j^ehalit.** 

Hier ist nicbt au ilberseben, daas nacb deaaelben 
Ullettbaeb*aZeognlsa anck J. A. Fabricina nm die Biblialliak 
(»ich hekümiiiert untt Peter JSurlantl mit {ruteiu llnlh unter- 
stiltat babe. Später atand ibm Jobann Cbriatopb ViM 
nur Seile. 

lieber die Verwaltung ist noeb die Bemerkung au 
inaeben, dasa' die grossen Unbeqaemlickkaiien, walake 
darcb daa Verbot, Bücher ansBaleiben, bervorgiBbraelit 

wurden, bald fublbar werden mussten. Es ward daker 
wenigatens vom «labr 1701 an die Anaknnft gatraffmi« 

dass mit besonderer Erlauhniss des Hcnats Bücher 
ausgeliehen werden konnten, wovon das Hegister noch 
vorbanden. 

Kurland hVntU Iiii»Uuthekar his 1710, aher 1744 hörte 
mit dem Niederreissen des Uebäudea der (»ciirattch der 
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Bihlieliiek i^äBttlick auf. £r war unterclesfen alt ifewor- 
dra, nmd mMlite in den leisten Jakren noeh weniger 
Ihätii; d^ewescn sein .iIr früher. Uohriji^ens liat bicr nie 
ein amlerer Bililtntlieluir 50 Jalire Jiittdnrcli seinem Ante 
▼Offnettanden* 

Zum Bcklnss dieaes AbscIinitU wird die Uesclireilmn^ 
dm Onnien Ton einem ZeitgenoMen mit demen eignen 
Worten nieht Um nnreckten Ort ttelient ') ^Die vor- 
neJimste Bibliotliek findet man bei BL Johannis -iiirciie. 
Am Bingnnf in dieeellw findet man sog leiek snr reekten 
Hand ein sehr kiiustlicbüä Uhrwerk von dem berühmten 
Mseii« 4|nnedit8eki verfertigt, ^) ein Werk, welekes 
wnndamewUrdig. Sodann eiekel man kler eine «oleke 
Menge Bücher suwoUl unten als oben auf der Gallerie, 
denen Wülig der Beynnmen naklreiek, nnterleeen nnd 
wokl eonditionirt kann beygele^et werden. Das runde 
Iwlaerne Oewöllie stellet vortreflUeh den Himmelskreis 
neenmt vor, woran die vergoldeten 0leme keinen geringen 
Zierrath gpeben. ^) Wiederum auf die Bücher ku kuuimcn, 
MO ateken jede von einer gewissen Facultät unter ikrem 
Namen, der anf eine lekwame Tafel mit güldenen Bnek* 
Stäben oben angeheftet ist. An der Seite des Eingangs 
in diese Bikloitkek sieket man sofort, wenn man in die 
Tkilre deredken kommt, nnr linken Hand die ganne fileile 
oder Reike hinauf, lauter Schränke mit gläsernen Thören. 



<) M. p. ftl. 

^ Biete Uhr ateht euch jelst um Emgeoge. Ueber deraelbea hiiigea 
deoud» die Odgenilde dar Aeironomea, dl« jetn im Hdisial 
•icb befinden, mk i^ren Webispiiieheii H. H. p. 383« 

'*) Dieiei Beckengemllde von Getto Wagealeld wird allgemein ge- 
rubmt. n. H« p.383. U. J. Auch Iicstiog rühmt diesen Haler, 
von dem mehrere Gemälde in umera Klrobea. L. H. (B* 16*) p. 348- 
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In dem ersten , so Wiiii Bintritt steliel, kmdgi mku uftei 
Seeleta havene ki irollkonMiier Grosse, iiüebst diesen in 
liem zweiten Sohra nke die »Scelela u alcrsciiictl lieber Thiere, . 
Vögel tt. s. w*^ sodeoB in dem dritten wiederom ein Pner 
uieiischlicbe Scelola; an dessen Seite der vierte ^Selirunk» 
worinnea imierscluedlielie jSehnccIken gross und klein, 
nlleriey Seeffewnehse, nnterseliiedliehe Arten Steine, der 
Kopf eines Wallrosses, itcui eines Vogels Tatu, Paradi^- 
VoHfoly nnterseluedlicbe nusgeetopfte Flsebe^ nllerley Arten 
Iremd erametiscli Holsi Urnen, Begriilinise-Lempen, antiqne 
(befasse, in Summa viele exoliscbe Sacken vorbanden« In 
dem teilen Sebrank siebt man wtederm <wet Mensch- 
Ikbo Gerippe; item (fegerbtes und nnbereiletes Mensehen- 
LcdKr. 'An dessen Seite stehet wiederum ein Schrank, 
worinncn mancherlei Arten chtrnrf tsche nnd anatomiacbe 
iikstrumentc aufkchaUcn werden, nclist etllckcu Scklangcii 
in liqnore conservirt. Sodann folget ein Schrank mit 
lanter cnvlosen, mathematischen und phyiikalfseken In- 
slrunientcn, uuUt nndetu beliudel aich ein Magnet -Stein, 
welcher bei 15 Pfund fiiscn in der Form eines Ankert 
siebet. Bndlieh besebliesst ein Repositorinm voller 
matbeoiatiscben Bücher diese Reibe. In der Mitte dieser 
ttibliotbek ist der Baum durch ein viereckigtes Gelinder, 
so aber auch als ein Bttebersehrank eingerichtet uiid mit 
soicbcn beaetaet, also eingetbeilet, dass man ausser dem* 
selben in*s Gevierte hernmgehen kann. An der einen 
Seite dieses iielaiiders hat man die Bücher -Heposi tu ria, 
an der andern Seite aber vorgedaebten Curiositätcn- 
Sehrank. In der Mitten dieses Umibnges aber stehet ein 
langer Tisch mit hchörigen Stühlea flir die, so diese!- 
bigen besichtigen; in der Mitte auf dem Tische stehel 
ein grosser metallener Brennspiegel und oben an beyden 
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Seiten des Gelaoders swei yortreffiielie Globi; «n den 

yiicr-Balcken hangen unterschiedliche Raritäten. An den 
Pfeilern aber» die die oberste CSallerie stiitsen und 
worauf des Plaecii Bibliolbek befindlieb, siebet man 
einiger Gelehrten Contrefaits. Ausser diesen angeführten 
Rnrttilen und Seltsamkeiten ist noeb eine Afenge der* 
selben als viele Sceleta kleiner und ungehorner Kinder, 
Mandragora, ein Aniiqnarius, worinnen ein schöner 
Zierrath alter nvd ansländiseber Mibsen vorbanden. 
Nun will ich noch hinzuthuu, liass* die Bibliothek einen 
grossen Vorratb von Mss, bewahret nnd niebt Uns eines, 
sondern onfersebiedUeber gelehrter Bifinner, namlieb 
landeahrogii, Schlegelii, liangebeekii und Plaecii Biblio- 
t beben 9 so nonmebro' in ein Corpus nsammengetragen, 
besiebet.'" ^ 

Riebe j, zu dessen Zeiten das jetzige Gebäude er- 
riebtet ward, stellt- dieses gegen das ftübere in den , 
Hintergrund. Er äussert, ^) ''dass mancher Liehhaber 
eines splendoris decori in pubiico, der den Instre des 
vorigen Saals gesehen, sieb niebt enthalten dürfte, sn 
tbun, was die Jüdischen Väter heim zweiten Tempelbau 
finr. ni. 12: «"«"Und viele der alten Priester nnd Leviten 
und obersten Vater, die das vorige Hans gesehen hatten,' 
und nun dieses Haus vor ihren Augen gegründet ward, 
weineten laut."'' 



>) R. A. u p.flQ5. 

^ U* R. nennt noch die groue hSlterae Minenra, welche jetxt am 
Eingang des oberen Saales steht, <*einen greisen Riegel, eine 
KvBStelicheUie, die da anseiget, was for VHnd wehet," welche 
woU mit der ¥nndikline auf dem Gebinde in Veihindnng stand. 
H. H. p. 121. 
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Dritte Periode. 



Geschichte der Bibtiothek von 1789 

bb 1837. 

leh iMymne diM Pniod« nidit .ml mit dm ^At 

1740, in wclclicm der Rihliothekar Barland ahg'ing, aucb 
nielil erat mli dem dahr 1750, in weiclieii das iie«e 
Mii«de ferCtiF ward, tMukni 1730, wnk der Wolfrdm 
Schenkung, welehe so grosse Veränderungen veranlasste. 
Uk trtane wieder die €i«achichte der VergrÖaieruBg md 
der Verwaltaag; sende aber beiden eine karse Oeectedile 
des Bauet voran. 

ff 

Jabannet Wolf, der von Wernigerode ala Pastor an 
der Nikalaikinsbe naeb Hamburg im Jahr 1004 berafim 
ward, hatte drei Söhne und eine Toehter. Der älUale 
8obn, Johann Cbrbtopber, war erst ansserordentiieber 

Professor der Theologie in Wittenberg, dann Professor 
der orientalisehen S|prachen am Gymnasium, xuleUt 
Hauptpaslor an der Katbarineiikircbe. <) Der sweite 
Sohn, Johann lieinrieh, war Kaufmann, und der dritte.» 
Jobann Christian, Professor der Physik nnd Poesie ata 
Gymnasinm; alle drei blieben nnverbeirafbet, wie ancb 
die einsige Schwester, welche his an ibrcii Tod dem 
Haaswesen der Brüder vorstand. Alle schenkten ihr 

Jo, Hmr« von flselea cemmeoutio %U vka etc. Joto* Gkvi«io|ih 
Wolii. Suds« 1717, G«tchrt«ben aU Wolf Psstor au 6t. Ka- 

tWineii geworden war. Gonf. M. C. L. II. p. 1010. 

Mcm. J. C. WüllL» aucl. J. 11. V. Nöluii/j. 1770. Fol. p. (i. 
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Vermägwi, du Mier ilie mhlfeicfaeii, entfemtem Ver* 
wandten vcrtltcilt, doch keinem einen hcsonJcrn Nutzen 
gewährt haken vrärde, sehoii bei ihren Lebseiten theils 
eiMnder» tbeila dem Staat, damit ee nieht naeb ihrem 
Tode als Erk(rHt könnte in Anspruch genommen werden, 
nmd der Langailebende es som allgemeinen Beaten ver- 
wendete. Der älteste stellte kurs vor seinem Tode, den 
7. Juni 1739, eine Schenkungsurkunde aus, ') in welcher 
er dem Bibliothekar die. Zinsen von IQOO Bthlr., «in 
Stipendium zu 300 1( jibrlieh IHr die Gymnasiasten, ^) 
die an der Bihliotheh arbeiteten» und für die Verwaltung 
d oe eel ben jedem der seehs Professoren nn Nonjahr einen- 
Dukaten aussetzte, das übrige Kapital zwischen der 
Bikliotkck und einer Armenstilinng an der Katkarinen» 
kiMke tkeüle nnd seine reieke Biekersammlung der 
ölEentlicben Bibliothek schenkte, jedoch mit der Bedin« 
gwng, dass sein Jüngster Bruder sie anl Lebeneaeit be- 
kniten nnd ,iikepkaupt das Nikere darflker verfiigeu 
ditiile. ^) 

Da er bald darauf, 1730» den 2&. Jhüi, starb, kam 
sein j&ngster Bruder in Besitz der Bücher. Dieser unter- 
rinktcie die Beiiiirde von der Absicht seines Bruders, 
evklaffte sieh bereÜ, dessen Willen sogleieh in Anafkbmng 

zu bringen und machte auch Hoffnung, schon bei seinem 

.<> A. & a. IT80. 

^> Eigentlich «ollua dafir jIhrUch seclu Gymaasiastan je xwei Monate 
auf der BiUiodiek arb^iieo« Das ist aber nie getchehen, da eine 
solche Atbeit keinen sehaellan Weebsel gestattet» DesthAlb wur- 
den «uent, als ditse Aaovdnung amgefnbtt ward, 1770 vier tut 
die ganss Zeit ihfca Aulendialts auf dem GjauMuinm angestellt, 
spater nur swei, da es udtbjg sebiea, einen bleibenden Protokoll- * 
IS1irer«a haben. 

A. 6». 



m 

I^ebseiUn seine eignen Btteher binsimfttgen. DwMvf be- 
d^rünilclc der BUr{ycriiici8l<*r Anderson am 12. Aiin^usl des- 
selben Jabm seinen Antra|f, das demali^, Bibliolbekf- 
{rcliaade dnreh Anfsetsong einet neuen dfebroeltenen Daebes 
statt des vcrfailencn zu* vcroprüsscrn, woriibcr er des Baa- 
meitten Treu tinlaebten vnd Anteblag auf 275Ü HlUr. 
aittheilte. Der Antrag ward sofort angenommen, und 
das G«ld dazu von den Aligcordnetcn der Kammer nn- 
geaeblet des aebleebten Kümmerei-Znatandea sogeangt. 
Als a1»er die Itoiihiirfrcr dnreb die Bauherren am 10. Juni 
1740 einen auf iiir Verlangen vom Zimmermeister Fieber 
gemaebten Kostenanseblag jenes Baues aof 30g000 m umä 
zugleich einen andern vom Baumeister gefertigten Riss, 
dessen Anslttbrnng sammt den ionem £inriebtnngen imr 
20,000 f. besten sollte, Torlegten, ward letnterer Vorge- 
zogen, falls es nieht zweckmässiger und wohlfeiler aei, 
naeb Herrn Senator Bentael'a Voraeblag, das anif dosa 
Nenenwall lielegene AbllbldUISestennanttsebe Hians^ (das 
später der überalte Hievert hcsass, und jetzt zum C^Mt- 
baus eingeriebtet ist») ansnbanfen. Da der Banmeinter 
diescR Haus zu kautallig hcfundcn, hlieh man nach dem 
schon am 13. dieses Monats gcfassten lieseblnssy bei de« 
sebon Air diesen FaU angenommenen Riss. Die Vervrer* 
fung jenes Hauses wiid nach einem andern Bericht ganz 
andern Ursaeben nugescbrieben. ^Es war um das Jahr 
1740 ansgemacbt,* sebreibt J. O. Bttseb, ') «dass «in 
Koh'her Bau vorgenommen werden müsse, und die alten 
Gebäude waren bereits wegen ibrer Baulälllgkeit nieder^ 
gerissen, als ein grosses, anf dem Nenenwall Ton einer 
adlichcn Familie gebautes Haus mit einem Vorhof und 

Ein Wort an die Bürger Hsmbnrgs. 1800. p. S. 
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elaem omlier gebaalea Vierkant fiir 30,00Ü Geliole 
Staad. Der Oedanke war gefasii, vtA liatte Jcdermaiiiis 
Jti^eii'aily die liibliotbek und das Gymiiasium daLin isu ver- 
l^Bgen. £• bedurite nur eines nickt sekr kostbaren Um- 
ibmI Anslmnes. Dieser Vorsehlag hatte aueh eine Zeitlang 
clen Ueii'all des Professors Christian Wolf, auf den, als 
iSoHenker seiner Bibiiotkek and Vermögens Tereint mit 
dl^neVi seines sehen damals Terstorbenen Braders, Johann 
Christoph, so Vieles ankam. Aber so erzählte er uns, . 
seinen Zahörem» im Jahr 1747: ieb spraeh darftber mit 
meiner Hcbwester und diese sagte mir: "Nein Bruder, 
da kann die Bibliothek und das Gymnasium, nickt sein. 
Denn das Hans ist Ten Adellehen gebanet nnd bewohnt 
gewesen und in demselben sind viele ^»ünden bedangen.'* 
Nun widersprach er» nnd es war kein anderer Plate als 
der alte sn wihlen." 

Ob und wie fern wirklich diese Verhältnisse mit- 
gcrwirkt» ist niekt mehr ansanmaehen; jedenfalls sind 
einsselne Unrichtigkeiten nach dem Folgende zu be- 
richtigen. Zunächst wurde der Lübecksche Baumeister 
Petrini, den man damals gewöhnlich hei öffentlichen 

Bauten zu Uathe zog, beauftragt, zu ualeräuehcOy ob die 
Mauern des Gymnasiums stark genug seien, den neuen 
Bau sn tragen. Schon war in Folge des von ihm einge- 
sogenen, günstigen Gutachtens am 12. Mai J741 bc- 
achlosseny mit dem Bau nn beginnen» als die Kammer 
geg^en den Tcranderten Plan Binwendnngen erhob. Der 
{Senator Otto machte nun den Vorschlag, das Geld durch 
eine Lotterie nosammensnbringen. Um das Interesse an 
derselben zu erhöhen, und zugleich andern Geldverlegen- 
heiten abauhelfen, ward beschlossen, den Ertrag der 
Lotterie, welcher auf mehr als 20,000 1^ nngeschlagen 
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ward, swiaclieii der BibltotM ond der Jekofeikirehe, die 
einer bedeutenden Repamtnr liednrfle, m Heilen. Nneli 

Vereinkarang mit den Obcraiieii kam am 21. Juai 1741 
eine zweimalige Lotterie von 0 Klaaten nn Stande» die 
einen UebertelinM Ton 24,000 |l gab, der an den Bauhof 
abgeliefert ward. Bei dieser Üelegenlicit ivard von /Seiten 
der Oberalten die Anaicbt anfffeslellt, daee die Frage 
wegen der Lotterie erat dem Scholarcbat mit^etbcilt 
werden miiaae» aber auf liegen voratellungen des Senats 
aufgegeben. Eine Anmabnung thu Seiten dee Sebolar^ 
cliats zur BcschleuDi{;uii(j; des Baues kalte keinen un- 
mittelbaren Erfolg. Im Juni eobien die Jabresseit 
dem Baumeiater nn weit Torgeaebritteo, um noeb in dem- 
selben Jahr das Gchäade unter Dach zu bi'iugen. Ais 
daber Professor Wolf im Jabr 1742 die Saebe wieder in 
Anregunjr bracbte, ward der Arcbitekt Kuhn im Mai 
beauftragt, nocb ein Mal zu untersuchen, ob wobi die 
alten BSauero starb genug seien, ein drittes Stoebwerk * 
zu trageii. Dieses Archilekten verneinende AulHort ward 
noeb vom Sielmeister bestätigt, der an dem unter das 
Gymnasium dnrebgebenden Siel das Fundament um swei 
Fuss geniciicn fand. Nun ward im xiugust ein Verüucb 
gemaebt, das fttrstlieb DamstSdtisebe^ Haus am (iMinse* 
markt Dir die Bibliotbek su erwerben; aber aueb der 
schlug fehl. 

Ba das Haus dee Hauptpastoren sn St Kntbarinen, 

in welchem die Wolfiscbcn Bücher bisher ^blieben 
waren, der Last i&u erliegen drohte, so wurden die- 
selben vorläufig in das Haus des Herrn Senators 
Widow auf der Miihlcnliriickc (;eliracht. »So verging 
auch das dritte Jabr, ohne dass etwas in der Sache ge* 
sebeben war. 



Digitized by Google 



07 

Bndticli am 20. Marz 1743 scLIogen die Herren 
äenatorea Brockes und Üttc vor: ^^«ur Verminderang 
Tieler Sehwierigkeitea die aeoe Bibliothek an eben der 
Stelle, wo anjetzo <lic alte stehe, wieder aufzuhauen, und 
fliit Abbreckmiip des Daeba und der Maaer des Gym- 
Msliinis je eher je lieber den Anfang zn maehen.* Dieaer 
Vorschlag^ ward zum Beschluss erhoben; zugleich den 
Seholnrehen die Anzeige gemat^ht and der Protoaebolarek 
beauftragt, dem Reetor dea Johanneanis, dessen Amts- 
wofannng neben der Bibliothek lag, anzudeuten» dass er 
sich naeh einer andern Wohnang nmsehen mfiase. Schon 
am 211. dieses Monats wurtlen von Herrn Senator iiruckes 
Risse Torgelegt, und der Bürgermeister Anderson nber^ 
nahm es, der Jungfer Domina ansoseigen» daas sie ihr 
Zimmer unter der Bibliothek räumen müsse. Nun ging 
es sehneller. Schon am 19. April kamen die Risse Tom 
::<cholarehat ohne weitere Erinnerung xurfiek« und es 
ward beschlossen, die Aa8führun[*-, da die Verdingung 
vielen Schwierigkeiten nnterworfen sei, dem Banhofe nn 
überlassen. Die Weigerung der Kammer, dem Reclor die 
Miethe ni besablen» Hess abermals eine Zögerung ein- 
treten, and erst im Jahr 1744 begann man wirklich mit 
dem Abbrechen des Gebäudes, nachdem die Bücher nach 
dem Saal des Johannisklosters gebracht waren.' Der 
Wunsch, ein anatomisches Tlieater mit dem G^maasiam 
zu verbinden, den schon früher Professor Schlegel ge- 
anssert iiatte» regte den Plan an, nicht bloss des 
Ucctors, sondern auch das dem Schreibmeister Wahn als 
Privateigentbum geborige Haus mit zur Bibliothek zu 



JuUüs Beitrag zur Geschichte der HamburgiscUea Medtcmalver 
faMUttg* p. IS. 
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slelieii. Doch die Parcht vor xu ^rotsen Kotten war die 

Umcb<>, ilnHü ditisei* Plan wieder aiüg6||pebeii wanl, denu 
der BehreibmeMter Wahn Maebte groMe SebwierigkeiteB. 
Zwar wurde non der KSmiiiereigcbreSber Klefeckcr beAiif- 
ingif einen doppeilen Hiss zu verfertigen» eineup wie da» 
Rcetors Woboong mit der BiUtolheb sn venbiiideii» §imtm 
/weiten, wie für den Kall, das» dem Uector eine andere 
Wobnong nutgeimtleU würde» mit der Biblaoibek and 
dein GyamMiuni noeh ein* tbeetrsin analiMiicuiB verb«»- 
den werden könnte. Üer erste HltS ward vurläufig am 
13. April» uiid*iiaeb einiger Vereinfacbnag definiltv am 
20. A^il angenonaien , namenllieb lilieb dae astrono- 
mische Observatorium we(j, das auf dem J'liurm er- 
Hebtet werden aollte» in walebem früher die Treppe anr 
Bibliothek lag^. >) Trota alleo Einschränkungen kostete 
der Ben 40»0U0 ^. 

So ward der Aiaa der jetsigen Bibliothek ohne 
{genauere IhMifiin«; den iiaiiiiofshcrren und Üauiiurgern am 
I. Mai mit der Benierkang übergeben» nach Betpreebong 
mit dem Zimmermeister ihn anaanAibren. Zwar wurden 
auch noch Risse von dem juiiijen Wahn, dem 3ohn des 
Schreibmeistert , eingegeben and bonorirl, von deren 
Benoten njr aber nicht weiter die Rede ist. 

Der Grundstein ward am 24. ^ptember 1744 gelegt, 
und demselben folgende» vom Herrn iSyAdiens Kleüecker 
verfasslc Inschrift auf einer Kinnerneo, vcrKilherteii Tlalte 
eingefügt: 



') Im »I n \ rrli.iiKituugcn cies Halbs im iiui von der Wegnahme ile.-. 

Thurms die Rede. Ein im Archiv auflicwahrter Hiss. ich 
V» imuthp, eben d**r Klefor k« ifcche, gicbt dcu Pia« zu einem Auä- 
biiu iav ein Qbservaluiiuiu. 

->) H. A. . 
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Quud Dcu8 Opt. Max: 
Retpablicae SaloUre 
evenire jabeat 
Aedilibaa 
Georgio Jeneqoel et 
Luca Corthum, J. U. L. 
Curatoribus 
Walther Beckhoff, Petro Rumpff el 

■ 

Henrico Coldorf 
Gymnasio cuai Bibliotheca 
a fnndaiiiento rettituendM 
priinus hic lapU 
pie atqne aoapieato 

positus est . > 

die XXIV Septembm 
MDCCXLIV. 

bchou im folgenden Jahr muss man fertig geworden 
aeio, wie die Jahmaahl MDCCXLV über der kleinen Thür 
zeigt, üas Portal der |>ros8eu iahrt die von der früheren 
Bibliothek nliertragene Ineehrill: Pietaa et Litterae 
falera retpnblieae. Eingtwethet wurde das neae Qehande 
am 6. Marz 1751. Die Bürgermeister und >Syndici, die 
Oberalteo, die Känaierei- vnd Banbqrger begaben sieh 
yon der Johanniskirche in Procession durch das «lohan- 
nemm in den neuen Hörsaal des Gymnasiums » wo die 
Senatoren und das BÜnisteriom bereits die ihnen ange- 
wiesenen Sitze eingenommen hatten. Die Feier begann 
mit einer Ton Professor Riehey gedichteten Cantate, die 
unter Begleitung der Masik gesungen wurde. Dann hielt 
der Hcctor» Professor Schaffshausen, eine Lateinische 
Rede über Hamburgs Ruhm und Streben» die Wissen- 
schaften zu fordern, und darauf folgte der Schiuss der 
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Cantate. Am 18. MStn Iiielt Herr Profestor Reimaras eine 
effcntiiche Disputation über die 70 Dolmetfcher» wobei 
ihm Bein Sohn, der bereita aecha Jahre das Gymnaalom 
besucht hatte, opponirte. Ein Gastmahl der Professoren 
aof öffentliehe Kosten beachlosa die Feier. 



I. YergrösseruQ^j; der Bibliotheh vou 1739 

hia 1887. 

Die Bibliothek des Herrn Pastoren J* C. Wolf war 

24 bis 25,000 Bände stark, unter denen 700 Bände Disser- 
tationen» und umfaaste besonders theologische Werke, 
doeh fehlte es anch nieht an historisehen and philolo^ 
sehen Büchern. Sie enthielt beinahe 300 orientalische 
Uandsehriften, unter andern die Üffenbachsehe Sammlniif 
hebriiaeker Mannseripte, ^) die Hinekelmannsehe, spater 
MornfenweDfsche , orientalische Bibliothek, beide Samm- 
langen waren im Jakr 1731 erworben. Anck katto 
Wolf manche Schriften Griechischer KireLenvater, die zum 
Theil noeh jetst ungedrnekt aind, eigenhändig in Oxford 
abgeaebrieben. Er hatte femer die grosse UlFenbaebaebe 
Briefsammlung von dessen Erben 1735 angekauft, und 
antserden noeh eben so viele Briefe berühmter Gelehrten | 
and Staatsmanner tbeils im Orifrinal, tbeils in Absekriften | 
gesammelt, dass die ganze Sammlung auf 40,000 Stück 



*) Th. Ii. II. p. 940. Vomds auU.IUUffenbaeh'i Lfbsa. p. GEiXXai. 

Tb.L. 11. p. 240. 

Th. L. 11. p. 260. Coiispectus supcllcctilis epistolirnr vi Utciaiiae 
mann cxnrnuc, quac exslat ap* Job. ChristpU. WolUiun. Hambi 
1736. U. R. p. CLXII. 
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^escliÄUI wurde. ') Alle diese SelilllBe besiUt jetst 
unsere HtadtbiMiothek. 

De der jiioi^re Bruder» Johanii ChristieD, die Bttcl^r 
später mit de« seiMi^n veveaDiyte» «o iii im Binaeloes 
nicht melir zu enUcbeiden, was jedem der heiden ürüder 
geJiörtey wena lie sieht ei|pealHhid% ikren Nemen eioge- 
selmeben haben; und aelbtt die Hamen, meist nur J. C. 
Wolf anfifedrueht, lataen sich auch wieder nur an der 
Hnndiehrill unterseheiden. Der elteete, Johann Chrialoph, 
batte eiue aehr spitze Handschrift, der jüngere, Johann 
Ckrietien, eine mnde, die mit annehmendem Alter ein 
iaamer atirheree Zittern seift Die SlldMr des jttnjreren 
Bruders scheinen ührinpene nicht aehr zahlreich gewesen 
nn e^, denn er wohnte, eo lenye dar altere lebte, bei 
ihm im Hause, und lieuuUle dessen Bibliothek wie seine 
eigne« ^) Aoeh er war ein Frennd von Handaehrillen, 
and hatte anf den Reiaen dnreh Denteefaland Hollend 
und hlugland, die er 1707 mit seinem Bruder als angehen» 
der Stndent ^) nnd 1716 alleie machte, ^) eieh ebenfaila 
viele Inedita, besonders CoilalioDen der Klassiker und 
Thrillen der Mirchenväter eigenh&ndinf abgeaehrieben. 
Kr ist ikherbanpt mit der Peder aehr thitig gcweien; 
%%ir bewahren zahlreiche Hefte seiner itand, die er meist 

m 

für den Unterrieht arbeitete» snm Vheil wohl aneh nnr 
Herausgabe mochte bcatimmt haben. 



») Tli. L. II. j> 2(i8 u. 270. 

'} LeMing (Im K« p. 341) neoiit <lie ßibliollick beider Brüder daher ^ 
eine gcmeio»chaftIiche , doch werden in deu Verbaudlungeu die 
viel weniger zahlix*ichen Bücher des jüugcreu von der BtbüoiheL 
de* itlercu immer uuterschicdeu. 

>) M. C h, lU p. lOia Mem. h C Wollii. p & 

«) Tb. L. II. p. 114« 
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Seine liedeutendsleu »Schätze erwarb er sich erst, als 
er schon «eine yanfse Samnlniig für dM allgeMiDe Be«te 
beftiainit halt«; daliin gehört der grÖeete Tlieil der 
übrigen UiTcnlHichscheii IlandscbrlfteD, die er 1749 an- 
kaufte« Mehrere der heeten vnd heetherelen nteen von 
den VlienlNiefaselien Erben vorher einzeln venraflsert sein. 
Von den I77d ^kümmern, die der grosse Katalog ent- 
halt, sind nur 1000 Ar 1000 Rthlr. an ihn d^oninien» 
deren Verzcichniss , wahrscheinlich eben des VerkauHs 
wegen» besonders gedrnekt ist: Cntalogns Mannseriptomai 
eodiewB Bihliotkeeac UUenhaehianae* Fmneof. 1747. 8. 
£in Exemplar dieses Katalug^s, welches Im Uatiis- Archiv 
anfhewnbrt wird» enthilt auf dem ersten Blatte folgende 
Worte von der Hand des damaligen Arehivars Wilkens: 
'*i>iese Manuseripte sind auf der Uambnrgischen 5tadt* 
hibliothek hefindUeh, und der KaUlog ist Aaiio 1781 von 
Herru l'rofessor Wolf aufs Archiv gegeben.*" Daeu kamen 
1750 die Uandsehriften ans der Bibliothek V. fi* Löseher'e» 
der Professor der Theologie in Wittenberg gewesen war. 

Nicht gans unbedeutend war Wulfs Sammlung Grie- 
ehiseher and Römiseher Mnnnen. Aveh phjsiknlisehe In- 
strumente und selbst anatomisehe Präparate besass er. ^) 
Obgleich diese /Sachen nach und nach alle auf die 
BihUothek gehraoht waren» hotte er doch lange Zeit nar 



') Bibliotheca Uffenbachiana M^sta &. caUlogns et recensio Msslorum i 
codienm, qui lu bibliotheca Joacli. Conr. UiTenbach) Trajccti ad j 
Rhennm adwrvantur« Halac Hermuadurorum 1720. FoL 

*) J. B« p. 488. Eckard (Ucbersicbt der Oerler etc und Grund- 
lage zur Getchtcbte der BibKotfaekcu. Gietsen 1T79. ! 
giebt die Zahl zu hoch auf 1800 an und beseichnet die wichtig 
eten Griechischen Handschriften aus dem groeien Katalog ids 
Hambnrgteeh» die gerade nicht an Wolf gekommen lind. 

^ Mem. p. 9. 
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ein MttDdUckM Vcrtpraekim gen^beii, dkMlben der SUdt 

■a echeoken. Dies war zuerst Lei den VcrLandlunjveM 
iüber Mtnes Bradert Bcbenkon^f ^etekelieii. Br wieder- 
holte diMelbe in dem Antreffe, sn dem er eeine Kollegen 
vermoebte» das BibliotIi< Kariat mit eiiiig^ün Professui*eii 
det Oymnesinme filr die Sabnall beetendig m Terbindeo» 
-was vom Scbolarcbat am Ä4. Mai 1746 {j^enebmig^t ward. 
Mit welober Bestinuntbeit dat Verspreelien yod Weif 
gegeben wer, fjfebt eae dem tileaattbeeeUiiie rom 37. Mei 
1746 hervor, der jeneo Bescblass des Scbolarcbs Leatätigte: 
«*Amf ebyestetteile Rehiliaii Br. Woblw. des Herm Bro- 
ebea, J. U. L. nnd Protoecbolerebee, dass in dem Collegio 
jSebeiarcbali das Biblietbecariat mit dem Proleeaoret bei 
hieeigem Gymneeio kltol%. stete in verknüpfen beliebet, 
aneb Li;» auf eines Hocbedlen Ratbes Confirmation , dem 
Herrn Profeesot» Wolf in Aneeknnip seiner und seniee 
Wobkeelifen Herrn Bmders, weyland wobWerdienten 
Ueupt-Pastoris an kiesiger Catberineukircbe, dem Publieo 
venneebien nnd gesokenkten treücken Btieker Bebeteee, 
aocb tonsl liiczu und dem Gymuasiu uud der studieren« 
den Jagend noeb ferner ▼erepfoekenen Vortkeile eolobes 
Bibliotbeeeriet, jedoeb mit Vorbebelt des dem jetzigen 
Bibliolbecario Herrn Dr. Hnrland Zeit seines Lebens ver- 
kleikenden ¥&Ui||[en Selerii und eUen Bmolnmenten 
evcutualiter bereits conferirt worden: ist die Sacbe bei 
AmpL äeneto in Uebeiieynng gestellt et conclnsnm: 

Wird die Torgescblad^cne beständige Verknttpfnng des 
Bibliotkecariats mit dem kiesigen Proiessorat auf die 
Aawendnng dee an ereterem gekörigen Seiarii and ttbrigen 
Emoiumentorum nach Absterben des noch lehondca 
Bibliotbecerii» Herrn Dr. öarland, auf Art und Weite, 
wie Ten dem wobUdblieken Oollegin eebolerckeli aaf der 
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ttnil rcsolfirt worden, vollkommeB genehmig» sag^lekb 
aaek «lae den ProÜMiori W«ll bmili evMtiiaUter fetehekcM 
Aufiragang des Bibliotkccariats, soivohl in Betracht der an- 
gafilbrtea an dctMllNsa WoJilteL Ucrra Braders hffi««dtw 
NaebralMi ^reiebtadaa Baweyaiitea, als ÜraakailM 
seiaer {(rossea Ueschiekliclikeit and grändlichen VVissea- 
•ehallea halber baenil caairaiirii aafkieb aweb 4c8M 
zu fernerer Befördemai^ dieses löbliebca Werkes i^eia^eKe 
aad sebr sa lobeade Gesiaaaan^ felbaaes Verapreeba 
Toa Plibliei wayaa erbeaatliebal bie da reb aafeaewana; 

•'W. Bebele, Lt.* 

Aa deid bea Tftga ward beeeblaetea, die Partrails 
beider P r fi der aaferlifea aad mH eiaer laaebrift versebea. 
aat der fiibliotbek aafiiteliea aa lassen, so wie dca 
aaebelea Porta^laeenteaipal aaf dea.aaa sa Staade fs- 
braebten ueueii Bau einzurichten. Die AafstelloB|r des 
ileabsMls ward dareb WelTs Wicderstrebca aa%esebabea$ 
der Portagtdöter kaai aiebt aa Staade^ da aMia sieb «ber 
die verscbiedenen von Professor iitcbey gcmacbtea Vor* 
aelüafe aiebt vereiaigaa baaalc: Dia vielfiiebaa Strettif- 
Leiten, welche in die naehsitn Jahre ialJen, und in die 
CUisebiebte der Verwallaa|^ febärea» eriaablea aiebt woy, 
sogleieb Sebritte sa tbaa» welebe die Selwabaac^ gegea 
jeden Anspruch sicherten. 

In Jabr 1768 liess Walf wieder Terscbiedeae Bieber 
und Instramente aaf die Bibliothek bringen, und belegte 
aOÜOf bei der üaauner, derea Ziasea luiafti|r £Ar die 
Beaafinebti|;unrr ders^bea bcstiauBt werdea sallleB. I« 
October des fol^j^enden Jahres versprach er, sein ganses 
Verno^B der Bibliatbek aa versMbea» weaa maa oriatsi 
Nefea» dea Caadidalea Wialf, in Voraus sa aeiDent 
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NaelilblgAr ernenseB wolle; was er jedeeb niolit ans* 

führte, da er seihst mit seinem Neffen liald zerfiel. 

Bei dieser Gele^nkeit nahm der fieaat die Frage 
über die MltJgkeit der Seheakaag^ aaf» and der Byndicas 
Klci'cckcr tragf am 6. April i7(il sein Gatachtea vor, dass 
die wiederholt mfindlieh aaegaaproeheaa and dareh die 
That ausirefuhrte ächenkuii|^ al» g^ültig anzusehen sei. 

Naeh einer Baanterbroeheaea Rctke Toa Streatigkeitea 
80f der Profeeaor Wolf iai NoToaiber 1766 mit allea 
seinen noch übrigen Büchern and Instramenten auf die 
Bibliotkofc. AU auia aber geg«ii das eigeamäebtiga. Vor- 
fahren von 8eiten des Collegium scholarcbale Voistei- 
laagea beim Senat oiachte, ,ond er larchten matate, ver^ . 
triobea sa worden» erklarCo er eiob in oiaem ^afall- 
sigen Memorial an das Scbolarchat bereit, seine Capitalien, 
seiae Bibliothek, aeiao laatrament^ Müasea a. s* w* darek 
eine 8chenkungr bei Lebadtea der Bibliothek zu über* 
tragen, anter Vorbehalt des Niessbrauches aaf Lebeasieit, 
aad ia der Voraaaaetaaag, dasa eia boaoaderer Aafaeker 
über die Münzen, Naturalien und Instrumente ernannt 
werde. Hieboi waroa eia Herr Köhler and der lieentiat 
Miatler die Vermittler. Es tritt aaa die Form einer 
dcbenkong bei Lebieiten hervor, da ein früher beabsich* 
tigtea Toitameat hätte aagegriffen werden konaea. Der 
IVotoscIiolarch Scnalur ll(2ntzcl, der Senior Pastor Hoze 
aad derPriUee derOberaltea wordea depatirt, die Sehen- 
hang ia Empfang an nehmen. Dieselbea verfUgtca sieh 
daher am 26. März auf die Bibliothek, liesseu den Pro- 
feator Wolf das Doaationaiostrameat vorlesen, and, nack« 
dem er seine Zustimmung erklärt hatte, von ihm seihst 
mit eigner Hand anterseiehnen, worauf die drei Mitglieder 
des Sckolarehats es dareh ihre Cntarscknft Im Namea 

• 
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der ätftdl in £nipl«og Dabmen» und noch der Baehbiadler 
Herr O. Belm und dessen ältester Ceniniis als Zeu(jeii 
das Dokument unterschrieben. Darauf Hurde von dieser 
Aele dureb Herrn Lic. MisUer eine förmlieb^ Be^istralnr 
angefertiopt und zugleicb beseblössen, die Sacbe Tom Senat 
ebrigkeitlicb bestätigen zu lassen. 

In der Urknnde verspraeb Wolf, seine ifanie Vcr- 
lassenscbaft der Stadt Hamburg zu scbenken, mit der 
Bedinipunf 9 dass die ron ibm gebaltenen Voriesnogen, 
wie sebon damals gesebab, nwiscben Bfisek und (Sehülae 
^etbeilt würden, und der Aufseher über die Münzen und 
Naturalien das durcb seinen Tod frei werdende Homirar 
erhielte. Zum Aufseher der Sammlungen wühlte man 
Wolfs von ibm und äjndicns Faher empl'oblen^n Arzt, 
Dr. von Exter, den 27. April 1767. 0 

Ein iiach Wolfs Tode vorgeluadeiict» , später ali(je- 
Asstes Testament batte natnrlicb keine Gültigkeit; doch 
wurden die Bestimman{fen fiber VertbeQung seiner Uten- 
silien an seinen Beichtvater, l'astor Lüders, und seine 
Anfwärterin bestätigt. Dennoeb gab es Streit mit den 
Wolfseben Erben. Diesen waren anf ibr Verlangen die 
Schenkungsurkunden des Pastoren Wolf sowohl, als des 
Professors mitgetbeilt. In der ersteren waren lOOORtblr. 
für die Eilicii ausgesetzt, aber vom Professor nicht aus- 
benablt worden. Es machten die Erben nna anf Capital 
• und Zinseslinsen Ansprilebe» die naeb einem dnreh Herrn 



') llkiuit fällt die ans LLt liu:^ ;» Papieicji iii J. A. N. p. 491 iiber- 
gcgangeuc Nacluichl, dass Dr. von Em<m von den Laii^f i manu- 
schen Erbcu dazu veroiJuct sei, weg, Lei deren Sclienkunij « jne 
hO lastende Bedingung auch uuglauhlich ist, und nach den von 
mir eingesehenen Urkunden der A. S. oich als durchaus unw.ihi 
crgibu Dm fiichtigc gibt schon SchijUc in K. H. G. Xli. p. IM. 
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LieeBCtftteii RÜstUr g^cseblMseneii Vei^leieh 1771 , den 
20. September, mit lö^OGO Jl Beo. bejViedi^jrt wurden. 
Naek AbiQ^ dfieeer 8amme, so wie der 32,000 ^ die e«e 
scincji Bruders Verlassenschaft an die Kalhat-inenkirclie 
besablt werden maMten, blieb derBiUiotbek ein Kepital 
▼on 66,000 |L Beo. 

Bevor wir auf die gleicbseitigeo und s|>äteren Seben- 
knnfpen übergeben, ist noeb Ton der Vermebrung der 
Bibliothek durch Wolf Kini^rcs zu bcmerLcn. Ausser 
dem Halbproeent von den Böekeranctionen, welebes naeb 
einem Ratb- und Btlrgerseblvss vom 11. Februar 1752 
in der neuen Bibliotheksordnung festgesetzt ward, hatte 
die Bibliothek, von frühem SSeilen ber, Antbeil an den 
8traf{;cldcrn der beiden Präturen, die damals 100 .(L 
von jeder, ako snsammen 200^, betrugen. Der Bürger- 
meister Anderson hatte, wabrsebeinlieh nur Zeit der 
ersten Wolfschen Schenkung, in Anregung gcljracht, auch 
die Dispensalionsgelder in Ebesaeben der Bibliothek wie- 
der zuzuwenden. Dies ward auf Wolfis Antrag im Jahr 
1759 erneuert. Diese Einnahmen betrugen in den Jahren 
1762 bis 1766 ohne den Ertrug der Büeberanetionen 
lU'i^Sf^. Seit dem Tode des Bibliothekars, Peter 
üinrland, der 1748 gestorben war, erhielt Wolf den Gebalt 
des Bibliothekars, weleben er nnm Besten der Bibliothek zu 
verwenden versprach. Doch besehränkte er die Anschaffung 
aller und neuer Büeber keineswegs auf diese Summe, wie 
denn überliaupt die bedeutenden Erwerbuno^cn für sich und 
fiir die Bibliothek gar nicht au unterscheiden sind* 

Der Neubau der Bibliothek hatte aueb eine Vermin- 
derung, namentlich der llandscbriften, zur Fo]ge. Es wur- 
den namlieb alle wichtigen bandsebriftlieben Hamburgen- 
sien, worunter namentlich die meisten von liergenscbcn 
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« 

^bracht. Professor Wolf verlangte sie im Jahr 
sarüisk; erhiell mh«r nur die LangenBaimaelwR iirtafe» nd 
ward mit dem Oebrio^n auf eiiiteM SEeit TeHrMet 

Das den Gehrüdern Wolf auf der Bibliothek errichtete 
Denkmal beatebt in den Biidniaaen beidert ') unter denen 

folg^ende vuiu i'rofessur Schütze verfertigte InsehriiX sich 
befindet: 

Fmtrnm W«liadnm gralitaim« nominn» lectort 

Caussas, cur recilet Bibliothcca, cape. 
Omnde ikene doetae .fiiit ille» vel ille calbedrae» 

Hammonlam oMritia anmat nteri|ae enti« 
Pulcer amor patriae viret et post fata perennat, 

fix nmplo dono eommoda aera patent. 
Ultima postcritas., ad munera larga stupeacena, 

Decernet largis praemia iarga virie. * 
ttoMiine inter eirea belli itet gmti« laeti, 

»Structo declarat marmore eura patrum. 

Optimi exempli Dnnmviria, fratribni germnnie» Jommi 

Cliristophoro fVolfio^ Lingaar. Orient, prlmuiu iVofcss. deinde 
ad D* Catbar« Paatori^ et Jomini Chrigtumo H^^Afio» Pbyticea 
et Poeseos Professor! public» , utrisipie amplissimia in 
Hempttblicam aacram et litterariau meritia saecniiim suiim 
illnstrantibna et in Bibliotbeeam pnbUeam, quam spien- 
didiurc sua privata locupletatam esse voluerunt, efluae 
manifida» pnblienm hoc bonorie Mnnnmentnm, 

L. M. Q. P. 

* 

jSeuatus Populiis^uc Uamburgensis A. A. /S. MDCCLXXIX. 



') Dns Bild des jungerea int vom Maler Sk»1u ^ der mit 60 Düniscben 
Dukaten laoaoriit ward. • * 



Bei Wolf^ Lebseiten kaaien »otli iMindbe nielit tm- 

■ 

bedeutende Geschenke um] Vermächtuissc hiiiza. Schon 
vor VollendoB||r« des jßebeedes wer das I^^t des Pasfeven 
zu 2^t. Nikolai, liernhard liaupach, im Jahr 1745, In 
£aipCeo|^ ^noounea, weklies ausaer aeieen ei|»eiieii 
SdMrillai alle diejeiiifjpeii Haadecliriftett vad Btteher em- 
fasste, die er in sciaem evangelischen Oesterreich (Ham- 
hnrgr 1732) benatsi hatte» avaanimen 149 Bande. Wahr- 
scheinlich atantmen daher auch 37 Bande Ranzo^viann, 
itelehe besonders die Astroioi^ie betreffen, and von 
Hein rieh Haasow geaehrieben, heranafregehen , oder ihm 
von andern dedicirt siod, ^) oder sonst die Ran/«owsche 
Fanilie angehen» 

m 

Im Jahr 1750 ilbergpaben die Erben dea damals ver- 
atorbeoeoL Bürgermeisters» iVtc. StampeeL^ der Bibliothek 
swei Peigamentdraehe von Peter Seholffer, einen Codex 
Jnatlani von 1475 und ein Dccreium Gratiani von 1472. 
Jeder derselben wird von Kennern und Liebhabern auf 
mehr ala 1000 ^ gesehfitst. Ans dieser Zeit nniaa aneh 
daa Atttographum von Uiob Ladolph's Aetbiopischer 
Grammatth seia, «Uta der Professor Paul Behaflshanaen 
schenkte. 

Im Jahr 1761 wurde die Bibliothek einea gewissen 
Or. Lossen Versteigert Vor der Verslfeigerung aber 135 Ma- 

nuscripte und Bücher durch den Senat angekauft, zum 
Theil wegen ihrer Seltenheit, anm Tlieil solehe, die niehi 

ins Publikum kommen sollten; denn es waren sehr viele 



') Ueber H. Ranzow conf. H. C. L. III. p. 567. Ubber Raupacli 
Tb. G. H. II. p. 116. Daas die Banzowiana auch von Raupacb 
Staramen, scbliesse ich daraus, cla&s im A. B. deren Verzeicliniss rlem 
der Raupachschen Bücher beigelogt und' von derselben Hand gc- 
6t Ii rieben Ist. 



hü 

•ntiolimllkke dUrsntor» i. B» die libri de tribnt imposto- 

ribus in mehreren Exemplaren, »Schriften Cherliury'», 
BerveVSf fidelnaMii't. Anfangs wnrden sie auf dem 
Arcbiv aafbewebrC, 1767 naeb Regulirang der Wolfeeben 
Schenkung auf die 8tadthibliothek gebracht, wo die 
gedrnekten Bfteber mit andern äbnlicben InbalU eine 
besondere Abtbeilung. bildoii» vnfer de» Nam«n libri 
probibiti. 

Demnüebat kam die Sammlang dee fttnilieb Hesien- 

üarmstädtischcn Hofrathes, Ji. «f. fr. Schmidt, Med. t>ri«f., 
vermöge dessen am 7. Februar 1761 abgelassten letslea 
Willens, an die öffenlliebe Bibliotbek. Bie war be- 
sonders reich an alchimistischen, mag^ischen und astro- 
logisebenMannseriplen; aoeb fanden sieb manebe medici- 
nisebe in derselben. Die Biicber waren gleichen Inbalts. 
Kr batte ^0 Jahr daran gesammelt, nnd fügte ausdrüok- 
lieb die aus den naebsten Anetionen nocb sn erwerbea- 
den hinzu, auf die er Auflrä|j^e (j^cgcben. Zu diesem 
Vermaebtniss gebört ancb ein kttnstlieber Distillirofen 
and eine monströse Geburt mit nwei Köpfen. 

Der Senator tfac. Langermann, J. U. L., hntfe hei 
Lebaeiten bloss milndlicb geänssert, dass er seine Bibliotbek 
Ton 7000 Banden meist jnristiscber Werke, so wie sein 
Naturalien- und Kunstkabinett der Stadlbihliotbek sn- 
gedaebt bebe. Seine Intestat-Krben ToUföbrten diesen 
Wunsch aaeh seinem Tode 1762. Diese Erben waren 
der Senator Jacob nnd der Kaufmann GuUUam CUumer^ 
von denen der erstere 1770 nocb eine Gemmensa mmlong 
hinzufügte, die ahcr nicht, wie Janssen berichtet,^) aus 



') Mem. Clameri auct. Wuiiderlich p. lü. 
2) J. A. p. 493. 
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mehr als 1000 antiken Gcmiucn , sondern aus mehr als 
4U0» aämlicli 471 Steinen besieht» von denen die 
meisten nadern» einige gar nieht einmal gcsclinitten, nnd 
nur wcnig'c ^nic antike Gemmen nnd Cameen sind. Vor 
Allem aber ist hier der Irrthnm ^) an l»eriebtigen» als sei 
das öffentliche Milnzkabinett, seinem Hauptlicstandtheiie 
nach, aus der Langermannscben Sammlung. Scbtttae spricht 
▼on einem gescbenMen CUmendkm MUnakabinett; ^) be- 
schrankt dasselbe aber später, nach Dr Exters Ucricbt, 
auf einige Silbermfinsen» *) obgleich auch in Olamei^s 
Mcmorie TOm Professor Wunderlieh die Lanjiermannsche 
Münzsammlung» welcbo die Gehrüder Clamer schenkten, 
amguuehi genannt wird. In dem von Herrn Dr. Exter 
angefertigten Katalog der Münzen ist weder in der am 
Scblnss gegebenen Uebersicbt» noch unter den, bei den 
einzelnen Mftnaen beigescbriebenen Scbenkem irgend eine 
Notia von Langcrmann oder Clamer, was um so auffallen- 
der ist, da sonst die kleinsten Clesckenke angegeben sind. 
Diese Schwierigkeiten verschwinden durch die llemeiitung, 
daaa Wolf alle bei seinen Lebaeiten kinangekommenenMün- 
sen mit den. seinigen vermengt hat. Die Gebrüder Clamer 
ftcbenkten auch Langermanns liildniss der üihliothek, 
nnd liessen folgende, von Professor Dr. Sektttae verfertigte 
Inschrift darunter setzen: 



1) OicM Zahl gibt auch die angeführte Memurie p. 20. 
t) J. A. V. p. 491 tu SOO. 
s> In K. H. G. VI. p. 74. 
*) In K. H. G. XII. p. T36. 

*) Hamb. 1775. p. 18. Da wird sogar auch eine Pinacothecn 
genannt, olinr uiilierc Bcstinntuini' , oI> Kiipfei-stichc oder einige 
Portraiti gemeint sinUi Oclgemi«lde wcuigslens sind »onu nicht 
vorbanden. 

6 
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PaUka privatk q«i praeCm CMMda, lectar, 
Hae adet et Mfito fer |Ma tlbara Tin». 

Vi&eral et patriam, morili« i|aain oraaTerat aaiplts. 
laiMBoreM »oricnt mnm tiail taie mi 

Pi|rnora laq^^a capit loeas hie {^ratesqae per«na«s 
Aaiplifieatori Bibüetkeca refert. 

Bibliollirraiu pultiicam «plendida saa pnvata spka- 
didoqve sao aatorae et artia ciaMltainai ailparat« itIim 
e«sc Toluit Tir patriae Koatqae paliliei aia»f lni «ai 
JacobmM Lmußet-manHUS^ J. U, Lic^ illusiri patraai paffiar 
ia Repahliea fIaBiliar|[easi ordiai per aes eireiter laibi 
adscriptiis, iiatas A.R.8. 17UÜ a. d. 17. Martii, denalus iläi 
a. d. 11. Aoj^aL « 

Fldeai naiiHe dataoi labentea aaaete fiberamai« Hro- . 
^ue ialcgcrrimu Monuneataai pietalia. 

Haereilcs fratrcs jjermani 
Guüieim Clamer, Senator, et Jiicob CUtmer^ Mercato 
Im Jabr 1763 Teraiaeble der irrnasnirstlieh Helalri> 
alsebe I^gatioRHrath , Joh, ßJnUhi>nn, Keine tob Am 
aelbal Terfassten ■) BAcber vad Saadaebriflea , msaMM 
128 Uiinde und Convolate. Sie sind musikalischeo. 
poetiacben and pbilosopbiacbea lobalt«. Dieselbe» baana 
aaeb aeineni bereits iai naebsten Jabre erfolflea Tad aa 
die üibli»>thfk. DiisiT m€rkwiirdi{jo ]Mu!»iker, d<*r aaci 
einaader Opernsän^r, Diploaiat, Masikdireetor mm Da« 
and Kapellmeister war, bat grime Vcvdieaate um die 



1) Ilirinach Ist die Notiz bei J.A.N. i>.494 zu berichCt^Ca. V«!]^ 
G. G.&lctt.>ol Lcxlrofi ihr von 1750 bis 16M vcntOffbcM Tcm- 
ichca SchrUtfCcUsr s. lu 



Digitized by Google 



I 

83 

Matik in ÜAaibarg, weakalb auch teiae Manoteripte von 
eini^r Bedeutung sind f&r die Oaseliiclile dieter Knntt, 

besonders in unserer Vaterstadt. 

&ehr wm beklagen ist die Laubeil, mit der manebe 
CSelegenhelt zu hedcutcudcn Erwcrhungcn versäumt wor- 
den ist. Im Jabr 1770 boten die Erben des Professors 
H* S. Reimarns dessen Htteransebea Nacblaas, sn dem 
unter andern die Manuscriptensammlunf]^ des Job. Alb. 
Fnbrieina gekörte, der SUdt liir 1800 |^ an. Das 
Hekolarebat setste die Beratbungfen am 29. Wütk ans, und 
als dasselbe am Mai den Ankauf besebloss, war die 
kdniglieke Bibliotkek in Kopenbagen sdion ravorge-» 
kommen. Viel unbeg^reiflicber ist es, ilass aus der 
Terittsserten Dombibliotbek kein einsiges Buek erworben 
ist, obgleieb die Büeber Ibst versebenkt worden. So 
sind die besten Handschriften s. B. von Juvenal, im 
Darekscknitt Dir swei Rtblr. das SUIek naek Kopenkagen 
verkauft, und . der Bibliothekar der HladthibliotLek, 
Professor Pitisens, der sonst so eifrig sieb zeigt» war 
dabei gegenwirlig. Freiliek batte die Bibliotkek kein 
Geld, aber einige hundert Mark wären doch wohl m- 
sammensttbriogen gewesen. 

Im Jahr 1772 traf der J. ü. Dr. Peter Simon die 
Anordnung: ^Dieses ') sehr alte und sehr seltne ^Stadt- 
bnob soll naeb meinem Tode nebst allen meinen Übrigen 
Büchern, sowohl {rchundenen als ungebundenen, imgleichcn 
alle meine Kupferstiebe und Grundrisse naeb der Stadt- 
bibliotbek gebracht werden. Imgleieben soll naeb meinem 
Tode nach der ^»tadtbibliolhek Folgendes gebracht wcr- 



') Et scheint diese Bcstimmnng nur einem uoch vorhandenen Zettel 
anvertnint sii sein, den er in dieses Stadtbncb le^. 

6* 
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dcB : I) Mein NaniMiiM Hinskaliittell Mit allea de« dbik 

sich lietindentlcn Müozeu und Medaillen. 2) Das isU^- 

litebe Schilderei mit den nalirlielMa SeluMtleilia^cm im 

« 

sch«var/cn und vcrg^ulileleii Ilahm. o) Das Gomiiide yog 
•eideaeft Fädea» die Opleniog Isaaks Tentelleiid. 4) Bk 
Ner^alittdiirlio ' Araialar. 6) Mieia {grosses BaroMtlu. 

6) Das Sicnesiselie i^le»scr uiul (lahel, und dito lioick. 

7) Des kleine Brnslküd von BneksbanniholB« Trrirkri 
einen Lachenden vorstellt, die Mcnsehenhaut n. s. w7 
Diese BesÜmmung ward uacli seinen 1776 erfeiglen Tnde 
▼ollfthrt. 

Noch l)ci sciacn Lelizeilcu schenkte B. N. Kroha, 
Pastor in St. Marien -Maufdalanen, seine Sannilsny vna 
Bftehem sar Gesehiehte der Wiedertinfcr. DaHiber 
folgende Insehriil nähere Auskanfl, die unter seincai Bthl. 
niss angehraeht ist» das anf der Bibliothek neben seiner 
Bammlung häi)(;l : 

Bartholdns Nieolans Krohn 
Hanihurjjrcnsis 
naluB, d. XIX Uct. A. MDCCXXU. 
Sorte elcetns Pastor ad D. Mariae Magdalenae, 
d. IX Junii, Anno MDCCLX, 
adhuc vivos» 

qnmm nnm Anahaptistieamni et Menonitiearam serifilo- 

rum copiam collcgcrat, lÜhliolliecae hiiic pubiicao dono 
daUn Anno MDGOLXXXJl, d. XXI aepteabris» 

tradendam eurarif. 
* Dcnalns Anno MDCCLXXXXV» üci d. XXJX, 

in Christo placide 
obdormivit 

Im, Jahr 1784 kamen an die Stadtbihiiothek darek 
eine Schenkung des damals yerstorhenen Seniors» B* 
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ßß^tncUcr, TJi. Dris., ColIc(jiciilicftc uiui Mauuseri|)ti: aeufifr 
Tlieologen, 170 an der ZM, 

Haid folgte dem BeispieU! seines Broders der Keaf- 
mann Heimlich Simoti im Jahr 1787 durch die Bestim- 
iiiaD(f: ^ Meine Biblkilbeli» meine Medieeiaehe Venne, ') 
meine selilefende Venne nns Wache nnd alle ' meine on* 
eingefasslen Kupferstiche Ycrmaclie ich der hiesigen 
^seen Stadtbibliotkek.'' Et waren ge^pen 400 Büeher nnd 
unter den Kupfern werthvollc Sachen, wie das Ridin(i^er- 
tehe Thierwerk nnd Piranesi's Ansichten ¥on Kom, welche 
snnmtlieh nach seinem Tode 1799 ab^liefert wurden. 

Im «fahr 1700 fielen zwei Vermächtnisse an die Bibliu- 
thek. Der Kanfmann ff^ . Hahn^fer^ der wie sein Bruder 
Peter die Müsse seiner letsten Jahre den Studien {re- 
widmet und zu diesem Zweck eine Auswahl guter Bücher 
xnsnmmengebrachl hatte , ^) vermacht« 1781 der Sladt- 
hibliothek deti drltlca Theil der von ihm und seinem 
Bruder nnsammengehrnehten Bücher, mit der Bestimmung, 
dass der erste Bihliothekar dieses Drittheil auswählen 
noUe. Nach Vcrlo8un(; des Testaments am 28. Mai 17D0 
▼errichteten die damaligen Bihliothekare Pittsens und 
Oiscckc das Geschäft der Auswahl {j^cmeinsam. Es wur- 
den theils historisehe und schön wissenschailtliche, be- 
sonders Spnnische und Portugiesische Werke genommen. 



*) J* A, N. p. 500 nennt ISlJacliliGh einen Dr. Med. Peter Simon ab 
Sehenker denelben* 

Aach Leuing «chStue die lUbmeienche Bibliothek L. K. p. 
hielt aber die de« frnher verstorbenen Peter für bedeutender aU 
die des Benedict Wilhelm* Er riihmi besonders eine Portugiesische 
Bibdfflienetsttng von Peter in vier Folianten. Diese ward von 
Benedict Wilhelm nebst lOOORthlr.Bco. an das Danische Missions- 
collegium in Tninquebar vermacht: doch bewahrt unsere ^adt* 
bibliothek eine Abscbrift davon* 
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an denen dteie Bibliothek delir reich war. Die Erben, 
Dr. Nissea und Licentiat Willebrand» die auch Jeder ein 
Drittel erhielten, fttften noeb eiaen Band Stteiteebfillea 
über iVw Kra|;tucule, Description de la Ville de Lisbonae, 
Aflut lldlbf und CoUeecao earioia «ie Peestat et eaa Preta 
coUefido ]M>r Rahaiejer hins«. Der Zewaebt für die 
BibUothek belief sieb auf meiir als 100 zuin Tbeil be- 
deotende Werke, die mehrere bendert Btode aonMclifea, 

unter detu it aiicli einige Mauuscriptc. 

Johmm iMcas de ßemehe, J. U. Dr. (auch Meuätke 
and von Bö$€h getehriefoen) verMaehte 1786 aeiae fanae 
Bibliulbek der HCadt: sie licstand aus 15(H) Bänden biato- 
riaeber «ad jarialiaclier Werke, aater deaen aaeh das 
Manuscript eines g^eog^raphiseben Werkes von seinem Vater, 
welches eiaea grossen Uaiiaag bal und in der Täler* 
liehen Verlafienicbafl an 300 Tbalera Taa ihm aagekaaft 
war. Die Hestinomung ward aus{[cnibrt nach ^litieiu 1700 
erfa%tea Tode, im aiebateo Jahre am 1& Jali ward 
der für die Zeltnng^n lieslimmte Bericht ¥001 Senat ge- 
uebmigt, und demnÜAsbst als Denkmai der dankbaren An- 

« 

erkenaang veröffentlicht 

, Der Pastor GoUL Friedr, Göze tSl. Johannis macbte 
in seinem am 24. Oetaber 1791 abgelaaatea aad am 
4. November diese* Jahrs pahlieirtea Tealameate folgende 
Besümmungen : 

^Flialleas schenke aad Termaeke ich der Uamhargi» 
sehen öflentiiclicii jSUdlhihliüthck meine von uieinem see- 
ligea Vater Jobann Melchior Göae herstammende aad 
voa ihm in swei au Halle 1777 gedruckten Oaartbandea 
bescbriebcne Hanimlnng seltener und merkwürdiger liibeln. 
Ferner and sechstens vermache aad schenke ich gleich- 
faiU der llaoiburgiseben »Stadtbibliotbek ein kleines mit 
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NussbauoiboU ausg^elegfec 3ciiräiiiielieti , luil swei xu- 
MtclilieMenaett Tbüran, «atliaUead acht kleine Hchieli- 
laden, worin itaupUelteiie und scliät/Jiare sillicrnc 
Medaülen und Mllnaeii» iotoadfirkcit Tkaler, «ojetct in 
den llüif okenteii Sokiebladea enthalfen «ind. <) 

**8ic)icnten8 schenke und legii'e ich der llainhurgischen 
BtadlbiiilioUiek ein CapiUl von swei Tausend Alark Baneo 
mit dem Auftra(;cy dass mit diesem Capital in der 
künUtigctty öiEenUicben Veralei||eraog meiner groesen 
Mbckillen- und MfinsenaaniniluDfr diefenifrcn Stficke, 
welche den 8tadl- Cabinetten auch rehlcn, mit sachkun- 
diger Auawald angekaull and denselben einverleibt wer- « 
den teilen.** 

Aneh kam ^io rechl gute» iUld von Job. Meiek Göxe 
n«f die Bibliolbefc, und ward nelien der Bibeleammlundf 

au%ebäogt. Ks ist mit. ioJgender UntcrschrÜt versehen : 



*) fiierniicli muss die UeheiJitCemug hencliiigt werde», alb sei mir 
ein Thcll dl I Uiijelti, der nicht an dt n Herzog von Wüi ti-iuherg 
vcräubüei t , III «lie Bibliothek gchchenkt. Von soidu la \ erkauf 
nach Wiiiu iahrrg ist nichlb /ii catdeckeii. Auel» liahc* ich Alles, 
waa ich nach Güze't» Kataloge aufsuchte, hii> aul ciuigc Dubletteu 
hier gcfunihn. Demnach ist wohl niehi zu lie/.weifchi , dass <lic 
^äu/.f .Sajjimlang dureli den Sohn an unsere Dihiiotlick gckoiuMien. 
Daftir cntsrlM'idet auch das. nukument iil)cr die den 16. Octobei 
1792 crfulgtc Ablich-ruug durch die Hen- u Gn liard V ugcl, J.V L , 
und Juli. Fricdr. Mohr als Executor**« ii si un. ii li. DaMdft^t Im issI 
es: '*Die Sammlung »• i aI)^eHf rrvr, s<> w ir suiclie ia dem gegeu- 
wartigcn Bande )ie!»chriebeu iäl, womit \s old nur )eat:> im Testa- 
mcut itclljül genannt«" Werk Rrmi int t.ein kaau. Das Genicht vuu 
einem Verkaul beruht walith« Ii» udich auf «'iner Verwechslung; mit 
der Bibelsammluug de» Seniors Palm, die von ihm nach VVolh u- 
jbtittel \ ci kauft ward, und dem Wunsch des Heiv^ogb von ^Vin tf iii- 
berg im Jalir 178(», einige Maiiusiuipte von <ler Stadthibliulhek 
zu erweiljen, der aber, als gegen die Absirfit der Schenker vcr- 
htosseDd, auf ein GuUchien des ScholarcUali, uicbt erfüllt ward. 

Der Ankauf deneli»en ward au£ üOao^ Cour. geMshüm. 
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Job. Melchior tvozc. 
Ad. Aed. D. CfttlMiriMM F»it«r, amr. 

BCaMferii Hentor, Pius, Doctas, 
Hiiiüoiiiecae pablicae plrna comparavit 
orMMttU, qmm hmit fllmt Film CMIidb 
Fridericus Ad. Aed. U. Johannis PastiMr 



Im der Um Min gelialttM« Amtümm wwde Mefc 

meiir Geld vcmrandt aU 6öze daüu bestimmt balle, la- 
de» Herr SelMü JtoMe 360|l ü ft» M. Friadr. JUki 

IlOjf. 4f^, «/oÄ. Hasse 54^ 12 zu diesem Zweckte ber> 



weiteraaf des Mbukaliuietts fesefcekes ist. 

lu d^ii neunziger Jabren, die sonst fiir Uainbiirg Im 
einen (ewissea JUeaelM Teviifen, sind «Bteie wiM« 
sehaftlicbeii Sammlangen mebr bedaebl worden, als wem 
erwarten sollte, oseist freiHeb von Ijestea» deren Bliitbe 
Mcb eiser frfiberea 25eil ai^kirt Deeli licsaea ««ck 
lebende Per^unen es nicbt an Geschenken fehlen» welcbe 
sebr cbaraklerisUscb far jenes Zeitalter, das man ff«U 
seiwnball das ^Mene s« nennen pfleg^tc, nsnn nait 

Dueatea and Louisd'or oft spielte, alle das MuaakabineU 
betrafen. Dabei ist nnck das Verdienst des Dr. btar 
zu. beachten, der in der Namismstik gute Kenntnisse gchahi 
nn beben scbeinl, nnd dessbalb lar diesen Tbeil der &%mm- 
Innigen TornnKsweise sor^. Pmffsiaer Wolf batte n^hrere 
Tauseudc auf Münzen verwandt. Einzelne Geschenke kamen 
namenilicb dnreb Sjrndiens Faber, 1772 dnreb Herrn 
ß'cver und durch Bürgermeister Auderson 1780 hinzu. 
Bedeutender war die Vermebrang dnreb eine ßamadnnf 
Rnsaiseber Münsen nnd Bledaillen in Zinn nnd Silber, 
welche 1750 die Kaiserin Kathatma aar £rwiedema§ 



lestaaento 




gaben, leb fesse bier 



, was später Inr 
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der ihr übcrsauiltea ilumburjrischcn Münzcu überschickte. 
Sesonders erwachte das Interesse nach der Gözischen 
Schenkung^. Ansser den ehen erwähnten Bettrii^n wurden 
im Jahr 1793 in hiesj^jeii Mütizauctioncn zum üesten der 
öffentlichen Shunnlnng Ankäafe geaiacht^ von den Herren 
Solomon Roose , tfoÄ. Ftiedr. Böhl , t/b/i. Hasse , Olto von 
Mkihren und Joe. ßwmester. Auch in den Jahiven 1794 
und 1796 wniden viele Mflnien erworben nnd die Ansi^abe 
theils aus den dazu bestimmten Geldgeschenken, theils 
ans der Bihliothekkasse bestritten. Im Jahr 1797 ward 
die auf den Dr. <#. ji. H, Heimarus ^epräg^te Denkmanee, 
und 1799 die des verdienten Sievehng von dessen Wittwe 
gesckenkt. Im Jakr 1796 kam eine Sammlang der 
seltensten Hambur([iscbcn Goldmünzen aus der Verlassen- 
achaft der Fran Syndica jämsmek als Geschenk hinan« 
SBiim Ankauf anderer erdffnete Dr. von Exter eine Svb- 
scription, die durch den Tod desselJien verloren ge^^an^n 
wäre, wenn nicht der Senator Wäk, Amsmek^ dessen 
ich uücb öfter zu erwähnen habe, der Sache sich angpc- 
nommen, die Suhsdription gesammelt nnd den Ankauf 
iieaorgt hätte, worauf er das Ganse dem Bibliothekar 
Bbeling überg^ab. Aeiiulich ^iuq es mit den von der 
Jfudenseiuift damals Dir Münnkabinett nnd Bibliothek an* 
sammeng^ebracbteii Geschenken von 790 1(, deren Rttek- 
aahlung von den von Exterschen Erben der Protoschoiarch» 
Senator Widow, betrieb. Es worden 404 f aum Ankauf 
Amsinckscher Münzen, die übrige Bumme für die Bibliothek 
verwandt« 

Im Jakr 1S04 erhielt das Miinakabinett eine be- 
deutende; Bereicherung durch den damaligen Kurprinaen 
von Baiem, der aur Erwiederung der ilim auf seinen 

Wunsch übcrgcbeuen iStücke aller hiesigen Müu^sorleu 
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drei Kapiel« PralaUlriidM MmUiUai ileiii Htmmie iiberw 

sandte, weIcLc 77 Medaillen cutLallen, deren eine vou 
Gold, dtt Mdeni ¥on ä^llier tiiiiL Der SeuMi Uess üt 
dem Munsk«bui«U ciBTerleilieB. Herr BurgerMister ^n* 
sinck Hchenkte später eine uus^cxeicbnete Tluiler8s*iumduii|^ 
Vemer kt ein GetcJwnk dee Dr. Schul» su erwibaeii, der 
im Jahr 1811 dem Münzkabinett drei kostbare guldeae 
imd drei tiUienie Medaillen ¥ermackte« 

Aaek lint dai BÜniiterum die anf die Jnbelliette 
•einer Mitg^iieder ifeprä^ten Denkmünsen einijcsaudt, 
namentlick aal da« dabilanni dee Herrn Paetoren Zemikel 
1800, auf dae dee Herrn Seniore Dr. Willerdinf 1823, anf 
dal dee Herrn Paeloren Beiirnuinn 1823. Ferner wurden 
die anf dae Jnbelfeel des Herrn Senalon Bansek 1832 (ia 
Gold, Silber und Kupfer) und des Herrn Oberalten Hücker 
1834 ( in Silber nnd Bronse) |repräyten Dfsnkmilnsen dnrck 
den Protosebolareken ein([e8andl. Von den Denknuttnaea 
der Herren Uür;]^eruieiater ist die Widuwscbe, in j^ilber,. 
▼mn Jakr 1802» die letnte. Früker wurden von der Bank 
aucb alle neuen bier (^epräg;len Münzen, soj^ar die jabr- 
licken Dukaten eingesandt. 

Wir wenden uns nur Verifrössernng der Bibliulliek 
zurück. »Scbou wenige Jabre naeb Göze's Tode kam wieder 
ein Vermäebtniss» das eine sebr fiiblbare ÜMek» ansfnllle, 
das des Herrn C, O. van TOteiien, ans dem Hanse Wabistorf. 
Das Testament war den 27. Juni 1792 abgefasst und 
naeb dem Tode des Erblassers den 16. Mara 1795 pubji- 
cirt. Heine (ranze Bücbersammlung, die aus 1200 Werken, 
meistens der Frannösiseben laterainr aogebörig, bestand, 
ward vermacbt, und ausserdem eine Originalieiebnang 
eines Pere Eternel , worüber Pruiessür Titiscus im 
Correspondenten vom 21. October 1795 bericbtet. 
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Im Jahr 1796 schenkte Herr Beniteke 107 in Wein- 

l^eist aufbewahrte Animalien* 

An 20. Juni 1791 ward die Stadtbihliolhek mit 
einer trefflichen Uhr beschenkt von dem Assessor G. 
£!berhardi9 der dieselbe seibat verfertigt hatte. 

Hieran reiht sieh Klopatock't Rildnias in Oel, wie 
die Inschrift sag^t: Verfertiget von Anton Hickely g-cboren 
1745 sn Bömiach Leipa, im LentmeriUer Kreiae des Köni^ 
reicbs Böhmen, |]pe8torbett in Hamhnr^, den 30. Oetoher 
1798. Zum Denkmal seiner Dankbarkeit fiir dieAchtunn^ 

* 

■eines hier rerstorhenen Broders nnd seiner Verehmng 

Klopstock's der freien Stadt Uambur{]^ g^ewidmet, von 
; Joseph Uiekely k* k« Holmaler in Wien." 

Herr Hnek in Hannover sandte 1800 dureh Herrn 
Domherr Dr* Meyer den von ihm nach diesem Original 
genachten Kupferttieh^ so wie ein anderes dnrch Kunst- 
Werth ausgezeichnetes Portrait an die liii>liolhck. 

Im Jahr 1800 kam die treffliehe ^mmlung Griechi- 
scher, Hömiseber ond Arabischer Aerste hinsn, welche der 
Unmbur(]^ische Arzt, Zacharias Vogel, snsammenge bracht 
hatte» Sie enthielt aneh Manuseripte von Grieciusehen 
und Hümischen Aerzten. Diesen Zuwachs verdankt die 
Bibliothek der Freigebigkeit des Herrn Licentiaten 
Amamek» der damals Senator war, und im Jahr 1831 als 
Bürgermeister starb , der diesen Theil der Vogelschen 
Bibliothek» bevor er snr Versteigerang kam» ankanlle. /) - 
Es gab sieh der edle Sehenker als solchen erst lauge • 
nachher an erkennen» indem er zuerst nur im Namen 
eines Unbekannten auftrat. Das Verieichniss dieser 
Bücher wird besonders anfbe^vahrt mit der Inschrift auf 



') Lehmann Mciu. Gu. Auiüluckü p. 15. 
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<leiu Einbände: Donatio Amiiiicliiaiia, and a«f den erstea 
Blatte liest man: 

Operaai 

Fli^sicorum et Medicorum vcterua 
Collectio abMittUuinn 
. «ammo ttndio naminiisijue impentb 
a ZaciL VogeliOy Med. Doct Uamb. 

eottparata» 

(juu Blbliothccam pulilicaui 
-libenili iar|^tione 
mrnavit, anzit, dtiavit 

VVillieluius Aioiiiacii, 
J. U. L. 

Im Jahr 1800 ward aueh die BibHoihek derStPetn- 
kirche% welche lange vernachlässigt und durch Würsier 
litt so Grande ^^frtku^cn war,- mit der SfadtbiWothek 
vt'reinij't. ^) Ausser eiiii|]^cn allen Drurkeii von geringem 
Werth, bestand sie nns Öö UandsehriAen , ttber welche 
das Nähere sebon in der Binleitnn^ (Tcsacrt ist. 

Als Im Jahr 1800, den 5. August, der Professor 
Biseb gestorben war, wUnacbten die Professoren des 
(■jmnasiuins dessen sehr pianmässi(; angelegte Bibliothek 
von 3200 Bänden, meist malhemathisehe Werke, so wie 
seinen physikalischen 'und mathema tischen Apparat eum 
allgemeinen Besten su erwerben, und eröffnete zu diesem 



') J. A. N. p. 478 hcrlcluct) daM nur wenige Bücher nach Jet 
Stadtbibliollink gekommen «eien, und äussert sich so, als wcuo 
ein grosser Tlieil der bei St. M. 1. 8. p. 138^ 486 vcrzeichueicu 
als damals gänzlich senlort und unbrancUMr Tcräusscrt sei ; alleiu 
CS sind alle von St. vcrzciciinele Bücher und Mauuscriplc auf 
der Bibliothek vorhaudeO) darunter freilich manche, deren Papier 
kaum mehr das Anfassen ertragen können* 
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^-wcek eine SabscripUon hei ihren lie|jittcrlcn MUlmrgern,, 

♦ 

eine Idee, welche Ton Herm Senator Gilntlier «ni^iig^ 
fler anch saertf mit 160 ontenBei^lmete. Allein die 
damalige AdmiroLUiU^ welehe schon früher die MincralicA- 
■«funliiDg dea Dr. Oriino lilf^a CSyamaaism an(|[ehaiifk 
halte, ühcrnahm, laut Beschluss vom I. Juli 1801, den 
Ankauf fiir 5000IUhlr. Baneo mm JBeatea der Bihliathek. 
fiSr ward anagefiihrt im' ft^eptember. ^) 

Dazu ham im Jahr 1803 auf dieselbe Weise die 
werthvolle Sammlsiig nathematisoher und phyaikalioeher 
Instrumt^nit^ des 1800 verstorbenen Herrn Senator Kirch- 
hoff. Aach heiahlte die Adauralität vom Jahr 1808 hia 
1810 jahrlieh 1000^ mir Uoterhaltang des Kahiaettea, 
fiir welches später nurfiinzelnes aus der Bibüothckskasse 
aagcsehalll ist. 

Ausser den genannten Maonern haben um die Förde- 
nrng dieser Sache hesooders die Admiraliiätshlirger D* 
. A. tUmM «od I. A. Sekmidi und der ISeootsaekreUir, 
]>r. Anderson, sieh grosse Verdienste erworben. Gleichen 
Bifer lllr die Vermohrong der Bibliothek aeigten apater 
die Admiralititsbürger B, Nootmtgd 1804, Atbers^ H, 
KUU 1805, C. G. lUndt 1806, K Mohr 1807, 
R F. Westpludm 1806. Bine hedeoteade Midie hatte 
der Bibliothekar davon, der mit allen diesen Männern 
wahrend der Verhandloogeo eloen lehhaftea Briefwechsel 
unterhalleo mosate. Der Brwerb von B&seh^a Bibliothek 
war umi so hedeoteader, da die Düble Uen wiedei- iiir 
2427 f 13 ft Coorant an die Commershihliothok «her- 
lassen wurden, so dass sogleich andere Werke dafür an- 
gesehaffi werden konnten. £s ward nnn nicht nnr die 



■) Hamb. Conetpondent. 1802. Ko. 68. Neue Zeitung. Sl. 108. 



Digitized by Google 



»^moilHng^ der Instrumente als ein KigcnlksM der Adämi- 
nliUil angeteWn, ohne dati detbalb efaie floaJg w i»g wm 
den Sammlung^en der kSiadthiUiuthük ircfordert \%arii 
Bt war die» MoMe Fera, darck wclclie die Adflwmljläl 
«dl da« Reelkt mmd die Ptieht aefeilegte, Imr dw 
Coinpletining der ^^tadt]libUotliek ferner tliiti|r za sein. 2« 
weleliefli Zwceke im Febraar jede« Jahrea der Bibli^tiiekar 
den Admlralititslitirfrern seine Wünsche kond zu tbuo 
ballet und dieselben oieist erfilllt sab. fis wardca lilr 
daa Ton der Admiralität bewil1%le Oeld Baeber aller AH 
jl^ekanfl und dorch die {]^snzc BiblhitLek vertbeilt. Xar 
über die laatrnmeiile übte die Adaiiralittl ymei Mam ail 
deai Protoeebolarcben dte Oberaofslebt. Seibit den Einband 
bestritt die Adoüraiität für diesen Tlieil der JBibliotiiek. 
Indens nutie aveb der Katalog desaelben beavmdm ei^ 
gänzt und Recknnn[[ aitoelegt werden. Seit dem Jabr 
1806 erhielt der Bibliothekar «Ojpir eiM jibrliebea 
Oebalt Ton 50 lltbira. Bir diese Adniiniatrntien. Btete 
Unterstützung dauerte bis 181(1 und betrug int CSansea 
seit 1803 fnr Bieber die Snmme ?on 10^ f 4^ 

Im Jahr 1803 ward vom lieichskammcrgcricbisprocura- 
tar Kranss an Wetalar dem Herrn Senator Wilb. Amsinek 
elae Dedaetionensamnlnn^ mm Verkanf angebofen, die 
alle bei den Reieh^gerlcbten gedruckten Dedoctionen des 
aiebeaaebatea Jabrbanderta i|mf!isate. Bie bealebt aas 
BWei Ahfbeilnnjjen, die erste, von Herrn Obcrappeliatiüus- 
gerichtsrath von Savigni gesammelt, in 42 Bänden, gebt 
bis 1700; die aweite, in 02 ICafiselB, die der Verkadbr 
znsammengebr.ieiit, von da an bis auf die Zeit des 
Verkanfs. Diese Sammlung, damals Inr die Juristen ran 
praktiieber Wtebtigkeit, vnd jetst, wie beständig, von 




95 

hifllorMchem Werth, -koirale aus der gemde erschöpften 
Bihliothehehasee nieKl erworhen werAni. Naeh einer Be» 

ralhiin(^ mit tlcm Herrn Licentiaten Amsinck erliess Eheling, ' 
nie BihUothehar, ein^ Aufforderung zur l^hteription an 
die bemiüellen Jnristen , nnd hrachtv die erforderliche 
j^omme von 29 Loniad'or als Kaufpreis und 37 Rthlr. 
Fraeht inaaninien. Bs bedurfte des Zuichusses nieht, 
den der Vermiltelfr für den Fall zugesagt taltey dass 
die Subacriptinn nicht ausreichte. 

Als ansserordentlieher Zuwachs harnen 1806 an 
59 Bände hinzu, die sich auf dem PAiadthurm gefunden 
hatten, und durch Vemrittelnng des" Herrn Senators, 
jetzigen Bürgermeisters Abendroth ^ an die Bihlioihck ab- 
l^elielert wurden* 

Je seltener die Bibliothek mit eifrentlichen Krnist- 
schätzen !)ercicliert ist, desto Sorgfalt i(jor verdienen die 
Bintisfn anfbewahrt wa werden, welche die Anl&nge einer 
{Sammlung belreiTen, die hoiTenllicb bald dem jetzt er- 
wachenden Kunstsinn ihre Fortsetzung wird zu verdanken 
haben. Bin antiker Antinons-Kopf in Mannor war von 
Herrn Senator W. Amsinck in der Sammlung von Gips- 
abgüssen des Bauraths J. A. Arens, die er angokaoft 
hatte, entdeckt. W. Tischbein gab ein sehr inortheintaftes 
Gutachten über denselben ab, weshalb Herr Senator 
Anisineh ihn neben den Abgnss der Medieetsehen Venus 
aufzustellen und so eine öffentliscfae Kunstsammlung zu 



■) Die Geber waren die Senatorm Sclilulrr und Scliütz, Gekoim- 
rath Faber, EuUratk von Voght, Hoiinih IIüfTel, die Ducioren 
Wibel, Beckmann, MaUen, Rcntzcl , KIcfecker, Gries, Hasse, 
Hasche, Schrütteringk , die Licentiaten \'u/irl, Greilich, Wille- 
brand, Dresckj, Mönckeberg, Petrold, Priusbaoseiiy Flor nnd 
Piocanior Snte, 
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l»eff mnen dachte; * ) doeh b«W icli uekt eHbbreii künaea. 
das« der kopl wirlüicii «iil die BiUioÜiek geitrac^ki ItL 

ward die Bibliothek hedcutead hereichert. G. F. A. 
ff^oMom, Tk Dr»» Datteeher Prediger ie LMidM, «b 
SietiiHker evageseieluiel, TerMekte eeiae aiclit nskedee- 
tf de llüchersamnilueg und seine Papiere an 4ie »älAdL 
J6M iMUiid theik «m bellctrittiMiM Werken Mcm 
SpracLei), tbcils aus politischen und theologisclicn Büchere, 
die SManaem etwa« über lUÜÜ Bäade «uaauiektca* iMae 
Kapitaliea, Toa denea seiae oberlekeade Sehweeter drei 
Jabrc eine Leibrente von 300 Rtblrn. gcnoss, konnten er^ 
naek Beendigaay dee Kiieifee x<>^btändiy ökerlialert wcvica, 
da sie in Bagfland beleget waren. Die ^anzc Erbse La fl 
ward nach manpigtaltigen äckwierigkeiten » na dem 
Bewitignng der Herr IKunkerr Dr. Meyer nnd Herr Dr. 
Gries als Administratoren sich grosse Verdienste erwari^a, 
im Jakr 1817 ngnlirt, und ein Kapital rom d7fi00f,m€9. 
in Haaspocien nnd JEaBBerkriafen . der Bikliotkek snge> 
sekrieben. 

Znr Zeil der Fraaaoeieekcn Herrsekall knnatc aMui 

sich glücklich schätzen, da&ä keine ausserordentliche Ver- 
nündemng eintrat« Die Varaickt des BikUotkekara mmä 
die Cleietesgcg^cnwart des Bikliatkekskoien Bmeknuuui 
bewahrten die kostbarsten Schätze vor einer anek nar 
Ikeiiwaisen Batfökmiig. 

VergrÖssert wnrde die Bibliothek durch die Fran- 
Eösiseke Aegiernng mit den im benatsarchiv Torkandenca 
Büekem. Es gibt namliek eine eigene Arekivs-Bililiotkek, 
nach einem Katalog eines gewissen Dr. Blank vom Jakr 



') Nach einem Briefe vom Jahr 1808 in A. B. 
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17d3> gegen 1000 iiändc stark Diese ward grössteti Theils 
unter Vemtttelaag des Mair«, Herrn A. A. Abendrotli» 
und des Herrn A. Selmback, Assistenten des Archivars, 
im Jnlu* 1813 an die jStadÜiibiiotliek allgeliefert. JNatilr- 
lieh int dn nnek Herstellnnff der Verfaetunf nnri^kge- 
l^ben; doch licss der 8enat einen Theil, als i'iirs Archiv 
wenig pnseend, der BtndibifaUothek, 

Die ganse MünsMininilnng nnd der iMWte Theil der 
Manuscripte und Inennaheln waren sehen bei der ersten 
Aeqniaition der Fmmosen 1807 in H^eherheit gehraeht. 
£belin{]p verzeichnete für den Fall seines Todes genau, 
w«hin Allee gestellt war. 

So fbnden denn der CUraf Chahnn nnd der Chevalier 
Fanre» die im Februar 1811 die Bibliothek inspicirten, 
eben an venig etwas, das sie der Mühe werth achteten» naeh 
Paris zu senden, alti Curiei* und Noel, welche naeh einem 
hniserlichen Befehl Vom 13.December 181(1 die wissenschaA- 
liehen Anstalten und Sammlnngen nntersoehten. In ihrem 
Aapport erwähnen sie der Bibliothek nur beiläufige p. 42. 

Eheling mnsste 1811 an die FransÖsisehen Behörden 
Berichte einsenden vom Bestände der Bibliothek. Als diese 
nnsnreichend schienen, verlangte man 1812 genauere Kunde» 
nanentüeh ein Exemplar des Katalogs, wenigstens ein 
Verzcichniss der alten Drucke. Die Berich le wurden aber- 
mnls so allgemein als möglieh gestellt, die Znröekhaltung 
des Katalo(;8 mit der Vnentbehrliehheit des einzigen Exem- 
plars entschuldigt* Die veränderten politischen Verhältnisse 
machten die Absendnng des Berichts nnnöthig. ') 

Schon (iüQ man V61'6 au, die Bücher wieder zusammen« 
snsnehen, als die Belagerung eintrat. Da wurde die Aus- 
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wähl des Kosil»arsl«ii in Ki^h n fropaekt, um sie bei ciacr 

BrlHiltan|r aiftd 8«k«fm hmUm die MilMM hcn^daii 
dcM Tlieil der Verwalluog su ▼erdankeoy welci^r ass 4tai 
Scaat ia die Fraaaeeueiw Maaieipaliiit ibergefaagm war. 

Auch hier yiiits die Sorgiali dea daiuali|][eii MaLre, des g^g«»- 
warlifea lierra BirferaMMlm AWadiaAhy aad daa ficna 
J. de Cfcapeaaraafe yetdieater Matena aaerliaaat an Jta 

Zar Aast'hatiun^; der Bädier %varcn für dae Itfci 
3000 aaai 6ekalt der Beaaitea 1066 1^ keetiMit; Mm 
diese Gelder konnten in den ietzlen Jahren erst nacLhe- 
laklt werdea. Das« kraehtea die JüipiUlaea 1812 mm 
dea drittea TWil, ISIS keiae Ziaeea. Biaaelae Mcne 
Aus^abeo» wie Feuerung^ die ton&t besonders erstatte! 
wardea, »asttea ia dieser Zeit aaauttellMir a«B 4er 
Bibliothekskasse bezahlt werden. Die Geldeianahcaes 
wardea aater der FrsaaöftiseiieB UemeJMll maf 4ie Umm- 
Maaelkeise eafpewiesea. 

iSo entstand der BiblioHi« K aas der Französisebea 
Oeeapatiaa weiter keia Neektkeii, ale die ▼enuadcrte 
Rinnahme, »aaeke aaaolkf|!»e Arkeif nnd Zerstörung der 
freilich sehr anvoUkonmenen Urdnuo|[« in der nirk Hiad 
sekriftea aad laeaaakela kefsadea. Dais iai JaÄr 1814 
das bcld zur x\n8chaffung der Biii-hi i* lüclil auizubrin^ea 
war, das« seihet die Gekalte aickt reyelaiäsei^ aaskeaakit 
werden, katte die Bikliolkek aiekt aiekr se kekla^en, als 
alle öffeallichcn laslitate. Die Anschafiiing mancker Hacker, 
weleke die damalif^ Verkiltaiaee erfordertea, wie bm»- 
« her l anzösiseher Werke, namentlick über Französisches 
Reckt, ist keaai al« Kaektkeil aa keseiekaea. 

Nach deai Akevj^ der Fransoeen warden eini^ 
hcrrnlos ge>^urdenc Französische Gesetzbücher darch 
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Herrn Dr. Spaii||[eiilierg, der bei den Fraiiiduiekeii Ge* 
rieliten war angestellt gewesen 9 so wie im- Anllrage des 

j^enats darch Herrn A. Schuback die Bücher des Präfectur« 
arebiTB an die Stadtbiblietliek abgeliefert. 

Wenn nacJi der Französischen Zeit ausserordentliche 
Vermebrangen in grossen Maasen seltener werden » so 
mag ausser den Verandernngen, die in den Ansiebten und 
OesinnuDgen vorgegangen sind» besonders die Gewissheit 
nnebtbeilig gewirkt balien, dass es an Ranm febite, 
grössere Sammlungen aufzustellen. Von der Französischen 
Regierung bat die Bibliothek kein Gesebenk aufiraweisen* 
Denn ein Kupferabdmek der Medaille, welebe die gnten 
Städte auf deu König von Rom prägen Hessen, ist kein 
Beweis von Freigebigkeit, am wenigsten der Regie- 
rung^. Man dachte einige in Kloster Lane gefundene 
Mannscripte der hiesigen Bibliothek zn, doch finde icb 
keine Spnr, dass sie hierher gekommen. Gewis« waren 
sie ohne grossen Werth. 

Wie eifrig und nmsicbtig Ehrling war, seigt die 
Anfmrksamkeit, mit der er ans jedem besendem Breigw 
niss Vorthcii für die Bibliothek au ziehen suchte« So 
iiees er dnreb Freunde bei Anwesenheit der Spaniseben 
Trnppen nach Spanischen Manuscripten forschen. Das 
Resultat der Nachforschungen, bei denen der damals in 
A1lerro5he stehende Pastor Hübbe sieb besonders tbätig 
zeigte, war nur unbedeutend: ein Arragonisches Pater- 
noster» dem merkwürdiger Weise die seebste Bitte 
fehlte. 

Beacbtenswertber war ein Pali-Mannseript, das ein 
Znfall bieber fiibrte. Ein Katboliseber Missionair, Giuseppe 
d'Amati, im Königreich Ava, stand in Verbindung mit dem 
Kardinal Borgia, dem er fiir sein Museum ein Gedieht in 

32S85SA 
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BirmauiscLiei' iSpraclic ^^udactit«* , lictitcll: Nii-fi. Der 
Brief, Mit des er es überMiiidle, igt datirt: löO^« die 
7. Se|ite«lier, de Berfjfo di Mmilke, und Mille Uber Am, 
Haiigooe und London nach Rom gehen. Dm Paeket kaa 
mm einer SSeift, als der Kriefp eile Verbindaaf avAeb, aa 
einen hiesigen Makler. Uiilcrdesseii nUiI» der KartUnal 
Bergia oad eeiBMnaeom ward verkaalt Da« te kerrabt 
fewordeae BSanvteripl kam darek eiaea Verwaadtea d» 
Maklers an Herrn Pastor Hübhe, der es out' EbeLiD|[^s 
Waaaek 1808 der Bibliolbek sekeakle. Das Beek iat ia 
ei^^i:nlhümlichcn Charakteren ^eseLricben, die Aussprache 
in Latebiiscker Sckrift» eine italieniaeke Uebersetanai^ «nd 
Brklamng kinBaj^crui;!, die fUr die Kenntniss der Spraeke 
von VVichtiffkeit. Im (>anzcn sind es 106 UuartsetteA. 
Ba ist ein didakiisekes Gedickt ') 

Gc(]^cn Ende des Jakrs 1816 ward auf dessfallsigen 
Beseklnss des mrcbeacoll^ianu der Nikoiaiidreke eine 
Avswakl ans der RircheHh^itahek ▼(» 30 Binden, die 
Professor Ebeliu«; veraiisralletc, auf die Stadtbibliothek 
gekrackt. In dieser Sammlung waren einige Streilaekriften 
in Sachen des Pastoren Horbius mit sekrtfllieben Doku- 
menten, einige KirekenTäter» besonders die Freibniger 

* 

Aus^^alie des Angnstin Tom Jakr 1543. ^) 

In den ersten Jahren nach Ebeling's Tode gelan{; es 
den Bibliothekaren» eine Sammlnng der neueren BmU- 
ahersetmnffen in Asiatiacken Hpraeken, weleke die Bng^ 
liscbe Missionsgesellsckaft veranstaltet batte» obne Kosten 
der öffentlicken Bikliotkek an erwerben. Dieselbe lag 



Diese Noti/eii sind einem Briefe ih's TUim Pa&lorni Hübbc in 
A. B. entlehnt. 

a) J. A. N. p. 419. 



Digitized by Google 



101 

I 
I 

hier uabenutüt» da ihre frühere Bcsiimmun|^ uuausfuhrhar 
geworden , und wurde an die Vorsteher VDsers Institnts 
Jureh Herrn van der Smissen in Altona abg^eliefert. 

Im Jahr 1820 schenKte Herr Uübhe eine jSaoinilani^ 
Mineralien dee Unterrbetne» besondm der Umifebnn^r von 
üonn. 

Im Jahr 1829 ward der literarisehe Naehlaee und 

Briefwechsel des verstorbenen Herrn von Villars, Pro- 
fessors in Güttingen y durch die Frau i>r. iiodäe aus 
Odttinyen f%Ur die Bibliothek Obersandt Diese Papiere 
werden, den hei der Alilieferun^f von dem damaligen 
Protoseholarehen, Herrn Senator Bauseh, gemachten «Mil- 
theilungcn [remSss, bis jetst verseUossen gehalten. 

Herr Arnold Schuhack daebte in seinem am 3* December 
* 

1822 angefertigten und den 24. April 1826 puhlicirten Testa- 
ment st iiu' |;;an/.c Büchersammlung der kStadt zu, aber unter 
drei sehr drückenden Bedingungen^ welche später die Zu- 
rückgabe yeranlassten. ^t) Die Bfteher können nur dann 
und nicht eher abgeliefert werden, bis bei der 8tadt- 
bihliothek ein schicklieher und hinreichender Pinta an- 
gewiesen ist, wa (iieHcllicn für sich besonders und von 
den übrigen Büchern der ^tadtbibliothck gänalicb getrennt 
auf{]^e8tellt werden können. 2) Beietwaniger Veraussemng 
der durch dieses Legat entstehenden Dubletten sollen die 
Bzemplare dieser Sammlung nicht verkanll werden. 
0aKu kam 3) die Verpflichtung^ auf die Fort$et/un(; der 
nngefangenen Werke. Und cum Hchluss hiess es: die 
Frage, ob meine Bücher bei der Stadtbibliothek gehöri}* 
Platz ünden können oder nicht, mu&s wenigstens sechs 
Monate nach meinem Tode entechieden sein» widrigenfalls 
die ganze »Sammlung zum Besten meiner Verlasse nschaft 
öffenllich 8u verkaufen ist*" 
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Obgleich nun diese Seelifnnnn^n nicht erfüllt 

werden konnten» wurden die Büc|icr mit Vorbehalt des 
EigenthuniBreclitt Iftr den UniTereeJerben^ an die Stndl« 
liiLliutbek al>{^elicfert und in Kisten hing-cstelll, in der 
Hoffnungp» bald ein pawendet Lokal au erlangten. Denn 
eben damaU wurden Verbaodlun|fen gepflogen we^j^en 
Brrichtung eines ncuca liibiiutlieksgebäudcs. ii^cbon 1820 
war der Domtplata au diesen Zweek Tori^eblagea, aiieb 
bereits Risse angefertigt. Da aber diese Verbandlnn^en 
über den Bau au keinem Resultate führten, wurde das 
ESigelitbumsrecht des Universalerben wieder geltend ^ 
macht. Nachdem nun der Versuch fehl gfcsehlagen, in 
der Nähe des Plans ein passendes Lokal an gewinnen« 
^nd der schon früher gemaehte und noch 1833 wieder- 
holte Vorschlaft des liihiiothckars, die Bücher iiu i^russcii 
Hörsaal des Gymnasinns hinter Gitterschrinken aofan- 
stellen, verworfen war, besehloss ein hoehwetser Rath, am 
17. Januar 1834, diese ganae Bibliothek nunmehr Domino 
exeentori snr Verfiignng ansaoliefern. Dieselbe bestand ans 
18,000 Bäudeu, von deacu unjfeiahr 2000 Bände besonders 
im Faeb der Uamburgensien und der neueren Litteratnr 
der Stadtbibliothek fehlten. Ein bedeutender Theil der- 
selben ist in der AuctioQ erworhen. Vom Universalerhen, 
Herrn C. Kopeke» war 8chetelig's Saminlnng nur Geaebiehte 
des Johanneums gleich anfangs KiirUck^relassen, und später 
wurden noch 24 Mappen mit l'ortraits und einige Oelge- 
nialde als Gesebenk wieder auf die Bibliothek gesandt. 
Ausserdem kamen der i:^tadthibliothek aus diesem Ver- 
maehtniss nach einem Vertrage mit den Uerrmannschcn 
Erben 3500 ^ Conrant an Gute. 

Im Jahr 1827 erhielt die »Stadthihliothek das grosse 
Persische Lexikon, betitelt: The seven Seas, a Dietionary 
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«ad Grammar of tli€ Perswn Uagvaife by 'bis Majesty 
tbe Kin{r of üude, in seven Parts. Printeil at Ins 
MajMly*» Pmt» in IIm eitj of Locknow. im Fol. 
Von den wenIgeD ESuemplaren, die zum Geschenk ohne 
feste Besüntmung nach Kuropa gekommen waren, gelangte 
ein« TOB England, wohin «ie aur Vertheilnnj; geiehlekt 
waren, durch die Vermitlelunfir des Herrn Syndicus^iet'eAmi^ 
«ad de« Hanaeatitehen QoaohälUträgen Harra J. ColqttkMtH 
an unsere Bihliotiieh. 

Von hesonderem Wcrtiie ist die von der Knglischen 
Bagiemag veraaataltete OaalleasaainilQag für die Englische 
Geschichte, welche wir der Freigehi|j^keit jener lie^^ieruug 
aad den Bemllhangen des Herrn Archivare Dr« Lappenherg 
▼erdanken. Die Sammlung umfasst bis jetat 79 Bande Folio 
and 13 Bände Octav, und in jedem Bande ist als jSchen- 
kaofurkaade auf der Rfiekseite des Titels gedreckt: 

Record Commission 
the i2th March 1831. 
Tkis Book 
is to be 
perpetnally preserved 
in the lilirary oi' the Senate of the free 
eity of Hambarg. 
Deeember, 1832. C. C. Cooper. 
ilie Furisetzoug ist uiiter/iCichnet April, 1835. 

Mit abalicker Freigebigkeit bat auch die Russisehe 
Regierung cinzelae Werke an unsere Bihliotliek ge- 
acbenkt Daa erste war ein Glossarium und die Flora 
Rnaaica 1789, dann der Abdruck des Koran 1791, später 
die Fortsetzungen der heiden ersten Werke, und im Jahr 
1833 die Saaualang der Reieksarkundea and Verträge, 
welche im kaiserlichen Collegium der ausuartigeii An- 
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geleilfeiilMiten verwakrt werden. Biotkau, lbl3 bis 
4 DäMle. M. 

Im Aiilüii||e du» Jabrcü 1831 ward die .\alur:i t ii n- 
Miaaltay der patrtotiiclieo OcmUmsJuiII ifeyeii Duhi^ 
tea, welelie wmm Betrag tob 750 f, beMchacCr WArea, 

eingetauticiit 

Die ofttarlitstorieclieii Smaünafcii erliielton 1633 

f^inc bedeutende Enveilcrun(y durch A»n V'ermüchtniKs det 
Herrn von Eäseup der «eine Vögelaamnliingf dnreb tentn* 
mentoritcbe Verfügen n(r an die BUdtbibliotbek eebenble. 
Dieselbe hatte nach seiner Aii|;ahc 22,000 ^ fico. gpebostel. 

Ferner .eebenkte Herr Dr. h. Chr. Gerkt bei fcimr 
Alireise nacb Amerikn, wo er eicb bleibend niederzulassen 
gedenkt» eine Sammlung von den verschiedenen Denteeben 
(«yps- and Merfelarlen mit beigefügten Analysen. 

Zum ^iciilutis iuuss hier noch einer Hchciikuug er* 
wibnt werden, die iwnr noeb niebt in Enpfeng gm««* 
men ist, deren Eigentbamirecbt aber mit dem Tode des 
Sebenkers an die liibUotLek übergegangen. Es ist die 
ans 1500 san Tbeil sehr seltenen Werben der Spaniseben 
LiUeratur bestehende •Sammlun(^, welche der Hambur» 
giscbe Consnl in Cadiz, tf. iV. BM vom. Faber^ in seinen 
letzten Willen seiner Vaterstadt Ternaebte. 

Endlich bat ebeofaiis in diesem Jahr lieri' Jok. Awh 
gmek seine Kafersammlang den aatarbistorisebeB SaoiM- 
longen der Stadt zum Geschenk {^cmaeht. 

Der Senat bat nie aufgehört, auch 4arcb ansserordeni- 
liebe Geschenke der Bibliotbek sein Woblwollen wm be> 
zeigen. Werke, in deren tntcrstülzung er seinen Deut- 
schen Patriotismns benrkandete, oder die ibin dedidrt 
waren, wurden {{^rossten Theils an die Stadtbihliothek ab- 
geliefert, wie z. II. im Jahr 1784 8attler's Gescbicbte des 
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Ilerzogpthiims Würtemberg*. Tübingen 1783. Der Xibe- 
luag^eo Liety'eia üittergedicbt. BerÜD 1782. Die fineidt, 
ein Heldengedielit ans dem XII. Jabrbvnderty von Heinrkli 
von Veldeeken. Berlin 1783. Wilbelm Benccke's System 
des Aeeeknrnns* nnd Bodmereiwesenfl. Hamburg 1806. 
Hennlng's Denteeber Ebrentenpe], das Monumentom Pacis, 
die Monumeata Germaniae Historica, von Pertz, Nen- 
imiBn'a Bnntdrnek der aebn Gebote. Hier iat aneb ein 
Gescbcnk von sccbs Handscbriften zu erwähnen , das die 
Biblielbek 1827 am dem Arcbiy des Senats erbielt, ein 
Missale Carlbnsianam, Nieolai de Bmnsfe de omnibns 
virinübus, ein Psalterium Latinum y Opera Bernbardi de 
Gerdottio» Hermann Vraekel Olossemala interlinearia ad 
Codieem, Scroiones üiii Gozwici. 

Natfirlicb baben bier nnr Gescbenke von Wcrtb anf- 

* 

gi^brC werden können; docb bat es nie -an kleineren 

Gesebenken einzelner Werke gefehlt, welche die Bibliothek, 
nnmentUek der Gräfin Bentink, dem kaiserlicb Anssiseken 
Miuisterresidenten Herrn von Sii-uve, den Herren Bürger- 
meistern Dorner, Abendrotb nnd C. D. Beneeke, den 
Herren DIreetor Dr. Gurlitt, ') Pastor Hintae in Hamm, 
Dr. »Suse und Pedro Gabe zu verdanken bat. Ein ein- 
nelnes Gescbenk, das noeb besonders ansgeaeiebnet an 
werden verdient, ist: Os Lnsiados poema epicu de Luln 
de Camdes. Por Don Jone Maria de Souaa Bortbelbo« 



') Er wollte nach clneia Briefe an Ebellng der Bibliothek alle seiue 
Mamiscripte über alte Autoren, A. und IN. i. und über philoso- 
jdiische Wisseiischalien hclicnkeii , denen <"r sjiiiter eine atulcre 
Bestimmunj* gab. Nur zwei Bande Autojfrapha Winkelmann's sind 
1822 von ihiiJ geschenkt, welche von dem Geber benutzt waren 
zu der " Blograpnischen und literarischen Notix von Joh. Winkcl- 
Tnaiiii. Ma^tkLurg 1797. Nebst den Nacbiiägeu. llambiag 1818, 
1620 und 1821." 
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Paris 1817. Bin Pmlitwerlt in Felio mit vielen Kupfern, 
das der Uerau^freher nur in weni(;cii Exemplaren abziehen 
liest » und tkeile an öffenllicbe Biblaotbeken« Iheils an 
•eine Freunde verschenkte. Unser Kxomplur war 911 
Herrn Joh. Schuback übersandl, weleber es mit He* 
willignng des Heransfebers aoeb bei seinen Lebseiten IHr 
die Htadthii»iiotliek lieslimiute. Es nartt iiadi Schuback « 
bald darauf erfolfl^en Tode darcb seine Wiitwe abfe* 
liefert. Aaeb die Cblnesisebe Uebersetsnnff iles Nesen 
Testaments, welche nir der Güte de« Herrn byndicus 
SkvMnff Terdanben, iflaube ieb, «aaibaft maeben an 
mtistiiMi. Aiu vviiiii(]^8tcn aber darf vursüurut werden. Nach- 
riebt an geben von der vollständigen Haadscbrift des 
Werkes» aus welebem Lessing die sogenaanten Wolfen- 
büttler Fragmente hat drucken lasaen. En fuhrt den 
Titel; '«Sebutsscbrift i'ikr die verattnftigen Verabrer 
CMte«.** 3 Bände. 4. Bs ist denselben eine vidimirte 
Abschrift von dem Vorberichte des iieberliefcrers Job. 
Alb. Hinr. Reiaiarus beigelegt, mit welobem eine von 
demHelbcn vei'{rljeb(Mie Abschrift de.s Werke« an die 
Göttinger Bibliothek übersandt ist In diesem Vorbericbt 
nennt er seinen Vater, Hermann Bsmnel Reimarus, nie 
den Verfasser, der das Werk in den Jahren 1707 uad 
1768 geschrieben. Ebeling bat die Worte binaogelligt: 
««Das mir vom sei. Dr. Beimsrus ilbergcbene Kästchen 
(mortis causa) bei seiner Ictjsteu Ahreise nach Kanaan, 
am 13. JttH 1814, wurde aaf der HUdtbibliotbeb In 
Ge(|^cn>v|irl des Herrn Proloscliolurchcn liauNeli, hu Oeluber 
1815, eröffnet, und die beiden Bände der eigenhändigen 
Manoscriptc der Stadtbibliothek einverleibt'.** 

Besonders dankbar licrvorxulicbcn l8t, da88 xu qllcu 
Zeiten und voraagsweise in diesem Jahrhundert die meisten 



^ kj 0^ .0 i.y Google 



107 

Hamburger ^^cLrift8tellcl ilirc VV erke, auch wenn sie uieiit 
als hier gednickl ab||[elielSNrt werden »msteo, der ISUdl- 
bibliothek lelieiikteB« 

Auch im Auslände lebende Gelehrte, die von Geburt 
Hamburger sind» oderHembnrys Lebmaelaltea ibreBildong 
verdanken, oder sonst in freundscbaftlicben Beziehungen 
m naaerer (E^tadt oder Bibliothek atehen» haben sieh durch 
Biaaendnng ihrer Sehriflea ein bleibendee Andenken ge- 
Ktil'tet; in früherer Zeit d'Anase de Villoison in Venedig, 
Uofrttth Heyne in Göttingen, Dr. D. W. fioltau in Lüne- 
burg^, Dr. P. L. Mitchell und Dr. Hosaek in Newyork, 
P« Cotquhonn (Uanseatiacher GeschäÜaträger ) in iioadon, 
später die Herren Profeeaoren Mitteldorp in Brealan, Hepp 
In Tübingen, ¥on J^cn^erke in Königsberg, die Herren H. 
Griea in Jena, h. 6. fiichhoff in Paria, Nebhien (Wirth- 
aelinllarath ) in Lfibeek, J. Sebulzien in St« Petersburg. 
Aneb verdient noch Uerr Friedr. Perthea eine rühmliche 
Erwiknung, der auek, naekden er seine Wohnung in 
CialLa genommen, als Zeichen seiner Anhänglichkeit an 
Hamburg, seine trefflichen Veriagsartikel als Geschenk 
eingeschickt bat. Manche Verleger hier am Orte kaben 
immer von ihren Verlagsartikclu übersandt, wodurch sieb 
frttker namentliek die Boknseke Buckkandlang ausaeiek- 
nete. Im Juhr 1800 betrachtete Ebeling die Alilieferung 
dea kieaigen Verlags ala gesetslicke Verpfliektnng, ') deren 
Ausfiükrung er veranlasste; dock klagte er sekon in den 
nächsten Jahren über Vernachlässigung derselben, und seit 
der Fränkischen Zeit sekeint sie meist Teigessen zu sein. 

Im gegt^nwärtigcn Jahre haben auch fulgcndc Buch- 
handlungen eine freiwillige Uebereinkunft getroffen, alle 



') Ueber den Ursprung dieser Bettimmung vergleicbe oben p. 43. 
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ihre Verlagsartlkcl der Htadthihliotbek (gratis aUzulidern, 
in der Vorauaaetoasg» dusa von den bei üineii veriegten 
und hier ffedrackten Schriften kein Bxemplar von den 
Biichdruckerii verlanjf l ^verde : Perthes - Beaaer Mauke, 
NetUer & Melle, Bri^ Sehnberlh & Miemeyer» Joh. GollL 
Herald. 

Die Ctälügkeit dca Ueaetses für die Verleger koMte 
besweiÜBlt werden, de et nnr tooi Hetk nnd Oker* 

aitcn (|C(jehen war, oli([Ieich die mcisteu Staaten gerade 
den Verlegern dieae JLaat auferle|fen. ') Dagegen iat die 
Ablieferang von Seiten der Drneker dnreh den . oben 
erwähnten Hath - und Bürgcrschluss bei uns gewiss ge> 
eetnlieb» mnee eher loll in Vergessenheit geratken sein« 
Professor Wolf bewirkte 1760 die Brneuernng. Auf eine 
Anilforderung Ebelinjr's vom Jahr 1800 erklärten sich die 
dnnnligen Bochdrneker bereit, dem Gesetse Folge sn 
leisten, mttgsen es aber sehr Ijald wieder unterlassen 
beben» daBbeling einige Jahre später ttber Unregelmeieig^ 
keit der Ablieferun klu{rt. An^b dies bette seit der 
Franisösischeu Zeit ganz au%ehör(. Auf dessfallsige An- 
forderang Ton Seiten der Bibliothek ket Herr Bürger- 
meister Abendrotb sieb «k Protosebolareh das Verdienst 
erwürben, dieses Gesetz wieder in Ausführung zu bringen; 
doeb wird es noeb jetnt Ton maneben Inbabera einer 
Uruckerei nur unvollständig erfüllt. ^) 



>) M. S. pt 884. 

*) Dieaelb« Verpfljchtnug zur Ablieferung zweier Exempllre besubc 
aucL in Preiusen sowohl für Buchdrucker «k Bucl^lndlcr« Siebe 
Vfilken's Geschiclite der königlichen Oibliutbek p«6d u» 150. So 
tat aucb für diu Wiener Bibliothek die Ablieferung eines Blxem- 
plsTS Toa allen in der Ocsterreichi»cheti Monarchie geduckten 
Bttchem verordnet. Von MoselV Qeacbicbte der Hofbibliotbek p* SSO. 
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Die lufaU^e KnUtcbung und Vermeliruii^ der Biblio- 
thtk wamuie fgron/B Unifleichlieit der Fieber und mniiif- 
faltig Lücken hcrvorkrin^j^fii. Jene auszujfleiclieii und 
dieee «vmaiiilleii, deren konnte men eret denken» seitdem 
die BiUtotbek einen Fond Ton eini^r Bedentnof befte. 
Diesen erhielt sie, da neck vou Exter's Tode 1798 dessen 
diello niokt fvieder beeetnl ward nnd die Syneen des 
Wolfschen Verniächtnisscs nun zur Anschaffung von 
miekern verwandt wurden, äeit Wolfs Tode waren die 
Dokersekttsse neck Besaklung der Oekalte. gperin^, and 
wurden (seit 1772 jährlich 9U0j|.) meisten« zur jSuhscrip- 
tton anf (jrrossere Werke verwandt. Naek weleken Omnd* 
Aatzc LichtcRvStciii , der schon über eine grössere ^Snmme 
Torfögte» verftihr» ist nickt mekr an keetimmen* In den 
ersten Jakron vou Bbeltag's Verwaltanff ward dnrek 
Huth- uud üurgersi'hluss vom Jahr 1801, «Ion 2*2. October, 
elie SnniM von 3000 f jäbritck flir die Bikliotkek ke^ 
willi{]^t, statt dass früher ausser den Ginhänden nur der 
Ciekalt der Bibliothekare vou der Kauimer beaaklt wor> 
den war. Gewiss nuss die Frei^rehi^keit eines kleinen 
Staats» wie llamburgp ist, Lieriii rubuilicbst anerkannt 
werden. Bs würde aber eben so grosse Unwissenheit 



) Obgleich die Bibliothek ao geringes Eiiikorameu hatte, war man 
mitunter docli frct^chijj für ilicselbe, ohne dnss es ihr ziun be- 
sonderen INiitzcn gereichte. So erhielt ein gewisser Chr. Fr. \Y. 
Hoth in Weimar für einen Stninmbaum aller Künste und Wissen- 
schaflru nacli Anleitung des Dictionaire encyclopaediquCf den er 
1767 an den Srn.ft eiuschickto« neun HolL^ndische Dukaten. Als 
aber balU darauf ein Schreibmeister Brieglcb ein mit der Feder 
gezeichnetes Bild Luther's» in dessen Kleider das GlaubensbckeDDtnlsa 
geschrieben war, übersandte, wies man das Bildniss an Professor 
Wolf, und da dieser es nicht haben wollte, ward es» mit einem 
Dukaten begleiteti anrückgescJiickt. 

i 
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■k Uaytrecktifkeit verraüiea, wen« Jeautud gUmkU. 
&mm mmm Alks «ffiwl mmd yMMmi5§ fMl|itlihit wm^ 

den könnte. 

Bevwr kh die ym BMisf M der VcMbnuf 
der BiUMlMi lielblften Owdiihw cuifebe, will id 
deo Bestand der Biblietkek heim Antritt seiaet 
muH wmmem eifeMi Wort«« mwm eewea Püpiei 

''Ks ist beksQut, da^s ilic Bil)lio(bek in desk meiMf« 
P'echem bis fe^pea die Mitte dieses (aektaeliale«) Jefcr- 
hmderls MMlieb, ia einigen sebr Yollslindig^ ist. SA 
dem sckeint (einige lierrliciie Legate ausyenassHicm ) der 
SkiiM Mem Werke iuer eebwidwr ^twidtm m 
sein. Einigte Ankaufe wichtiger Bibliotheksiriürke koantes. 

dankbar sie m rakoMa sind, die fresse Licke 
eaefillea. Am »erkliekslea sisd die Ueke« im fo% 
Faekern : 1 ) Die Acta und Alemoires der Akademia. 
9) GeeelisnaiBilaBgea, die to« Trektetea, FriedeMecUtaM 
und Actis pttklleis aller Nationen, besonders der seekaa- 
delnden« 3) Xatnrliistiirie. Die 2akl der Handwerke, 
die nm» In jedem Faeke dieser gemeianitaigeB, aker kasi- 
harcn Wissensebsfl fehlen , i^t sehr gross. Jedoch hahea 
wir ia aeaerea Zeitea eiaselae vortreflicke Wctke 
erhsitea. 4) Voa den Toloaiinösen , gelehrten HaapI* 
joarnaien, ^reiche aus älteren Zeitea so sekr aakl- 
feiek da sind, ist aas aeaerea Zeiten aaek aiekt die 
geringste Spur. 5) Gewisse uicblige Liieraturiterke, 
derea kciae grosse Bikliotkek eatbekrea kaaa, maafslB 
gmasUek. Sie kat aiekt einmal die neae Aasgabe fsa 
onsers Fabricius Bibliotheca tiraeca, nickt Panser's Aa* 
aales, aiekt Ckaafepie aad Bfarekand Dictionaire» aiekt 
die ßiu|^rdpliiu üritannica, weder die alle noch die neae 
Aasgake; swar dea Jöeker, aber aiekt Adelaag'a Sa|iple- 
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OMiil«. ') d) Dal Fach der Uambai^feiinaai sollte» soTiel 
•«eh hier darauf ifCiMunelt wird, eine der Tfdlttfindi^- 

8len sein, und ist eins der allcrsclileclilesteo. ^) 7) Die 
^raamen tteaerem Beieebeeehreihviiyett der Anelaiider naeh 
flen praclitigeii Originalausgaben Iclilen |>äi)zlich. 8) Im 
jariatiechea Faehe siad in naterer Bibliotheh das Deat* 
sielie Recht 9 die der benachharten Staaten, so die Hand- 
ln nf;s rechte §ehr vernachlässigt, was neuere Zeiten anhe- 
triffl. 9) Der Kirehenhistorie maBgeln einige wichtige 
Hamtnlungcn; 10) noch weit mehr der Civil -Historie. 
II) Das mathematische Fach ist, besonders was Archi* 
lehtnr anbetrifft, toH grosser Lücken. 12) In der Mediein 
sind die Lücken in der Anatomie, nnd was ausläntlische 
Sammlungen praktischer Beobachtnngen in der Ueilknnde 
lind Chirurgie snbetriffi, allzu gross. 13) Neuere wich- 
tige Ausgaben der Klassiker gehen der Bibliothek nicht 
weniger ab. 14) Manche grosse Real- nnd Verbal -Lexika 
fehlen noch, und zwar diese sowohl von todten, als von 
lebenden Sprachen. 16) Im geographischen Faehe findet 
man keine einzige der neneren Englischen, Französischen 
nnd Italienischen Topographien. Von Landehartcu sage 
icli nichts, weil daau in diesem gansen Jahrhnndert bei- 
nahe niclils ist gesammelt worden."^ 
* ^Dies letate ist uns entbehrlich, da die Oommers- 
hihliothek daron eine herrliche Sammlung bat. Ich 
glaube nämlich, den Grundsatz annehmen zu dürfen, dass 
nnaere StadtbibliMhek beinahe ganslich den Fächern 'ent- 



I) Alle diese Bücher «iod «päter angeschafft. 

') Seit einigen Jahren wetteifert unsere Bibliothek anch in diesem 
Fach mit den bedentencbten Sammlungen der Art, heaondera in 
Haadachriftea« 



I 
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sagt, worauf andere öffentlScbe Bihliotbeken sich eis- 
aeluMkeBt meiae die des iöiiÜclicii ComaiereiiUKa 
die der patriotiselieii GeaelltelMilt ') Die mterige cat- 
sagte demnacb (bloss gewisse, Mcnige, einzelne liauplwerke 
•va^OQMiMfft) (iiislicii in AnacJiyaf dM Zakatifa •) der 
Tecknolog^ie , Ii) de« bildeiideii Kttnaten and der Musik, 

c) dea üaadiangswiiiaeasckaCica und der ;5kiiifl'falirtskan<ki 

d) der Oek«ioaiie aad Allem, was aar Laadwirlhacfcaft 
gehört, e) den LanilLai U'a und kupicrsiicUco, f) dann aacii 
der Jüriegskaast, g) feraer dea aeaerea sckoaea Wissea* 
seliallen, es sei denn, dass sie Praektaasgabea der klm- 
siackcn Werke eines Shakespeare» Milton, Voltaire, 
Roasseaa» Wieland, Klopslack etc. irablleil erkallea 
künute. Dies wäre aber das letzte, waa nie kaufte. Ja 
den Fäckera der iibrigea Wisseasckaftea, welehe •bea 
aaCer No. 1 bis 15 nickt geaanat siad, bleibt iasaer 
etwas XU kaufen uhrig, aber verbältnissmässig weni^, 
tbeils wegea der scboa aieailaebea Vollstäadigkeift, lkssls 
weil diesie Wlsseuscliaflcii in neueren Zeiteu miuiier reicb 
an BibUatbeks werken sind.'' 

üeber diese Grnndsatse besprach Ebeling sich 1800 
mit dem danialijreu »Seeretair des Cummerciums, jetzigen 
Herrn Senator Mönekeberg, als Vorsteher der Coauaeri- 
bibliothek. Seine Ansichten Ton der tehcrcinkunft mit 
den andern Bihliothehen, theilte er ^uch dem Dr. iSieveldag 



) So lanye hchuii ist die s< r in Iclz-tcrtr Zeil melii facli aui^cfetclkei} 
Anfoi (If-mng genügt. Aber es wird jetzt Gewulmlirit , dass die 
Leute ohne Kunde der ohwaltcnden Vcrhaltnisso ilur oft ganz 
riclitigeu Gedanki ii neu in 's Pnhlikum senden, die langst ins 
Leben getreten sind. So sein da& lalrrof^se an nfTentliclien An- 
gelegenheiten 7.n loben ist, so sollte luilii; Jeder, der einen Rath 
crrljcn will, die Sache au sich und ihre gegenwärtige Lage bei 
una kciiiien. 
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mit 9 der sie Docb weiter in'« Binxelae aaB^fellikrt, mid 
die der einen Blbliothefc saffewiesenen FMier tob den 
andern ganz ausjreschlossen Laben wollte. Gründlich und 
seUaiftnd widerlegte ihn Bbdiag, wie dies nnntfglieb sei, 
'wenn nieht über jedes Bneb berathen werden solle, wie 
OS unter andern der Vermäcbtnisse wegen gar niekt 
wünsebenswerth sei» nnd endlieb nanentlieb inBeiiebnng 
anf die Hambnrgensien nicht einmal g^estattet werden 
dürfe. leb bebe dks benrory 'weil darüber nenenUnga 
in der patrietlseben desellsebafl Vorseblägfc {jemaebt 
sind, die, so wohlmeinend sie waren, doch theils 
nna Unb«ntftiis daa B es leh anden barvoi^gangen sImI» 
tbeila anf falschen Principien bcruiicn^ denn die Uam- 
bnffganiien dürfen mm allerwenigsten an einem einaigan 
Oi4e an%ebinll werden. 

4e weniger an eine ci(i^entliebe Vervollständigung an den- 
ken war, desto nalbwendiger sebien es, bei der Fortsetanng 
hestimmic Grenzen and Grundsätze festzustellen. Ebelin^ 
glanbte am besten den früheren Fond ans Vermnebtnisatn 
Hh* Anctionen, den nenbewilligten IHr nene Bieber yer* 
wenden za können. Doch hat er sich an diese Tbeilnng 
niebl strenge gehalten. Billigvng verdient es, dass er 
grosse kostbare und zugfleicb ^meinnützige Werke, als • 
diejougen beaeiebnet, welche besonders in Anotionen au 
beaehten sind, denjenigen koatbaren Warken aberi weleke 
nur zur Pracht dienen^ wenn sie besonders wohlfeil, den 
«weiten Pinta anwies, and ebenso drittens kleinere Werke 
in Anctionen nur wohlfeil wollte angekauft haben. Er 
bemerkt sehr richtig, dass nicht alle vorhandenen jSamm< 
Inngen fortansetaen seien, wie a. B. niebl die der neneren 
Lateinischen Dichter; andere auT en(>ei:e Grenzen bc- 
sebrinkt werden müssten, wie a. B. die Bibelsaaamlnttg 

8 
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nmr mit MÜCReii fär die Kritik Hichli^oii Au&gahefi ver- 
aetirl werdea dürSe. Ucbarkavpt «ieilte «r mim tinff 
f ruftilMU e» dirfca aar BibliolMtwetiw a«g«kMA 
werden, osil besonders grosse, LostJiare umd nelUeac* «•> 
wie « » ■ ■ iMf — ■ Vmi da» «Mdaett WiMMMehaAM 
entwarf er «ieli ia lold l im ig auf die A n^clxa Qu foigea- 
dcs bdiema: 

Theologie: Da wire der Apparata« liil^lieu« aad 
«Ke lürelMfMelHekte ioaderliali coaipkl aa crhalteii. 

««Ili«ftf; Dia wielitifitaa 8aaiailvn^eD zum .SlaatÄ- 
reckte aller Länder. Die GeseUsaaiaitaiigea allar Um- 
dar ailMea da saia, var allaa die im dca Ifiralwfcia 
Staaten. 

'^Mediem: Die koalbarea WarU libar AaataM^ 
Oyratyia, dia fiaaualaagaa «Mdfiaiaitchar GeselUcliafteB 
aad der Beobachter (Obtervatorea). Cbavia« 

**Phiiom^s Vor aUaa Pkyük, baaaadara 

Bieotalpbysik. 

*^NmiMrkuitttriei Vor ailea Oeafraphiiaba Natar- 
bflitoria. 

^Maihemaliki I>ie kostbaren Werke der aa|^waBdlta 
MallieaMtik; in dar IMffibaabaaat aiabts. 

^JUe PhiMm^t Die wicliftifen kastbaren Ausgaben 
dar Klassiker auszofiüka« Krste Dracke aad .die nritiwMn 
altaa nar woUlaiL (Rattat vaai Ualarfange.) Kaiaa 
UehersctxQDg der Alien uiehr ausser V^oss u. dgl. Gniase 
laxiea, glaasaria, Aaliifaitilaa» 

^O r i emt m H mihe Pkäologfie: Nar Naokkae, oicbts Habbi- 
aisckes mebr. tvesekiekte des Orients 

^Hiiiorie: Dia alta vollrtandi||far. Dm graiaan cmw 
pora und Quellen der mittleren (»esckickte. Grosse kisto- 
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ritcke Jonrnak. Die groasen UoeUen der inneren Staate- 
und ReiefaBUfeseliiclite. 

Handels geschwhle : Ausser den iicueu UDtersuchiUi* 
gtn 10 der alte« aod »ilUereii niekle. 

^INe BülfmMel der GeMchMites Die freDigen neaen 
clironologisclicn Werke, die fehlen. Nanismatik» alte und 
tme; Heraldik iiasU; dar Geafrapkw würde aie (die 
RiliHotkek) entsagen^ wie aaek den Land- und Seekarten, 
alle Geeifrapkie aoa^enomoien und die dea MUtelaltera; 
Statistik, ntekt die Fioker van BiäBlilaklttr md Handel, 
akar die gewisseren Werke. 

^Bmtetkt Denen enttagte sie» die alten tellenen £nt- 
deeknniftreiafn aasgenemaMn kis ISSO, anek- natnrkiatn« 
ritcke und gelehrte ausgenomBiea. 

^MAUrMäHm^ez > Die kaetkaren i^eeen Werke, die 
wicktififen, 1an[re au%ekol>encn Journale, vor allen aber 
nuilindisciie äaaunhiafen ton Lekenakeeekreiknagen, die 
grateen Cata1a|fi der Bikllotkeeae. 

^^Paedagogica: Keine Kindersckriflen. 

**Nmei/^ PkMogiei Die gtoeiea Leniea dattfpraekent 
die Werke til»ep seltnere lekende Sprachen oder die 
Spraeken das Mittelalters, Ceitiseke, ^aliseke, Anyel* 
saekaiseke« Die aeltnen Ausgraben der Deatseken alten 
Dichter, so der andern Nationen, besonder» der seltenen 
IBpraeken $ dk grossen Werke : Lope de Vega, fikakespear 
und Marlowe. Heb rifrena keine nene Dii^er, nur die Opera 
nNseeila und omnia. Kjeine Aomane, keine konuMiien. 

^Jf^HmU» (aekSne)^ Niekta was niekt anti^uariseka 
Werke sind, und Winkelmann's Opera, Meng's Opera. 

^Ftm MmufiwtHT, OmuUl, SMffmkrtskmuk, Oehm»^ 
wUe^ PoUzeyy Fmmniooinmmelmft niekta, nur graaae Samas- 
longen und stalistiscke Werke ausgenommen." 
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So weit Ebeling^'s Entwurf. Die AuMclkiiesfloiigen 
sind iMipriliidet, wie schon sngedenfot wOfdea ist, 
durch die Beziehungen zu den Bihliotheken des 
Commereinms and der pstriolisehen GeseUschsll, Ton' 
denen jene Cko^^rapliieen, Reisen, Werke fiher Handel 
nnd alles» was damit in Verbindung^ steht, anschail; 
diese besonders OahonoiBie^ Statistik» Technik nnd Techno- 
logie im weitesten Ümfsng^ herüeksiehtift. Seine Grand« 
sitse fssste Ehelin^ kurz in fd^genden Worten sosammen: 
^Oewlsse Fächer bleiben Favoril- Fieber: Natnrbistorie 
^nnd Botanik» Mathematik und Physik, Historie der 
^mittleren nnd neneren Zeiten, deatsches und answar» 
<«ti^s Staatsrecht, Alterthfinwr, wiehti(pe Ansahen des 
biblischen Textes und alte Uebersetzanf^en, die grossen 
<<Samnilnn^n IHr Aemte, Anatamie» Haaptans^aben der 
»'Klassiker. ' 

niese ?on fibeling au%e«leilten Grundsätae sind in 
Gänsen n'neb nsch seinem Tode beibehalten, nnd snnt 
Theil mit grösserer Consequenz ausgeführt, als von 
dem Urheber selbst. Bs ist nicht nn Tcrhennen, dass die 
FakoltaCswissenschsflen von Ebeling nicht einmal so viel 
berücksichtigt sind, als die aufgestellten Grundsätze er- 
warten liessen» obufleich gerade lür diese die Grennen 
eher su erweitem als enger en ziehen waren. Demnach 
weiden jetnt, uo» es kurz znsammenzofasscn, die aar 
philosophischen Fahnltit gehörigen Wissensehallen, mit 
Ausnahme des Handels, der Geographie, StaaUökonomie, 
der Technologie, Oekonomie und der neueren Kunst bei 
der Ansehafung neuer Bttcher nuerst berücksichtigt. Dann 
folgen Sammel- und Quellen -Werke aus den Fakultäts- 
wisienschaften. Antiquarisch und in Aoetionen werden 
dieselben Fieber nuerst beachtet, was aber nur sweck- 
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mässi^cQ CompletiruDg des dog^matiscbea Theils der 
F«kultitswiMeiisdi»llei& «laf die«eai Weg« för lMUi|fe 
PmiM erworben wenEen kMiii, nioNDt* die «weite Stelle 
ein. Zuletz kommen, ivcnn niclit besondere Veranlastaii^ii 
•»treten, Motse Pieelitwerlbe nnd die schöne littemtnr 
der ttevern Zeit. Netizen über fehlende Werke, deren 
Anscliaffun(f wünschenswertli eraclieint, werden n^egent* 
lieli gpeseMmdt Lan^ reieliten Bbeling*« Bemerknngpen 
so diesem Zweck ans. Später ist ein neues Verzeichniss 
nngelei^ nnd*naek Anordnnnup des jeUigen Herrn Proto- 
eekolarehen soll kttnfti|f den Oelekrten, wetehe die Biblio- 
thek besuchen, ein besonderes Buch Yorgelei^t werden, 
in welches diese eelbst ihre Wilnaebe über nasusfludFeBde 
Werke eintragen können. 

Die Befol|ping dieser Grnndaätie hat den Voratekern 
der Bibliothek maneken Tadel sngeaogen. Um' nickt von 
denen zu reden, welche Deutsche SchrifUtcllcr der neue- 
ren Zeit Verlanen ; man hat den Man|^l wiehti^r Werke 
in den Facultätswissenschaften getadelt; jeder glaubt in 
aeinem Fache immer am wenii^steo au linden> und sncht 
die Ursaehe in der Beyonngnn^ anderer Fächer, keeonders 
der Naturgescbicblc. Allerdings ist diese ziemlich in 
Eheling's (Sinne fortgeaetat; doch sind hloase Prachtwerke, 
namentlich Toyages pitoresques, wie Bbeling sie hfioiig 
nnkanfte, in neuerer Zeit viel seltener erworben worden, 
um mehr wissenackaftlichen Biiekem nickt das Geld 
nn entziehen. Ich bin weit eulfernt, Ebeling deshalb 
nn tadeln, theila weil oft die Unterseheidaog blosser 
Praektwerke nnd aoleker, weleke nngleiek bedentenden 
wissenschaftlichen Werth haben, überhaupt schwer ist 
nnd oft einf attbjectivem Urtheil bembet, theila aber weil 
er lauge über die von der Admiralität der Bikliotbek 
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iMwiUiftea CbMw» ^ itil der UtmäUMmm Z«l 

ra ▼e lftem li»tte, apd fer«^ 4iete seitl avT A»> 

. MliAffutt(f grotMr Kopierwerk» verwaoiite. Allea ia 4er 
^■•»■hi n IfCttägM iit «wifiirb, jft Mlbflt dk swttck. 

mmuii^itte Au&v%aiil ku treffea sedr »«liner; eher uuk *«i 
w«Bi|^ •dUten Uaknadif« ekk em mhepnthemdm 0»> 
tlMil erkdbra. 

Eine grnndliehe BerttekiicktigaDg der Kinaaluiie« umd 
Awepkheu wird 4me Urihtii tkluwl« kitea» 

Von der Kamer jihrM 4600 

Zinsen von liO,(KI() Ii Kapital • 350U > 

NebeaeiiiDabiii«ieit i790 in Dai«litciinm 0 * ^ * 

7750 ^ 

Ausgabe: 

Honomr der Bibliotlielsare , Befpktratoren, des 

Protokoliruhrers, der Kustoden and lioteii, so 
wie AaeUgen Dir Kopklieo, UtentUka» Porto 
«od •nderea » 9350« 

Wenn nun für nicLt vorbcrzuseliende Falle eie 
U^raeJinas Lleiben inata» to Jienii gewöbnlicli über 
4000 |l für Olleber ditponirt werden. 

Es ist die Einoabme der Bibliothek im Verbältniss 
sn dem Umfange nnsers Btaatea bedeutend genng» aber 
im Vergleich mit den Kinnalimen anderer Bibliotheken, 



') Di« Nebcneipnahmen haben sehr abgeummeQ, theils, w«U Mit 
langer Zelt nur von Jen Strafgeldcra einer l?r'itur 100^ bezaliU 
werden, theil», weil di« Bücheraiictionen wegen der grossen Un- 
kosten hier aehr aeheo geworden aind, indem iclbft Hjonbvfger 
abre fiacbtr in AJkiämM vtrluiuien laaaco» 
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jäfarlieh 36^000 und nekr aRMweMlett halion» iniMr 

unbedeutend. Maa bedenke nur, clas^ die jährlich zu 
wrwendMMl« j^mnme -adir leielit Ulr ne«e B&clier In 
eiiMiii «fistgen Ftieh von nielil ^ar groswni Umfang^e, 
wie.«« B. der l'iiiloio|^e, ausgegeben werden kann» ebne 
dttsn nMweeknitsige Bileber nn^Mtluift weiden; m 
wie , dass einzelne Werke mitunter den dritten 'rkeil, 
jn din Jüillle der jibriicben fiinnabnMr vnd dnrftber 
bewten, wie b. B. die Deecripfion de l'Egypte und die 
UxpediUon de Moree, t>lora Oanica. 

Vergleieben wir nnn den gegenwärtigen Bestand mit 
dem früheren, so sind die meistüu Lücken, die Ehcling 
mim SV ei^nsen bcneicbnet, in Betreff der wiebtigsten 
Werke« so weit «iob Oelegenbeit bot, wirklieb antgelUllt. 
L>cr {vcgen^värlige Zustand der Bibliothek ist, soweit er 
sieb in der Kürte angeben läset, folgender: Am voll- 
ständigsten ist die Bibliotbek in der älteren Theologie, 
welebe ein Viertel des. ganzen Raumes einnimmt, beson* 
der» in Bibelansgaben , Patristik, Polemik und Kireben- 
geschiebte. Das ältere Recht ist ziemlicb vollständig; 
in neuerer Zeit nar. das 8taatsreebt, besondere das 
deutsche 4 die Reebtsqoelien und die Gesetzsammlungen; 
deeb finden sieb aueb viele ausgexeicbnete Werke in 
andern Tbeilen. Die Arseneiknnde des Altertboms und 
des Mittelalters, Anatomie und Sammlungen sind gut 
besetat; sonst sind nur einaeloe, besonders kostbare 
medicintsebe Werke angesebafl. Doeb ist yon allen 
Theiien der Medicin etwas und oft das Wichtigste vor- 
handsn. Die Literatnrgesebiebte ist seit Bbeling^a Eintritt 
last neu geschaffen. Von den wiehtig^sten KaUlo^cn feh- 
len wenige, wie s. B. lriarte*s Madriter Katalog, die Dib- 
dcnscben Werke. Die klasaisebe Philologie ist siemlieb 
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lieactet, besunders out ällcrea Atitgakeo» mm» der 
«rirrtiiiifAf kMstM mmt ^im^ge der mmk 
tigstcn Werke an^tchafl werden. Die sciiuncre Lile- 
Mlar d«r mwm VfilW kt 4elur ittttkenkftft, dUok 
fiadM Mh dk Miiiai KlMwfcir alter NftÜMM mmi 
an« älterer Zeil manche ^Itenheiten. Die MatiieBuitik 
bis ftnm Aadm§ dieiw MkahrnmätigH kl |^ bwaUt^ •«§ 
de« leisten Jahren «ind nmr die ivielili^tt«« Werlte tot- 
iMUidflB, Kbeaie atehl es nit der Physik , heaaer bü der 
Neterycacliiehte, in weleber eewehl eiMfe der ffieeemi 
VV^erke als aiieh manehe Monographien TOfluiBdeo sind. 
Oeechiehte mit ihres fiftllewtatenMJMilleB (dk Oea^fhaa 
aetffeiieBinieB) kt mit em hettta heaetat, mkl hier sied 
Kheiiu|rs V erdienste rühoilichst zn erwähnen. Philosophie 
kt hk C. Wolf frei TolkliMy^. Dess ii| der aeesM Zsst 
nur Erscheinungen berücksichtigt werden, die bereits dar 
Geaehkhte eeheimfefeUen sied, oder so weil oatfehiMel 
sied, dass ihre Bedeelsemkeil heioem ZweiM mehr aiiisr> 
worfen sein kann^ wird wohl aligeuicine Billigung finden. 
Daher werdea aea aar gesammdte Werhe der Phileeephsa 
aogeschafl. ') 

Dass die FacaltätswisaeasehaClea am weaigslea Be- 
r&eksiehtigung gefaedea hebea» keaa heim erstea Blick 

') Es juuss den Bibliolliekarfn bei dor an sich unvermeidlichen 
Beschränkung angeiu lim sein , dass andere in neu«Ter Zeit ins 
Leben getretene An.^talten den Bedürrnisst n abzuhelfen streben, 
vrklie die Stadtbibltothek hilIjl l)Liiiedigcn kann; ich raciue 
die Bibliotheken des ärztiiciien \ ereins und des juristischen 
Leseximmers, von denen die erste als länger bestehend und 
fester begriindrt srhori l.inpe bei Anschaffung medicinischer 
Werke l)cril< k-^iclitif^t worden ist. Eben so konnte die An- 
hchaliuug nautischer und nstronomischer Werke lieschnuikt wer- 
tlcu, seitdem i?^it dem Observatorium und der NavigatiousstliuU 
eine Büchersanimluug für diese Wit>senAcbaften verirnnden ist. 
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«npaMMd eridbtiMD, da ja dfe fpHMm AhmIiI der 0e- 

lehrten d«Q drei FaeulUten aa^ebört. AUeiu die Büdier» 
ymMm mmhUtVmt Dir ilm j^ffaktkalia WMtMtmiluH ya» 
brauclit worden, moM Jedtr sclhni hcsilzen. Riehtet er 
■aiae iBUdiea aaf aiM» ainaalaea Gafasstaad, ao wM aa 
iauMar caaUiy ann, ab ar liiarftbar vial ia aiMr öfart* 
lielien Bibliotkek findet » deren Mittel so lietchnunkt sind. 
An aoMa LiaWafMtadian aabliaMt aieM aaali tob aalWt 
das Streben hiertfber an fammeln. Bindereicbc Werke 
alMr« die ein l'rivataiaaa aalten anaobalan kann, die das 
Tavaabiadaaavllyataii Sladia» diaiiaa, anMa iliai dia 9Mm^ 
liebe ilibliotbek darbieten. Balcbe aneb in den Facultäta- 
wiaanaebaHa» an anrarWn» iai naeb M§tm Am§mhtm 
aail Aafan^r dieaät JalirbiMidarIf daa Sf raban dar Bibliatba- 
kara geweaeD* Ausserdem baben diese ibr Augenmerk 
mui dan Uttonicbaa Tbail^ dar daii blaibaiidan Gawinn 
€ler Bestrebun(^en aufbewahrt, und aul ausj^eaeicbnete 
Bio — gr a pbian gariebtat. MonograpUaiit «nd «war dia 
nanaatan, fliatMn ihr jalaf aablraiab mid obna bafondere 
Koaten zu durcb den Verein der Univenitäten snm Ans* 
taaaab dar Oalagaabaitatebriften» in walabaa ttaaara 
Bibliothek auf Vcrwcndun{]^ ihrer Vorsteher seit dem 
Jmkr iÖ^ au%a«oflMMa iaL ^nat aind allardinga dia 
allgaoiaiBan Stadien in nnaarar BUbllolbak baronogly «nd 
das mit Hecht, weil sie allen Gelehrten gemeinsam sind, 
nko dia AMebaiaag dar dabin gahMgea Bilabar am 
weaigsten von denjenig^en erwartet werden kann , die 
dttreb ibren Beruf auf den praktiaeben Tbeil einer 
FeanUHawieianaebaft luagawiaM iimL Aber awA iMiar-, 
halb der angegebenen Grensen rciebt jetzt die Gelebr- 
fiftiif^jiti tijMB Miaaalaan niebl ana« iMaar daa Baata wm 
w&Maib Pia BiUinthaluit« mttmn aiafc Mh*a atlialaii 



Digitized by Google 



M VMhipeUlirtea, umi 4m taad dem ihf« Kolkytii die 
nächsten, denen §ie lÜr Ireandicknftliehe Uniemttttsunf 
verpiliditet sind. ist iü>erliao|it von^KiicJinnf*« lirnsd« 
•ütflen nligewielien» te iet t» am Melwiciit ni de« 
ßedürfuiää ^uti^liebeu. Daun W'^rkc, die oft gefarderi 
werden, verdienen okne Zweifel den VonMig vor soleken« 
die nnbennlsl dastehen wtirdan. Ana dieeem fl ca seiits- 
|>unk(e ist auch die Kr|fänKung des natiirhisloriNchen 
TJmiIm m reeiillisrtigen, da .diese Wiasensehall iferade 
jetel viele Verehrer eahlt, «nd nicM weni^f ^fördert tat 
dnroh die Anlegung des hotanischen lilartens, der aellMit 
die Aniehaffnny aeaeher Werke nolhwendig 'aMolile* 

"dium SchtluHH mü||C die aUmuiiij^c Zuiiaiiuic der 
BihliOiheli in Zaiilen hier stellen: 

16g0 — 7,000 Bände, 

1700 25,000 n 

. 1760 fMMMMl » • 

laOO ^ 100,000 » 

1837 — 120,000 » 
Dmu kMiMMi »eeh 20,000 Oisaeriationen, die in Kn^nlA 
alphalietiteh au%c8lellt sind, und 5000 llandscbriften, 
von deren Werthe und AniiaU ohen hei den Verttäclit- 
niasen enellihrliclier (resproehen iai, und unten in der 
vierten Beilage die llcd-c sein wird. 

Waa die mit der Stadththliotfaak vorhandenen Samna- 
langen betrifft, ao haben die natheaiatiaohen vnd physikaii- 
sckcn Instrumente auch nach von Kxlcr s Tode eintiu ci{}cncn 
Anfacher an dem Professor der Matbcnuitik und Pkyeik# 
Dieser war bis 1805 Herr Professor P. H. C. Brodhagen, 
fieitdem Herr l'rofcssor C. i^r. Uipp. Dahin gehörl aueh' 
eine Snmmlttng von Idodellen, die jedoek wohl ineistoM 
veraltet siud« 



» 
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Die übri{}^en Sanimliingen stehen unter der AufsicLi 
snd«r BiblioUiekare* , Voa Jüin rt i c i M t tM B kmnn muMtt 4er 
tOeaMieBMttiMlan^ eigettilieli 4» Bedt nlclil sem, wenn 
maa nicht EVfei kleine Btttcke FIorentini§eher Mosaik, das 
alben erwftknie fidknitefvevk m IMs, dnt «Ineii Lnclmdkfi 
irorstellt, und die siemlieh Eahlretchen Pertraits und 
^ILvpCiiitifilie. dahin rechnen will, von welclMn einige wirk- 
IMien K«iirtw«rtii hnheii. . "Um eine Anairniil mmd sw«el[. 
mässig^e AMidnung^ der Kupferstiche machen sich eben 
r jetst Herr W. te Kloot und Herr F. L. l^tnUflMlftil 
Ter<lienl. Aiieh Antike« tind oiebt dn, nielit einmal in 
I AbgüMcn, ansser der Medioeiachcn Venus und derüppcrl* 
I ncirtin UnlilyMatliek Ann nnnerer JmidniMken VoMcit 
iinclet sich eine ansehnliche 8auiinlui)^ von Graliumen in 
meht TCVtckiedeBnn ond nom Tkeil fanhachen Formen, von 
welelMn iA nielil bnbe er&Jiren könnmi, wie dieaeHm 
hieker gekommen sind. Nack - einer Ueherlieferung aind 
nie Im Amt» Trittaa gefonden. Von Werimn dea Mittel- 
alters sind einige Tri nltjj^c lasse in Horn, Glas und Thon 
. baaierkeniwertis und vor allen daa Holskild dea kmligen 
^ABaeharina ana dem Dom. 

An Curiosiiätcn, wie in al^n Museen gefunden wer- 
doiif iat mnnokenlni da» womnter violleickt einige Arkaitea 
in Klfenbein and Wacka, und einiffe Oefiaae vom Kunckel- 
aclMn AnkineaAuaa Krwäkaung verdienen, 

Gans Miaekalidi tal daa MttnnknUnelt* Ba «ntUlt 
wertkvolle Griechische Ooldmüneen, so wie eine grosse 
Aeiiio ailborner Ailmiaeker Faanliaa- und Kaiaermiinaen. 
Ana i^iekatan iai die Stamm! nng an Hambni^giaeken Miinaen • 
um4, Medaillen^ an Thalern und kleineren Deutschen Mön« 
EM. Der MetaUwefftk balftnft akk aof nagdSUbr MOO 
und der Auctionswerth auf wenigstens duit üoppcllc. 
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Die anatomiselbmi Präparate nmd filerkwftrdigkeitea 
•lad weder interessanl noeli zahlreiclL 

Wa* die MtBrldetorieelieB BeaiBilmigea lietriA, te 

sind von Säogethieren etwa 4ü gut erhaltene Arten io 
dpintet des dem koanea eui%e irenife e—y cet e fi te 
Exenpleie und Tereekiedene Skelette. Von dem CMeeeee 

ist nur ein sehr grosser Zaha eines JVarwbal bemerkem- 
irertk, der neck den ÜMÜiarfiiekea Beriekten rom ftw 

lekrUn Saciien im Jakr 1730 an der Münduoi; der Elke 

gefiMgen wer« 

Her omitkolofjfieeken Seamlmg, die ene deai Ver- 

mäcbtnias des Herrn von Essen stammt, ist hereita Kr« 
wekaiHig geeekekea« Dieeellie iet kie jeUt int CSekiade 
des Lümbard anfgpestdHt, wo eie jeden Donneretag von 
i kie 2 Ukr den Pnbliknm zur Anaicbt offen stekt. Wai 
eaoet tob oraitkologieeken Saekea eiek fladet, iat m> 
bedeutend. 

Die Ampkikiea, etwa IdO fiokildkraten, JSidexea «ad 

Frösche, so wie 130 Seklangen, siad ia 250 Glieera in 
Spiritna wohl erhallen. Es sind manche seltene aad 
werlkvoUe Stücke deraater. 

Von Fischen werden manche aosgesseichncte Arten 
in vageftkr 100 filieera in /i^piritas aaftewekrt. Nock 
100 Arten sind nack der frttkeren Weise in den Hälften 
des senkrechten Durchsehnitts auf Pappe g^eklebt. 

Unter den laeektea aas ürikkerer Zeit, weleke 
14 Schiebladen füllen, ist wenig Ansgeseichnetes. Aach 
kaken eie darck die Länge der Zeit aad die Feaektigkaä 
des Ortes 9 na dea sie aafbewakrt werdea, aekr geiittea. 
Dazu kommt nun noch die Amsincksche Käfersammlung. 

Die Samnlaag tob Würmern liült 20 kleiae Sekidb- 
laden und einige Gläser. Es sind sowohl Molusken und 

4 
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Teetaceen als GrasUceen und Korallen darontes von sehr 
veraehieclenciii Wertbe« 

Herbariea sind tlicils aus älterer Zeit (von Schlegel 
m4 liaagenumn) vorlrnndett, die neiti Timi 26ahii der 
Zeil vertekrt, und filir den (re^wartig^en Stand der 
Wiasenscbafl uabraachliar sind, Ihetls aas späterer Zeil 
enige kleine aber mn TWil wctthTeile Saamlinigeii. 

Tön Mineralien sind swei verseliiedene weil aber 
IMO lätilelke enlkalteiide oryklogaoatiaeiie und geo||iiettt- 
eehe SaHen Torliaadeii. Die oryktognosttselie Sanvilangf 
enlfcalt nnr die Arien, welche schon Tor mehr ala 
50 Jnkm bekaml waren. Ungleieli werHiToller ist die 
^eo^nostischc Saite, Lc&onders die Petrefakten. 

Qhwehl der Werth aller dieser nalnrhistorisehen 
Sannslnnfifen niehl nnhedealend ist, ao darf doeh mekls 
Vollständiges erwartet werden, ') sondern nar ein Anfang, 
der W9m . den Pnirioliainna «naerer Mitiifirger seine Ver^ 
vollsiäiuUgung erwartet. Die hislieri^e Krtahrung be» 
reehifgl an der Uoffnnng, dass, wenn eine nweekMsaige 
AnfirteKnng in dem nenen CMiande das Jnferetse des 
Publikums für diese Gegenstände weckt, Hamborg aaeh 
hierin mll anderen groasen 'ät&dlen werde welteifem 
können- M6ge man jedoch über die Natur auch die 
Kanal niehl länger Tergessen! 



•) TJihI für <lie Boaufsichtigiing Uc uach Wolfs VcrLinge« an den 
Dr. \ Oll Exioi in 30 Jahren 45,000 ^ ljf7;ilili vvoidou, ohne liasft 
die Samiuluugea jeiuaU ordentlich gezeigt werilcu konnten. 



4 



II. (xcschickie der Verw#liuiig von 174& lüs tSSß» 

Unsere früher unter dem Namen Bililiotheca Jokannca. 
immn «U GyMaMmsliiMioliMk kcluiBBt« AmMt hrhirfi 
«Me Nmch mcK «MlMlai m 1449 ^ SbmI tn «fair 
äffen Ükhcp erhöhen war. AniwärU ward sie seitdm 
ftuk woU BnHidMlilMlkek 9«Miiwt, W aWr n ^ 
neuen von BniM Hseliw. Batk m 1. MIns 1751 pnliliap- 
tcB OnlooDf» den «il&ciellMi NaMii der ogemUiAm 
SimUhtUiMnk cHbidlM. Dk» Offe — y «bnttvf dKe 
|re«ammle VcrwaUung den Bibliothekaren, ohne ihr V«r> 
MliMM ra «iftcr kdllertii Behörde gmaMr m lirttiMiB 
Profmor Wolf iMirielile mU BiMioilielmr ft«t «ram- 
ackrankt, er führte dk Rechnung und Kaste, ohne, wie 
llkm SU» Pflielil gaaiaolit wtr« BoekeMdMill aWalii^i 
AN 8ciut' Tliatigkeii das gehoflte Aeaultat nicht halte, 
jn «niaf keMMttd «ad lenürcad sa inriic% aaha «ick 
das SeliolatfelMit dar Saelie aa, — ml e aWr Imafi^ S^W^ 
Wolfs Widersetzlichkeit ann Senat seine Zuflnclit neh- 
Mto. Naek Tada kaMiate dataeike da« BiMialhi- 

kariat nicht sogleich, sondern beauftrag^tc vorläufig zwei 
Prafeatatcn das ClymnasniiBS mk dar Aafirttllaay 4«r 
Waktr. Bai dietar Oa1c||aak«H gl die Vetwaltaaf dbr 
Kasse und die Fökrung der Rechnung an den Proto- 
•ekolarakea über, weleker, naekdem die erste AnfsiellMif 
beendigt war, (seit den achtziger Jahren) stets als die 
sttQÜekst kökere Bekörde angesehen worden ist, und aa 
oft es ndtkig war, die Veraiittaliiag awiaekea Baaat aad 
Bibliothekaren bildete. 



<) KlefccLer Hamb. Maiid. Santml. IV. p. 174 u. f. 
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Die iie«e Bibliotheksordnuiig war aus den Vorsciiläofen 
der ProiBMoreti lierTor(fe{faiig«n, und unter Wolfs beton- 
liei cr Mitwirkiin[f y.u Stande |relirAcht. Am 1. Mul 1740 (rali 
iiäaiiUohPmf«fl8or Wolf seinen Kollei^ einen ^'Entvrnif dof^ 
je tilgen Motiven, welehe AMpliss. Stholnvehls vornnttoUen, 
bctreÜcnd das hinkuafLiu dem ColJeg^io Professorio anzuver- 
trauende BibUotheknriat'' Mit Bertleksiehti(pnig der darlkbcv 
▼on seinen Kollefjfen ({gegebenen Ansiebten« die tbeils sdirill- 
Hell abgefaast, tlieila bion mündlieb in einer Zusammen- 
knnft ') genussert waren» Terfasste Reiaianis als d. -SI. 
Bcctor eine Vorstcllunfr an das hoclianjiehüiic-Iio Collcgiam 
der Sebolarcben, welebe das Anerbieten des Pr of es s ors 
Wolf entbleit, nnont||felUieb die AnfrtaUnng der Bibüotbeli 
zu hesorgen, naeb deren Beendigung er, und nach aeiaem 
Todfl^ wer Yon.ltebolarcbat ans deas CoUeyio ProÜMSornai 
dann ans tttebtigsten befinden würde, erster Bibliotbebar 
auf Lebenszeit sein, und einen seiner Kollegen am Gyra* 
nnainn an Hiilfii erbalten solle, so dasa jeder naob der 
Reihe fliese Stelle bekleide, doch mit der Bestimmung, 
dnas, aar yleicbmäsiiyen Vertbeiluad^ der Kiobänila, der 
lobanalangliebo BiUiotbabnr niebt das Boetorat bobleidaa 
und das wechselnde Bibliotbekariaty wenn es den Rector 
traio, diesso ttberfprintFen sella. BSeaar Voraeklag » doni* 
s&Mrflieba Professoren ausser Wolf nnteraabrieben«. wavd 
sowohl TOm läebolarchat am 24. Mai als vom Senat am 
37. Blai angenoMien, ist aber niabt in die Bibliotbsba* 
Ordnung ?on 1751 übergegangen, und überhaupt nie aus- 



') Zam Zetchan, dsM es kein förmlicher Gonvent sein solltet kam 
man nicht beim Rector, uod nicht» wie- es sonst gewöhnlich war^ 
mit Degen xosammeo« 

*) Vergleiche den mitgcthailten Senatsbeseblnis. p. 19. 
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geföbrl* worden. Die Bestiinuiung^ in der Bibliotheksord- 
nwig» data beide Bibliothekare alle Jahr oiif Oetent 
unter elnaader abwechaeln tollten , welehe also die 
übrigen Professoren ausschioss, ^vard Wulfs Einfluss so- 
geaehfieben» ond TeraMlMate aokhe Feiodaehaft beamidefo 
zwiäciic>i4 iliiu und Rlchcy, dass er keim Rath darüber 
Idagto und eioe obrigkeitliche Aechtiertigung verlangte» die 
ihn aoeh Mgottandeo ward. Aas 8. September 1752 gab 
der ^enat den Professoren sein Missfulien über ihr Ver- 
fi^iren gegen Wolf an erkennen. Doeh ward der in jenem 
Gesete vorgesebriebcne jihrliehe Weebsel der Direktion 
nie ausgeführt, vielmehr bei der Ernennung zweier Pro* 
ftsaoren «i Bibliothekaion 1770 dem eraten die IMrektion 
übertragen. Bei der folj^penden Wahl 1784 ist nur die 
Tbeilnng der Ciesehälle nach den beiden bklen festgesetat» 
später aber ancb dieaea niebt einmal, alaoMdoa Verbaltnim 
gana unbestimmt {gelassen. 

So weit nnn nicht» der Natnr der £taiebe naeh» einer 
als erster eine gowiaae Direktion haben mass, lat seil 
ISiS mit einer gemcinscha filichen Bcrathung eine zweck- 
miiaige Thdinng der Cresebäfte etngeAlhrt 

In Beziehung auf das Ausleihen der Bücher kann 
keine Bibliotheksordnung, namentlich für l^'remde, grössere 
Liberalität gestatten, filanobe Beaefainnbmigen, die Mr 
Hiesige festgesetzt sind. Laben langst aufgehört; wie denn 
aneb andere hemmende Beatimmnngen ttber die Gesebafts- 
Blbmng entweder nie ansgefttbrt oder epSter geändert txmi. 

Die Geschichte der Verwaltung hat es aunächst mit 
der Organisation der dnreb das Umpacken au einer roben 
Masse {j^ewordencn Sammlnngpen zu thun. Bs wird am 
aweckmässigsten sein» da der Charakter und die Ansich- 
ten des Btbliotbebara^ dem die Leitnng der Geeeballe an- 
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vertrauet ist, den grössteii Einfluss halten, nach cletit 
IMfeeha^ dies evsten BibltotMMra die eJincInen Alireknifte 

-Pffefetaop dar MjtiJi «ad POMie, mter BfiUtcilMiftp- 

I74(>hi8 1770. 

Paul Sehaff^hmtmi^ M., 

Professor der iLcorctiscben Philosophie und Beredtsaiukeil, 
Bweiter Bibliolliekar 1752 bis 176].') 

Joluam WtmderUchy J. Dr.| 
Professor der praktischen Pkilosopkie, swe^ter ptbliothekar 

1762 bis 1704. 

Güti/Hed Schütze, Phil, et Theol. Dr., 
Professor der Geocbicbte und GriacbisebeB äpraeJbie» 
•weiter BiblMhekai* 1764 Iiis 1769. 

Von Wolfs Verliältiiisseii zur Bibliotkek ist scboo 
nobrikeli die Rede geweieik Hier ist nor noeb tob seioer 
TbÄti^keit iu den letzten 20 «Jahren fiii* die Anorduun^ 
sn epreebm. fir kalte sieb) sebon 60 Jalnr alt» wn einer 
Arbelt freiwillif verpÜeblet, die einen rllafli|[en Mann «er- 
iorderte^ sonst konnte, nach de« was man von seinen 
Vordteneten w die AnoNhmn^ einer sebr Ibedentenden - 
(Schrüderschen) üihlioibek in Glückstadt wuiste, so wie 
«neb senien Kenntnissen« von iim nur das Beste erivartet 
werden. Allein er Iwtte die Abnabnie eainer Kräfte, «eine 
Cvebrechlieiikeit nicht l>edach(, er halte die Unzweck* 



>) Memoria J. Chr. V^olfii» Prof. lil«m oonsignaui • J. H. Y. 

Njating. mo. f. 

*) Memoria virtuttim P.iuii ScIialTaihauüCU » Prof. tiatllla ab U. S, 

HeUniii'o. Hamb. IdOl. f. * 
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mässigkeit und Beschränktheit des Locals nicht genug 
SwM UnbekalknWit im JUU« liitt «MMliauNS 
dats er wenigsten in Stand« war, nacli dem Blaa die 
£inricbtuDg und Grösse des Itfinfligen Gebäudes «u beur- 
tbailen, wenn Ükm ttberbaofl ÜMiflnia anf dmea Aanalne 
geststtet oder ven ihm in Anspruch genommen nar. Was 
wir von der Anordnung der früheren Bibliotbeb wiesen» 
iel an aeineni Orte miCgetbeilt; die Trennung naeh dem 
verschiedenen Ursprung scheint Leim Ein- und Auspacken 
beaebtel sn lein« da von BeiiieliaUung derselben die 
Rede ist. Wie die Bibliotheken der beiden Brfider Weif 
geordnet f^ewesen sind, lüsst sich nicht mehr bestimmen, 
da nur Noninalbataloge Torbanden sind in nenn Folien» 
ten, yon denen swei aus sehr früherer Zeit stammen, da 
sieben Folianten die Aufschrift beben: fieppie inen ta 
Bibliotbeeae Wolflanne. Die Namen der Itehfiftsteller sind 
alle von dem jüngeren Ui-uder geschrieben, die Titel theils 
iron des allsffen Hand, tbeils wmt- nnbebnnnten Händen 
binettgefügt. Diene Kataloge müssen aleo neeb sn Lob- 
zeiten des älteren Bruders gemacht sein. Die vorläufige 
AofetoUling der non vereiniglem B ib lio thehttt eobeinl nebr 
raseb beeebaffi nn sein, da schon unterm 30. October 
1762 der benat dem Professor Woii seine völüge 2«- 
UrMdenbeit benengte, nnd dem flerm fiennlor Jom^mI 
als Froioscholarchen, durch Beförderung des gegenwärti- 
gen Oonelnei nn erbeanen ftgnbnnt ^*fis bätbt Mim 
Hoebedler Batb ans den Beriobten .derjenigen Henm 
seines Mittels, welche neulich die neue Bibliotbeb in 
Augensebein genommen» mit Vergnügen ersehen, dass der 
Herr Profteor die Arbeit an deren Einriebtung so weit 
gefördert, dass die Bücher bereits grossentbeiis aufgesteliet 
worden, nnd er daher ein jedes eoiiaagle Bneh sogleich 
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X« reklieii im Stande tei.** lo de wt e l lien Beschluss hiess 
es auch: ^Dcr tienat uiierlasie die ipaziioJle AatfubniBg 
4«r Skrielitattif d«r liewibitei Clea€liidilieU«it dea 
Professors Wolf«** Darauf wurde die Kammerei am 
33b NoTCfliber beauHragt, dem Profoter Wolf iwei 
Portugaldser Mfliittellen, «ad 4m Bbraadenkaial Ukr die 
Imiden Brüder Wolf beschlossen. 

Bald darauf» dou 20. DeoemlMr, etUelt Wdtf auf 
aein aasdrück liebes Verlangen seinen Kollejipen Paul 
Scluifikmiuem sua Gebillfea and doreiattigea JKaehfolfCr. 
Biaea Weebael der Oeselifille, wie iba 4aa Geeets Tar> 
schreibt, der aber wohl erst nach beendig^ter Anfstellung^ 
eiatfelea aoUte» konnte maa bei Wölfl Bigcalbamliebkeit 
nicht erwarten* Wolf aber hat sich dieser Hülfe gar 
aiekl bedieat» wie aus den späteren Bestkamangen de« / 
Sekolnfeluita aa eraebea tat, obgleieb fiebaffihaasea eia 
so bescheidener als freundlicher M«inn war. Auch hören 
wir Toa keiaem £ltieite aril Wolf, aber aaek akkta von 
Bcbalfshausen's Thätigkeit an der Bibliothek» deren aein 
Biograph nickt einmal erwähnt hat 

Bei der Braennong des Profeeaora fidmffiluiaaoa war 
im Voraas die von Wolf beliebte Ordnung angenommen» 
«nt der BeatiiimBg» daea Niemand ia Zakoaft okae Bia- ^ 
wiilignng des Sekolarekafis etwas daran ündem aolle. 
£r gab im folgenden Jahr den £ntwurf einer General- 
ciariektang der Bikliotktk ein, aad bot eiek aelbst aa, 
dieselbe dem Gutachten seiner Kol U(>cn vorzulegen. Dies 
* erklärte das aekolarekat ia seiaer Aalweri tarn 
92. October lltr unodtkif , wakriekeinliek ans F^rekt vor 
Streit» denn es besebloss, im 8tilien den Plan von den 
Herren Bckolarekea niker keleaektea sa laaaea« and da- 
bei unter der iiand die Professoren zu sondiren.** Von* 

9* 
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der An8flihran(>; dieses itcschlusses ist nleki weiter die 
Bede, obf^leiek der Pias der AnliilellsD^ maneket 
wünschen übrig liess, und eine g^riindlirlic Kritik %ertliente. 
Die in dietes Plan aaffettelilea Aaeichtea voa eiMai Nm^ 
Biaal- attd Aealkataloge Terdieaea alle Aehtang. HaW 
aber wollte er des Anielieiis wehren liesonders Bitekeiefct 
aaf den JBinbaad genoaiaM wiaeea, aad seyay ▼•r, 
gut gebundenen Bncber auf dem untern Saal, die üKri(|eB 
aaf dem obem aafaaateliea: übngeaa aoHtea aaf eiacai 
Sepoeilariuai aar Büclier Toa dereelliea Materie atebe». 
Deonoeb fand dieser Plan nl< }it nur dam<ils ßeifall, soa> 
dera ist aaeh ia eiaem BeseUaM des Scbolarcbata rmm 
1. NoTeaiber 175S aaeh aageetellter Besiehtifrung, da er 
bei den Foliaaten io AasföJirung ofebracbt war, uociuaals 
gut geheittea. Uebrigeaa hat Wolf hieraaf aelae Tlmtif^ 
heit nicht Jtescbränkt. Es ward zunächst ein allgemeiner 
Koaunalkatalof unter eeiaer Aaleitaag, aaeh eiaer Bfaek> 
rieht In Ebeiiag'fl Papierea dareh eiaea Verwaadten, dea 
Candidaten Wolf, nach Jaassea ') durch den als Heg^istra- 
tor aagettelitea Caadidatea Bmadee, aagefertigt Dicacr 
Katalog Ist wahrscheinlich nicht nach den Büchern, sod- 
dem aaeh den alteren Katalogen gemacht. 

Im Jahr 1759, den \S, Oetoher, trat Ptofeesor Wolf mit 
den oben p. 77. erwähnten Vorschlüfiren xur V ergrösser un^ 
der JUhliotheh hervor, denen er die Bitte hinaafögle^ dea 
Candidaten Wolf, seinen Neffen, ^) zu seinem Gehülfen 
nnd dereinetigen Nachfolger sa ernennen, wenn er iha 
hei adaen Lehaeitea aa honotireoy aaeh alle aeiao ffamm 



') J. A. TV. p. 497. Anm. WahrschciuUcli i.si Bmndes vor Woll 
Mitarbeiter gewesen. Vt-rgl. J, A. N. p. 312. 

-) Nach L* K. wareu »ie gar nicht verwandt. 
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ImfrflB, sowi« sein fttnaes Vermdgett d«rBib1i«diek legire. 
jateioe nähere ErkläruDg am 22. November ¥or dem PjtoIo- 
sek^larekc»* de« Senior nnd dem Priees der Oberalten, 
das« er dem Candida len W olf aut Lebenszeit die jährliche 
BiMahme von 600 {f- smiebere, wolilr dieser als sein 
Na«1ilb%er, die Bibliolliek in Ordnaiig bringpen wolle, 
(dann erst solle das zweite Bibliothekariat besetzt werden,) 
warde an Protokoll genommen, das an natersckreibcn er 
sich indcss weigerte 9 obgleich er es mündlich als seine 
WiJleasaMinnng aaerkannle. Ibm ward dennoeb am 
23. Pebmar 1760 die BrMInng seines Wnnsebes sngo> 
sagt^ sobald er ein fürmUches Testament darüber auf- 
seine, woranf er aber gar niebt antwortete, wabrsebein^ 
lieb, weil er sebr bald mit seinem Neffen zerfiel, der 
sieb wider seinen WiUcn nm das damals erledigte 
Postorat an der Marien •Magdalenenkirehe beworben 
hatte. ') Nun trat der Candidat Wolf mit einer 
Dennntiationasebnilt gegen seinen Oheim anf, worin er 
meldete, 1) dass jener das weisse Papier ans den Hand« 
Schriften und die Jfortraits aus den Büchern schneide, 
2) dasa er die nnsammengebnndenen Bfieber ans einander 
trenne, 3) dass er die verschiedenen Vermächtnisse durch 
einander satae und natb Grosso nnd Mcböobeit der Bände 
ordne, 4) dass er den Katalog nersebnittea habe. Diese 



Vaa diesem 2erwuHhiw ertihh Leuiug p. 843 aacli «inem 
Bericht dca Pastoren Gdae : Siehit da, Bestie, sagte er tu ihm, 
das habe ich für dich diun wollen. Das Glück hast da bei mir 
Tencherzt* Das sollst da nicht allein nun nicht haben, sondern 
nvn will idi dich auch noch vom Hause hinansprngeln lassen 1** 
Indem gieht er einem daiu bestellten Kerl einen Wink, und 
Wolf hatte Zeit, sich aus» dem Suube au machen. Die Ge- 
schichte ist gewiss, und dieser Wolf ist fetst Pkediger in 
Morder-DithSMiKbCB« 
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am 17. A|irH 1760 •«fufMttflte Schrill Iim er«l mm 

Novenber iiu ticliolnrcliat xur Berathung, in der cioe 
Untertuohtiny der Sibliolbeli ••geordnet ward. W#lf 
cmpfitiff die fUsu depiitirten Scholarchen nicht sehr 
freundiichy ,und rechtfertigte die beiden ersten Klafe- 
pvnkte dttreh BeroAing a»f aelA Reebt, da et a«r bei 
Noiiicn Jlüchern geschehe. Ucber die bejiden andern 
Punkte Yerweiyerte er jede Anabanfl» «nd braebte mnt 
daa Verlangen, den Katalog aar «ei(][cu, den Cata1of«a 
leotionum des Gymnaeiums. Und doch hätte er gerade 
bier aieb am leiebteaten rechtfertigen kennen» dn ja der 
Henat dio Anordnun(r seinem Ermessen überlassen, und 
das ^holarchat seine Grundaätce gebilligt hatte; der 
Katalog war olTenbar nnv'dciabalb in einielne Blitter 
uiif{;el(ibt, um die Uebertragung in den ncunn Katalü(r zu 
erleicbtem. Baa l^bolarcbat tbeilte am Vcbrnar 1761 
dem Senat seine Verlegenheit mit Anf deaten Anelebl 
ward am 28. Mai beschlossen, den Professor vor den 
Prototcbolaroben » Senior und Pritet der Oberallon .«i 
laden, um von Ihm dio Krnennung eines Kollegen anstatt 
des am 15. Febrnar verstorbenen Profesaors Scbatfsbanaen» 
ond einea Candidaten nli Mitarbeiter für seinen Neieii 
jsu verlangen, oder wenn er nicht erscheine, den Besch Iusn 
ihm acbriftlieb au inainniren, Letnteree geaebnb; aber 
er antwortete gar nicht* Deasbalb wiederholte das 
jSchülarcbat am 10« Febrnar 1702 sciuc Vorstellungen 
mit der Androhung» wenn er nicht in viernebn Tagen 
Folge leiste, andere Maassregcln ku er^rreifcn. Dai-aul' 
sandte Wolf seinen Kollegen» Professor ßV^mderliekf snm 
Protoscbolarcben mit der Meldung, dasa er (Profeaaor 
>\ uil'j ihn, (rroicssur Wunderlich,) /.u seinem Gehülfen 
ernannt habe, und entsebuldigte aieb durch iratlkbe 
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BetoMiiillvMf mit Miaer liörpwlitboii Bchw ädie. Diese 
Brammmiff ffmM^mi^ie diaa Scltolarchat (Ür Wolfs Leb- 
Beiten, am 22. Mar» 1762^ mid lie^ckloas, daaa der Proto- 
■eholavek» dler Senior vad der Praeet der Oberelten, 
Herrn Professor Wuuderlicli dahin instruiren sollieii: 
I) deet er mit dem tlu» «i|;eordiieteii Cendidaten aacji 
WelTe Plaa lorlsvftilifeB kebe» deniit die BlUsker Toi^i 
ente nach den Materien angesetzt und brauchbar |^ 
meehl' wftrdea, 2) über die SSeit aieb mit Profeeaer 
Weif Ml Terabteden, Z) bei Wölfs Unvermögen die 
^bllUtei in Gewahrsam za nehmen» 4) wenn er ver- 
bindert 'eei, dieselben seinem Kollegen nonnsebicken^ 

5) Miltwoehü und »Sonnahciids von 10 ln& 12 Uhr, von 
Pfingsten an» dem Pnbliknm die Biblielbek sn öffnen» 

6) nn Eides dtntt sn yerspreeben» des Beste der Bibliothek 
wahraanehraen , 7) dalUr halhjahrlieh 300 ^ von Herrn 
Professor Wolf sn empfanipen» nnd 8) erwarte asan, 
daee alles in Einigkeit abgeben werde» sonst bebe 
er sieb an den Protoschoiarchcn zu wenden. Zogleleb 
ward, da Wolf keinen Candidatea vorgeseblagen» 
der Lehrer des Johauncunis, J. A. G, Sehetelig, als 
Candidat ihm sn Hülfe gegeben und verpfliehtet^ gans 
nanb Anweisnng der beiden Protesoren so arbeiten. 
Alle Beschlüsse worden auch schriftlich dem Professor 
Wolf mitgeibeilt. , 

Da Wolf fast ein ganses Jahr ▼erbindert #ard, auf 
die Biblioibek zu geben , arbeiteten Wunderlich und 
Bebetalig gemeinsam an einer Anfttellnng der Bibliothek 
nach den Materien. Auch scheint damals die Bihliothck 
tär eine knrse Zeil dem Publikum zugänglich gewesen 



') Freilieb eine steh selbst widersprecheude tie&Uinmuiig. 



mm Mio, dU «• Mf WmmMMm mmd Hchetcli^s Wumutk* 

den MSrz 1762, gesUHct ward, dieiten 2wccA 
• sUU der jätmideA v#fi 10 X2 die rnmuch/tm 3 a«4 » 
mm MhM. Aa 17. Mm 1762 sei«l« ^sr J^uImAbI— * 
dem Colleg^ium an, dass: Professor Wolf anfanf^e »ic^ 
gcfcn des loteion BeidblM mm Mfoi» «ad vo« PraüMor 
WsMlcrlidi TerlsBffl ImIi«, dfit oltoOrdMiaf fcsiBMsioli— 
«•d 8chetel%, wie auck den ArWitsflMnii nnf dts 
Bibliotliek meht lehdmm wMm." Der Protosdholif^A » 
hielt vorIäufi(^ den Aullra^, ihn zur tUilie !cu ermaiaaeB. 
Hoch Wolf wicderkoiU mumm Foodomfen ait Hoflifiwit 
Dn worden jbeide Pnrieieo vor deoi ▼openoioioltiwi flafco 
larchatt! vernooinien, am 10. Jnol und ItescblosseB, 

4mm Itfs xmr woitcreo Uot«f«oeiha»9 Wooderliek «od 
Schelclig in ihrer Arbeit fortfakren sollten. Ueber 
Wolfs VorsekUg, seinen Kollegen» Professor j^ehfttor^ 
wmm Geliiilini sn ernennen, wnrd die HeliWratM nn» 
gesetzt. Als aber Wolf erst darcb Heftigkeit, dann 
dopeli Spotty wobei jenes Wiftnworl TOrJiOMMl: oebc 
wobl, bier ist alles selir wonderlieli ond sclMdliek söge» 
gangen, ' aeioc laegner, obgleieb vorgebücb, mm ferir^ibes 
' gesncbl, so versehlnss er ihnen nnlelnl die Bihlwihek 
gänzlich. Aach einer V^isitatioii der Bibliothek, am 
October, beseblose des CoU^inni, mm ^ diciss 
Monats, dem Professor Wolf sein Verfahren emstHeh ob 
vcrivcisea, indem ihm die Uer8tellun(r des anfgetrenntea 
Katalogs anbefohlen, das Anssehneiden der Knpfer nnlcr- 
sajrt, sein lieut'bmcn {^egen seinen Kollegen getadelt, ihn 
die Anzeige gemacht, dass Prozessor Wnnderlieh rifsnr 
8ehlässel hckommen solle, ihm Aheetsnng angedreht, 
«venu er seinen Kollegen in meiner Arbeit störe, und er 
endlieh 3«ur Versöhnung ermahnt worden l^ieser Bs* 
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seklust» viHknl ihm vorfreleseii «ad dann schriftllcli » 
milfellMilt Wanderlidi und dcbetcJif erbiclten »benfiiU« 
dis Bidbaung, liofc mit iIhb ■» Tenttiiiieii, aber ia iliMr 
Arbeit nach den biaber befolgten Grun(lsat/,cii fortzufahren 
NttB ging «i Ibat «ia Jabr aieailkb rabtg, ittdea» 
ifie es scheint, Wolf durch körperliche ScImäqUe abge- 
Jiakaa wafd» bäalid anf di« Bibliothek aa kaamaa. Doch 
baklaffto aiab Walf baiai Froloiebolarebaa wiederholt 
Eadliehy an 2. Heptember 1764, trat er mit einer iorm* 
lialMs Klag» gegen aaiaa haidaa OabiUfaat wie ar aia 
namite, beiai Pfotoa^balareben aaf, and drohte mit 
äBtirückaabaia aeiner und seines llruders Bibliothek^ au- 
glaiak arbat ar iiab nadidraekliaber, ala frilber, ProfaMor 
•Schütise, der ihm Hand und Feder (felieben %u halten 
aebaiat» sa aeiaam Gabilfaa. Oadurcb kam die Behörde 
1* ainigc Varlegaabait. 48ie hatte Mbar Wdfa Okdnang 
gat (]^eheis8en; dazu honorirte Wolf seine Milarheitery 
aad baftritt die Varaiehnmg dar BibUotbak auli ael- 
iiein Gehalte. Das Hcholarchat berief sich in seiner 
Aatwort vom lÖ. Ocloher auf Unkeantaiaa dea Wolfaeben 
Taatamaala aad die Vortboila eiaer systematiaebea Aaff» 
stellun(;; verwies ihm aber die Unziemlichkeit aeinea 
Aaadracbaa. Wolf barabigta aiab dabei, aad antwortete ^ 
sehr verbiadlich, ala man ihm Seblltae zum Mitarbeiter 
gab| darauf eatacbloaa aich daa Coiiegium auch Wunder- 
lieb aad Sebetellg «a aatlaaaea« •ofera Wolf berait aei, 
nicht nur Profeasor Schütae xu honoriren^ sondern auch 
die Aaai^Hkeba der frilberaa MItarbaitar sv befriedigaa. 
Diese ttatea naa im Norambar 1704 anrllak» ladem 



i) Hiernach !>Iinl die cliioiiolo;;uchcii Notizrn bei J. A. N. p. 487 
uuil i>J7 AU L»eiiciilig4-M, tl« ich iliv DocuuieuU? \oi- mir Ji^be. 
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- Ihmm 4m SaMaMkal «aterm ft, dtoet Monate Mkä 

Bedauern über die Unaiaigkeit und seine Zufriedenheit 
«dt ihtea Bemftkniifmi «n «rkeftBM gak Wm WM uwd 
' (Mitttse mmn ^wffyeiwtai cw , !•! «nbdianiil; walmdMwiiah 
ward die Zeit dazu verwandt ^ die WolÜMshe BibUaÜiek 
Tiu il«p iltaraa wieder «i 'trennte. Dara- da apüar 

diese Unlcri>chei(lu»(^ in den einzelnen Büchern bemerkt 
wavd» 30 mttaaesi hei AnMhrumg dieaer BeaeiehAaai^ die 
Bllillotliakan (j^treimt naweaaE acia« Bei jenan Vmrh- 
bandlung^en ward es WeK abermals untersagt , ferner die 
Kapfar aad Vifpietten anaavaekaasden nnd die amamaMa 
gebmideiien, ^raeyedenarligpen 'Bteber m treaaea, mmä 
Bchtttze beanltragt, hierüber, sowie überhaupt über die 
Srhaltong dar Biblkitkek ma waekan, waa bat Welfa 
zunehmender Altersschwache und nicht zu yerkennendem 
fiigenaino notbwendidf genug sein mochte. Nachdeai er 
den bei dea Mftiiaatt, Inatrimeoten «ad Nataraliaa ak 
Aufseher angestellten Dr. Kxter, der auch sein Arst war, 
Bwei Jahre oack aeiner Anstelliiog» im Aafiiage dee 
i jakrea 1760, ekenlklla wcggeaehiekt katte, asit dar 
Bemerkung, er solle nach seinem Tode wiederkommen, 
▼ertmg er aiek aaek nit Bektttaa auskt läager. Hieaar 
aeigte am 28. Jvai 1769 daai Sckolarchat seinen 
Räektritt aa. 

Weif war laage aa jeder Tkitigkeit aalakig» wmä 
starb bald' darauf, am 8. Fehruar 1770, im 82sten Jahr 
aeiaea Altera. Man aiebt ea aa dem aaaekaieadea Zitteia 
•einer Haad, daa eehea im. Jahr 1747 aa baaMrkea iat, 
wie schwach er wurde: im Jahr 1766 war er nicht mehr 
iai Btaade, aalbat aa eekreibea, aad katte seiae Vo^ 
leaangen bereits eingeatelll. So erklart ea sieh bialüng- 
lick, wenn Sckütze als Hector des Jahres 1770 bia 1771 
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ttchreibt: '^Wolf habe eine ruhe uud ungeordnete Masse 
m V^rwImMig kiMteffUtteiiy m Iriiltoa cmea Aa^MiUiU 
m Misiffeii- ffBhmhU" CKetdi« in fMfii Idkii p. Si 
**sie hätten ein Chaos, nur SUul> und Hebnots vorg-e- 
fmBäntJ* B0 VMt% WimiUrlieUivit nmä Chteiidi- 

keit mit ihren Voigten in Abrede xn stellen sind, so darf 
dandban «tts i^ossei Verdienst nicbft veriiannt bleilmi. 
Bmuh ibn «idil mnr mit AUBnaAmM»^ die m 
lüksliwaehsinn ^^rcnzte, zu entscholdigen, es iit nicht zu 
liii(pieii)'diM nttanter Min |f«tea Hecbl feklFinikt war 
and seine Kollegien aneb niekt immer die rerträgflicbsten 
Ufewesen sind. Für die Anordnung der fiiicber waren die 
W Jalite aeinar Varwaltnag erfa%lae dabin feaebrwnnden, 
und daraus den wissensfibaftlicben Bestrebvngen in un* 
aawr Stadl bain geriagar Nadbtbcil anradMan» dann dia 
fcavtanngp dar Bibliotfaak war aabr beaebWInkt «ad bM« 
eine Zeitlang gane aaf. Mit seiaem Tode schwand ancb die 
KaantnlM Ton dan» waa da war and wo es aieb baflind» Ak 
Verdienst ist ihm dagegen anzurechnen nicht nur seine 
reicbeSebenbang an lieb, sondern aneb dia awaebaiiaiiga 
Vermabrang dar BiMiotbak wabrend aeinaa ganaan 
Lebens. Er stand mit verschiedenen Landern Europa's 
m Varbsndnag» am ttiiarall wicbtiga Warba aBanbaafen, 
nnd versagte sich jede Bcqnemlicbkeit des Lehens, um 
Geld Ibr Btteber sa ersparen. ') JSr batta aetbst anf 
Bdaan mit aiganar Haad niebt aar eine grosse Anaabl 
nagedrnckter Griecbiscber Handscbrüten selbst abge- 



*) Ausser seinen Kleidungsstücken, rifui Kommoflc uud cuii^cu 
Stühlen hintcrlie&s er, von tkr iJiMiotlM'k und seinen wissen- 
schaftlichen Sammlungen aligeseheu , niclita , al.s Ciuen Prii.sentLr- 
tcUer, ein Paar Messer und Gabel, eiucn silbernen Easiüüel uud 
eiueu »liberaeu Theeialicl. 
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fichrie)>en, soiuiern aus noch mehreren die Variatileit auj 
iUnde MMMT HaMbvafabM hfl«trht> AWr mmdk für die 
BniveMMfflleit <fer iirifwi Bhi s dUe hrilI g n ImiI vkl fe- 
thaa« Iii den Ulfenhaekschen Handschriflen hat er die 
MbWIht im V§nUt)Mtm KaUloft ktMrlit; in 
sowie in alle damals vorhandene den Namen des früheren 
Besilanrt vortekhiMt. ist sohr s« hodaiuura , 4ms er 
so MiicKo BBl4tck«ageB, die «r §MMobl httben wmm, 
nicht öfienUieh wittheilte. In soinen Papieren aag 
vmI fiebnUlMm «trslc«ht litgeaf «Wr lektrer ict « 
we{ren der Miss» dk 6*ldkönier vmi de» Seklaekes 
m sondern* 

8mm Cbnraliler ist Im «ehr als eintr Bmebuf mn 

pvycholoi^iiiche M^rk würdigkeil. Er war ein Feind der 
Fraven» so dntt ev selb«! Ibrmi Anblkk veraii«den bidM 
soll, ob^Ieieb 6r warn doni Bctvltete neiner pkiloloyitebai 
Studien nur die Bearheitung «nd das Loh der Griecld- 
•eben fiebrifttlolleruiiitn bcraoSfBgabeii bat Im Omni 
der von ihm gcüaoiinelten »Schätze wollen wir ihm seine 
debwicbcft Temoiben and sein Aadenken in Kkren hkUm, 
wom a«eb der Sinnt in de» 1770 fertig gewerdenei 
Monumente rühmlichst vorangegangen ist. Zwar ist an 
die Slelie dea Marmors, in de« Man die iMebrift ein- 
grahen wollte, nur Hole getreten; aber sein vom Maler 
Stein trefflich aufgcfasstes und ansgeiiibrtes Bildnisi^ 
mit den seinen Bruders Yereinl» bildet, mit dea bi- 
sch riltea von Professor Schütze eine würdige Bierde der 
Bibliothek. 



') Vergleiche oben p. 78. 
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Johatm WtmderUeh^ J. U. I>r. ') vad 
GaHfried Sc/Mxe, Phil, et TheoL Dr.«) 

1770 hlM 177a 

Ntek aolchcn ErfahnmUfeti nocfcte die Beliörde nü 

Recht bedenktieli sein, was fmier su thtin sei. Wunder- 
lich wahrscheinlich in Beziehung auf seine Andennitat^ 
. Sehtttse in Vertraoe« aaf seine fp^sere Oelehrtaiilheitv 
scheinen beide sich HofTnunjip zum ersten Bibliotfaekariat 
gemacht an haben« Die Übrigen Professoren wAnsehten» 
ron Ihnen allen tnö^e das Amt gemdnacbaftlich ver- 
waltet oder wenigstens die Aufstellung der Bücher be- 
aorgk werden« Ba w orde gar kein Bibliothekar ernannt» 
aohdern Wunderlich und tichtitze, am 29. März 1770, alg 
diejenigen» die aekon am besten mit der Bibliothek be- 
kannt seien, beanflra(rt, g^emeinaam die Bücher in OrÜnong 
»n bringen. 

Diese Verhiltnisse hatlan die Folge, dasa Tielea, was 

friil^er der Bibliothekar gehabt hatte, an den Trotoscho- 
larchen überging, namentlich die Verwaltnng des Wolf- 
aehen Verm i ehtnisaea «ad der übrigen Bin nahmen J Jeder 
der beiden Professoren erhielt ftir seine Arbeit jährlich 
im BthlrM vttd aeit 1773 ana dem Wolftchea Vermieht- 
nisse 45 |l zn Weihnachten. Seitdem wvrde auch erst der 
Dohaten an alle Professoren des Gymnasiums an Weihnach- 
ten beaaUt für die Verwaltnng jenea Termliektniaaea, deren 
sie aber, was die Geld Verhältnisse hetriflfl, tkberhohen sind. 



■> Memoriam Jaamitt Wunderlich, ProfsHoris, colit P. O* Gieteke. 
Hamb« 1778. f. 

*) Godofredi Schütze, Prof. Mcinoriam cxpotiit P. D. Giesekr. 
Hamb. 1784. f. 
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Zunächst Tereini^ten sich Wunderlich ond ^Utse 
fb^ende Gntadiitee der immi OtdMiif tmm dmnde 
g» legen t 

'^l) Wir werden Ton der natürlichen and in allen 
§mmm BihUotJkekea ' Whniihletea OndMiaf mmk/i mh- 
weichen, §ondeni alle MoImf sal5rdertt überhaupt nach 
den JHaoptwiMcnscliaften ordaea; nad hei der aUceaieiaea 
01a«Mlieatioa werden wir. §ßeieh Anfang» auf die ilifcr* 
Nutsbarkcit wehren höchst nothwendigen Unteralitheilungen 
in dea WiMeasahaften naaer AufBnBie)»k tiehtea."* 

*^%) Die eigeatlielieB Onctien in den Wisseaeehaflen, 
und alles» was ad erudiUonem iastrumentalem gerechnet 
wird^ nateneheiden war Ton den eigentlich eogenanntea 
FaealtStewitf^sehaften, welch« letatere ffrösstentheils auf 
dem ohern Saal, die ersten aber aof dem uatera Srn^l 
nntetm Bedilaiien nach aafiiaetellen eein' wefden." 

^3) Bei Aus8uchun{]^ der Dubletten werden wir mit 
allem gehührlichen Fleiee h^somlere anfmerhiam seia, 
nnd heine in irgend einer Rteheieht branekhnre Anegahe 
aurücksetisen.'' 

«*4) Da der hereit» Torhandaae ^^ominalliataleg hlee 
einer Rrginaong nnd ?61iigen Berlchtig*ang bedarf, so 
wird die Jülntwerfung dea Realkatalogs voraehmiich Toa 
nne keeorgt werden »vteen«* 

Und hicrnäcbst werden wir die von den be- * 
rtthmteetaa Bächerkennern vergesohriehenen Regeln nnd 
die keiten, Tolietfindigeten nnd krnnckbanlen Master 
anderer beträchtlicher Bibliotheken niemals ans den 
Angen Terlieren» aondem an« Tielmekr möglickrt «a 
Nntae au maeken saekea.** 

Es ist sehr zu bedauern , dass nicht gesagt ist« 
weleke Bibliotlieken nnd Kataloge iknen mnaeket snm 
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Aloiier clientcn, da noch jeUt die Bintbeilun(r aol diesen 
(imidMlie» lienibl} doek wird tieli hM mm^gem^, iau 
tlek mn» deMlhen kl Verkindviigr den Bestände und 
lä^ksiX eine ei|^ailittnkliclie Anordnunf gebildet lut» devea 
MmtffmkMlum§ «ow«U lllr den Irieirii^ Gelekrtmi« ibv die 
Bibliothek LeauUl, als iür auswärtige BiLliotbeken viel- 
leiebt niebt obae Interesse ist 

< 

Diese Grmidsitse immb im Aptil 1770 feslfeetelll, 

und darnacb die Arbeit sogleieii begonnen worden* 
Seken ieik JMUü den fnlgeaden /«kres dsrften die Bilillotka- 
knte ßich rjibmeny es dakin gebreebt «i kaben, dass sie 
den gaoKen Umfang der ülliliotbek UberseJien nnd Yon 
der nllgenieinen Clessifieation nn der keepndem fort* 

Sekrt'ilt^ti kounlea. 

fi^nck dea eben angegebenen Grnndeätsea nnd den sie 
besekrnnkendea LuknHerknltnissen waren nun nnek dem 

am 23. Mai 1771 eingesandten Beridite cm/' dam untern 
SmmI nosnmaMiigebmektjE 

Ans der Tkeologie: I) die Cediecs HikltoniM, 
(d. k« Anegaben) sowobl in den Grundspracben, als in 
den MifSA» nnd -nbnndlMidineken UekerüCnungen, nebst 
den Pfilyglotten , Bibliis pieturatis, nnd bihlisehen Mola- 
pbrasten» 2) Die Patres KeclesiasAaei» sowobl in den 

« 

grosseren Bnmnilnngen als Celenis Pnlram, wie nnek in 

den einzelnen Abtheilungen der Griechischen und Laleinir 
soken Väter, denen. wir anletnt» de es der Bnnw Ter» 
sistlete, die BekrHlen Lntkeri nnd die Hymbnlisekeii 
Giaubensbücher unserer Kirche an die ^eite gesetnt 
knben. 3) CoMilin nnd /Synndnsi der ekristlieken Kireke, 
sowobl in der grösseren Sammlung, als in den einzelnen 
Ansgaksn» denen wir die symboüscben nnd litnrgiseben 
Bnkrilleii . aekit den MiesnUen «nd Rjtnnlen der ekriit- 
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kktorie, die wir von der beidaisclien Relii^ioii anfangen, 
«I dcA jidueim wmI ekrittückmi AMerthiMr» iM«fcte, 
Hk deMlictt 4H Miirtyrelo^« mil die CleM^e^ 4m 
PalMttliHmt» der ^^istliehen Orden und der Iiel«»raaliM 
¥«rbMea, «ad mit doa ciMclMs KiwhiBfwehieirtaa fce- 

sckiit'ssoii."' 

«•U. Is der ReebtofdekrtMkeil kaben wir mt Mf 
Ibntes jurib Aiit«j«itfM«ii«i, Jttilittianci «nd OrmtaHtc 

Cracci» desifleiehen auf die fontes jafis CaBOoiei eimfft" 
•ebfiakt, «ad mH Umea di« kklorim j«rmi wpkndM; 
hieriiäcfast alter die sum jure pnblico geböri|[eii Büclier 
betonctera aMfu^aielU." 

**in. A«eh ia der ArseneI(][e1ebrMMk«it kake» wir 
uns auf die eigentlichen fontes eingeschränkt, and diesen 
«Ii« «MtoiÜMkN, bot..hdM., pki.ik.l«ekc- -»4 »r 
kistarin natumlt ipekdri^en Werk« aa die Beile g«ata1lt.* 

^IV. Ans dem pbilologiscben Facbe haben auf des 
aatera Saaia ikrea Pkiti galbadaa: I) dia awetarct 
classic! Graeci et Latini mit ihren Unterabtbeilangeiu 
%) dia taauiHiakae «eripfam ariliai proltiai, 3) die 
laxicographi, sawakl ▼avkale« alt reales «H ikiaa etjMa 
logicis glossariis, idioticis u. s. f.* 

^V. Ans den kiataritekan Faek kakaa wir jmaB- 

mcugebraeht : 1) die Antiquitäten mit ihren Unterabthei- 
langen der Margealaadiscbea, Griachiaekea, Röaiitcbaa «ad 
MitteraaektlMkaa AltartkBaier, 9) dia aSgaatücka €MI* 
bistorie, die wir mit der hisloria historiae und bistoriscbea 
Kritik aafkagaa, aad akdaaa vaa dea grtaaraa aad all- 
gemeineren Sammlungen sn der Clesckickte der einseinen 
Belebe and Staaten fortgeben, 3) Yon den bittoraackea 
HilUliwiBseBaekallaa kabea die Ckroaalagia» IKf^laaMtflU 
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NiuBimAlik, Genealogie, Heraldik und die lliperari« atii 
dam «ntiroft /9nnJb PUU fwünndn«^.*' 

^^Vl. An Sehenswürdigkeiten halten wir ausser eini- 
l^eo iiöchftt eeitenen Codieibue manuicriptie ei. jigipreasM 
41^1 Bttohnr eftttAmAmcki bi«.^ dnt Ji^lir 1500, die 
HchriileM» die de . arte typograpbiae, bm^^^, . u^«^ 
H n ^h n ig emin inaamffPfBietntt Waa. ««r Arobitecliirft 
civil! 9 nflitari und naTali geliort, ist aebtt den zur 
Maierkiwst i^ebörigeii UiiehßSüt ^ui l(ifpfem J|f%onders 
aoi^iealelll» uaA »oek afadtre Idf ln^ Mipnilpiil|P%. alf tod 
Gärten und Blunieo, YOi|,der Jagd,. Reiten, Tanten, 
FcbGbtMH Riigili aind* hfff nfiw.manamteft xr«rden.* 

" ^m/* «fem o6em Sita/e 

haben anater der l^atarta Jiteraria nnd eloqnentia aolifta 
et ligata <|ie eigentljlehen Faeultatswiaaenaebaften piats 

gefunden.^ 

**L In 4*1^ TI^'Bologie .haben wir mit d^ij^ acriploribtta 
de veritate religionis christianao und mit der Urillca 
•n^rä ,den Aafän^ gemacht , denen die bel^nntea iibpgen 
Ualcrabtheilungen der Ibeologiaehen Faeiiltat in ^brer 
Vf^dnuiij^ folgen werden." , , . . •< I 
in der Juriaprude^a und ' i: 

*^ilL In der Medicin; werden wir ebenfglla an der 

* * ♦ 

CJiMsi(icatio|i ,der einzelnen Jl^fLiic furtgpjien.'' 

^IY> Bben . daa.^gilt TÖn d^r Philosophie und allen 

theoretischen und j^^ktischen Thcilen dersc^lben, die 

ipijebft.d^n K^ripjkoifibai acbolastieia auf dieaem obern ^a^le 

ungctrennt bei einiinder stehen.** 

. ^V. iu der hisluria Uleraria werdtui die BUeher nach 

• •• 

den. drei. g?oaaevi ObjeeUa der Gelebrten-Uiatorie, Ton ge- 
leierten Veraoocn , . YjOn gelehrl^n Schriften ^und der ^e- 

10 
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Hchicfat« viHi View Hrsfirniifri», Furtjpmge ttnJ li^» 
Abweekselvngen In dem Heiciie der WiMMckaAn 
ipe«ni«tl, mwßi nichlt • 4Se JMü«to «ad iOblMMa 

fcin/.iigefiljjt.*' 

«fl. Am den kintoHeeheii HfttftwiMMkaAM Uka 

Wff äkf Owiffrtpliie ffelMt de« appanif« tm den ImI- 
karten, die einen sehr grossen iUom erfordere, mmi dem 
öherm Bttmh «wüw e a g gfc ra cht." 

''*Vil. Kbendaflcihst machen die neueren Epistole- 
|rraphi, Or^lom, Poelea, Cmmithf Mulei, aerl frto nc i Wti 
fteoM «• f- 'WMHHicr« 0n*'ifel«i(pM 

"VIII. Die grosseren Werke der Gelehrten voa ge- 
■if eklen labnll« überlMiapI, umd die Ikeiia orlkiidnen, 
thcils hi'tcrodoxen Opera theologica , von vcrmiftehteai 
Inhalte inshetondere, naehen den Besehlnw.'* 

Die Mangel dietea Plans lenekten jetsi lieini wah'a 
Anblick ein. Ich hemcrke nur die Theilung der schönen 
Lileralnr nnek €Sattnn{|en<, nnibkingig ton den 0pmeka^ 
aui das schon in der Skieze doppelte, in der Ausfubma^ 
oft dreifaebe Vorkooinien desselben Faebes, z. B. der 
dymbollk» nnf die an sieb TOrwerlOebe nni dfbrdb die 
unvollkommene Ausführung noch schädlielier gewordene 
Tbeilnnf der Tbeolo^e und Jorbprndens. Uebrigms ist 
der damalige Stand der BIblioflkekiwfsiienselinfl in 
Deutschland nicht unbeacbtet zu lassen, nnd mit dem 
spater )iemeb«nd gewordenen Frankeaeben (Mnao^ben) 
System hält dieses iuitucr noch den Vergleich aus. IMin 
jedoeb dieser Plan conseqnent diirebgelabrl wordi^» m 
wfirde bei allen Büngeln desselben dSft Bifcllotbeb bnld 
brauchbar geworden sein. Ahcr die &onderun|p der 
Böbber war roa Anlang an nicbl sebarf ipenaf gfaiaAt, 
und noch jetzt sind nach so manchen nnd zum TkQ 
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ilurcbg^eifenden Reformeii die Spuren der ertten Un- 
genaii%kdl mu erkeflnen. ' Und' niekt nur die Fekkr des 
Plmet* Mlbtt «fteli^^eft^n 4ie ArMl^ soiwlern dnt Iiobe 
Alter der Bibliothekare. maehte es bald anmon^ck, mit 
derMlben SeknelUgkeit' forlsüfakifen; 0aBli kiiai, dm 
Dr. Hchütze sieb auf zeitraubende wissen&chafllieke 
Unternekmntt^ einliest» Ver allen «ber neigte dok» 
gleiek* bei dieser ersten A«flrtellMig» der tUmm yfel in 
klein für die schon damals vorkaodene Btt^ermasse. Di^ 
Arbeit wurde durek die koken und engstekenden Repe- 
eitorien, so wie besonders 'd^rch die in eineeinen Theilen 
herrschende Dunkelheit, unglaublich erschwert. So dase» 
was spftterbin iiirkllck geleietel Ist, eker be^rnndert nie 
getadelt zu werden yerdient. In vielen Theilen der 
Bibliotkek kenn niekt einmnl der Vitel eüiet Bnek^e ge- 
lesen 'i^^erden, Man nmes- die ^Bibkef daher oM 20 bis 
30 Schritte tragen» um sie au erkennen. lAiberall stehen 
d»e ^Blleker bis nn einer Hobe Ton* 16 Fnss, und dann 
oben häufig drei Reihen hintereinander. Manche Bücher 
konnten gar nickt aufgestellt werden und liegen noek in 
Kisten, ans denen sie niekt län{;cr entfernt gewesen sind, 
als um aufgezeichnet oder benutzt xu werden. Es ging 
dt« Anordnung im Binsdnen, tat lllitera SnaM, die 
nächsten drei Jahre ziemlieh rasch vorwärts, obgleich 
die Bibliolkekare nttr Ton awei Gymnasiasten untersttttat 
wurden. An der darsfuf eintretenden Stod^ang oder * 
gering'cn Förderung^ hatten die llehördeoy oder, yermoeb- 
ien sie nicktSf- die Umstände einen grossen Tkeil der 
Schuld. Die Bibliothekare erswekten eeWn 1773, die 
dnrck «Ue ganze Bibliothek eerstreuten Naturalien und 
pbyeikalis^keo Instrumettle n. dgl w^nriumen» t.nd die 
im untern Stock der üililiothek befindliche Rectorats- 

10» 
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rfilj^encitn .labre %vieilerhaUe Vor»lelLiiiif erkieil enl 
17;0 eiiie Aslworl, «ad smr 4vie TcmiMdk. O rme il i 
Bitle w»f4 1779, 1781, 1783. 1784 mmd 179% «rMMt, 
«l*er AbcB «A erft»%liKi» «^i^icli lict dieser Ueieg^eskcit 
tmtk muf 4ie ▼«» ikr BeolMtiwa^nwf jhuh wJ t g— m 
Igrefahr aufiBerksafu i^f&uucLl wurde. Er&t 1801 Hanl sie 
criiilU» mmd 4a rtm hU m a«cli 4kte Veifttema^ mÜ 

Daber scheiAt «aeib 1774 der £Uer erkaltet eq sei% 
iimd ai« Arimt Mis fittl ««ffck^ri iuW^ ia WwJfr 
Heh^s Lclien von Giseke heUst es von dessen Tliitiokeit 
mu£ der BibliaiAkek; koife et ihm aeiae gri« »dhail 

l^fattele, g^ing^ ev ta|^iek s« liertiMilea Staadea aaf & 
Biiiliotiiek} und liractite die Aaoi^nuog^ der versciiiedefie« 
JUasaen sa HttÜ, data dk Bücker feAiodea weideii ^«m- 
ten. Dabei liess er es aber aicht bewenden, sondern W> 
gttM avcb einea &ealka(ala|^*' Waoderlicli atar^ Sm 
Jakr 1778 im 71aten Jakva. 

Ntebt obne EinAnfs aof die Hemman^ der Ar Lei t 
admal aaak daa feriafa fiiavaratandaifa awkabca iwt» 
den ra»liotbaliaraB gawesea a« aaia. Man ersabll. daaa 
•ie oft» nneinif y ob Büeber deia obera oder deoi luatcim 
Saale aagakörtoa» diaaelban aiaaadar atrat% feaaadl 
und we^^nommen baben: sie hatten sieb nämlicb in 
Säle ipetkeUt. Für die Wakrkoit diaaer Sage sprackl 
noek das offne Cestandnist Hekntaens In eiaar Einhakt 
an das jScbolarebat uack Wunderliek*« Tode: ^aSein 
Aatkeil aa der C^bfaiieatioB der BOekar aat darek daa 
Ableben des Profes&ors Wunder lieb (j^ew isser Maiiata er» 
Icickleri wafden.** 
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tioUfrieä SchlUze, Tbeol.ti ym.Mr., 
ertter BibUothekiir 1778 Iii« 1784. 

■ • 

Marmi FrtederUh PiHsmur, 0' 

l'rofessor der orientaliscbcii Sprachen, zweiter Bibliothekar 

1779 büi 1784 'm " ^ 

Im Oeioljer 1778 ward 8ehiil/o aasdrüeklich isiitu 
ersten Bibliothekar ernannt» nnd blieb bis ao'm Mai des 
iiilehsten Jahres -ohne Kol1e{;en. Wihrend dieser Zeit 
machte er die erste Probe des Realkatalu^'^s ferti(;, der 
das ttoeh vorhandene Veneiehnis« der Bdmisehen Ciassi- 
ker und cincii Tbeil der Lexica enthielt. Diese Ilesullale 
einer achtjährigen Arbeit waren immer gering genug im 
Vergleich init dem , was au Ihnn ' war und nun in der 
nächsten Fol|;e (;esebab. 

Am 21. Mai 1779 ward Pitiscnt nnm zweiten 
Bibliothekar ernannt, mit ^0 ^ Gehalt, nnd 'i.ufr\p\ch 
Professor Scbiltae als erstem Bibliothekar ein Uebalt von 
460 sngesicbert» mit der Bestimmung, dass er die 
Direction fahren solle, wohl um die vorher obwaltenden 
Slwistigkeiten sn Yerhindern. Diese 700 Jf. waren damals 
Alst die einzigste ITntersttttsnn^, welche die Bibliothek 
unmittelbar von der liammer erhielt« 

Des Professors PUisens Verdiensie um die Bibliothek ' 
müssen rübmlicbst anerkannt werden, debützc, damals 
aehOtt 69 Jahr alt und kränklich, hatte sich den lkst 
sehen geordneten ontern Saal Torbeballen; Pifisens er» 
hielt den obern, und übernahm auch noch die übrige 
Arbeit' im oiilern. 



*) Viu Martini Friderici Pitiici cxpotiU a J. H. V. Noeltingio. 
QiiBib. 1194. 
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Nacli Toiiiaifer . OriraliniBg und AnUrilgnmg 4» 
Katalogs von den soni V«rl(anf •■•gMofldert«» DnlilettM 

macljti^ <*r sich an die Fortjictxnnif der nur hei den Raau- 
aehra Claaailim mmd iiaziait 4«r«ligellliirl0B ADardsaBg* 
indem er artt die einselaen oben beseicbnettn Fäebcr 
aacb ibrea UnterabibeilunfeA aufateJlU^ wenn neiirere 
a«ff«t|allt warait di« apfitar fafondcnea Snppleveata 
f^ehörtf^en OrU vertbeilte, und durcii Gymnasiasten nneb 

der ABÜitaUmif da» RaaUatalof aafarilga« Km. Dimm 

aabrieb er snni Tbell aelbtt, oder reridlrta ibo wenigatena; 
dann ergänale er aus diesem den Nominalkalaifigy dar 
wabmbalBliek dawih die Bapplepealbwide erbkU« dm 
der alte tbeila eng geschrieben war und keinen üanm 
MMf Vergftfaaeniiig fawiUtfley a«ab ap abgagriflSee war» 
daaa aebon £teblltoe ib« wollte abaebreiben laaaen« Nacb 
PUiseus V'ergleicliunj; fehlte noch der dritte Tbail der 
Bfieber im NoniaaJbaftalog« Ueber die Fortaebritte im der 

Aufstcllund^ wurde iui Oetohi'r Ilcricht ci'stattet, uitil a^u- 

glaieli die Bitte wiederbolt» doeb die Natnraliea nd 
laatrameate aaa dea Bibltotbebaailea sa eatHnraea, aber 

ohne Krfolgy indem daa 8cbalarebet vnlerm 5» Janaar 
178i^ die VneiigliebbeU aaaapracft« Zaeral batte er aacb 
aa den tcbwiengtten Tbeil, die orientaliachen Hand- 
aebriftaa and- Bttebe« gemacbtp mit denen er im Aa^at 
1780 fertig ward« Daneben reridirte er einen Tbeil dea 
untern Saales. In demselben Jahre stellte er die Journale, 
die Jariapradeaa nod Matbematbik aaf» and vertbaille 
die überall aerstrenten Btfeberbaufen in ihre FScber. 
Im Jabr 1761 ordnete ritiacua die alte Literatur» Hotaaiby 
Anatomie, Arebitebtur, Medieia and Pbiloaopbie, nnd 
machte den H('alka(alu|]r der allen Drucke und der 
Matbematik fertig; begann aneb den Katalog der Jarif» 



Digitized by Google 



• 

1dl 



|»i-udciiZ) den ei- im ful(j[cndeii Jahr liceiidi^tc. Ausserdem 
wurden nun die Realkataloge der Oeograpbie und Cbrone- 
logie an|[efertf(rt , vieliB FSeher revidirt, und die' hinxu^e- 
kommeae ^imoDSclie Hchenkun^ vertheiU und eiiigetrag:eii. 
Im Jahr 17^ . ward mne. AfMl mlerUniiplien durch 
eine Krauiiheit. 

t Öqhan. i77ö wiiiMtcli^ei^ die B'ddi^ihek^iX^^^ he- 
atiiDmIe fitundeii l&r die Oeffnnng 4^jr Bi|ili«.lhelf feslgi^-. 
seiffit werden niJÜchten, uui nicht difrch uu^ei^tigeii liesuc.h 
ia ihrer «Arh«it geatürt »i» werden». Die« ir.a«l Anfaim;» 
veraehoben, and dann ITiKO pidlelieh «om Seholarchat 
fine. i'c^lij&lk. durck. .«lin. Jl'.rogrjMttin^ .Xßrl&Undcff^j^ 
fitölEnung verhungt» waa |*iU«jOMB Ui.lNvpmtaetni.deasffQ» 

wa« aucli tliuu ttui, . uii{][ern i»uli(\ Im Julir ^1784 ei^- 

aehien ala. Pn^grama: . *'iU<;ilie|itii^he Ai|J^üii4igttffg.,< Qie 
Stadthihliotheh sqU kUnClig . woehenllii^' aweimal offen 
aUhcD.** Mit einer AbiMpdJujMf < von IJroyfp&for. l^^cl^tiliaD 
iih«r die tZeiUiadilrfni^ae. Piene %dffiifipg . ward auf d«^fi 

ii. Juli ilHi angesetzt. Bei dieser Gelegcnbeil wurden 

•pf den Knca«üal«g,.4^r.JiibUotbe|^re .einiger ZuaiUae,.i|^ 
dän Bihlialhnbigeaelien gemaeht, die eher nicht, |»ubVeir.t 
«indy da «ie. ßVkK die VerwaUun^r bctreflfen. , ^ 

Jkhl&tM^ dar am i. Juli 1,764 .a|tf^b,.>eaai^ QeleV- 
samkeit {;enug für «ein Amt; acheiiit mihinler aber mehr 
aaekAnerkeniiuiif alf wirklicher l^lU^btefjriiiiu^g gestrebt 
au hahan.. Gr .beafehilMglie. ^ich;wohl »u fntth nii| dor 
Ueraus^j^abe der Handschrifleip » die er geiuuden, und fii^- 
jadkdela > hei der, Attli||4lbi^g..dar 3i|eher nad ^prtaetai)i|g 
des Katalogs IPkeon : pusier den Rffniaehcn Klassikern und 
Lexicis hat er nur noch die Bibeln vollständig katalogisirt. 
Alf die von ihm herausgegebenen Handachriflen kommeo 
wir in der vierieu Beilage asurück. 
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Marm Jbrieärick PUt8€9t$, 
ProfeMor ißt orleaUdiiclieii Spraeliep» erster BUbliotlwkv 

1784 bis ilßi. ... 

* f *■ mm 

' • Pma ÜMMeh QUdte, VML Br.v 

Professur der Poesie uod Physik, itweiter BihliolkeJuir ^) 

B^^or lor WaM ' getelirilten tfiiril, hMm 

fessoren auf die ErneBnun^ des Professors Pitiseus zao] 
erstett öndl des Professors Oiseke ssrm sweiteii Bfiblktko- 
kar angetragen, und darauf Giseke, aaf Verlao^n 
des dsmaligen ProtosckoUrekea Ws^er» J« U. Lt» einen 
Seiicht tiber Astsod imd die lUsditfiusse der Aatlilt 
ein^e^'ohen. In Folge dessen ward am 7. September 
1784 die Wftkl» jenett Antrage geniss, gekaHen» «ad 
Mttgleiek' des Türlangen aosgesprocfteta , bk em filekloss 
des Jahren 1785 die Aufstellung, so wie die Kataloge 
beendigt so ifebcita. Pitiseas aber erklürtB «aekdrilfeklieft, 
dliss die Zeit sich äielil wohl im Voraus bestimmen 
lasse; da sie die iioeü «ngeHrdnete Bfieberaiiisae gar «iekt 
llberseben k4$iiiit^n V 'iikd sie darekr aassctord^tliebe Be» 
suche oft gestört nürden. Aus diesen Berichten crsiekt 
man, dass damals die Bibliothekare Ai beliebiger Keit la 
Anspruch genommen wurden, dass die hei Schütze's 
BmenaaDg dem ersten Biblioflbekar gegebene Directson 
niebf wiederbolt worden Wodnrdk dao VerbalHiiM 
'krischen beiden wieder unbestimmt und schwaukend 
ward, and dass die Kunde ton Wolfs «nd debtttosTs 
Vorarbeiten »um' Theit schon wieder verloren gegangen 
war. Es wurden nun mehrere (Tier bis s^hs^ Ujas- 



') Vita Mores Acta Hunurcs, (iii'ibus iiiclaruit Paulus Dieterient 
Gkeke, Prof» Scrips. ioh« £I..Oericke. Hamb. 1190. L 
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nftsiasteii «fttaerordenUieke Amanamiw« M|^t«lh, 
iö wte vnel Arbeilsleiite von Bavbofe. Wi« ununtcr- 
lirochen die Arbeit fortgeseUt sei, iei|j[t unter andern 
«neb der tfiglfiebe V6rbr«iidh von Bier» d*8 eine Binpl- 
sacbe in tlen Aiisln(;cn der Bibliothekare bildete. 

disek« batte die AnordnaDy vnd den Kataleg der 
lÜOTeturgesitfbldit«, der tebonen Idtentnr 'der neueren 
Zeit» der Natiir^rissenschaften» Physik, Medicin und der 
Opera nnd Bpitlolae BmdHorain ittberaonimen. Fitiaena» 
der, nm dat In «einer KranUeit Veradnnrte naebanbolen, 
tä|fiicb acht Stunden anf der Bibliothek arbeitete, 
bW'nJilgfi den Realkatalog doa mieiiJlbriftn Tbeila, d. k 

der rhcülojjie, Ucschichto und Philolojjic, und znar zu- 
leUl von denjenigen Fiebern, die anf dem nntern Saale 
sUncien, vnd «nter de« Proi^MOin Sehtttm Iiettnng gn* 

wesen waren. 

Mgleieb beide- Bibllolbekare nnn alte nnr nn er> 
ibfignnde fiSeif • anf dien €toiebift terwandlen ^ an wnrden 
sie 4neb erst ini Juli 1788 fertig*, und ersuchten daa 
CMIeglM«i*8ebirfärebnle, ibre Arbeit Ür beasdigC an er* 

klären^ und die ausserordentlichen Amanuenses zu ent- 
laaaen« Es wnrden besondere Berichte von jedem Biblio- 
tbeknr a«%e«etBt Mtena giebt die SEakl dfsr Ton ibm 
in den Renlkaialog eingetragenen Bücher auf 60>000 Bande 
«nd ^MUM Werke an; denn ea waren oft an 20 Werke 
v ew b iede ner Fieber in einem Bande, die man niebt an 
trennen wagte. Giseke, der in dorn von Ihn gcoininctea 
Tbeil ld,000 Binde niblte, kielt die 2Babl der Werke für 
doppelt so {fPOS8, als die der Bände, und fand in der 
Vereinigung gana versebiedenartiger jiiaebea, in einem 
Bnnde^ nnsaer den Kosten, die sekon damals a«f 1(^000]^ 
angeschlagen wurden, den Hauptgrund gegen den liruek 



m 

4m RMUaUlsf»* Natirikk w«ni€ dmnk das a» 

fonieriicbc doppelte Kiulra§en die ArJ>c>ii erscL%%crl, mmd 
iv«U M»« wmr BcendaysBf fcdfis^, dk MackwciMf; 
kiBter weleWn B«di «w aadcpcs febmdt» «ei, w K»* 
BiaaiiuiUi«i|( «naiifelHUi att l c r lkaig, die*« Arb^t ziun I^iKd 
MyiüJk Oasa luiai» daaa Mir von eiMBt tair liliiaw 

Tlaeile der Bibliotliek, im Real- udier Aoiiiiiiaii^ataia|^. 

das ZaielMa das BarM aafcfolbaa wsrda» .wa ^ Jtok 
SB iaden acU OiMalaad« 4m mat 4mm Uatergangr 

<ler Tradition vom VerbältaiiSoder Aufstcll UMj^ Z Ii III JtLcalr 

^tala«, da» BiathMsci« fait «ailWtfmdiiek« firhwiiig 

keilen l»creitete. Pitiscas hatte diese Arbeit hegonnen, 
. .alwr »icbt weil £ort|fallÜirl^ ttaake aMekt« nrc4fr da- 
; mU aOt daak i^m «tOTdjftctaa TWil dar EUJiaifctl 
! ^dan Aofaog, uocli aetale er Pitiscos Arbeit fort. 

Naeb aiaaa BetcUntt das CallefiaBi ffThnlarrfcali 
Toa> 4. 8epfeaiWer 1788^ worden den ersten Bibliatliekar 
TicB« dejB sweUeo drei Porta^iUöaer ala aasaerordMlIadK 
Bfiawatfatia» flir ikr€ Mühe «baraMMU^ olma 4mm Ma 
«icia, wie die Bibliotliekare es gevfuii«clii baitcu, durek 

«fta« Aatii^ ym 4m Baaadifauicr ^ AaMaüai« 
idkarataifie 

Die übrige Lebenszeit verwaadte Kitise«» daraaf. 
tkaüi mth «U da« IdbaU auMMdiMr Tliaila dmrBiMMtlMk 

|reaaaer bekannt zu luacUen, tbeils einen Katalog der 
Haadaebribftaa ADsatelif^a» ilia ietalare «a mikmmm^ 
als wiebtige Arbeit iat m\t scitentr jgeaaaiyfcrit mm4 mI 
imgeoieioer Sacbkcnntniss aatcmonimen. Seia Verciieast 
w diflier Bäeiuiiebi iai aar deshalb aabaluiaBt gufclaiAia, 
weil alle Späteren, bis auf die neueste Zeit, sieb «««rui^ 
«« dMsa« TJwü dec «iblialbek babfiflia«eH b«bea, JNe 
M reiehe HandtoMlUaMaiailBQg wiada. «kaa PiliaaBS 



■ 
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die «owttlil «iMwarliifc «k luetife delelvto. Mit «i«6r 

[icih« Ton Jabrcu daraus gewonnen haben, dass auch 
hieRtn ymI m witaiselm ilbffiy liUab» 4atia l»f du 
meistens am Lo€a1 , 4m9 frttker Treder R»Ma zam zwecks 
ittäasigea Aii£iiall«ii, nofih Lickt siM».AvlieiUa gewitkrte. 
Pitiacn« UMMite 4ie IkuubakmOMi Mok adnar WolMnf 
trai^en lassen, um sie untersueken zu köoiien. Um Siaiii 
Ver4i«iiat iiaok alliea ISate» «i wlkrdifa«,« mtoe». wir 
mmh . etmn Blick anl don Realkalalay werte, üp t«iw 
dient gewisa nur gelokt aa werden, daaa PitiifCits keum 
MMtt Platt eetwarf, ■a m da m nnr dte> Bntwoyf vom fitoktttie 
ausrükrie. Ülj|>leicL er ein^u ülicrsicLilicljea Plan vav-» 
laatd» ao lieaa er aiak iieiiLjilcgiM^ iler Uolaraktkailiwfea 
8« sehr voe dea Bttokera leSten, die ikn gerade je die 
Umiiide fielen, wodarek tkeils eine ea ^roes^ Spaltung 
entelead» tkaila Ttfaekitdene AaBgakae.de««olken. Weilm 
an g^auz verschiedene Stellen g^esetzt wurden. Der 
Ue«|>llaklar .dfia JKatakf s . iai» dasa alle BUek^, wie aie 
aufgestellt waten, diekfc aekea einaeder- ipeackyviaiien wmr- 
den; weskalb alle Naekträge auf besonders eii>|^ele^eiii 
Bilsen BwiaekeBfeiekekee werden mesaten. IMe Faigja; dar 
einselaen Büeker ist durckaus zufällige wie sie aaek einan- 
der gefandee and aufgestelU werdfa» . u^d .wane «ick 
eeek BfMiran akfee ol a g iaciwr Ordeeeg aei||[eB».ae iat dis^ 
selbe durch die späler hinzugekommenen Spicilc^id wie^ 
der anffabalM, fiekee daskaik iat daa Anffiad/ea in 
diesen üUefren Katale^e oft 9ekr sekwierig; daw kenuat^ 
neok die Trennung naek dem Formal und den. beidea 
Silea, 80 dau man milnnler an ackt varaekiadcnaa 
Stellen über deiinelhen i>e{);enstand naehschci^ uiuss» Die 
Ktle der Aafartigaag i«t überall in dar Verikailaipif der 
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BitWr, mnA im dar AiweMII <!•• Tktk oll Uaku^ 
•ioliliNir, di« HyoraatiMlMi cImb «leif m» Verwarf g«- 
maeiit werde« kann. Besonders ist die Ucliereiiaaf m 
Iptklftf^ea, dev die Bekotde gefufo FÜim« ImMh*» 

der 68 am weDi{]^steii verdient liaUe. 

Oiigleicli PktioM und Ciieeke im hAmm ciiM^ir 
gerade «fehf jfeHidiieii'eMl|reg«iietefidiaii, m etiMitra ei« it 
ilirea Grundsätzen doch keaoetwegs iüierein, wie «ata 
attdem aas der Biafabe ^ i fai fefc t, welelw Oii«lie I7K 
Ar sM fiber Vcräasserung der Dubletten unter der Hanii 
ttaelile» eiae Gele||;enkeil die aagiekit ^ beaatete» mk 
«ker Ptee, Pkti» üfdaaaf «ad VeneielialM der MblialUt 
freimüthig auseusprechen. Kr verLm^rfc sehr richllg eine 
gerefl^lte, aiehl willbilriielie Aasekalibag. Hialiei 
er schon auf das Verhältniss zu den Bibliotheken des 
CommereiuBiB and der piiiriotitelieB GeseiieeliafI aaf- 
merkseai) and seblag vor', aielite anaaseftaiba,' waa te 
deren Gebiet fiele. Kr wollte 80|far ganse Fäcber aut 
diesen BibUälbekea' aaalaasebea» was '«bar aiebl aar Aas- 
führunjj kam. Um dnreb Verg^rössernngp de« Haums die 
6rdanng su erhalten und «n Yerhessern, verlaagte er 
«lierBHih dfitofifend« aiebl aar d«is da« Bbeloraldbaas 
geräamt, sondern auch dass da^ neben der Bibliotbek 
Negeade Wabnsebe Haas «agekaaft würde, aber mit aiebl 
besserm Brfo% et« frttber. (Mir Terdienttlieb war die 
Uehersicht über die ganze Bibliotbek, welebe in Mkr 
1780 TOB Pftiseaa angefangen, aad Taa G iiaba fbrlgaealat 
and bccndidft ist Es ist in derselben mit allgemeinen 
Rabrikea aagegeben, was Ptt ^ Blleber in' jeder Baibe 
standen. 

^itiscns stark 1794 im 728ten Jabre seines Alters, 
and da er den grössten Tbeil seincfs Lebens gesnnd ge- 
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Hcsoii war, und Eifer, Kenntnisse und Fleiss in seltenem 
Grade vereinigtem so hal er ia den- 16 Jahren seiner Ver- 
wn]ton(r mehr getluiii, nlft In den* 27 JbkMtt ^oihm 
g^eschcben war. Pedantiscli und ängstlich mag er 
in seinem ünssem Benehmen gewesen eehi, in seineii 
Arbeiten ist diese Bigensehaft nieht nn Iiemei4en « wohl 
alter in einer {gewissen Unzulrictlenheit über Gisehe's 
selhstslandiges Anftrcten. So seheint t er hkiit das -Ter- 
dlente Vertrauen gehaht su haben. Was sein Vorgän^j^cr 
versäumt, dafiir musste er hüssen. Man iiedaohte aneh 
nieht nnd hedenht e(oeh jetnt selten , dnss - mit dem An*v 
wacbncn einer Bibliothek die 8cLvviei*igkeiteti in geometri«- 
seher Pr^^fression steigen, nnd dhher in diesem Loenl 
hsild onfiherwindlieh werden ainsslcn» 

Paul Diedrich GUeke ^ Med. Dr., 
erster Bibliothekar 1794 bis 1796. 

a 

Auion Attffiuft Heiurich Lichtemtein^ Vii« ei Tli. Hr., 
Professor der orienli|lischeo Sfirsehe«» meiler • 
BihliolMwr 1794 ^ 170^ ') 

Noch Pitisens Tode ward CKseke erster Bthiiothoknr, 
hei w«1eher Odtegenhcai derselbe <*Binlge i Anseigt» tler 
die dtadtbibliotheh für meine Mithtti^r insbe s o n d ere^ 
hemnsgn|i, wnhneheinUeh nm • manchen -Voratthefilen, 

itameutlich der Meinung zu begegnen, als sei die 
Stadthibliothek ^iner Leihbihliothsk . an vergleiehen. 
Giseke seheint die Organisation der Biblistbek ftr 
beendigt gehalten zu haben; seine Revision bezog sich 
nnr nnf Anssondsrnng der Dnbletten. Uebrigens besengt 



*) M. H, C. lachleostein , Professor in Berlin, die StammtaM der 
bürgerlichen Familie LichtenMia. BetKa IfiSA. 4. p. lt. 
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sein lUograpb Gerieke, d^s» er der Bililiofliek treu vcir- 
tUnd, für ilir« ^¥crfr6tMrvii|f toryte« nmd die Bemm t h e m ^ 
Jkm fre««dlM Mpfing.** Und wirlilielb lie^» ^om wtümem 
BemüliungeQ in ersterer KttckBicki mehrfache Bevrcase v#c. 
MmMmtUeli aeUttf «r Tor, das lllr di« BvUetlMi gpelirtt 
Geld iiielit, wie früher, zu i>elc{^cii , boadern für An- 
•ckdlMil^ araer Bileber mm f^nreadM, wm ikai «flcl 
ffcmSthtt WMpd. Ob eift sweiter Plan, dm dwefc 4m 
•ehhschten j^taad der AMignateii vorthetlhaftcn BVansätK 
üshto CiNil» mr AnadMfbnp bed««t«ader FnuMtcter 
«Werke ku benatzen, and su diesem Zwecke eine Auleilit 
yfom 100U|L sii maehea, aoageluhrt sei, hrnrnm ich aMf 
iMbanpfM. < Sail BatlaeMiif d«r aowierfdge Uleiw 
hülfen galten die unhetleiitenden Einnahmen, in VerbiB* 
dsBf mit de« Uehenchösae« des Wolfaehen Vrrmirhtaiami. 
eine wenn aoeh nor ^ring^e Smnme, die «or Anschaffasf^ 
neuer Bücher verwandt werden Jkonotc« So sehr die bei 
diaaer Megettbeil Tim ihm ana^espmeheiiett OrnnduSUt 
über Erweiterung^ der BihUothek alle Anerkennung^ vir- 
dienen» ao blieb deeb die Thai oll hinter dem Werf 
sniSeh» Qenide dev ven ihm {^ordnete JhmR der 
Bibliothek war .für seine Nachfolg^cr grösstenlheiis na- 
btnneybnrt da nteht anr nlln LnhalbaneielNittni^ MHi^ 
suuJern auch die Grundsätze der Au i'älelluiig entweder 
niehl nnfaainden» oder an naaieher waren; wie dtoa 
aelksf aelne Anlage dea Katalofpa nieht einmnl logisch ge- 
rechtfertigt werden kann. in seiner iirztiichen l'raxif 
msd in der Beeehiili|;nnf mit eeinen Privataamoilviqfea 
mag der Grond nnd zugleich die Entschuldigung zu 
anehen aein. Uehrigens setzte er seine Jieviston bia sa 
aeiner letalen Krankheit fort, nnd Qberlieaa Lichtenafeia 
den Empfang fremder Gelehrten. 
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A. A. H. MAehtetistein^ Ph. et Th. Dr., 

l*r(>rcS8or ilcr orieiitalisclicii Sjtraelien am Gyninasium, 
Oirector dira Johanneam «ad allein^er BfiUiotkalsar 

1796 Ih« 17»a') 

Brsler BibKollielcvr e« werden, war aeitt Wonaeb, 

und er hlieh einziger. Er seilte die Jlussoniierun^ der 
DnUetten fort, and machte aleh an eine abemalige 
Unteranebnnif der orlentalisehen palidsebKlleit. Er re- 
iridirte besonders den Katalog der Hebräischen Uand-> 
iehrillen,' und liesa die Reanitate seiner Foraebnnjpen 
drucken, unter dem Titelt ' **Paralij)omeiir» crilica circa 
texinm V. T. eodicom etiam nnnc snperstitunk ope resCi- 
tomdom e «upelleettli Idbl. pnbl. Hamb, bansta. Kelm-^. 
stadii 1800." 4. Den Katalog der übrigen orientalischen 
Handsebrillen liesa er nnrollendet, ala er 1798 ala 
Professor ' ttnd ' ' Ahl naeb Helmstedt bemfen ward. 
Dersellie ist nach Pittscus und Lichtenstcm's Papieren 
doreb den Prölbssor ton Bohlen in Königsberg in 
Prcusscn, als er hier Gymnasiast war, im Jahr 1820 
masganrheitet worden. 

Wie weit er in der hnraen Zell ateb in da* Chinze* 
kineingearheitet, lässt sich nicht sagen: viel Zeit blieb 
ihm ilkr' die Btblintbek nicht Hbrif , da er ausser seiner 
Professur am Gymnasium nach die Direction des Johan- 
nenms hatten Da er noch mit Gisehe ansammen gewesen 
war, so ist ansonebmen, dass die durch Üeberlielbrung 
fortgepflanatc Loeal- und Geschäfltskenntniss auch auf 
illn fibergegangen sei. , 



<) MeoMl'ft Gelehrtes DeiitwhUnd tV. p. 446, X. p. 801. 
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VhrUtUüi JJwäel Ebeiing^ Pha Dr., 
1799 bn 1817. ') 

Mk Liehlemtoin*» AbkcmfoBif wird ein «rieiiti|cr 

Abschnitt in der Geschielite der Bibliothek beendiget. 

Ks w«ril dl« iaoiii cutiiaiuiene UeWlieDeriaaDp anter* 
brocliM, qnd ein grÖtMiiei UnglftciK kann eine Bibliollwk 
nicht treflcn, zuuial nenn, wie hier, die Localliczeiclmaog 
niekt Yolletündiy durclifeliUiK ist So naeat^ denn 
Ebeling, der 1799 ertt interimiBliteli mit Verwnitiing der 
Bibliothek beauftragt, dann 1800 mit 200 Ethln Gehalt 
nnm jalleinigen BililioliMknr ernannt ward» faat vom Tom 
anfaugcu. Drei (grosse, uiiiriissciuic Arbeiten waren eo 
beackaffen; . 1) Die Anibtellnng der in den ielstea 
Deeennien kinanfekemmenen Vermaektniate nnd die da- 
durch nüthig gewordene Umsttellnog» 2) Reviaion der 
BikliQlkek nnd dea Aealkatale|p^ nnd 2) Srn^neranip des 
Noniinalkatalogs. Mit grosser Umsicht und uncrmüdeter 
Thätigkeit Wiarden diese ansserordenlücken Arbeiten tut- 
dpenemmen» und auek von den Bekörden mit anssermrdent- 
lichen Geldmitteln unterstützt. Der s^hon lioi Beeodi^^ojig 
der ersten A^nislellnng au eng |jfe|rordm Aaum. -»iieklc 
die so notkwendige Oiidnnng nnd 25ogänglichkeit der 
Bücher faat unmöglicki Die Verlkeiiung der, liinauge- 
kommenen geaekak, ao weit ea der.Bnnm geatnltetcw d<^ 
manche musstcu iu Kisten bleiben. Die aöthige Umstel- 
Inng konnte erst im Jakr ltiü2 begianeii» da gegea Ende 

') Mcuscl's Gelehiles Deutschland II. p. 124, XVII. p. 464. la 
Memuriflm Chr. D. Ehelingü Paiica clUscmit ile varüs IMri i- 
luurphosum attiue Ininiortalluitt» docuiacalti» J. C A. Grohiuaan. 
Hamb. 1818. 4. 
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cIm J«hm 1801 die Vminiguiifr des Reetoratthantet mit 

«U?r BiMiotbeK beliebt ward. Ebeling iionnte jtdocU 
fliese £rweitening nur als proviaoriacli enaelieiiy uod 
dranfi^ ieiieii danak auf ein neues Cvebäurfe, welches denn 
nun nacbi 6ti Jahren bet^bloisen ist» uad seiner Vollen- 
dnnff entn^ej^en ateht. Dieser Umstand allein erklart so 
mancbe Mängel , die wir zu bekLi|;ei) haben, und muss 
den Baehknodiiifen die Unmögliebkeit beweisen, dnrok- 
ffreifiinde Maassre^ifeln an nehmen. Es wurden die bisber 
auf dem pbern Gescboss in einem besonderen Zimmer 
aafgestellten mathematisehen» meehanisehen und physika- 
lischen Aj»|>uiaLe und die naturhi.Hlurijicheii 8ammlungen 
in die untersten Zimmer des ekemaligen Beetoratskanses 
{|e1>raekf. Dieses bestand namlieh ans swei Btoekwerken, 
die zusammen die Höhe des (j^rossen Auditoriums des 
Gymnasiums haben. Die ohem wurden Ar Bfieher 
iilicr Physik, Mathematik, Statistik, Societätsschriftcn, 
Hambur^ensien» Biographien von /Staatsmännern und 
Alannseripte bestimmt. Fbr Phjlik und Mathematik war 
ganz besonders mehr Raum nötbijr g^ewordcn durch die 
von der Admiralität angekaufte Bibliothek des verstorbe- 
nen Professors Bflseh. Statistik und Ilamhurgensien 
mussten im untern baalc i'lats machen £Ür Erweiterung 
der Gesehiehte. Die Manuseripte und Inennabeln standen 
meistens in einer en(;en, dunkeln Dachkammer, wo ihre 
Benutaung fast unmöglich war, die übrigen hei den 
Büchern de« Faches, an dem sie frehdrten. Durch diese 
Versetzung der Manuseripte ward die vorhandene Ordnung 
derselben grossentheils gestört, was aehwer an verhindern 
war, da PitiKeu» leider versüuiiil hatte, dieselbe auf 
irgend eine Art an beaeichnen: und das ist gerade bei 
Handsehrillen unhedln{rt nothwendi{[. 

11 



Die bcidcii uden^ Arbeite«» lUe Braeveiwg 4» 
NoMinal« mmd dieBeTbion det lle»11iat«1o{^8 IP"8r«<^ neben 
einander fort Die Abtebriflt und nene Anordnung dei 
Noaiionlkatelogt betor^te, oneb den tob Sbeling ent- 
worfenen Grundsätzen und unter seiner unmittelbarea 
LeiUmf in betoadereD fitunden, Herr Dr. J. A. R. Jasten, 
der neeb jelsl als Registralor aa der Bibliotbek arbeitet 
Dieses allerdings bedeutende Werk von 40 Folianten 
iel ia den Jabrea 1803 bis 1814 beeadigt. Je »ctbr idk 
von der einen Seite das grosse Verdienst dieses \V€r]ke> 
aaerkeaae» so darf icb docb aacb eiaife Maafel aiebt 
▼ereebwei^^B. Za freet iat oft die KArae ia der Angpabe 
der Titel: so z. B. sind hei den Ausgaben der Klassiker 
die Ueraafgeber baafif aiebt geaaaBt Datoa trm^ wmm 
Tbeil der frfibere katalog die Sebald; eine Revision würde 
die Arbeit zu sekr vergrössert babea. Aacb ist das l«ocai 
aiebt eiauMl flberall Biit iftertragea« wo der alte Katalo| 
es cntbielt, was darin seinen Grund bat, dass die hei der 
RevisioB aötbigea Veräaderaa^a ia Tieleo Fiebern diese 
Beseiebaaag aafkaseblebea aotbigtea» oft aaeb d«reb 
das Abgreifen des alten Katalogs dieselbe unleserücb ge- 
worden war. Da die ReWsion des Realkatelogs aelieBfcer 
ging und unvollendet blieb, so ist eine grosse Ungleicb- 
beit entsUadea» die aar bei eiaer aberaialigea Rcvi> 
Slon gcbobea werdea kaaa» Nar die oaeb der Volleodmg 
des Kealkatalogs revidirten oder scbon früher lokalisirlea 
aad aaTeraadert gebliebeaea Fieber siad Tollstaadig locaL 
Die Revision des Realkatalogs ward nocb vor Er- 
aeneraag des Nomiualkatelogs aagefangea aad ist bockst 
nngleiebartig sasgefalleo; bei eiaigea Faebero ist bloss 
eine Uebersicbt entworfen, bei anderen - ist der alte 
Katalog mit dem B&cberbesteade Terglicbea aad daa tob 
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PHiMVi ««mthuMM Local luosng^lofl» ein TJieil fans 
nev gesebriebcii vad eben^U mit ckm Loetl Terseben. 
lo welcher Ordnuay diese Revisioii vor^nomfneD, and 
wi« in den einnelnen Faebern Terfebren worden, Ist 

swar zunächst nur für die Bibliotliekare von Wichtigkeit; 
allein ancb die öffeniliebe Mittbeilnng^ bat einen doppel- 
ten Nntaen, tbeOs das in eeiner Memorie aar bans 
angegebene Verdienst Eheling's in das gekörige Lickt zu 
Selsen, tbeils nm ein richtiges Urlbeü sn begründen ttber 
den gegenwärtigen Zustand. . liie Gesckickte dieser Re- 
Tision war tbeils aas fiheling's hinterlassenen Papieren, 
IboOs ans dem Stndinm des Realbatalogs selbst sn ent- 
nehmen : oft nämlich ist das Jahr der Revision beigc- 
sebrieben, oll moss die Hand des Schreihers die Zeit der 
Abschrift oder Ergänzung erratben lassen. 

Znver ist noch aa bemerken, dass £«heling das an 
sieb richtige, nnd bei der Beaebranbtbeit des Loeals an* 
bedingt nothwendige Princip befolgte, sich der friikercn 
Ordnung soTiel als möglieb ansnseblicssen. Weniger sn 
billigen ist es, dass er naeb nnd naidi Plane an den 
einseinen Fächern entwari', nicht aber von vorne herein 
eine ins Binseine gebende Vebersiebt Uber das CSanse. 
Dadurch wnrde die bei Anordnung einer Bibliothek 
an sieb aebon sebwer sn vermeidjsode Kollision swi- < 
seben den Terwandten Fiebern, an der die Ton Pitisens 
herrührende Aofstellung besonders litt, vermehrt statt 
vermindert. 

fe>eLr zweckmässig begann Ebeling daniit^ den in vier 
grosse Pakete mit IStricken sasammengehundenen Real- 
katalog naeb den einseinen Absebnitten in blane Um- 
schläge zu bringen, den Inhalt darauf zu schreiben, und 
naeb den Fiebern diese Hefte in grössere Kapseln sn 

II' 
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vertlnsiieD. 8« eattUndeo die ^9 JLipMla, deren Folge iA 
in der driltes Beilefe ■ittlieile« werde. 

Im Jaiir IMU revidirle er dca untern 8aal Torliuiiig, 
OM diejenige» iMktr^ weleke niek des obeni geborten, 
■nseeeteen and nnMMiKeielineA , doch sind noch Yieic 
Büclier in verscliiedenea Ausgaben liei versekiedeaen 
Fftehem geblieben. Im folgenden Jebr worden die nitee 
Klassiker VorgfitoDimen, ein kleiner Tbeil der Juris- 

pmdens nnd die Inennabeln» l8iH die Nntnrgeecliieble 
and Pbysik, 1805 LilteratargeM?hicbte, 1806 bte 1809 
Geograpbie, Geschichte und deren llid£iwi8seiiacba£]teB, 
1800 Jtt« pnblienM iniperii Geminniei nnd Appnmtns 
Bibliorum, 1810 die Kirchenväter, (<Sll die lieisehe- 
scbreibnngen. In der Franaötiscben Zeit nonete die 
ReTition au%egeben werden^ nnd ist bb nn Bbeling*« Tode 
auch nicht in derselheu Art tortgesetzt worden, da mancbes, 
WM in jener Zeil in Unordnnng gekounM war» wieder 
zusatnnieu gesucht, und weni(r8ten8 vorliiu% wieder au 
Ort nnd Stelle gebracbt werden ninsste. Aaeb mocbte 
Bbeling^e TorgerOektee Alter der Wiedemafnahme jener 
Arbeiten binderlich sein. 

Erwägen wir nnn das Aeanllat von fibeiing^e Be- 
luühungeii, so müssen wir sehr bedaaern, dass er weit 
entfernt blieb von der Eriüüung seiner eigenen Uofiann* 
l^en. Im Jahr 1800 aaeeerte er in einer Eingabe an die 
Behörde die Erwartung, duaa die ganie Be Vision in vier 



') Ucber da» Vciliültniss de» Bibliolhckars zu den höheren Behör- 
den in der Frsn&üsischen Zeit habe ich nicht vüllig ins Klare 
kommeu küuuen. Das Scholarchat war aufgelöst, die Schut-> 
deputatioii und nii llircr Spitze der Proiuächularch bestand fürt} 
doch verhandelten der Maire und andere Fnuixö»i»che Behörden 
uamiuelber mit dem Bibliothekar. 
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Jahren beendigt werden könne, naehdem aber die Hälfte 
dieser Zeit verflossen war, kemerlste er selbst an jener 
Stelle seines Concepts: '^Dcr Aatan^ bei den Klassikern 
ward 1802 gemaebt, aber drokt ans vielen Ursacben eine 
schreckliche Lang^wierigkeit. Es können die Woche nicht 
200 Bücber nachgesehen werden.^ Und er braebte es 
noch ntebt so weit, obgleieb er' auf eine Umscbreibung 
des ganzen Realkatalogs sogleich verzichtete, und nur, 
uro der alte gänalieb unbranebbar, vornehmen Hess. Um- 
gesehrichen ward nnr der Katalog der Kirchenvater und 
Literaturgeschichte. Zwar wurden Uehersichten entworfen 
von allen Tbeilen der Bibliotbek bia anf die grössere 
Hälfte der Theologie, meistens aher nichts als Uehersich- 
ten, naeb denen später gearbeitet werden sollte: so von 
einem Theile der Theologie, von. der gansen Jnrispruden«^ 
der ganzen Medicin, Mathematik und vielen kleineren 
i*«ebern. Es blieben demnaeb die FaeoUatswissensebaften 
ausser einem kleinen llieil der Theologie und Jurisprudenz, 
so wie Mathematik und Philosophie nnberührt, und die B<e- 
Vision der Bibliographie, Litteratorgescbichte, der schönen 
Litteratur und der Naturwissenschaften waren nicht scharf 
genug, um bleibenden Nntaen an acbaffen. Ueberbaupt 
wurde von 50 Punkten, die er als agenda 1800 hc- 
neicbnet hatte, unter denen die Revision nnr emeii, 
aber den bedeutendsten aosmaebt, nnr die Hälfte 
beendigt, worunter die ohen erwähnte Umschreibung 
des Nominalkatalogi der wiebtigste ist, und von 
den übrigen Punkten ward etwa die llälAc augefangen, 
ist nun aber die tteviaion die Hauptsache, und war 
diese nnr etwa im vierten Tbeil der Bibliothek einiger 
Maassen heschaift, so einlebt sich leicht, was zu thun 
übrig blieb. 
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Man wird wef^n dkwr BÜb^I Ebeling's VerdSmle 
nicht vt'rkeuntti, wie sie von den Behörden auch innnd- 
lieh und ■ehrilUich, so wie dvrch oll annerordeaftiiehe 
Remanerttionen ftnerkttniit worden find. Br wor t» 
beliebt 9 dass Gnrlitt» nla er im Jabr IttO^ einen Asi 
■ach Berlin hatte, veripehlieh die nweile Bihliothekaivfdh 
snr liedlo(ping seines Bleibens machte. Aber man wird 
a«eh in den Stand fcaetst» fther das, was apiter fe* 
sehehen ist, gereehter so nrtheilen. Doeh wird hms 
fragen, wie konnte ein so geschickter Bibliothekar, 
Bheliaf, aieh so Torreehnen, da ihn wenigstens in da 
ersten zehn Jahren jede Hülfe zu Gehutc staud V Khelin^ 
hatte nicht bedacht, «ad honnte nicht hedenken, dam 
ein grosser TheH aeiner Zeit asit der Anaehaffnng', dea 
Verleiben und Wiederempfaogen der Bächer und des 
•Ottstigeo lanfenden GeaehÜlen in Aaapmeh gomnaBsa 
MTÜrde. Die Benutzung war im Anfange dieses Jahr- 
hnnderts gering, nnd nahm nach nnd nach sehr mm» Die 
VergrossernDg dnreh Anhanf war Irfther nshedevtead, 
nnd stieg ebenfalls mit den Jabren. 

Han aieht ans den mitgetheilten Brihhmgea leieht» 
dats eine Bibliothek nnr in Ordnung gebraeht werdes 
kann, wenn yiele Köpfe und Uändc zugleich Ton einem 
Mittelpnnkt ans in Bewegung gesetst werden, nad das 
muss auch die Aufgabe der nächsten Zeil «ein. Dies wurd« 
JBheling aber dnreh sein schweres Oehör nicht lei^ 
mSglicb, da ein lebendiger nnd genauer Gedaahenass- 
tausch dazu gehört. So kam es denn auch, dass nasser 
Bbeling Niemand in den gauen Organiamm der 
Bibliothek eingeM-eihet war. 

Um so beklagenswerther war aeia Verlust, mmd A 
warnettdes Beispiel, an einer Bihliotheh yoh der ITrimr 
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der uaferi(|reii nur eiMn elnsigen Bibliothekar eexuslelleii. 
Wie ^fahrlieli und Dachtheilig dies ist^ zeigt keine 
Bililiotbek überzeugender, als die Wolfenbütteler. Sie 
liat von Leibnita bis aof Eberl und Seiioneoiaiin viele 
ausgpezeicbnete Bibliotbekare gehabt, und docb findet 
man weder aweckmäMi(|[e Kataloge» nocb eine AnordnoD^ 
die leicht jedea Baeh finden iSsst. Und niehta iil natfir« 
lieber. Bei einer Bibliothek ist das auf Tradition be- 
ruhende Bewaastaein in maneher Besiehnngf wiehtt|^r« 
ala noeh so viele ^schriebene Kataloge. Wie hatten 
sonst bedeutende Bibliotheken lan^^e ohne Kataloge 
hte&atsi' werden können? Damit soll indess die Nntslieh- 
keit, ja die grösste Nothwendigkeit der Kataloge nicht 
{^läugnet werden, 

0 

Jahmm Georg ChrisHau Lehmmm^ Ph. et Med, Hr., 

Proieüsor der Naturgeschichte, 
erster Bibliothekar seit 1818. 

Cari Friedrich August Hmimmm^ J. U. Dr., 

Professor der (jicscliiclite, 
aweiter Bibliothekar 1818 bis 1827.') 

CArUUm Petersen^ PhiL Hr., 

Professor der klassischen Philologie» 
aweiter Bibliothekar seit 16«i2. 

Bin* halbes Jahr naeh BbelSng^s Tode traten awei 
Männer als seine Nachfolger ein» welche durchaus keine 
Loealkenntnisa besessen. Ea konnte also nieht anders 



•) C. F. A. Hailmunni Viu Script. J. G. C. Lcbmaim. Hamb. 
1829. 4. Ancikrnnnn- '\cidieiii hciue 5clirifi: Adolf der Vierte, 
Graf vou Holstein. Hamb* 1818. 8. 
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eui ycwe ilit waren. Eine CSctekiekte der Bibliothek ^mb 

es niciit» die sum ArduY ^hörigen Papiere waren im 
der grtatea Verwirmai^ ao data aie aar OriaaliraBf gar 

nichts nützten. 80 konnte denn leicLt das Gerüclit eat- 
atakea» daaa die Bililiotliek ia Uaardaug aal; demm var 
amer geaaaea Oriaatimag koBatea nur diejeaigea Bfieker 
gefandeo werden, deren Loeal Im Xominalkataloge he- 
nerki war. Dar aiate Bibliotkekar, der dao Ankauf dar 
Bacher, die Kontrolle der Recknnngen und die Btsor^aaf 
aller laafeadea tieaekäfte ökeraaaiaieB katte, kaute 
flckoa deawegaa aiaar OrgaaitatioB dar BiUiotkek ear- 
käitnissmässi|r weniger Zeit widmen. 0er sweite Bü»liotke- 
kar kalte bia 1827 aasaar diesaai Aaite aad temmr Pra- 
fesenr, die aaai Ünterkalt eiaer Faaailie nicht eosrcicLten, 
ein sehr aeitraabeodes Geachäfl, die BedacUon de« 
Correapoadenten* Aoaaerordeatlieke Geldautftel för die 
Fortsetzang der Organisation, wie sie Ebeling gekaht 
katte» Warden weniger bewilligt» ond bätten aaek anfangs, 
so lange die Kenntnis« desBettandea feklte, nickt zweck- 
mässig Terwaudt werden können, apäter waren diese 
* weniger notkwendig» da aiek bald patriotiseka md ge- 
lehrte Muiiner erboten, die Uevision einzelner Faelier 
an fibemekmen« Waa dem Bibliotbakaperaonal am Zeit 
übrig blieb, ward ebeafalla anr Forlaetnng der wieder» 
anf[;enommenen Hevision verwand. Mit walekrai KrXolge 
diaaelbe ketrieken aei» laast tiek aakan ana gans amaaen 
Ergebnissen ersehen, ich meine die Aussonderung dei 
Dubletten und die Trennung nngekörig anaanunengcbaa* 
dener Bilcber nebst deren ricktigen Vertkeilang. 96ai 
Vergleichung fange ich mit. den Dublettcnveräusserungei 
an, Natnrltck mnaste saeiat kei der Vereinignng ft 
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(j^rosser BiLliotheken ein genaues Verfahren sogleich alle 
Dvlilelleii ergeben; doeli solche Geiiaiii|fkeit gräosiy wie 
die Erfahrung lehrt, an Umn^liehkeit. Bs sind den- 
gemäss nach Verhältnis« der fortschreitenden Aevision 
«n Dnhletten: 

1770 öffentlich verhauft 3379 Bande, 
1779 » » 3074 » 

4 

ISai » » 2088 » 

1828 » » 2292 

1829 mtenseht an die patriotische Gesellsehaft 
gc[jtn iNaturalitn zum AVerthe v. 750^ Cour., 

1829 bis 1834 Yertauscht und aater der HasMl 
▼eraassert mit Genehmigung des Proto* 
scholarchen gegen 1000 , seitdem wieder 
Ijresammelt 600. 
Ein zweites Ergebniss der fortgesetzten Revision ist 
die Abtrennonf und das dadurch nothwendig gewordene 
nene Einbinden von etwa 9000 alten Bilebem, die so erst 
zugänglich geworden sind. Was die einzelnen Fächer 
betrifly so ist nnerst die Sammlung Ton eirca 20^000 Dis-> 
sertationen ans yersehledenen Fächern, die schon Bbeling 
nn diesem Zweck aus ihrer früheren Verbindung hatte 
trennen lassen, in alphabetischer Folge angestellt. Dann 
wurde die neuere Litteratur vorgenommen, und es sind 
die neneren Lateinischen Dichter, die Franateiscben und 
Dentseben ^brillsteller zuerst so wnt aufgestellt worden, 
dass sie gefunden werden können. Daneben Hess mein 



Da nach 1801 k«Mnr £^i<)s6e Bücherinasseii hinzugekommen siad, 
so ruhreu die DabicUeu rnoii>t aus früherer Zeit* 

^) Die von d?r Stadtbibiiothek veräosserten Exemplare sind mit 
einem Stempel versehen ^ welcher die Aufschrift fährt: Dupium 
diveadicnm* 
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ilteier Kollege eine Ucbersicht der (*an;fieii Biltliuthei 
ntktk der gegen wlirl%eii Avletellasg enfiielieMBy die eiel 
■eeli der TorliaSgea OrieMlirang ele notbweiidig e i w ieeee 
kelle, und hei der steU genährten Uoffnung aof ein iieees 
Loeel beenndere wiclitig ereelieiiiea nuete, mm hm 4er 
Uehertragung derselben die vorhandene Ordnung im 
Oanseo Torliufig erhallen , und dieselbe, wenigiteiia ia 
groeeen Mateen» eogleieli Yerbeeeem s« können. Dn nna 
in Erfüllung gebt, was im Jabr 1820, nachdem eciioa 
dk ndlbigtten Vorarbeiten gemaebt wam» wieder nnf* 
gegeben ward, so dirUen wir ans jetst um so mebr über 
diese Arbeit Irenen. Nach Beendigung derselben ist, so 
weit es in knnen Anbrlken sieb aageben Hess» der In» 
balt jede« lVepu»itoriums auf daran befestigten Zetteln 
angeaeigt worden, «nd die Zasammenstellang des Gnnaen 
'aut einem systematiseben Ueberbliek nad etaeni speeiellen 
Register der eioselnen Fäcber bis auf die leisten Unter- 
nbibeilnngnn reiaaben. Diese Arbeit ward 1831 ToUendet, 
und war schon sehr vorgeschritten, als der Verfasser 
dieser Bogen die leiste Uaad anlegte. Mit Vergaigen 
tibemalui er die Beendigiing dieses OcseballSy da er auf 
keine leichtere Weise das wiederbergestellte Bewosst«ein 
dar Aaoffdnnng sieb aneignea» nad dasselbe bie nnd da 
vervollständigen koaate. 

Mit dea^ Tode des Professors Uartiaann, der die 
Kntnloge ergnaato dnreb Eintragung neu nngesebailer 
IBchrirten, und die Anordnung der Dissertationen leitete, 
Stand mein Kollege, Professor Lebsiann» drei Jabre der 
Bibliotbek allein vor. Mnnelie Anforderungen Ton kiesi* 
gen und fremden Gelehrten macbte eine neue Anordnung 
der Hnndscbriften snai liäcbslen Bedfirfniss. Es bntle 
Professor Hartman n dabei angefangen, allein durch seinen 
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Tod ist diese Arbeit anterhrochen und £^anz verg^eblicJi 
worden. D« war et i^wiss richti||[v ^ Yerwirrte -Matte 
Baefc des Frofestort Pititeat Katalogea aateiDaader taclieB 
jsu lassen, wobei, was die historischen Manaseripte belriffi, 
Herr Dr. Lappeaber^ nicht aar dnreh Herttellaaup der 
Ordnung, sondern besonders auch durcb (^eoaucre Unter- 
aoehaag weaif beachteter UaodtchrifUa tich grotce Ver- 
dienste erwarb. Dat Schiehtal anterer Haadtebrillea Itt 
sehr beklagenswerth. Von Wolf bis aof die eben be- 
aoiebaete Zeit hatte in Gänsen nar Pttitena, theilweite 
aucli LicLtenstein denselben die verdiente Aufmerksamkeit 
getcheakt« Bit znm Jahr 1830 war aatter den orienta- 
litehea Handtchriflen der grottte Theü der bittoriteben, 
naturhistorisebcn, physischen, matbematisehen, mag^ischea 
nnd philoeophiteben xatammengettellt. deitdem itt Theo- 
lo^le und Philolo(rie freordnet, die ebemaligfe St. Petri- 
Bibliothek nach ätaphorst's Katalog in der Hamburger 
Kirebengetehiehte, nnd die Brieftammlnng nae|i deai ge- 
druckten Wolfschen Katalog und Pitiscus geschriebenen 
Ergiiaaangen antammengestellt Et tind über 1000 Hand- 
tebriften der Tertchiedentten Fieber, von denen gar 
keine schriftliche Notiz da war, eingetragen. 

Diese Aafstellang der Haadtchrillen naeb dem Kala- 
\o^ii des Professors i'itiscus und dessen Ergänzung, wii-d 
bald beendigt tein* Dann erst kann oad matt aa einen 
gana nenea Katalog dereelbea naeb bestem Principen gedaebt 
werden. Eine blosse Abschrift des alten reiieht nicht hin, 
da die Formate getreant, die Fächer an tebr getpaltea, 
manche Werke ganz an nnreebte Orte gebracht sind, auch 
die lici jeder kleinen Ahtheilnng neu beginnende Nnm« 
merirang sieb alt boebtt aasweebmataig aatweStt Die 
VeröfTcntlichung dieses Katalogs, welche den Gelehrten 
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wiinscbeiisHcrlli scia muss, wird lioUeniiitL zur Hia- 
wdhnaf dft miicb Gebiudet eiDCo Beitrag Uefeim. Wer 
die 8ehwierifkeit einer eole^a Arlieit kennt, die «II 
stundenlang hei einem einsingen Codex verweilen ntackL 
wird Siek nickt w «ndem, wenn iek getteke, die ipfirladbe, 
durch uDilerc nolbHCudi^c BililiulLcksg^esckiffle oft unter- 
krockene Mnue von fünf Jakren sekon daraaf wer* 
wandt SV kaken. 

Hier darf nicht verheklt Herden, dass einige lland- 
•ekriften» di« nnck älteren Eatalogen da gewesen sind, 
vermiest werden. Schon Fabriciat vermisste Einiges. 
lUekey beklagte nock andere Verluste, Weif knt in den 
Kntalogcn Einiges als feklend an^e^reben. Von dem^ was 
1750 aiifs Stadtarchiv gekuoiDieii ist, lindet sieh kein 
Verseiekniss. Einiges ninss dnrek spatere Naeklnssigkeit 
abknnden gekommen sein. So fand Professor Lekman« 
bei einem Freunde in Berlin eine Uandsciirillt , die 
siek dnrek den Stempel nlsEigentknm unserer Bikliotkek 
au^ni<'s, uhiic (iass sich eine Notiz >uri ihrem V^erieiheo 
Torfand. Dock gelang es ikm dieselke sn reclnairen. 
Das Meiste jedoek, was in Pitiseos Katalogen Teraeieknet 
ist, hat hivli hei der letzten Revision Micdergefundeo. 

Trots der mit jedem Jakr snnekmenden Sekwierfg- 
keiten, ist die Revision der Bfteker ununtcrbrocLeu fürt- 
gesetzt 

So sekwer siek ein Bikliotkeknr sn einer iiedenfen- 

den Neuerung entschliesst, so zci(j(c sich doch die Ua- 
sweekmässigkeit des alten Realkatalogs immer mekr, 
selkst so weit er von Ekeling erneuert war; denn auch 
dieser hatte nicht nur die Trennung nach den i^ormaten 
keikeknlten, sondern anek nickt genug Rfleksiekt anf 
Vcrmcliruo^ der üihliathek gcuuiumen. Da der Bibliothekar 



Digitized by Google 



m 

mielit alles sellist Ihan vimI nieJit aUemal die gehörige 

Aufsicht iiilireii kann, so zeijjic sich die glänze Einrich- 
tang des Realkatalogs io losen Blättere ab sekr gelakr- 
lich. Dean um nieht von dem so leiekt moglielien 
Verlust ganzer tiiatter und Hefte zu reden, das so schwer 
zu Tenpieidende Darckeinanderwerfen deitelben» dns einem 
Verlast fast g^lefch sn ackfen, bringt grosse Ünbeqpem- 
lickkeiteu hervor. Zwar ist der Unordnung einiger 
Mnmssen Torgekengt worden dnrck die nenerdings kinsn-» 
gekommene Bezeichnung der Helle aiit der Nummer der 
Kapsel vnd einer andern Zahl, welcke die Folge in der 
Kapsel keieieknet; allein dadorck ist der viel scklimme- 
reo Unordnung der Blätter keiues^vej;s vorgebeurrt. Ans 
diesem Grande, nnd weil einaelne Tkeile dnrekaus nn- 
brauchbar waren, verdient der Entsckluss meines kaJlegeu 
gewiss A||erkennang, einen neuen Realkatalog nack gana 
andern Prineipen ansnlegen, eine rein wissensckafllieke 
Ordnung einzufiikren und dcu Katalog mit kinreichendcm 
Raum nir eine Rrweitemng einbinden su lassen. Dies 
gesckiekt seit 1828. Zuerst erkielten Geographie und 
die SocietätssckriHten neue Kataloge der Art, die sich 
gewiss mit den ansgeseicknetsten anderer Bibliotkeken 
messen können. Es ful|>te die ganze Medicin, um welcke 
Herrn Dr. Sekrader*s nneigennttzige Bemükungen von 
Seiten der Bibliothek und des Poblienms die lebkalleste 
Anerkennung verdienen. Auch die Römische Literatur mit 
Uekerset^nngen nnd Commentaren ist fertig. Es kaben 
an dessen Anfertigen ngp die Herren Dr. Herbst, Prellcr und 
Laurent Theil genommen. jSo sind bereits 1^ Folianten die- 
ses nenen Katalogs fertig.. Blit einer neuen Anfstellung und 
kalaiu([isirun{r der juristischen Bücher, nach den jetzigen 
Principien» besebäCtigt sieh Herr Dr. Gries mit einem Eifer, 
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der wm de« erfrialklietMi BMbmifeii lieraelitl^ Vor* 

bereitet sind alle Zweige der INatur^escliichtc und Mathe- 
matik, die GrieeluMslie Litenitar» die laleretorfeteliielile 
und Bibliographie. 

Das an der Bibliothek angestellte Personal besteht 
jetat evaier den beides Biblielbekaren, aus swei Aeyiatra» 
toren, einem ProtokolMbrer und swei Knttoden aus der 
Zahl der Cprjmnasiasten. Die Kustoden sind beschäfUipty die 
▼erlangten Btteber anfkneneben nnd wieder wegsoaetaen» 
ond wenn sie Zeit übrig haben, auch die neu angeschaff- 
ten Btteber in die Nominalkataloge einantragen. Um 
beim Wegsetaen der Btleber Unordnung in TerbAten« 
wird für jedes ausgeliehene Buch dessen Titel in einer 
grünen Kapsel bing^stellt, die beim Wegsetien den 
richtigen Ort mit Sicberbeit wiederfinden lässt. Mit der 
Katalogisirnng ist vorzugsweise einer der Aeg^stratoren 
beanftragt ') Her andere ist mit der Revision beaebilligt. 
In den letzten Jahren war der lübliothek noch eine 
ansserordentliebe Hftlfe in nnserm allgemein geacbteten 
Leonhard Wiebter gewabrf. Die ihm ttbertragene nene 
Anordnung der llamburgensien ist nun leider durch 
seinen Tod nnterbreeben, Herr Dr. Laurent, der an seine 
Stelle getreten ist, arbeitet an der Fortsetzung des Real- 
katalogSy zunächst der Philologie. Im Allgemeinen kahen 
die beiden Bibliotbekare die Gesekalle ao unter sieb ge- 
theilt, dass der eine die Kontrolle der Rechnungen und 
die laufenden Oesebaile besorgt, der eweite die 'Revision 



*) Registratoren wurden regelmässig seit Anfang 1789 angestellt, 

zuerst J. C Lüttmaun bis 1700, J. J. H. Krüger 1790 bis 1883, 

C F. Herrnschmidt 1790 l>is 1803, T. H. R. Janssen, Dr., seit 

1803, C. P. F. Claudius 1823 hin 1830» G. Petenea, Dr.» 1830 

bis 1832, M. Isler, Dr., seit 1838. 

f 
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leitet; doeh wird alles Wichtige nur nach einer geneia- 

sameii Beralhniig Torg^enoinmen , damit das Bewusstaein 
dee Znatandea to Tiel aia möglicli gemeineam ist. 

Die Bibliothek kaaii ihrer Tendens naeh heaonders 
Bar von boichen heoatat werden , die ein wiaaenaciiafU 
liebes Interesse hahen. IKe Misten Bfieher werden daher 
iron denjenigen unserer Vaterstadt Yerian{^t, die mit 
•ebrillstellerisehen Arbeiten vad wissensehallliehen Vor- 
tragen hesehalligt sind; die wenigsten Ton denjenigen 
CSelehrten, welche einer der drei FacuUäten angehören, 
ohne in die vorige Kategorie an fallen, wenn sie nieht 
als Dilettanten diesen oder jenen Z^ie'iQ einer Wilsen- 
sehaft hetreihen. Anch ist gewöhnlich nicht an erwarten, 
dass Mehrte, die in einen praktisehen Bemf übergegan- 
gen sind, mehr Zeit auf theoretische Stadien verwenden, 
als die Pramis sellist irerlangt, somal in einer £^tadt, die,, 
wie Hamborg, so sehr den praktisehen Tendensen hinge- 
geben ist, wo das Lehen gleichsam in rascherem Btrom 
dahin an eilen aeheint. Besondere Wiehtighett aber hat 
die Bibliothek fiir's Gymnasium, dem daher die enge 
Verbindung beider Anstalten besonders segensreieh wird. 
Nie nnd nirgends haben junge 8tndirende sonst so vn- 
mittelbare Anleitung und so freien Zutritt zn den Qoellen 
der delehrsamkett Auch die Zahl ans den ganaea Kreise 
unserer Mitbürger, die einzeln die Bibliothek benutzen, 
ist nieht gana klein. Ausser der Kenntniss der einheimi- 
sehen Verhiltnisse scheinen Philologie, Oesehiehte und 
Naturgeschichte die meisten und fleissigsten Liehhaber zu 
sählea. Die ZaU der jahrlieh ansgelieheaea Bileher 
schwenkt awisehen 1200 und 2000. Es reicht also an 
diesem Zwecke die zweimalige UeÜnung der Bibliothek, 
Bfittwoebs und SoBaabeads, Toa 12 bis 2 Uhr, sehr wohl 
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aus. Früher waren auch nur diese Stunden bestimmt, 
die Bäche? 9 welche, wie Kupferweri^e und i.exica aicht 
Terliehen werden, auf der Bibliothek nnebsna«bla|pn. 
Seit mehreren Jahren ist dafür gesorgt, dass die Bibliothek 
im Wintersemester ') aneh an den vier andern Wochen- 
ta{[en, von 12 bis 1 Uhr, geöffnet ist, um die Bücher an 
Ort und »S^telie benutzen oder die Bibliothek in Augen- 
schein nehmen sn hönhen. Obgleieh die desfallsigen 
Behanntmacbnngen nicht den sn erwartenden Erfolg ge- 
habt babeuy findet doch, am selbst einem möglichen 
Bedlirfniss entgegen an kommen, aneh im Sommer nm 
dieselbe Zeit die tägliche Ocfi'nung der Bibliothek statt. 



■) Wodi«iitli9|ie Nachrichten 1834, den 13« October, 1835, den 
83« October $ Hamburger Conreftpondent 1834, den 13. October, ' 
1835, den 23. October, und AdreMbnch aeit 1834 unter dem 
Artikel Stadtbibiiothei* Die offentUohe Bekanntmachung mnaa 

hier nm so mehr hervorgehoben werden , da ncaerdinga in der 
Schrift: *'Blick auf den Domsplatz und die Anstalten, die auf 
demaelben aufgeführt werden aoUen. Hamburg 1837« p, 7," 
unter den vielen Beweisen, wie wenig der VerCuaer um eben 
die Sache, über welche er schreibt, sich bekümmert hat, auch 
noch die Annahme ausgesprochen ist, nls sei die Bibliothek nur 
zweimal wüchentlielt utTeo. In der Dekanotmachimg ist die 
tägliche OefTnuiii; auf iKii AVliiler bcsclnänkt, weil die hiesigen 
Gelehrten im Winter die Bibliothek mehr henutzen; den Frem<^ 
den aber, deren in manchen Wochen des Sommers mehrere 
taglich die Bibliothek besuchen, die Zeit nicht auf beatimmtc 
Stimden sollte beschrankt werden. Da sie aber meistens den 
Bibliothekaren die Bestimmung der Zeit überlassen, so ist auch 
für das Sommersemestter die Stunde von 12 bis 1 Uhr an den 
vier Wochentagen zum Besuch der Bibliothek Icttgeselzt. 
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Beilagren« 



Erste Beilage. 

Verseichniss der Herren ProtoflcholarcheD. 

Obgleich scbon nach der Bugenhagenschen Kirchen- 
ordooog die Oberschalhehörde, wie noeb jetit» «na Tier 
Senatoren, den fünf Hauptpaatoren und den Obemlten 
Bäsammengesetzt ^ard» ao auid doch die Senatoren, 
welcbe in deraellien ansäen, erat seit 1711 in der Eatba- 
rolle Terzeichnet, za welcher Zeit dieselbe zuerst um- 
faaaender ausgeführt und gedrud^t worden ist. Die Me- 
Morien einiger Senatoren reichen iwar bia in denAnfiing 
des sieheozehnten Jahrhunderts hinauf, scheinen aber 
noch niebt regelmässig beransgegeben an sein, nn<L sind 
in den bistoriscben Angaben sehr ungenau. Daher habe 
ich das Verzeichniss der Protoeebolarchen erst mit den 
Jnhr 1660 beginnen und vollatandig erat Ton 1674 an 
geben können. Von 169a an sind die ältesleu ^eualoren 
Protosebolarehen. 

8. beaeiebnet die Wahl lum Senator, B. die Wahl 
zum Bürgermeister, -f* das Todesjahr, P. das Jahr, In 
welebem jeder Proteaebolareb geworden ist. 

12 



Digitized by Google 



198 



9eb.T3ei^B,Lt,9 wahr- 

schelnl. Protocholarch. 
Georg; TOD Holten» Lt., 

UieroDymus Frese, Lt., 

Diedcrich Möller, Lt., 

Ca8p.Wo8terMiiB, Lt, 

Died. Lan^rauioo, Lt, 



Bartels, 



Albert Wulf, 



Peter RiTer, Lt, 



Peter Meyer, Lt, 



Jokann Kock, 



Feter Höver, Lt., 



ZetY- 



Casper AnckelmaaD, 

medriehe Soka, 
Georg Held, Lt, 



8. 1601, B. 1614, 

4 1023. 
S. 1649, fang, als 
B. 16G5, f 1673. 
S. 1641, P. 1657, 

1 1662. ») 
P. 1674. B. 1680, 

t 1687. 
P. 1680, t 1688, 

d. 29. Juni. 
P. 1688» t 169a, 

d. 9. A«f «st 
P. 1693, t 1696, 

d. 25. April. 
P. 1696, f 1698, 

d. 2. JoBi. 
P. 1608, «ttspen- 

dirt 1698. 
P« 1600, t 1^ 
d< 4. Beoeodber. 
P. 1704 bis 1700, 
1 1710i»d.25.NoT. 
Wieder cing^c- I 
setat, P. 1700, 
tl710,d.7.llärB. 
P. 1710, t 1711, 

d. 29l Mifs. 
P. 1711, t 1716,1 
d. Septbr. { 



der 



Aooojs. P,1f.B 

l.p. 153. 
Miek. Kirsleo, F. 
1I.H.L P.520L 



Dan. B&ttner, F. 

M.H.L p.doa 

6. B. Hbat«, r 

M. H. I. p. 544. 
O. E. Edmarrii, f. 
ALH.L p.574 



G.£.BdMrdi,F. 
BE.H.L p.57& 



Joh. F. Winckler. 
F.ld.H.IV.p.m 



6. R Bdaardi, F. 

M. u. V. p.m 
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jSameu, 



der 



Walther Beckhoff» 



Paul Draing, Lt., 



JcmcUm Coldorp, 



Bartli. H. Broeke«, Lt, 



Alb« Bodr^nekeimano, 



Ludolf Otte, 



Georg Jencquel, 
ViDcent Rumpf, Dr., 



P. 1716, t 1721, 

d. 22. März. 
P. 1721, t 1727, 

. d. 24. Jonl 
P. 1727, t 1728, 

d. 9. Septbr. 
P. 1726 bis 1742, 
1 1749, d. 23. Nov. 
P. 1742, t 1747, 

d. Iti. Januar. 

P. 1747 bis 1749, 
tl757,d.6.Blan« 
P. 1749, t 1750, 

d. 1. Mafs. 
P. 1750, t 1768, 

d. 23. Juni. 
P. 1758, B. 1765, 

il. 17. Januar, f 
1781,d.2aMära. 
P. 1766, t 1768, 

tl. 20. Scptbr. 
P. 1768, t 1774, 
d. 28. Scptbr. 
Jokaan Anderson, Ür., P. 1774, B. 1783, 

d. 4« Allgast, f 
1790, d. 12. Jan. 



J.A*Fabrieiiis, F. 

M. H. V. p.4ia. 
M. Rickey, F. M. 

H. VI. p.21L 
Job. Chr. Wolf, F. 
M.U.VLp«23L 



P. fiekafbbsiisen. 



JMeklm Renliel, Lt. 



Gailliam Clamer, 



Fr. Ant. Wagner, JUt., 



U.T.SckeUliaaer. 
M. Rickcy. 
J. G. Büseb. 



X Wnnde^licb. 



J. Wnnderlicb. 



M. F. Pitiscus. 



P. 1783, B. 1790, 
d. 22. Januar, f 
I 1801, d. 13. Nov. 



J. H. N. Nölting. 



V2 
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Name». 



Zeit- 
hestimmmn^/en. 



y er fasser 
der Memorien, 



Hftinrich Rücker» 



Job« an Di«dr. Corde«, 



«lu|iaiia skulle, Dr., 



J. G. Bauscky J. U. Dr.» 

Amaiid . A ugpust. Ahend- 
' roik» J. U. Dr., 
David i)ek1ater, Dr., 
Ckr. Nicol. Pekinöller, 



P. 1790, B. 1800, 
d. Aaf Ott, t 

1802, d. 16. Oct. 
P. 1800, t 
d, 21. Oetober. 

P. löüÜ bis 1812, 

^ptkr, t 1^1% 
d. 31. MSns. 

P. 1812 liU 18U, 
Bnde f 1^17, d. 
30. A Unlust. 
P. 1815, t *^35, 

d. 14 ApriL 
P. 1827, H. 1831, 

d. 29. Juni. 
P. 1831, B. 1835, 
P. 1835. 



J. M. H* Gericke. 



J. C. A. Grok- 



C« Peteraen. 



') In Schetelig'« Sammlung zur Geschichte des Johnnneums fehlen 
.die MitgUt'drr des Schülarchau aus dem Rath bis 1664; in diesem 

und den beitlcn folgcndpii Jafircii wird nur Jacob Sillem, Lt^ 
genannt; von 1674 konimcn vi« r Senatoren vor, jedoch von 1668 
his 1687 nur difi. G. E. Edzardi nennt Jrtco]) Sillem (oder 
S)llni) in dpst>eu Memoric öchaUrch, uicUt Prutoscliolarch. F» 
M. U. 1. P.&71. 



Digitized by Google 



181 



Zweite Beilage. 

Proben von der Anordnung^ der alten 

Real -Kataloge. 



A. Des Professors Pitiseus. 
Theologia. 

A. Fontes. 

Biblis -Poly{;Iotta. V. T. N. T. 

Translatiunes« 

B. Apparatus biblicus. 

Pfailologia Critica. 

Hermeueatica et Chronologia sacra. Antiquität«« btbl. 

Theologfia tei^eüca. 

A. Annot^tioiies in S. CocL Ubb. V. et N, T. 

w} Iii »in^oloa librosy aingiila capita et comaiala. 

V. T. N. T. 

b) Ad «ioi^aloruiii argumentoram illuatratioaem. 

B. Commeiitarü in Biblia. 

a) In oiunes et singpulos libros. 

b) In libroa V.T. ufc etApoer. See. Seriem Ubb.elcapp. 

Romano - Catholieonim. 
Luiberanornm. 
Britannornm. 
Reformatornm. 

In libros N. T. 

Rom. Callu Liiili. ete. 



18g 

Theolog^ia dogmatiea. 

SytteBMiU et «OMpendi«. 

fiiii^orm «FfpineiitoruBi expotiCio, nenpe Theologiae 

stricUus sie dicUe et AulliropDio|fi«e. 
Rom. Oatbolieonm et Sclwlistiea. 

Latheraooram etc, 

Theologia moralui «acetica, mjatica. 

Systemata et couipeudia. 

De Tirtate et Titüs. 

Jvritpnideiitia diviiia, i. e. de offieiis. 

a) Erga Deum« 
h) JBrgft Homines. 

Aom. Cath. Luth. etc. 

Theologia caamstica« 
Theologia paatoraiis* 

Houi. Calh. Lutb. etc. 

Theologia catechetaea« 

Rom. Catb. Lntii. etc. 

Theologia honiletica et homiliaa. 

Rom. Catk. Luth. etc. 

Theologia polemica. 

Rom. Catkolicorum universalis. 
Contra Lntliernno«, 

in gcnere, 
in specie. 
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Contra Britannos. , 

— Reformatos. 

— Jodaeos etc. 
Controvcrsiae domesticae« 

Eftttlierattoriiiii mmnalis. 

Contra Aom. Catholicos etc. etc. 

* 

Scripta Henotica. 

Heterodoxoruin, v. AntitiinitartorMiii tt eos repellen- 
tiam scripta. 

A.ütiscriplu«Hrioruiii , Xaliiralistariiiii etc. et eos lepel- 
lentiuBi 8. Apoiogetanim pro doetrlna Cliristianoruui 
. ItbrL 

Priöci Tlieologi Lutheraai. 
Opera Tltcol<^ram. 

Rom. Catb. Lulh. otc. 

Disputationt's et exercitatioues Tlieolü^oruai. 

Yaria theologica* 
Patres Eicclesiae. 

BibliotJiecae Patroai. 
« 

Goncilia et Synodi. 

Uistoria ccclesiastica. 

A. Eiicyclupaedia. 
FoolM« 
Sabsidia. 
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Historia ecclesiastica irniveroaUs. 
V. 1\ et Hitt. Jad. 
N. T« in genere, 

in specie. ' 

a) Prioram ID. seealonin. Antif «Uatea acdetiae. 

b) Medü aevK 

c) Secnli XV— XIX. 

d) Hierareliia. 

a) Histoiiu l*apatu8. 

ß) fieripta Pontifieam Eonu 

y) Ordinw laoiiattieL 

e) Historia Litai^tae et digcipliiiae eccieaUeticae» 

ia genere^ 

in apecie. 
Sanctomm cultas. 
i) Historia dogvatnai, 

in (fenere, 

in speeie. 
a) ControTertiae. 
ß) Schismatum et haeresium. 
y) Historia «eelesiaat tingnloroai coetnum. 
^) Biographi 

Apostolorum et 

Sanetornm. 

Marlyrolo^ia. 

Pontificum Aom. 

Bpiseoporiini €h«ee. 

Sing^olorum virorum pietale et 

doctrina illostriuai« 
§) Miicellanea ad historiam aedaeiast. 
h) ßcriptores de vario cultas divini exteroi geuere. 
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WL Des ProfessoH €^Uieke« 

Librorum Physicoram dispositio. 

A. Physica In Universum, i. e. de Corpore in dienere, 

Mnndo» Prineipia» Natura ete, 

B. Syslemata. 

a) Aristotelica. 

b) Tlieologica. 

c) Hermetica. 

d) Cartesiaiia. 

e) Eptesrea. 

f) Eclectica. 
If) Newtoniaoa. 

C. Historia Tellnris. 

a) 'Geogooia et Mutationes «aperficiei, Vesuvü et 

Terrae motos. 
h) Origo Fontiam. Aestus Maris, 
c) Tbermae et Acidnlae. 

B: Experimenta. 

* 

Miscellanea. 

E. Observationes. 

F. Micro^aphi. 

6« Optxß physica et coUectiones. 

H. Monographi. 

a) Elementoram. 

Meteore sab bis. 

m 

b) Xlfeetioa&iii« 

Eleetricitas, Lux, Motus. 
Soaoi. 

Mag^nes« 

L Controversiae. 
K* Physica applicata* 
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Dritte Beilage. 



Ebeling's fiintheiliiiig des Real -Katalogs. 

1— xm. Tbeologia. 

L Biblia tacra EneyelojpaeiUa tkcolo^ici. 

IL Apparatus Bihlicus. CriUc« et Herme- 

nentieft ^era. 
UL Szefetiea. 

IV. Patres. Opera Theologorum. 
V A. B. VI. Hiatoria eccleakitica. 

VII. Sjrmbolica. Dogaiatiea. Apolog'etae. 
VliL Polenuea 1) Cathoiicoraai et Lutiien- 



IX. i^oleuiiea 2) Heformaturuui etc. Ueno* 
tiea. 

X. Tbeologia Moraliay Myatiea» Paaloittlii. I 

XL Sermones. Libri Ascetici, Litargi<n. * 

XII. Scripta FaaatieomB, Myalkoniai, Deista* 

rum etc. 

XIII. Varia theoiogica. Kzercitatioaea etc. 

XIV — XVIL Jurispnidentift. 

XIV. £acyclopaedia. Fantes. Opera IctoniM etc. 

XV. Jaa Omle et C^sooieM». 

XVI. Jus rublicum. 

XVIL Ja« Privataoi Gemaskii» ti BxotieaB« 
Jtts Feudale. ^ 
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XVIII — XIX. Ars iiiedica. ' ) 

XVHI. Eaejdopaedia. FiNitef» Medtcin« theore* 
tica. 

XIX. Medieiaa practica. 

XX — XXL Philosophia. 

XX. Philoiophi Graeci. Opera. Philosophia 

tbcorctica. 

XXI. Philosophia practica. 

XXn — XXiy. Hatliests. 

(XXIV. Bibliothcca Biiachiana.) 

XXV — XXIX. JPhilologia. 

XXV. Encyclopaedia oniTcrsali«. Philologia in 

genere. Linjpia Oraeea et Romana. 
Liogaac Eoropaeae et cxoticac. 

XXVI. Bibliothcca Orientalin 

XXVII. Auetores classic! Graeci. 

XXVm. Aaetorcs daaaici Latiai. ^) Art critica. 

Interpretea. 

XXIX. Antiquitatea JoUaeoruai, Uraecorum, 
Romanom«! etc. 

XXX. Disputatioues. 

XXXI-^XXXIX. Hiatoria. 

XXXI. Hiatoria univeraalia et aatiqaa. 

XXXII. Hiat. Gerroamac. 

XXXIII. HiatEuiopuemeridionalis et occidcntalis, 

Ifaliac, Litaitaniacy Hiapaniae. 
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XXXIV. Hisl. Galline. 
XXXV. A. Uist Uelvetiae, Belgii. 
XXXV. K. Hiit M, Briteniiiae, Daniae et Sueciae. 
XXXVI. Hist. Poloniae, Boriissiae, Kussiae, Hun- 

gariae, Tareoraan, Asiae ete. 
XXXVII. Hitt. Hanaaatiea. Hambargeatia. 
XXX VIII Historiac subsidia. Clironolo|^ia. Numi»- 

natlca ete. 

XXXIX. HUCoriae tabaidia. Oenealogia. Henildiea. 
Diplomatica etc. 

XL — XLU. Gepipraphia. 

Xii. ^iotitia rerum pabllcarum. 
XLI. Geographia. Mappae Ge9graphieae. 
XLIf. Itineraria. 

XLlU XLV. Scieutia natiirae» 

XLUI. Historia Naturalis. 
XLIV. Hotaniea. 

XLV. Physica. Magia nataralia. Cbemia. 

XLVI XLVIU. Liiierae filegautiores. 

XLVI. SeriptoYea Oraeci et Latini reeentiorei. 

(Poetae, Oratorei» Epittolograpbi.) 
XLVII. Poetae linguarnm recentiornm. *) 

XLVill. Fabttlae Romanenses. EpistolograpbL *) 

XUX. Artes Liberales» Monuinenta typagra- 
pbica. 

L. Artes et Scientiae occultae. 

Li. Oeconoinia; Artes inechanieae, gyin- 
uasiieae. Coininercia. 



y 
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LH. Lexica. 
LUI — UV. Historla liiieraria. 

Llli. A. B. Uistoria littcraiia in genere. iliäioria 

Beicntiaruii* Biograpliia. 
LIV. Bibliod^raphia. Inititiita litteräria* 

W, Acta Acaiieiniarum. 0 Opera Mlacel- 
lanea. 

hVL Ephemehdii^ criücae. 



Im neuen KaUlog füllt (]ie Medicm neben Bünde nacli folgender 
Eintlieilang: I. Medici veteret. II. Opera propeedeutiee» Me« 
dieiaa unWerM et Miscellanea medic«. III. Anatomia et Phyaio- 
log'ta hnmana et comparata. lY. Hjrgtetne. Medicina popularis. 
Materia medica. Pharmacia. V. Pathologie et Therapia ge~ 
neralia. Pathologiae et Therapiae apeeialis P« 1« . Vf« Eamn- 
dem P. 8. Vit. Ghirnrgia* Are ohicetricia. Bfedicina publiea 
et veterinaria. 

3) Der neue Katalog der Lateiniichen Schriftsteller iat m Ufr 
Bande folgender Blaaaaen Tertheilt: l. Poetae» Iii. Pbiloaopliia« 
(Goere.) III. Hietorici. IV. Geographi. Scriptorca de raniattca. 

Mytliologi, Grammatici, Rhetoree. 

^) Erneuet jc ui Ciiitia liaude. 

Jetzt vcrtheilt «ach tlen Sprachen , so «las» XLVIl die schone 
LittPratur fler Romanischen, XLVIII die <lcr Ocrnianischen nnd 
Slavi&chen Sprachea enthält. Die Lateinischen Dichter, ao wie 
die Französischen und Deutschen ÖcUrtrtstellci' siud auch in 
alphabetisch« Fulge umgeschrieben. 
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Vierte Beilage« 



NachweiMDg der wiehtig»ten Jbereits ge- 
druckten Nachrichten über die io der 
Hamburglschen Stadibibliothek Torhan- 
denen Handschriften nebst ergänzenden 
Bemerkungen. 

Die folgenden Nofiisen sind weit entfernt, anf VoU- 
ständig^keit irgend einer Art Anspruch maciien zu können, 
Sie sind meistens bei den Vorarbeiten dieses Bnebes mm» 
fklliQ gefunden, zum Theil von Andera mir mitgetheiit 
nnd naebgewiesen. Um das Zosammengebörige «nter ge- 
wisse Gesiebtspunkte ordnen xu liönnen, babe ieb diese 
NaehweisuDg^eii nicht der Erzählung von der Vergrö&serung 
unserer Bibliothek eingeflochten. Zn dieser Absonderang 
bewog mich auch der Gedanke, dass die Geschichte der 
Stadtbibliothek als Beitrag aur Kunde vaterstadtiscber Ver- 
baltnisse vielleicht von Manebem gelesen wird, dem es 
um dergleiehea gelehrte Nachweisungen chcn uicht zu thun 
sein kann. 

I. Ton den Orientalischen Handschriften. • 

Diesen so reichen 8chatz von 313 Ehräischen und 
290 andern Orientalisehen Handschriften verdanken wir 
grossten TbeUs dem Pastoren Job. Christoph Wolf» wie 
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p. 70 ersäklt ist Nur sehr wenige Handschriften dieser 
Gattong fanden sich in dem altern Vhekl der Bibliothek' 
(verffl. p. 37), und auch später ist nicht viel hinzug^e- 
kommen (vergl.^ lOö). ^) Die Grundlage der Wolfschen 
Sammlung ist die Ungertehe Bliraieeli^Rabliinitebe Biblio* 
thek, die er von der Wittwe des 1719 als Pastor in 
Schleaten Tentorbenen Cbr« €1. Ungar 1721 erwarb, mit 
welcbem er IHlber im Briefwecbeel gestanden batte. 
Von grösserem Umfang^e ivar die Sammlung Alth sf riment- 
Ucber und Rabbiniscber Handscbriften, die Wolf 1731 von 
Herrn Ton Uffenbaeb kaufte. Dieselben sind TerKelebnet in: 
Bibliotheca Uffenbachiana Mssta s. Catalon^us et recensio 
Bfisatomm Codieum» qni in bibliotheca Joacb. Conr. Ullbn- 
bach Tra jecti ad Moenum adservantnr. Halae Herrn. 1720. 
ITol. p. 1 bis 450. Dieser Tbeil des Katalogs » der 
141 Ebraiscbe Kandsebrifteii beschreibt, ist von Heinrieh 
May, Professor in Giesscn, ang^efertifi^t. Ein UiTenbacb- 
acher Katalog, der knrz vor^dem Uebergange der Samm- 
lung an Wolf, eben des Verkaufs wegen gemacht ist, 
ftihrt den Titel : Bibliotheca UfTenhaebiana universalis. 
T. 1-~1V. 3) Franoof. a. M. 1729-^1. 4 und der dritte 
Band: Bibliothecae Uff. MMae compendiariae Pars Prima^ 



EiuL'c Pnliui l iiu i mit Indlschon Schnftxügrji sin<l auch hiiiiu- 
geküiumcn. Hier mögen auch nachträglich ein gedrucktes Ge- 
betbuch uihI ein EvaDgcIhim de» Lucas in der Kaflcrn - Spruche 
\om Englischen Misslonair MoflTat erwähnt werden, aU GeücUeuk ^ 
des Heim M.<\ 7'hahvitzer in der Capstadt. 

, >) Tb. L. IL p. 166, 189. 

Von diesem Katalog ist noch wieder ein aodeirer ebenfalls tn 
vier Banden zu untencheiden , die die Erben zum Behuf eiaer 
Auction drucken licssen : Bibliotheca UfTeobachiaDa •• GaUlogit» 
librorunif qnos collegit J. C. ab Uireii!i k Ii , rjnorum publica ha- 
bebitur anetio in aedibiu delaactu T. i — IV. Francof« 1736. 8. 
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qua eodim in Catologo matori Halae 1720 typit ez* 
soripto fasius recensiti breviter adjectis protiis enunicran- 
tar, Mchi (p.l bit 54) 235 Bbriiaeba and (p« 61 bia70) 
55 aadare Orianlaliteba Haadsebriflan aambaft Dasa 
kaB noch in denuelben Jahr die HinckelmaDn • Moryatt» 
wegaeba daainlang. Abrabam HinckalaiaBn» Tb. Dr.» avat 
DUkonus Bu 8t. Nikolai, dann seit 1688 Hauptpagtor zu 
luiiliarinea in Hamburg, der beriüinite Uerausgebar 
da« Koraa, batta aiaa badaetenda Sammloag Toraebiadaiiar 
Orientalischer, hesoadtrs Arahischcr Manuscripte zusam- 
aieagabracbt. Das VaraeicbniM dartelbaa iat vaa Bai. 
Oaltfr. Starek, naab des Sammlara Toda gadraekl aatar 
dem Titel: Bibliotheea Manuscripta Abrabami Hinckal* 
laaaai, Drif* TkaoK, aicali plaraqoa ex parte coaatat, ax 
codieibus orfeataHbat. Hamberg! 1505. 4. Das Exem- 
plar diese« Katalogs, welches unsere Htadtbibliotbek aaf> 
bawakrt» ist mit baadscbrillUebea Bamerkaagaa tob J, 
J. Reiske versehen. Diese ^ammluh^ ward am Knda 
des Jabrt 17lt> von Joachim Morgenwag erworben, dar 
aeit 1697 am biasigan Watsanbaasa Paatar war and 1730 
•ttrb. Er verinihrte diese äammlunff besonders durch 
aiaiga Aatbiopitebe Handsebrilftea Hiob Ladolpb'e. Job. 
Fr. Winekler, Hauptpaetor an St Nikolai seit 1718 and 
Senior Rev. Min. seit 1730, war Schüler Hiob Ludolpb's 
im Aalbtopiscbea» hatte eine Zeitlang ia deaaea Haoaa 
gelebt und voa ihm mebrere Aetbiopische Handschriften 
bekommen. ^) Diese Handschriften^ deren Wolf in seinea 
' Briefen an La Croaa $fler arwlbat, ') müssen aoeb vor 



') W. Ii. E. p. 464. MoQfttl. UnterreduDgen« A. 1605. p. 661. 
*) Mem. J. Fr. Winckler. Auct. J. D. Even, llfimb. 1798. Fol. 

3) Tli.L.lI. |).74. Uel>fi'<IieSie^diniliuckelinuuu'iiMä&tcu. ibiti.p. 104. 
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setaem 1736 crfolgteo Tode an Morgenw^g gekommen 
aeim, da aie sich im Katalog von desBen Bibliothek vom 
J««lir 1730 rinden. Dieser Tiikrt den Titel: Thesaurus 
Libvonim Blaatornm» qiio8 summe roTerendaa Dn. Joaeh. 
Morgen weg, Pastor ^ dam Tiveret, Hamborgensis magno 
studio, labore et suiuptu coilegit. Derselbe enthält 
210 Nommern» da der Hinekelmannscbe nur 191 enthielt, 
doch sind auch einigte Griechische und Lateinische 
darunter. Von der ganaen Wolfschen Sammlong findet 
sicli ein Vemeiohniss in : Montfaueon^s Bibliotheca Biblio» 
tliecarum Manuscri|)torum Nova. Tom. II. Paris 1739. 
p. 1166. Dasselbe besteht ans swei Abtheilangen, deren 
ernte ilbersehrieben ist: Index eodd. Arabieorom, Per- 
aicornm, Turcicorum, Copticorum, Aclhiopicorum etc. 
qoi olim fnemnt D. Abrabami Hinekelmanni , jam vero 
exstant in hibliothcca Jo. Christ. Wolfii, Pastoris »S. Ca- 
thnrinaeHamb. Diese Ablheilang aählt nur 161 Nummern, *) 
obgleieh die in der Uebersehrift nicht erwähnten Hand- 
schriften^ welche Morgenweg hinzugcsammelt halle, mit 
aufgenommen sind, weil alle nicht Orientalisehen Bficher 
weff^elassen und die BbrSiteben in die aweite Abtheilnng 
versetat sind, welche die IJeherschrift führt: Codices 
Mssti Hebraiei mazimam partem olim Z. C. Vffenbachii, 
J. C. et ConsuliN Francofurtensis, nunc in Bihl. Joh. Chph. 
Wolfii; da werden 278 Nummern ges&hU, unter welchen 
einige Morgeniw'Cfrscbe nnd die Ungersehen sieh befinden. 
Wolfs Sammlung^ iimfasste nach Montfaucon 439 Bände, 
die der Btadtbtbliotheh jetit über 600. Uebrigens ist 



') UfTenbRcii's Orienulischc Maouhcriptc, mit Ausnahme <Ier Kbriti- 
scheuy kiiid erst 1749 au t\fn jitugcrn Wolf gt-kommm , wie der 
KaUlog von 1747 p. 2 bis 9 beweiati verglichen mit dem Katalog 
von naO p.605 bia ^0^K 

13 
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oock MM lieAerkeo« dais der MimlfiiMOMclM KaUlttf «Ii 
Imra ud «•(^■fto bt. So ist der Titel Kau ISS^ '«■l* 

eher nach einer BezeicLuuii|{ auf dem RöekeB des Barii. 
Ihio liJbri Japoaici lautet» bei Moatfeaeim verdorlMi m 
Dwi tikrt LaponiciV oligleiek ib Merfeewefi^g Katel«^ acbti 
richtig «ogegebcn war: No. 149. Duo iiliri firacluBaaiöi 
es siad aiailieb awei Saaserit «Maaescriptey wdek da 

Pantscha -Taiitra enthalten. 

Vaa dea Kbritsekea Uaadscbridea bat svai Tbtd 
Wolf selbst ia seiaer Bibliotbcea Hebraiea aaalbbsÜebcr 

gehandelt, nad was die Altlt-stamentlichen helriät, mwek 
Liebteasteio ia der p. 1&9 aageAlbrtea Bcbrifl* Saca 
sebr torgfSItig ^resebriebeaea Kataloff aller Rbtiisebea 
Haadscbriflea Terdaaken wir dem Fleisse des Herra 
Freasdorff. 

Viele Handschriften sind von den hedeutendst^R 
Orieatalifttea beaatat, aaaMatlieb Toa Tjebsea «ad Brnti- 
aiaaa ia Rostoek, Kosejpirtea ia CSreilswalde, tod BoMe« 
in KüiiififsKerg, Link in lierlin, Olthansen in Kiel, Jokann- 
sea ia Kopeaba^a, Toa Soatbeisi ia Tübiaifea a. A, 



II. Klassische Litteratar and Philologie* 

Alte Haadsebriflea Toa Grieebisebea aad Röauacbta 
Sebrtftstellera siad fiberbaapt aar wenige aad Toai erstes 

Range gar keine Torhanden. Zahlreich dagegea sind die 
Kollatioaea wertbToller Haadsebriflea, tbeils aai Read« 
von Ausgaben, theils auf besonderen Blättern. 

Die Haadscbriflea aad kritisebea Apparate Grieebt- 
seber Sebriflsteller, so riel im Aafsa^ des vori|rea Jabr- 
bunderls vorhanden waren, sind von J. A. Fabricias ia 
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MiiMr Bibliolhee« GniMt an^gebeM. ' Wm später in 
dieMr Art hinzuffekoiumen ist, hat Harless aus Mittikei* 
Inn^a von B. N. Krolm und J. A* H. Rdmarns nnehge- 
irag'en. Doch sind diese Nachtrage durchaus itieht voll- 
ständig, und niclit eiamai gans suverläsaig, wie der falselie 
Beneht Ton einer Handaelirift des Aeechyhit ')VeIgt, die 
sieli hier so wenig befindet, aU Manuscripte von Hesiudus 
nod Pindnrus» die Jannen ^) angiebt. 

Der üben p. 41 erwäbnte Cndex von Homei^s Odyetee 
(.bin S V. auf Baumwollenpapier aus dem xwölften, 
aneh Anderen erst nne dem dreisebnten oder viersebnten 
JaLrhundert, ist von einiger Bedeutung*. Der Text soll unge* 
nno «ein nnd nneb J. «V. ?• 1 bia 3U9 fehlen» dagegen die 
Scholien, ausser dem» was In den kleinen 8eboIien und 
l!^usiathiu8 steht, kritische Bemerkungen des Aristoteles, 
Arinlnreb» ApoUodor» Herodian». Porpbyrius u. A. entbal- 
teti. 3) Hoffentlieb wird Herr Professor Nitnseb bald 
ausbeuten» was bis jetzt in dem Text und in den ^holien 
Torborgen steckt. 

Fast grössere licrühmtheit , als sie verdient, hat die 
Absebrill der Leipsiger Sebolien nur Ilias erlangt» da 
dns Original so nabe und luganglieb ist. Es soll I. 
Bekker derselben mit Vernacblässiguno^ des Originals in 
sotner Ausgabe gefolgt sein. ^) Niebt ohne Interesse sind 
vielleicht folgende Notizoi, welche Professor Pitiscus über 



«> Fabi. ßibl Gl. cd. Halles«. II. p. 186. 
«) J. A. N. p. 501. 

3) Nach einer iu A. B befindlichen Untennchttng «iaci geWiMrn 
Marc. Wilh. Müller. 

*) Herr Profeitor Bechnuinn ia Rostock j^itd in seiner Ausgabe 
dSe^r Seholien nach dem Original^Godez, mit Benntstmg tiitterer 
Abschrift« gemueie Auskunft geben. 

18* 
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diew Raadii^Mfl gMaraell htiU «!• m mmA 4mm Ter- 

iMilln'iSB der verscbiedesea HcboltensammlaDgeii beräktcm; 

*^Sieylmt^ Berufter pro J. B. Mmmtkmm Mtipsevst afi- 
^fibott ftcbolioniai Ltp«tae In bibliotbf>«a Paulina aaser 
vatoraai. Cai boc apograpbaa poat Meockeaii ■Mrta 
eeaaerit, Igaoratiir. 8ed ampttailaM cat de mm im Act BM 
1719. p. 307 et 308. Fabric. B. G. Vol. XV. p. 240 — 24f 
Erneali ia prael« ia Hoacr. p. V. vid. ViUoiao«. ai 
Ammtä* T. II. p. 96^. Hoc apafpraplio oai fraf Faa ^ValC 
at ipii et aliorom ope descripserant. Hpccimen borum acW- 
lioniB ta lib* IX. II. edidit Cour. Hornciaa HelaMt. IMt 
V. Fahne. B. G. Vol. I. p. 200. Idem B. G. \ ol. IV. p. 
iqq. e L. Uolstenio de vita Porpbyr. e. VII. qaaedaai P*'*?*' 
natit e Dods Flore»t. SalWati eodiee ia aliquot 
II. II, quae fcre omnia sunt in cod. Hamb. Aliud koru 
tebolionm tpcciaiaB edidit Amt Manjfiowmm, acaipe: 
Graeca sebolia acriptoris Anoayml, ia Haaeri Hiad. Ii 
ex. gr. cod. Bibl. iS. Marei. Venet. 1740. 8to. Ia iioc cod. 
eadeai quae in Hanlk legantar aekolia« si totnn «traMqae 
▼olumen speclas , sed quaedaui ieguntur in Hamb., quae de- 
sant ia Yen.» ^ae differeatia ezeaiplis daeetar»e qaibaaicde 
colli^itur, bii Tetaatia sdioliia aaaai esse ßattathiaai. Oba. 
qaod cod. Veo. sec IX et X cod. Lips., cuiat exenplar e«t 
Hamb., ante nille annoa exarataa eaae fecle exbtimlar. 
In cod. Haaib. et Lips. nteatio faeta e«t editionis Massil. 
et fiiinopicae, qua» sciioliorum aacior DOs«e ridelar, i|«are 
et Qsaa ii«.** 

Conf. Heyne Honieri Ilias. i.ips. 1802. l'raef. p. LX! 
uad L Bekker Scbolia in Homeri Hiad. T. 1. BeroL 11^. 
p. III. Anek F. A. Wolf kat die Handiekrill keaaUt. 

Von Uesiodus Opera et dies ist eine vollständige Bear- 
beiloni; des Jok. Landios Torkanden, welcke Jokaanea Gram- 
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Biitas dem Professor Wolf ß-escLciikl hat, und die Ausg^aiie 
von DaDiel Ueiouas (fix off. Piaatina 1603) mit Varianteo 
und g^eschriebenen Sclioli«ii, welche Profestor Wolf 
sammelt bat. Nach Herrn Dr. isler's Uotersucbung geben 
•ie Mit den Bncheiiien der Gabfordseben Ausgabe wenig 
'Neues. Dazu kommen ein sebr ausführlicher index zum 
Hesiodas Ton Professor Wolf und Nicolai Wormii Qoae- 
olioDes Hesiodiae. 

Von Dan. Clericus sind Vorlesungen über die Gno- 
mincben Diebter und die goldenen Spricbe des Pytfaa- 
^oras vorbanden, zu letzteren und zum Pbocylidcs auch 
von Tb. Marbacb. 

Beaebtiingswerth ist ancb Job. Cbrist. Wolfs Apparat 
zu den Fragmenten der Griecbiscben Lyriber und von 
Fr. Lindenbrog gesammelte Varianten sam Anaereon. 

Zn allen Stileben des Aesebylas und Sopbobles sind 
Varianten und Scboliensammlungen, meist von des Jüngern 
Wolfis Hand» ans den Sebatnen der Leidener und Oz-forder 
Bibliothek vorhanden. Ueher den julzl wohl nicht mehr 

grossen Wertb der letsteren wird Herr Dir. Wex In Schwerin 
gewiss bald Bericht erstatten. ^) So sind auch' Interlinear- 
glossen zu Euripides Heeuha und Orestes, nach verscbiede- 
neii Handschriflen d'Orville's» und Yersebiedene Varianten- 
sammlung^en zu allen Stileken vorbanden. Nur einig^e 
davon aus einem Florentiner Codex» die der ältere Wolf 
von Is. Vossius abgesebrieben bntte» sind von Mattbia 
benatst. Auch verschiedene KoUationeu zum ganzen 

Di« Variaoteo «ind nur aus der Trine« velJschea Ausgabe hinxu- 

gefügt. 

*) Der iiingere Wolf beabsichtigte eine Am>gabs des Sophokles, 
wie aus einem Briel'e G. H. Boro's, Leipzig 1742, an ihn hci- 
vorgeht. 
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Arifltopliancii und IntcrlincaräcLülieit ^utu iMutus und %ii 
dea Wolkea, eb«iilillt tot d'Orvillet Utndtclifilleii. 
fiadtn tieh. 

Von Stepb. Clericns finden eich Vorleaangen über 
. den Boplioklet; ven 4oh, Setiii^r Bemerlmasfe» Über 
Aetebylet and Seplioklet. 

Von den Alcxaiidriniiclien Dkbtern Kind vorkaDden; 
Vtritnten sani CtlliiiMiebiit. zu Nteandri Tberitee mm4 
Alexipbtrouiet, ein Apptral tarn Arttot iiimI ei«e Ab- 
t43brift Ton Mtnetbonit ApoteletaitU, welcbe mit Mazieist 
ffi^i utatoQX^ iDttBiBeB dnen Band föllt» der tot 4mm 
VermachtnisHc des Lucas Holslenius Lerrülirt. Die Va- 
rianten det Manetbon ifeben C. A. M. Astint nnd Jb\ M« 
Rigler alt Anbang an ibrer Antfabe» nnd ibren BerinbA 
über ongcrn Codex Prtef« p. IV. Der jMaximu« i»t nacb 
naMier JUandtebrift gegeben ton Vabrietnt BjbL Gr. T. IX. 
p. 330. ed. Harlctt. Kanm erwibnentwerlb tbid einigt 
noch ungedruckte Vcrte des Philcs. 

Von der Antbologie tind awei Bmebttttebe Torbandent 
die Jacobs anbebtnnt geblieben an tein tebelaen, obgleieb 
er von kier mekrere teltene alte Aus{faben erkalten kat, 
doeb tind tie ibm wabraebeinlieb dnreb andere BSM^ 
mittel uieisleiiH ersetzt« . Das eine ttekl in dem p. 37 
erwaknten Aliteelitn* Codex , in welekem tick Foigendet 
befindet: 1) Bopbociit Ajas. 3) ApoUonii Rbodii Argo- 
nanticon 1. illundIV. 3) Tkeognii. 4) AntkoIo(;ia epi- 
gramniainm. ft) Variornm poetarum gnomae. 6) Anret 
eamlDa Pylbtgorte. 7) Phocylidet. 8) Gregorii Tbeologi 
Gnomae. U) Vertut ^ibyllac Krytbraeac. 10) Protodica. 



') Von 1. Bekker hrnutzi uod betohrieben in der Prtcf» su «einer 
Auft^abr. LipB. 1815. 
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1:^8 swcUe Braelialttek lMilU«lok Ckmlapli Wolf vo« Minem 
F*F0fiaile l4i Crmse crhaltm. Pilitetis li«ri«fct«t 4«Tea : **CQde% 
cliartaceus XLil |ia(^^. iu (|uo a Job. Clirislapli Wolf scripto 
sttiil: fipiyniaMata f^raero iiie4iUi, deicripU priaiM « 
M^yiderico Sylbur^^ ex codSce Mtto Inhlietbeeae Palaünae; 
ex eoios apoyrapiio» «luod erat apodUaao VoMium^deccripail 
B^Mekiol SpMikoiD, et es Itvioe eodiee deieripeit Matori« 
Veyssier La Cro8<: Beruliiii I Tlü." 8. Dazu die Bemerkung: 
Oiremit etl bie codex ab alio epigwiMMloBi libro» ex 
A{]^atbii eoHeetioee Holtle»iana, quem idein La Oi^se *ieit 
Wolfio 1712. Tbesaiir. Kpiif. La Crosse IL p. 32. fiood 
q«lden apofprapbsai in bibliotbeea nottra mom feperitiir. 

Von den älli^ren Aeducrn sind, aubscr den bekaanleu 

Variaatea Mini Demoelbeiiee» *) aar der JBpilapbiae dea 
Ijyaiae aue dam Tieraebatea Jabrbaodert «ad Ania er i m ayea 

von M. Bernegger und J. Hitsler zum Demo^lbeue» da. 

Eiaige Aedeir des HioMnot- ans der IHTeabaebteben 
Bibliothek und Varianten an denaelhen aind von Wemt* 
dorf benatat» die ersteren stammen von jSteiabeil. 
Ferner beben wir einige Reden dce Lsbanins Toa de« 
älteren Wolfs Hand, dessen Apparat zu Libanius ^) 
Briefen wir elienlalls noek «nfbetvabren. Aiiek finden 
sieb Varianten an den Briefen des Pbalarie; sam Palae- 
pbatüS» so wie «lob. Uranunii Apparalus ad Ucliodorum. 



■) A. G. Becker*» LUteratur dei DenKwthcn««. Abtb. II. p. i83. 

^) Hiiticril S(^iplii>*>Uc Eclugac. Ed. Goul. Wci iisilorf. Gull. 1790. 
Vrnc.i. 1». III. - ' 

^) hihau'n HpisLolariiin adluic iiieditariim cciiliiiia. C. M-vb. vi nut. 
J. Cph. Wolfii. Lips. 1711. Praef. Dazu Ergüuziiugt'ii in J. 
Cph. Wolfii AfHcdola Grarca. T, II. p. 331 und T. III. p. 262 
Das Exciiiplai dci Bibliollick. isl luii uuch .spalci-eo hjiiKlicllJ'ift- 
licheu Bcmerkungeu vcr»clica. Tb. L. iL p. 08, 
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Vom dnm üAUttn Hktorikeni iMtitacB wir mHAlm. 
UaMcalMd aisd di« VaiiftBteB nad AuMrkwiefCfli ■■■ Mi 

dorus Sicnlos, Dionys von Halieaniass^ AppUnus, Dxo|rea«i 
LaertiM, mmkU J. acaligcr^s. Fr* Jsium, If. 
U. Boec1«r'8 Eneiidalioneii «nd Erklär« 
Sc^riftateUery vnil einigea Bjzantiaeni. Kmiiicfc mmi 
Mich Abtebfillmi vmi CoMtatttuü PorpliyrogcBili de 
CMremonüs aalae BjEaatiaae Librorttm £xcerpta, meiA 
mmw im d«r Uiteisbekea UebencCs«^» ud MiekMiii 
Glyeae Aaaalet, eiMr efcg»>li CottorpMchm Ifwd 

•ehrift Ton Lindenbrog, vorhanden. 

Ziemlich aaklieieb liad die HeMlieMAM flnrffciiitii 
Philosophen, besonders aus Lucas UolstcQ'ti V eriiiachtai»^, 
der im seiM» Biiefea &ber dea üreprwif dereelkcm Aas- 
k««ft ip^t« Wioadete im nmtm Briefe mm PiiwciM 
Boiasonade hat In Anmerkungen hin£ngefö|rty welche 
deToo eieh jeist im dieeer BibUetheh hefiodea. ^> UmA 
ht mmth eieifet Aader« inepheadea. 

Kaum erwihnenswerth sind die Lateuüsehea iMer- 
ietnnfea' yrmm der Schrift dee Arietolelce de liaeie iaae- 
cabilibns, von den Oeconomiea und des Psendo- Aristoteles 
AbhendlM|p de Xeaopheoe, Zeaoae et Ciorgic, la wie die 
ad Alexaadraai de nefpiaiae aad die BeaMrhangeo a ea et ef 
Philolo|^B über verschiedene Schriften des Aristoteles, 
heeoadert sa dea cthisehea aad rhetoriachea» Wiehl%er 
sind einige bandschriftliche Noten znm Theophrast 

Bemerkenswerth sind die hriUschea Apparate sa dea 
Mraliaehea Sehrillea Platareha ' tob Maretas aad fw 



') H. E. p. 223 ;i. f. Die meittteiisincl von HenricuiDoiinäliu-sgcAchriebeii- 
Ceber Holsten'^ Handschriften vergleicUe W. U. E. die abct 

nicht alle nach liinnburg gekommea find» 
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«HerB Wolf» msfiisseiider die des j<Ui|peni «ir SeMft de 

Plaeitis philosoplioruBi > die Beck gar nicht gfekaant bat. 

Aoeh werden aeeh die drei Abaehriften enlliewelirlt ans 

denes der filtere Wolf saertt die Schrift Plnterch^i de 

Nobilitate herausgeh. Anecd. Gr. Vol. IV. p. 173. lieber 

doBÜraprongdieMrAbeehralleo eoiif.Th.L,lLp,189ttod300. 
Aus Lucas Hoisteniiis Vermäcbtniss rftbren her: 

Jonblichai de Tita et doctrina Pythagoree» 1. 2 — 4. Latiae. 

Ide» dePythagoriea aeete L 1—4 Latine. ') ZocaauBieo ail 
Theon de Loci« mathem. ad Piatonis Timaeum. Latine. 

Idep eonira Porphyriam de Theologia Aegypüonm. 

Prodi in Platonie theologian L I^VL >) 

Prodi elementatio theologica« ^) Herausjj^egeben von Fr. 
Creaaer, mit Beaataaag dieaer Haadechrift: lailia 
PbilusopLiae et Tbcolo[]^iae. e Piatonis fontibus ducta. 
VoL IIL Praef* p. XiV, 

Siaideai ead. Lei. rersa a Fr. OaiL de Morheea. 

Eittsdem Comm. in Alcibiadem 1, Piatonis. AccOlympiodori 
aehoUa in eaadeoi. ^) Herausgegehea Yoa Fr. Creaier: 
laitia Phüoa. etc. Toi. I et O. Veher diese Haadechrift 
siehe Vol. L Praef. p. XX. VoL U. Praef. p. XX. 



') Balde UebeiteUungen, welcLe zum Theil dasselbe entlialian, rubren 
waloicheinlkh von Ibmselbti her, Vonk Grieebisefaen Ttatspriebt 
Hebtemof ftiler in leiaen Briefen p. il, 87 nnd SS5; von seiner 
üehenetsung p. 488 und 49f • Za den beiden eisten Büchern sind 
auch schriftliche Anmerkungen eines Ungenannten vorhanden. 

H» £• 87 und SS5. Von den beiden dort genannten Esem- 
plarsn muss da» hiesige das aweite (No* 14) sein« 

^) U. E. p. 180 und SU. Badem cnins interpreUtio Latina M. Ficini 
edlu est. HamK 1618. Fol. 

*) U. E. p. 130. Nu. 4. Coaf. 888. 

») H. £• p. 834. No. 4. 

•) H. E. p. 88^ IH SSO, 8S4. No. 0 und 10. 
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ibouftdein. L De «iecem dabiUUonilius circa provkieDtiaiu. 
II. De providflnli« «I feto. III. De MloryM tub- 
sislentia. Lat. versa a Fr. Gull, de Morlieca. *) 

Nicolai KjMSCopi Metlioa«oua Ei,plicati(^ üleMBUlioaifi tlieo- 
log^lcae Proeli. HtraHsgcgelmi mit Benatittny der Hasd- 
scbrifl voiiFr.CreniEcr: Inilia i'iiil.etc. Vol.lV.coni. aef. 

Danattm de Prineipiia. ^) Mit Benutamg dieeet Codex 
hepaoaffeifeben voo Job. Kop|>. Fronoof. 18i6« Vergl. 
Prael'. p. XI. äcbon .loh. Chrpb. Wolf hatte Rxeerpte 
fencbea in oeiDen Aoeedoto OroM«. VoJ. Jll« p» 195. 

'8ymiitta in AriatofelieMetapbysica, *) der baebernorLntei- 
nisch von Bagolinus herausgegeben iai, Venei. 15^ 4^ i«t 
in dieser Hnndsehrill volUtnndigor nU die Uobersetnong; 

Hcrniiae in Platonis Phacdrum scholia, in zwei sehr von 
einander nbweiel^enden Exemplnren» nebet der Lateini- 
seben Uebenetsong des Bfafsiline^ Fieinns. ^) 

Vom ülynipiodorui« sind , ausser dem 8chon nngefiihrten 
Coaunentnr snm Aioibiedee noob vorbanden: Kx- 
cerple nne de» Connientnr nnm Fbilebne, und Com- 
mentaro zum Phaedon 7) und Gorgias. ^) 

Pselli fioaestiones et dolottones phjpniene. Lateiniecb« 

•) Diener Werke wird in II. E. p;>i um hi crwüliiu, \^ * iiti sie uiclil 
p. 234 No. 5 mit gcmeiut biuU, wab kaiuu aui^uiichiucii. 

0 H. E. p. 2Ö0. 

»> H. E. P. .288 und 289. Tii. L. ii. p.0 und 61. 

*) Gonf. Artitütelit Opera. E«i. BeroÜocnats. Prael. 

*) H. E. p. 184, 880 ttad 83fr» wo beid« GriccMi«h« Eacnplarr 
angegeben atnd. 

'7 H. i^. p. 835. ^ Sinti verochieden von dm Sclmllcit dca Uljntpiu- 
(iotii!>, die StalU>;iiiin brinci Aut»gahc aii^ciu^l 

') H. E. p. 124, 229 nur! 2:U. 

•> H. £. p. 186, 830 und 834. 

*) Von dietem Buch iat «nah Mne Lindetthrogsche Ahiohrill vorbanden. 
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8o weit dio ^lulmofkiwektem ÜMiclfleJirifleii mm» dem 
VeraMehtMwe des Laeas Holsteoras. 0«m kemoieii ooeb 

Ahschriflen iinil Varianten Ton einig-en Schriften dea 
Pliiloy dar A|iparat dea älteren Wolfa a«a den Gkslefpe 
dea fikoKaena» der meialena in Varianten beitelit ^) Va- 
rianten an Piato, Xenopbon , PhornutuM , Epictetoa und 
deaaen Oovnientator Bimplieinai Prnelaa de. Motn, in 
einer Abschrift von Jnngpiuft Hand; ein Apparat zu 
Hierocies CoBimentar zu den ipoldenen Sprüchen dea 
Pytiiaforaa, nnd eine lindenbrofielie Abaefcfill 
Pacllus de omnifaria doctrioa. 

Hier ina|f ancb ein mna den Orientaliaelm Spradkcn 
ina Ctrieebiaebe ttbertragenea Werk ^nannt werden, 
SriffaviTr^g xal 'T/vriXaTr^g 2if4WVog tov ^Tjd-, das sich 
nntnr nebreren matbeaMtiaeben Sebrillen in einer Hand« 
sebrill dea Lneaa Holatemna findet Es iat beraasg^- 
lieben nach eben dieser Handschrift von Hebastian Gottfr. 
3tarebina nnter dem Titel : Speeimen anpientiae Indoma 
vetemnu. Berolini ^607. 8. Anaftlbrlicb bandelt davon 
Fabrieina Bibl. Or. Vol. VI. p. 460 ed. Uarless. Vol. Vll. 
e. 1. p. 777. Von einigen wird ea dem Seenndna Pbiln* 
sophiiN ziig-csehriehco. Ks wird ^^ewöbnlich unter dem 
Arabiacben Titel: Calila et Dtmna oder Kalile Wadimne^ ') 
angelbbrt. 

Wir gehen au den malhematiKcLcii »Schriften über» 
von denen manebe anf der Orenae der Pbiloaopbie ateben. 



') Zum Theil von Mangey zit aciucr Ausgab« benuitt» xum Tbeil 

nkh'u Tb. L. 11. 231 und 241. 

*) Tb« L. II. p. 901 , 207 Tiiid 267. Sie sind wohl inebi durcb 

Beeren*» Beoutauqg derOri^inal^-Handfchrifren liberfliiicig genacbl.' 

*) Sa W. IL p« 45> wo der Hmnigeber durch eioea Druckfehler 
Slaakius genannt fnvd. 
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Die beidea mitmUm 9mdi Jokmnmä Preibyteri emmom 
patebftlb Mt* Miibr. See. XL mmd NieoMebi GcnweM 

Pythagurici isagoge aritbmetica c. scboliis, von denen das 
mt« Lindenbff<i||^t ') war, da« swait« aas L. Uoltten'a 
VermächtniM ataaiBit Ferner finden sieb Schriften tm 
Ciandiut Flolemaea«» Analoliat, Ueroiippa«» Porpbyriii«, 
Anlolyea«, Hero Alaxaadrinaa , Gregorias Cbrysocoeea«» 
Apollüuiu« l'ergaeus, Didyiuus Aiexandrinus, Theon 
teymaeai» .Pappat Alexandriaas; taamtlicb bii aaf 
die beidea letatea aas Lacaa Holttaaiaa Bibliotbeb. Der 
Theon ist aus Lindenbrog's und der Pappua, so wie eine 
Yollstäadi(|a Baarbaitaa|f des Apollonias, aas Jaafias 
Legat. 

Den Mathematikern lassen wir die Musiker folgen, 
TOB daaoa wir Uaaael Braeaaias, Gaadeatias» Baeebias» 

Ariatidcs Quinctilianus und einen Thell des Meibomschea 
Apparats lictitaen, theils aas deai ilterca Bestände der 
Bibliotbeb, tbeils aas des jftagerea WolPs Sebenbannf. 

Von den Griechischen Grammatikerny die wir besitseiiy 
ist das Wicbligtta ein Baad aas Lacas Holsteaias Vcr^ 
mächtniss, aus dem l. Bekker das Meiste in dein zneileu 
Bande seiner Anecdota Graeca herausgegeben hat* obwohl 
niebt laiaier mit gehöriger BoUffiill, wie Herr Dr. Preller 
in Kiel nacbsteos nachweisen wird. Dazu kommen Ah- 



') Ab luiacre Bibliolhak mmi ea aber eni dank Job. Chxph. Wolf 
gekonunen; es mnM also von Liudeubrog b^ Miaen Lebieius 
veriiuMn tein. 

*) Die&cä» Maou&cripl ist verschieden \oii Her Abschrift» die er ia 
»einen Briefen anführt, H. Ii. p. 236 und iHi, denn wir besiuteu 

aucti liic&e. 

"*} Diese Bcarbeitun;; tulirt den Titel: Apollontiii» Si<xuaicu!>, und 
\»t verschieden von der vorher genannten Handächrifi des Hol- 
sUiiitui. Mit JuDgiiu hat auch Wald* Wehmd daran gearbeitet. 



Digitized by Google 



206 

• 

sehrtlleii toq Hepbaestioii unä Pbotil Lexieon, dei altera 
Wolfs Apparat su einer Attsgahe von Phoiii Biblioiheca, ^) 
Variaaten »vn Harpoer»tion, Tbomat Mafpstor and Hcay- 

cbiuK, die, ao wie ^tcinfieirn und Lindenkrog's Apparat 
xn den Paroemiofpraplien Michael Apostoliae and Zenobiaa» 
nocb niebt lienatst sind. 

Was die Lateinisclien Dichter betrifft, so sind Per- 
gament-Handechrtflen Torhenden von Catalina, TibuHot, 
Propertms (alle in einem Bande 8.), Vir^lins (Fol.) und 
Jovenalis (8.). Uer Virgil, welcher auch den Coninientar 
dee Serrini enthalt, wird wegen der swiselien den ein- 
zelnen Worten freigelasgenen Räume, die Karl der Grosse 
befohlen haben aoll, int achte Jahrhondert gesetst, von 
Andern, Tiel wahrseheinlieher, ins sehnte. Der Einband 
ioll den Handschriften der Pariser Bibliothek gleichen, 
die einst der Abtei Correy in Frankreich gehörten, wess- 
balb nicht unwahrscheinlich, dass anch unser Codex daher 
stammt. £r war früher in der Morgenwegschen Bibliothek 
No.173. Catalina, Tibnllns nnd PrOpertint stammen, wie 
ein Bruchstück des ausgerissenen Wappens zeigt« aus der 
Bibliothek des Königs Matthias CorWnns, und sind wohl 
erst fttr ihn gesehrieben worden, also ans dem fonfxebnten 
Jahrhundert. Der Juvenalis, mit Persins zusammen, scheint 
in Italien, aber wohl ein Jahrhundert früher gesehrieben 
if,u sein. \ ooi V'irgilius lienutzte Heyne nur eine Ver- 
gleichung von Corte. ^) Den TibuUus haben Wunderlich 
and J. H. Voii vergleichen lassen« Unsere Bibliothek 



0 Die der Ihm Wolf herausgeben wollte. Th. Ji. II. p. 964. 

Heyne in der gronen Auigabe Vol. V« p. 410 fiihrt von Corte 
Vcrglctchnngen sweier Hamburger Handschriften des Virgil an^ 
allein es ist nur eine Torbanden, die aneh Oiridti libri Tristinm 
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aus dem viiir/.eLateii oder lunfzchntea Jahrhimdert, anf 
P^pkr. LeUterecy mit jäebolko^ isl l^r die y<hi Herra 
Dr. O. Jaka Kiel Iwalitieltliyle Antfifalie bcnatat. 

Varianten nind vorhanden '£u Lucanus, ^) Valerias 
FUeettt, Papirios Statiat nad Panim, i« welchen aveb 
Pr* Uadenbronf^e Neleii aieh ftadea. 

Vom Uoraliut sind attdi manche 'BrwslMlücJie in an- 
dem HandaekriAen lerttreiet» a« wie viele Anmerlivnyett 
▼en neeeren Clelelirten Ton tebr ▼erMhiedenem Wertbe, 
wie Yon Laurentius Vaila» Jleverland» Frischliaus» Ber- 
negger und aum OTidina Ten 6. GraeTina. 

Von ilen Höuiisclicn Prosaikern hcsitzt die Rihliothek 
nnr den Pfiicianna in< einer Per|[aaMnt-liandaehrill aua 
dem eilflen dder dreieelinten Jahrlinnderl, den Caeear mit 
dessen Lehen von Petrarca, ^) Salluslius, Cicero de officiia, 
Piendo-fienecn de qnatnor Virtntihna, Beetbina de eon« 
e olat ie n e, leidori Etymologiae vnd Gloeaarinm« in Papier- 
Handscbrillen des vierzehnten und fünfzehnten .InUrhun- 
derta» so wie Cbaleidü eommentarina in Platonia Tamaenin 
nne Lindenbro^r'« Vermichtnite. 

Varianten sind vorhanden an Ciceronis Rheterica» 
Petrenloa» Apnleiui, Plinii Spittolae, VitmTiaey Pomponine 



riuhält, und zwei Pergament - Blatter niis dem dreizehn t<^ii Jahr- 
hundert, die Georg. I. 336-388, 485 — 514, II. 1—4 mil 
Scholien enthalten und das Moretom auf anderthalb Blätter aua 
dem vierxcbnten Jahrbnadert. 
') Aueh von Horallut awei P«rg«nient-Blilter aus dam dreiaehuiea 
Jahrhundert, auf walohea die Epoden XVI. i7— 4MV XVII. SO, 31, 
t. L EpU(. IX. 4— IS, X. 1-60, XL und XU. althen. 

*) Muttt von Corte. Th. L. II. p. SI7.' 

*) Von C E. Ch. Schneider, Lips. 1827, nach dicaer Handüchria 
berichtigt. 
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Mela, fihilliialiQfl, Seriptom htsforiae An^stae, Nonint 
Marcellasy Valerius Maziinus, FuJgentins, Vibius SequeUer, 
CensorimiSy A. dcllios, Donatas, Siddnim Apollinarii^ 
Notitia flig^nitatum, 8cri{>taies rei vcnaticae. AnroerkttngM 
SU Rdmiaeben Sdiriftatellern,» mttm Theil «Mllijirlieke 
Searbeitun^n , tind yorliaiideii Yon Ü. Obreelit am Qmw* 
tiltani InsUlationes » TOn Fr. Lindenbrog zum Cennoni^aa, 
Ve^tina» Apuletna, von Lotiehina snni Peironim, Ton 
Boceallima und iPlaceiaa Bttin Tacitus, von Strigeliua Kam 
Jastinns, tob Ph, Melaachtboo xum Tbucydidea, Piodama^ 
und LWIm, vod J. H, Boeeler mum Caeaar, Livina, Vacilna^ 
Cnrtius, von Bernegger zom Tacitus und Sallustius, von 
J. F. Oropoviaa na den Tragödien des Seneea» nnm Petro- 
nt«a« Liviva, Taeitat, Soetonioa, Juatinva, Florvay von 
J. G. Graevias Eum Jiistinus. 

Hier atnd aneb die metatena bekannten Griecbiaeh- 
Lateinischcn, Lsteiniseb* Angpelsaehalscben und T/ateinisch- 
Dentacben Glossarien zu erwäbnen, zum Tbeil von Fr. 
Lindenbrog nnd Job. Cbrpb. Wolf abgcachrieben, lom 
Tbeil Ton ihnen gesammelt. ') 

Bndlicb finden sieb viele Oollectanea Pbilologiea^ 
tlieila ebne alle Ordnung, tbella aipbnbetiacb geordnet, 
von den Lindenbrog^, den Gebrüdern Wolf, Tassios, Plae* 
eins n. A., eine Inaebriflenanainilnng von Fr. Lindenbrog, 
collectatiea de servis von demselben. 

Die von Uffenbaeb stammenden pbilologiacb-kritiscben 
Bandacbriften aind im KataIo|]^ vom Jabr 1747 tehr aerstrent 
angegeben, besonders p. 172 bis 193 und p. 215 bis 218, wo 
aneb die neneven Lateiniacben Diebter nnfgeföbrt werden. 

'} Darunter ein« vou Joii* Gtaiamiiiä geücheuki. Tii. L. iL. p. lüö. 
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III. tieschiclite. 

Ut GcscliiekUekreiber der Grieckeii, Börner mmi 
Bynatumv m wie alle OriesUliteliea suid in dem beidee 

vdrhergehenilen Aktbeilungen einbegriffen; die unge- 
drvekteM BearbeitaBfen der alten Getelueble tob Ne«nrea 
ftber^ken wir all aabedealead. Nar waa der CÜeaebiekle 

des Milteialtera and der neaerea Zeit angehört, soll liier 
erwabat werden, nad awar ent die ailfeaieineffen , dann 

die speciellereii Werke. Leiter die LfTenhachschcn sieLe im 
KaUlof Yom Jalir 1747 |^ 26 bis 34 nad p. 86 bia 154 
*Voa den allfenieineren Werken sind bereits die wicbtigw 
sten zum Theil nach dicsea Handschriften gedruckt, ah: 

Ckraniea Martiai Poloai cod. meabr. tee. XV. Coaf. 
Beeard. eorp. Script, aied. aer. T. I. praef. e. XX. Ueber 
diese Handschrift siehe D. Lappenberg im Archiv der 
GeMlltebaft förDealMske GeMbiebtskaade. Bd. VLN.XLVa 
Herrn. Corneri Chronicae. P.II. C. chart. ibid. T. II. N.Iii. 
Coaf. Dr. Lappenberg Uber dieses Werk in deawelben 
ArehiT.' Bd. VL p. 685. Job. Orafl Cbroaiea. C. ebart 
und Andreac Preshyteri Rat isponensis Chronicon univer- 
sale. C. ebart ia Beeard. T. L N. XXV. VergL das Arekiv 
Bd. l. p. 376. Matth. Palmerii bistoria universalis. C. 
chart in Jo. ^ichardi Chroaographi. Bas. 1529« p. 94. 

Was Ton den einaelnen Staaten soentitaliea betrifft, 
so sind, ausser deu schon bei der Kircheogeschichle er- 
wäbatenGesandtschallsbericbtea über deaRomiseben £^lak^ 
aabireiebe Sebrillea abniieber Art über alle, besonders 
über die nördlichen. Italienischen Staaten aus deai seeha- 
aebatea and siebenaebnten Jahrhundert Torbaadea, meistens 
In siemliefa gleichzeitig^en Papierhandschrifiten, worunter 
auch manche satirische, die mehr Werth lilr die Italieaisehe 
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Litteratur aU fUr die pnlifisclic Cieschichte zu iiaiicn 
teheinen. 0er grätte TMl dieser Handtehrilleii ttemal 
aue der Üffenbaehaclwii^ BiMiotliek und iit im Kataloff 
vom Jabr 1747 p. 96 bia 102 und p. 150 an{fefülirt; Kiniges 
iat aas Wolfa und P. Simon'a tilehenkong biasiigekoniaien. 

Unter den Handsebriften B. W. Raboicyer^s zur Portu- 
gieaiaehen Geaebichte iat vielleicbt Dom Luia de Mcneaea 
Hiatoria de Portugal reatanrado daa wiebtigate» 'docb iat 
aucli die von beiden Brüdern veranütaltete Sammlung*': 
Collefad de Alvaraa, Deeretba, Pautaa et Hegimentoa 
ReSea ete. niebt ebne Wiebtigkeit. Conf. oben p. 85. 

Ueber die »Spauiscbe Gesebicble sind nur einige Uc- 
aendtaebaftabericbte aua üffenbaeb'a BammloDg und Ambr. 
Moralea Meonoriaa dlBapafia antigas vorhanden. 

Nicbt viel aabircicber und vfuhi durcbgebenda von 
geringerem Wertbe sind die Handaebrillen snr Fransöai- 

sclicn (iiescbicbic, tkcils Au8/.ii|rc und Compllalioncii aus 
Cbroniken» tbeila Geaandtacbaltabericbte^ einaelne Memoiren 
«nd Kloatergeaebiebten» doeb alle nnr in späten Abaebriften. 

Mehr ist über die »Schwei/ vorbanden. Kini[>c allge- 
meine Seb weiner Chroniken aind da : von Rod* Gualtberna, 
( Lateiniseh ) , von Heinr. Rabn ond Job. Heinr* debweitaer 
(Suiccr), von Heinr. Builin^cr und Ac*g. Tacbudi (Deutsch), 
ao wie einige kleinere Chroniken der Stadt Zürich« 

Noch reicher ist die Bibliothek an Handschriften über 
die Deatsche Ucschicble. Herr Archivar Dr. Lappenberg 
bat ein Vemeiebniaa der wichtigsten gegeben im Archiv 
der Gesellschaft für altere Deutscbo tiescIiirlitsKunde, von 
O. H. Peru. Bd. VI. Hannover ISJl. p. 229. u. a. w. 
In demselben Archiv bat er von einaelnen Handaebriften 
auafiibrliehcr hcrii lid l , iiiul /.war Bd. VI. p. 390 u. f., 
über die alte Aeim-Chronik der Heraöge von Brannachweig« 

14 
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voo der wir wolil die äliesle und beste H««DdM:lirin be> 
MtM« mmi ^ PcfffftMit-BUitteni m FoImi, nmi im 
einer Uelberarl»eitaB£r W9m Jwt Gebler, Vraelifert 
dmmm in Leibnits* Seriptores reruin Bransvicensiaeii, V. IIU 
BekUt Toe Sebeller» Heesevvr bwe iyege bM 
Ebenda p. 350 bat er über die Annales Albiaoi «. lilOa. 
eed p. 362 tiber die Hielorin gomiU UnAorani a Dm 
que •a enaoM IS88 gebnedelt* Seide eied ii 
in einer Pergament -Uandscbriii unserer Bibiiotiiek vt^a 
25 PerfMBent^lllelleni mnd bemetfegeben Ten Kr|K Linden 
bro^ in »einen Bmptorefl remei Heptenlrtenelinni « de« 
beide UandecbrUten einst ^ebürlcn. Von dem Anun^aui» 
de Henrieo IL, Imp. ne fnndnte eb ipse Bpiaeopnin Beben- 
bergeusi bat Herr Ur. Julius bericLtcl iiu Arebtv, Bd IV. 
p. 168. Oer Code]i Ten Jobennie TritbeBÜ Cbronieen 
SponbeaMnse, neeb welebem K. Dnni|fe nnd Fr. Mene 
im Archiv, Bd. III. p. 252, fragen, befindet sich t lu nfalis 
bier. In deaeelben Bende dce Areb^ p. elebl die Be- 
scbreibuti|; eines Cedex pieluratus, der eine Histona 
ChMlpbicn enm iconibns entbnit, ¥oa welcbem Werk in 
nneerer BiMiolbek eine Abeebrift sn sein sebeinl. CenC 
»Scheid, ürigiues GueJpbieae, Hannov. 1751 und 175i, und 
LeibniU' Seripiores rer. Bmnewie. 

Mebrere greese Samnilnnfen filr Norddenlerbe Ge* 
sobicbte beben scbon liüi|pt einen sebr wicbtigen Tbeü 
der Onellenwerke nn§erer Biblinlbek bekennt fonecbt 
Was Erpold LiudenLrog in dieser Arl iiesass, ist, ehe es 
nn «einen dobn» nnd dnreb diesen an unsere BibUolbek 
kam, Ton ibm Teroffenlliebt in seinen Scriptorce rem» 
Germanica rum Septeutrionalium , die «uerst in Frankfert 
1609 erscbienen, nnd snleUt Yon J, A. Fabrieine, HaMk 
1706, beransg^eben sind. NaoMnllicb findet sieb da^ die 
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Uifttorki AnAiepitcoporam Sremensiuin« ifrotaen TheiU ein 
AnsBQf »IM Albert von Stade, ver^leielie Arehiv VI* 

p. 346. Doch finden sich nicht alle von ihm zum Grunde 
gel^yleii ÜMidieliriflen in nnterer Bibliothek, wie sie aneh 
nicht alle ihm gehörten; dajrp^en enthalten seine Collec- 
laue« £ini^ea» das noch ungedrncht ist, wie s, B. ein 
Leben des berftbnitcn Albert Crantn. Anch iat *«naere 
Bibliothek vielfach benutzt von K, J. de WestphaJen, zu 
neinen Monvmentn remm GemaniearQm praecipne Ciin- 
briearnni et Mefalopolentnini. T I — * IV». Lips* 1749 
bie 1745. Fol.» wo namentlich das Chronicon Preahyteri 
Bren. T. III. and die Historie Hernlomm per Mamcbal* 
Inui Nicolauui Thurium T. I. nach unsern Ha nil Schriften 
abgedruckt eind» 

Von eolehen Handaebriflen aind diejenigen so nnter- 
scheiden, die zwar schon gedruckt sind» aber ohne 
fienntinng der bieatgen Bxenplare, wie nnaaer dem oben 
angeführten: Cferatenberger Chronieon Haaaiae in C. T. 
Ajemann Sylloge Anecdotorum, S. 1 bis 168, und F. 
O. 'Bebmink Monnm. Haaaiae; Blonaeht Kiragartensia 
Cbronicon civitatis Worraatiensis in i^udwig Reliquiae 
Bfiier, T. 11^ eonf. Arebiv 1. p. 47, 291, 323$ Job. Altbonia 
Qatalogna Epiacoponiin Bremenainni eontinnatna a Jnat. 
Job. Kelp, in Mencken 8criptores rcr. Germ. Lips. 1728. 
Fol. T. II; Job. Robde von den Fnndation -Rechten «nd 
Privilegiis der Kirchen zu Bremen, in Leihnitz Hcriptores 
rer. Bmnavic. T. II; Job. Roth, de Bc Eiiaahetha in 
Dentaeben Reimen, in Meneken Beriptorea rer. Berm. T. H; 
Br^vin Kfd mann Chronica der Stadt und Stift Osnahrug, 
Lateiaiacb in Meibom Beriptorea rer. Berm. T. II; Job. 
Rothe Thilringsebe Chronik, fbrlgeaetist bia 1433, im Ana- 
zuge, gedruckt in Mencken Script, rcr. Germ. T. II. 

14* 
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Von den tuei&lcn Dculsclien Landern und ileu W- 
HI^Mmim SMlM «ad Ckr^ulm mwhute» ab« 
neblMis m tpileni AbsdmfiMi, mr weni^ dknelicn 
■Mi(|||en besonderen Werth Kinlieo. Ueiier die PommerscJM« 
CkffWiikca (Ufesbneli't Ut. %. i747, |i. ISO bmI 131) Wt 
Herr Archivar Dr. Lappenkerg dem kistorisclien Vereui fnr 
Pommineh» tietckkiite iMiriektet b'mkn M. Bokmet^ Vk» 
•ik^MiPMam. Stettin 1835. p.88«.04. DieUWdkcr 
Cbrunik des Hans lUiktuiann, \ou dem das Kxemplar 
des Ubnkei; Ckronbtoa RejMr K^k» «nt dcMoa 
liaodi^Vfn Pff rfcnngen^ TovlinMlea kt^Uffenlk Cnt. n. 1747. 
p» 12^)» SU wie die von Bonnns sind sehr iieacbtmng»- 
weflk Die werthTollcB Hnadtckrillmi der ■ ifcrflw 
Chroniken tob Detniar und Kufu$ sind beschrieben uma 
bcaatst GmnUff im desae» A«i^be der riheebeffae 
GlireiiilEe»9 wo n«ek eiaift eeooyM* Werke der Art mm 
unserer Uibliolbek abgedruckt sind. Ver^l. TbL iL 
& XV— XXIL Mrw&luiaBf wrdie«i ««ek die BrcMr Ckr»^ 
Olk Yon Herbert Sehene und CSevluird Ryseber^, die Tini 
Herrn Dr. Lappenberg zu einer Aoagabe Torberetlel isL 

Die HoBdeebrifteB nor CSeeehiekte DilkMarseheBe aiad 
henatst von Dahlmann in seiner Ausgabe des Xeoeora«, 
Kiel 1827, beaomiers wm dem AakiofeD. 

Vott einer Biderstidtsekea C e eek icfcte itt dee Nnkci« 
■utgetbeili in N. Falek's SUatabtttgerikbem Magaxia. 
TM. DL p. 896. «. L 

Ausserdem sind Mono^^raphien über einzelne Peri<iden, 
Kriegs- umd Friedenaacklässe» UjaUrkaudlnngen , Ma^e- 
rnng^a md andere eiaadae Begebeakeitea der acacrea 
Zeit sehr zahlreich vorhanden. 

Für Belgiacke and HoUnadiecke tieaekiekfte iel naa- 
chcrlei Torknadea. ISinige der wiektigslea kal Herr Dr. 
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L*appciii>er{j[ aainhaft gpeinacht im Archiv, Bd. VI. p. 235, 
wo aaeh an^pefübrl «ind die im Gyamaiiftlpro^ramin Tom 
Jwikr 1833 dnreh Herrn Professor Martmann suerrt be> 
iLABat ^mehtea Aanales, a. C. 1296 bis l<)i(), Fratris 
cojiiadaai anonymi eoATentaa fratmn Gendayiensiam. >) 
i>as im Arcliiv genannte Clii'onicon Wiilielaii procaratoris 
SSfpMondani ist wahrselieinlick nacli der hiesigen Handsclirift 
g e dr e c kt, in Mattliaei Analeeta Veleris AerL T. IL 

Was voii Wichtigkeit über die Ku^lische Geschichte 
Siek hier befindet, ist von Herrn Dr. Lappenberg lilr die 
grosse Quellen-SammlnDg der ftecord Commission (vergl. ' 
oben p. 103) mitgetkeiit, namentlich: Ulstoriä regum 
Angliae usqne ad annnm 1432 (€at. Uffenb. p. 28), tind 
elni(je Briefe der Köni(]^in Christine vom Jahr 1457 über die 
JMnisekxfind^lisekea An{pelegenkeiten, Intiercssaat ist anek 
die sehr fpite PergamentoHandsekrift'der Bngflisekeii Okronik 
von Douglas ol' Glastoiibnry ans dem vierzehnten Jakrkundert 
bis Eduard III., eine der ältesten in Kagliseker Prosa, weleke 
die üi uüiilagc der ältesten g^cdruckten, der von Caxton, ge- 
worden ist. Ceber den Znstand Englands in neuerer Zeit 
entkalten Wendebom*« Papiere Manehes* Ver(;l. p. 96. 

Die Urkunden der Dänischen CSesckichte betreffen 
zum Tkeil Norddentsekland mit, daker soivokl in Linden* 
brog's und Westphalen's Sammlnn(ren, als in Langfenbek^s 
Hcriptores rernm Danicarnm Manches hieher gehörige 
abgedmckt ist. Ueker die beiden merkwürdigsten Hand- 
achriften bandelt Herr Dr. Lappcnhcr^ im Archiv, Bd. VI. 
p, 236, wo die Akdriieke nack dem Exemplar der Ham- 
fanrgisckea BiUlotkek nackgewiesen sind. 



') Der Herausgeber starb einige Jahre später uud die HauUäcltrill 
iät scitdeni nicht wieder gefiiudeu. 
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Leber die hier ▼orbaad^acn Dokutueute zur Sckw«> 
diac^Mi fiaae^isklc h^t dar tMUt UaftsMaclnMP Shmm^tm^ktm 
Arekhe mmd WSMMuthm wmr §^ml^m Jmkwtm mmA kicr wm- 

wesende ProfcsMNr Aadr. Fryxell AfittkeiluugeD :;cmaekl. i» 
MMr HaadlnfAr ric— da S i nri f— HiitoM. T. I. ^ 41. 

voriiaadeA» dat aber nor Dansi|^, KLbiag aad Ai|fai brtiift 

der %« ieUtig8ten Villcrschca i'apiere PlaU liuden , die 
widi«% Md ikr GMekMitt FfiMgiaiikia fi» 
mWII ib ÜMlMhlaad. (Verfl- P* 11^) Ammt ■■iiiii 

eig^enen Manuscripten und Entwiirfem am projecläficft 

für die neueste Gesekiebte: 

Correapowknca avee ic comU da UaUMif al jraLaliaM 
«m k MiAiatM et tmmul im FiWMe, Htrtitf aft 
BrcMf et le Priaee da Poate-Corvo. 

Iia»aeatira 

Has NaiiMiat-lMlHiit «»d aekrm fcMrte Cnitt 

acluiftaii betreffende Papiere. 

Bria«» aa VUlan €UeiMF4tB» SlMtawteani «kr 

andern mcrknürdigcn Alännern, alpbabetisck ^eordueL 

Bisa Mappa mit Papiaiea, dia mmi «lia Bakgaraaf 
«■d PlUdaruf wm LiWali Banf kaW^ 

SpecieJie Beitrüj^ aa Villers Lebeas^eacliiclita. 



IV, Hamburgepsia* 

In ilieiieui Facb sollte man den grösstcn ReiclitbaBi 
erwarteo» daasea aicb die BiblioUiak doch kaiAcawcyi 
rühmca kaoa. Sie wilrda laagat die vriekate Bawalttf 
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dieaer Art ^Kabt iMbeti, wenn nicht d«t Aelleste «od 

Werth vollstft aus 8eliahliaii von Berj^en*», Liiideiibro{r*8 und 
-Hat||er Rulnnd*8 ^nmlnng anf das Stadtarchiv gebracht 
würe. Ich habe oben p. 77 diese Versetsnng^ der 
Handaehriften in der Zeit zwischen 1744 und 1760 ange- 
KomaMny finde nber in Mich. Richey Hialoria Statut 
Hamb, (üauib. 1738) ]i. 24 eine* Bemerkung, welche die- 
selbe etwas früher ansvnehnien nöthigt Bs beisit da 
p. 34 ven dieseii Handscbrillen : in biblio*tbcca »estra 
haud priden asservabantur, hodie« ni fallor, ex iitteraria 
in eivilierefli cnstedieni transsnmtae. Wie reich diese 
Schätze waren, ist zu ersehen aus dem früher an^j^efertig- 
ten Verceiehmss David Sehelhaoiaier's (vergl. p. 51) 
und der gedrucbten Urkunden -Sanmlnng, welche den 
Titel fuhrt: Nikolaus Stapborsk, Verzeicliniss einiger 
snr HaMbnrgischen Kirehsn-ilistoria gehörenden Urknn* 
den, welche theils ans Rev. Ministerii Aetid, theiTs aus 
hiesiger £$tadthibliothek, theils von guten Freunden ge- 
•snmuMlt Haaborg ITSCk** Die jstnl vorhandene Samm- 
lung Uamburgiscber Handschriften ist ueu begründet 
durch Peter Simen's Vermächtnisse spater voniigUch nur 
durch Ankauf vervollständi^rt^ besonders aus A. Sobuback^s 
(1834) und Rabb's (1837) Auction. Manche Privatsamm- 
lungen haben einen viel grdssern Umfang« werden jedoch 
si'it eini^rcn Jabren an innern Gcbalt meistens von der 
^tadtbihliothek übertroffen. Im Folgenden sollen, die 
wiebttgsten Handsebriflen namhaft gemacht werden* 

Ausser der aiemlich verbreiteten Chronik Adam 
Thraeiger's« die auch in Westphalen Monumenta, Bd. II. 

*) Unbedeutend«!« Hnadichriftea Rulger Rulaod's befinden sieb 
noch jeUi auf der StadlbibUothek, sie scbeinen von demjenigen 
dieies Hamens herxuruhren, der 1675 als Syndieus starb. 
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p. 1259» ftli|feilnielit iit, i» YenekiAdlieb eryiMtcB mwA 

fort^csetsten Exemplaren, liesitsi die Stndtbibliotliek 
Iblgeode iiandsdiriiUiche Werke über Uanburnfisclie 

Eines Ungenannten plaUdeuUche Heim - Chronik vom 
Jfthr 810 Iiis 1270, aus der p. 38. erwäliaUo 8cJienkwif 
des Professors Rad. Cspell, deoi «abegreiflielier Weise die 
Uerausgrabe untersagt ward. ^) Sie ist später .gedruckt 
in Oottfr. ScköUe's £l«aiail«iig tob bisker «amedraektcm 
Beweis« nnd Brlioterongssckrifteii rar HiuDb«r(fiM!beQ CSe- 
sckichte. Hamburg 1780. p. 22, mit Capcirs Verbesseruii- 
gen und AMerkaDgen. Der Abdruck ist indess aiebt guui 
genau, auch die Handschrift selbst oft fehlerbaft. 

CUnes Ungenaniiten Cbroaik vom Jshr 1660* 875 & 4. 

Eines Uageasattten Cbroaik tob Jsbr 806 bis 1086, 
gesebrieben 1676. 4. 

Weoiel Jeoibsls Cbroniks der Stsdl Hembarig bis 
1680» fortgesetst bis 17^ Fol. 

J. lieuningii Breviarium bistoriac Hamburgensis A. 
U. C. vsque od «• Cbr. 1646 ex Lonbeeeii origg. ot Tsriis 
msscpt. exeerptom. Aecednot aliquot edditsmenta aiioo- 
rum 1645, 1668, 1574. 4. Abgedruckt in U. fkbütse's 
fibmalnng p. 6d. 

Casp. Sagittarii bistoria Hamburgensis. p. 122 
4. Abgedruckt ebenda p. 69. 

C^lleetanea ad Historiam. Hanb. 4. 

Ex lectionibtts in Gymnasio publicis in bistoriam 
univoraalem Saec. XVII fixoerpta ad res patrias Ham- 
burgensis pertinentia. 8ebr wertbvolL Vergleicbo die 
Vorrede dieses Baebs. 



■> U. R. IL p. 188 aus M. J. p. 25. 
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J. IL Maurin*« hittorische Beschreibung der ÖUdt 
Hsmburg, von Carolo M., bis 1695. 

Schmidt, kurz{jefas8te Hamb. Zeitrechnung von Er- 
baaang der dtadt bia 1754 4« 

Tburmanni Collectanea ad biateriain Hamburg, 4., 
eine sehr brauchbare Nachweisung der Quellen fiir die 
Hamburgiaabe Geacbieble. 

Cbronologiaebea Veraeiebnias g^leiebaeitiger Sebriflea, 
Briefe und Urkunden, durch welche die Wahrheit der 
altern Hamborgiacbea Geaebicbte von 608 bia 1106 be- 
stätigt und erläutert ward. 4. 

Sin äbalichea für die Zeit von 1528 bis 1777. 
Georg Wortmana'a Geacbiebte dea' Hanaeatiaeben 
Comptoirs zu Bergen. Fol. 

Nacbricbt von dem vorigen and jelsigen Zaataade der 
Flandern-, Englanda« und Sebonenfabrer - Geadlaebaflen, 
and der Altermannsschaft des Commereii in Hamburg. 4. 

Handlangea der Sebmalkaldiacbea Buadaverwaadtea, 
so weit die Stadt Hamburg daran Tbeil genommen. 

Vergicht der Neun Delinquenten, so wegen Entfuhrung 
dea Hieronymi Sebaitger^a aad aeiaer Fraaea verartbeilt 
und enthauptet äinii. 

Aueb fehlt es nicht an Acten über eiuifieine wichtige Vor- 
l&UeandBegebeabeitea, aoaiadHorbiana,Meyeriaaa, Kram- 
holsiana, Wygandiana und Anderes der Ail vorhanden. 

Waa die Verfaaaang aad das Recht Hambarga betrifft« 
so enibalten gewiaa wenig Sammlungen ao viele aad alte 
Handschriften des biailtbucbs. Die älteste und schönste 
tat naeb p. 83 voa Peter fiimoa geaebeakt, daa Stadt- 
recht vom Jahr 1276, gcsebrieben 1384.') Daaa komaiea: 



>> AndencMn's HambnrgiichM PrivatfCAbt. I. p. 1S0. 
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swei *ekr uekone vom dUiUifiieli des ^«iirs i4U7y chk, 
wie die ertte, auf Pcrfaamil, mit §Mmmem laifislM. 
im Jahr 1548 i^eschrieheu , eine aaf Pajyier, mcht 
viel jisyer, «ad tecks mmm TkctI selu* alte Mud- 
seiirillea, je aaeli deai Aller mut des spilerea Keefsts 
verseilen» die auch nieder in einzelnen AlMcbrifteo «nd 
spitein ToUstiadifeA SeauBlaa^pea v a r h a ade a aiad. 

Hieran schiiessen wir die lisndselirifllichLo Herne rkuu- 
l^ea Unabari^ker Jaristen saia älndtJbaeii. 0ctCB 
betitst die BiUiotbek vaa J. Taa Axea, N. wom der 
Feekle, V. Garmer», G. Lcssy, H, Meurer, V. Moller, M. 
L. Scbele, M« teU«lar, A. Mbraaiaf, J. Mkaile» H. «aa 
dpecdkalsen, J. melaieaa, ü. Wia^l, C. Wördenhof. ') 

Attth die Gerichtsordnungen vom Jahr 1622, 
aad 1645 siad ia awlmvea Abeehriflea mribaadea. 

Uicrait reihen wir: Die voHständige ^aiuailoii<j der 
Rath- aad Bäq^reeliliese voai Jabr 1603 bis aaf die 
aeaeetea SEeitea« 

Die soyeaannte Bursprak Toa 1504 und 1590. 

Abbildaai^ der altea aad aeaea Wedde» adcr das 
Pnlteey- Wesen der Stadt Hamburg^. 

liiine systematische Bearheittta|r des liaMbarjiacbea 
Reebts ist: Harai. Laa^bek jas eirile cmlatie Haa- 
hurjfcnsis nna cav eonmentariis. 

Erwäkaaay veffdieaea ▼ielleiekt naek: Kiaea llafa> 
aaaatea Aaaalatioaes ad reeaiaan de 1603, ad FaIHten* 
Ordnung, Land recht, IVcc. de 1618. Aev. Gencktsardann^ 
da 16», 1603, 1645. 

Concurifuiim credilorum de., «chenia ex ratione juris 
atqae oksenratioais HaaüiaffeBais. 



*) Aniiereon » Uamburgi*€he» Privauechl, 1. Vorertaaemiigca. p.XVL 
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DecraU eoMiiiiiMy i^meine llegclieide des über- 
gcrkto von 1606 bis 1748. 

Introductio in praxin fori. Hamb. G64 8. 8. 
Nie. Bebiiback't (Bftrgenoietftleie) Vertttcbeascr syate- 
matiseben Abb*ttdl«Bf vom riehterüebeii Amt in Han- 
hmr^ 1747. 2 Bde. Fol. 

M. Rlebey VeraeiebMit und fieeebreibaDg «Her Hm- 
burg;iscbeii Banco-Portugalöser. Fei. 

Fttr die Geacbiebte und Lilteratnr des Hainbvrgiseben 
Bedita und Ton Wiebtigkeit: 

Cbronologisches V^crzeicbniss gleickzeitiger , tbeils 
reebtlieber DedaeUcnen, tbeils einielner ^Sebriften, Briefe 
und Urkunden, die entweder die Hembnrgtsebe Grand- 
Verfassung bestätigen und erläutern, oder von ganaen. 
Collegüs entworfen sind. 4. 

Verseicbniss derjenigen Disputationen, welcbe die 
Hn»li«rger IStntnten erläotnrt beben. Fol. 

Verseicbnisse der obrigbeitlieben Personen und Beam- 
ten» anm Tbeil mit biogrspbiselM Notiaen und Wappen, 
sind mebrfaeb voriianden. 

Die eablreicben Processaclen übergeben wir, so wie 
die einanlnen Verordnvngen. 

Znr Statistik sind die wiebtigsten Werbe : BlRiebey's 
Anmerkungen über die in Halle bei Rcngern berausge- 
kommene Naebrtebt von der fiktadt Hamburg. 

Register über dief Hambnvgiseben Landoreien» deren 
Bewobner, Hnnser, Abgaben etc. 103 S, Fol. 

Cnrienses Veneiehnlss der Diensten, welobe von der 
Cämmerey und Banco von lüb4 Iiis 1749 verkauft oder 
verpaebtet worden. 

Von Stapborst's Hambnrgiseber Kirebeagesebiebte be- 
sitat die Stadlbibliotbek das Autograpbon, so weit sie 
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iii>(l^etlruckt ist; die nocii uagedrucktc ForUetxunij^ uird 
amf de« HatluareUv aafbewaliK; beide nmd Mit Yielea 
Ori^Bil • DokanentCB ▼eneWii, die der Verfasser sei- 
•en Mattutcript eioßi^, iim da« AbtclureilieB ni er- 
•paresy oder davoii cu Fae-eiaiUe mm gelm« 

Die verfckiedeueu KirciienordnuDgeB, die Acta Harn- 
bwfeMia iuti» l e rt a w att doetruM« Braagelii, aehgl 
de» Katalog des MiakteriMM, iadca liek Im lArew 

litxejiiplaren. 

Für die lürekeageaeluelite iai ««atevdM wom iatevcM: 

Jacob Sillem's wahrbafter Bericlit von deu Me sse u -P red tg- 
tem mmd aadem MirabeayebraBebea ele. 

Zar Oetekiehte dea Dom aiod die wiehti^tea Bao4- 

t^uiirifteii: 

Geacktclite der fis^ecotioa «od laMMwititeo dea ÜMik 

Domcapitela. 

Visita tiooshucb, darin von KrabiaeiröfeB, Pröhalea^ 
groaaea «od kleittea Pribendeo, Leelnrca, Vieariea mmd 
Caiumenden, 50 iu llamliur(]^ gestiftet und fundirt, samt der- 
selben jibrlieben Uffkanften aad tfebaafea. Id8 £k Fmk 

Visitatioaa» liber , darin rmm deaea grosaea aad 
kleinen Präbcnden, Lecturen, Vicarien und CoOMaendeit 
Jaaaa Aev. Gapitali* Hamb, bis 1603. 

Ueber die aadem Kireben aad die milden 8tiAua> 
l^en ist aebr wenig Torbaaden. 

Die Sohel el i y e he flaawilaag fedraekter aad ye- 
sehriebener Urkunden 2ur Gescbicbtc den Jobanncums ist 
p. 102 aayelabrt Die Urkaadea aad Aeiea aar Geaebicbte 
dea Gymaaaiaaia werden ia deaaea Atebiv, ao wie die 
aar Gesebiebte der Bibliotbek besoaders aafbewabrt 
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V. Chronologie, I^umismatik , Diplomatik, 

Genealogie und Heraldik. 

4 

Die UffenlNiekiohen MaBoseripte dieser Wiaseniehellen» 

sind aufgeführt im Kaialog^ vom Jabr 1747. p. 155 l>i8 172. 

nie ehroDolo|pscbeii Biiclier sind tkeib sehr spectelle 
Tebellen» IfceiU Compendien der leehnitehen Chronologie 
von Tassiufty Jungint » Kirsten» Nie. Mercator und Lodo- 
viene da Fonr. 

Die iiuinismalisclicn Bücher sind thclls Verzeichnisse 
eheflinliger dnmadnnffen, theils hesehreibende und rison- 
airende Werke tther die ' Mannen Tersektedener SIeiten 
und Völker. Unter den ietsteren zeichnen sich aus: 
Jo. Hnrdnini nnmmi nntiqni, Par. 1684» mit bandsehrill- 
liehen Anmerkungen von Oisberi Cnper; Job. Chr. Wolfii 
Quniorttni antiquorom catalogus; das Werk eines Anony- 
ngiua aber die Mannen aller Zeiten «nd Völker; Vinc. 
Juan de Lastanosa Tratado de la moneda Jaquesa etc., 
von Job. Chr. Wolf» naeh der Aasgabe rom Jabr 1688 
nbffesebrieben, nnd desselben Verfassers Masenm nnmornm 
Uispan. ins Lateinische ühersetst, von Job. Chr. Wolf. 

Dieibcoreliseb-dipioBialisebefi Handsebriflen besebran- 
keu sich auf ein Compcndium von J. D. Köhler und Z. 
C von Uirenbacb*s ßammlnng der Abbriviaturen. Dazu 
koninit eine grosse SaBOilong von Urkunden aller Art» 
als Belehnungen, Krlheilung von Aemteru und Ehren in 
Original nad Abscbriflea. 

Die genealogischen Handsebriflen geben die Oe- 
sebiecbtsregistcr nicht bloss der Fürstlichen Familien von 
Baropa t sondern anek des Dentseben Adels, besonders 
des Norddeutschen (in Erp. l.tndenhrog 8 Sammlungen), 
nnd geben bis in die f^abeste Zeit snriek. 
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in der Heraldik sind mebrere Rperielie 8cliriflen mal 

Mchten, aodere für den Fransositclien and VeneliaBi64:lien 
Add. 



YI. Geographie. 

GMfrnplHMlM Wwkm ttfAtnt Seit lifiMm Mirr €m 

luiilor!§ches Interesse in AjMprncJi nehmen. Von «lic«er 
AH iuid mmtk mUm ffognfkimAtm HuntekriAHi, 4ie im 
l'ffeuhaciisebeii KaUlojr p. 105 ii. f. TcrzcicLii^'l stt^hen. 

Dm Ud««l«MUte dns itkmm p. 86 gennante W«r4 
nm dmm Vnmmfkinmm des Dr. de Beadke T9m 4lnmm 
Vater; es hesleht aus vielen dicken l^acketen in FeÜ« 
«nd mkrt dun alkidinirt ■•■drliiwtt Titel: McUtMM 
Cttriosoram, oder: Bf^Btarndcr ZtStvertretb enrtevser 
GenttÜier. Bei aller Genaiiigkeit und Aaaliikriickkcil 
IftwnbrI M wMf mbeni Gewim, weil «t die Qveilctt 

nickt aogiclit. 

Daa« keaiMn die CeUeeUaeea vea Fr. Li nda iii f ef 
nnd Joeek Jenfiet, welebe filr de» SeafaNMl bropa% m 
der ersten HnlAe des sielienzeknten Jalirkanderts von 
* lalerette aiad. 

Wickti|^r sind die handschriftlichen Itinerarieii, einige 
allere über Palästina, spätere aet dem aecbsaebatee «ad 
•iebeaaebatea Jabrbaadert Aber fttl alle Lander BarepaV 
Reisen ins heilige Land hesitsen wir von FeHx Faher. 
Borebavdi de Betybe, dobawi de Masdeville (li66). 
WUbelai tteraeg wm teebeea (1461) «ad ei»i|»a 
nannten* 

Von den Abrifea EeieebceebreibaageK aiad die wieb* 

tig&tcu: Klias llutter's lteij»e nack Koustantiuo|»ei (1029); 
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C«f par Sai^ilUrii itinm erndltionk cmma «tteceprta ( 1670 
bM 1092); Pran^ait el Conieilla d^Aeneiiy AngelbsrtPloM €t 
1« £lr. de Brnnel Voyag^e en Espagne (1654); Fr. Lindenbrog 
iter AngliesDiim (1627)» Baraanoi a Win«lffcli|pni«8 iter 
Ivallicum, Be]{;icain et Angliciim, Joh. Jac. Thurmerii iter 
Belificoai» Germaniemn, Job. Ära. von Ufi'ein lieiien (Iü68 
bift 1601 ), Job. Chriatph. Wolfil ittneraniai a. 1708 et 1700. 

Ferner Anden sieb auch gute statistiscbe Beschrei- 
livttgcn der EaropüaelMn Staaten im aiebensehntea Jakr- 
hondert, betoadera dea Dewtaehe« Kaiteptbuma and Ita- 
liena. i>er Art ist aaeb ein grosser Tbeil der Wende- 
bornaeben Pafiief«, nanentlieb die ha ndaehrilll leben Zn- 
uäkixe zu dem vau ihm Hclbst berausgcgehenen Werk: Der 
Zaatand dea iHaata, der Beliffian etc. in tvroaabritaanien 
gegen daa Ende dea aebtsehnten Jahrbanderta. Berlin 
1785 bis 1788. 4 Thle. 8., das er umarbeilele zu einen 
nanen Werk nnter dem Titel: ^Graaibritannien im An- 
i'noge des neunzehnten Jabrhnnderts." Aach die Brinne- 
rnngen aus seinem Leben, die Kbeling aus seinen Papieren» 
Hambnrg 1813, 2 Bande, beransgegeben bat, sind voll 
biatoriscb-statiatiacber Notizen. 



VIL Naturwissenscli.'it'teii, Mathematik und 

Philosopkie* 

In diesen Fäckem, so fern aie» wie kier geaekiekt, 
anf die neueren Zeiten beaebränkt werden, darf man an 

Handscbriften nichts Besonderes erwarten; nur um weni- 
ger Werke willen kann von iknen die Rede aein« 

AuH der Naturgeaehichte verdienen einige ältere Ab- 
liildnngen nnd Veraeicbnisae von Tiiieren und Pflanzen, 
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SO ivic einige ibeorelisciic Werke von Jungius uodKirtlea 
hmum ErträkDang* 

Fast alle Theile der Vhjük und Matbenattk sind in 
Bearheitonjren von Tassius und Jimgma da. Die meisten 
phyiiaclieii WiasanaelialteB sind nvaamleoi von Marq. 
Schlegel , Mich. Kirsten und Joh. Christoph Wolf hear- 
lieitet. Alle diese Schriften waren mittelbar oder na* 
mittelbar fftir den Unterriebt der Gjmnaaiaaten bestimmt. 
Die Uffenhachschea sind im Katalog p. 69 n. f. erwähnt. 

Aua der Philosophie sind die Vorträge fast aller 
Professoren, welebe dieselbe am Gymnasium gelehrt haben, 
theils im Original, theils in Hcflcn ihrer Zuhörer vor- 
banden» namentlieh von Joaeb, Jnngins, Petms Lambeetns, 
Michael Kirsten, Vinc. Plaeeins, J. A. Fabriclas, Job. 
Chrph. Wolf, U. jS. Heimams. Ausserdem finden sieb 
etnselne Schrillen yon J. Fr. Bnddins, Chr. Wolf, J. 0. 
W^agenseil, N. H. Ciundling und Herrn. Conriog. 

Merkwürdiger sind die com Tbeü ungedmekten Büeber 
der alteren Natorpbilosopben und anti-bibliseben Bebrifl- 
steller. Wir heljeri hervor: Valentin Wcigel, Tlicophra- 
stus Paracelsns, Cornelius Agrippa, Cäsar Vanini, Thomas 
Oampanella und Jacob Böhm aus der ersten Klaase, das 
Buch de trihus Impustoribus, Michael Servetus, Wilhelm 
Postel, Job. Chr* Bdelmann ans der sweiten Klasse. Was 
davon nicht im Uffenhachschen Katalog p. 2G7 n. f. an{^e- 
geben ist, stammt aus der p. 79 genannten Lossauscben 
Sammlung. 

Sehr zahlreich sind die alchimistischen, magischen, 
astrologiseben und ähnlichen Schriften, tbeils ans (Jffen- 
bacb's Sammlung, grossten Theils aber aus B. I. F.Sebmidt^s 
Vermächlniss; von Wenigen ist der Verfasser bekannt, 
wie Basilius Valentinus. Die meisten dieser Sebrillen 
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siud Pseudonym, wie Zoroaster, j^alomon, Ozane«, Joh. 
Faust, oder anonym, Hrie de Lapide Philosoplionim, 

Mysterium magnum, Magisterium, Processus. 



YUI. INeucs Testament, Uircbcnvälcr 

«od Theologie. 

Ausser der Mehrzahl der Handschriften, .die im Uien- 
liaehacben Katalog^ vom Jahr 1720, p. 265 bis 363, im Kata- 
log vom Jahr 1729, T. III. p. Iii bis 156, au%emhrt wer- 
den, sind auch die in lieiden zn den Grieehischen ond 
Lateiniselien ^ereclineten Haadselirlften des neuen Tests- 
meiils, der Viilji^ata und der Kirchenväter hierher gezogen. 
Von den meist theologischen Handschriften der ehemaligen 
Bf. PetrihiMiotheh hat Staphorst (St. H. K. T.3. p. 138 n\ f.) 
ein sehr genaues Vcrzeichniss gegeben. Manches hatte der 
altere Wolf ans Anetionen erworhen. Mehr noeh erwarb 
der jüngere Wolf aus Lo9<^er*8 Bibliothek, deren Vcrzeich- 
niss im Jahr 1750 ersehieu, unter dem Titel: Catalogus 
Bibliotheeae Valentini Emesti Loescheri, cnios Pars eon* 
tincns üihiioUit c.uii theologieam, hastae publicae suiijiciiur. 
Blanehes erhielten beide Bruder nnm Geschenk. 

Andreas Erasmus Seidel hatte swei Handschriften 
der Griechischen Evangelien aus dem Orient nach 
Dentsebland gebracht, die der Bibliothehar der Berliner 
Bibliotheh, La Oroze, 1718 ans dessen Anetion erwarb, 
und an Joh. Chrph. Wolf schenkte. ^) Von beiden gab 
Wolf die Varianten in seinen Aneedotis Graecis, T. III. 
p. 48. Wctstein in seiner Ausgabe des neuen Testaments, 

') Th. L. II. p. iSl. 148 sqq. 

15 
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Amst. 1751. T. I. Prole^;;. p. 40 giebi von beiden Notiz, irnJ 
lieaierki, datt die erste (bei iboi 6, Wi Wolf A) 
Bentley ttbefwi«dl sei, woHlber eieli in Wolfs Wri^ 
%vccbsel keine Nutiz findet, was aher dadurch nich al» 
riehtif erweist , dsss dieselbe sieb sef onierer Bibliotbeb 

♦ 

nie gefunden hst. *) Von der sweiten, die unsere Bibliolbek 
Docb aufbewahrt) bat Licbtenstein eine Uescbreibao^ eotr 
irorfen und einige Naehtrage ufeliefert, die bier als Beispiel 
ihrer IA-naiii{;keit Plats finden mi^en. 

(Wir ttber|rebeii die genavere Beieiebiivag der 
Lttebeo. ) 

^^Uebrigeos iNf za heiuerkeii, dass vor den drei ictzico 
ETanfelisfen jederzeit der Hanptiiiball in knrscB Bdbri- 
ken von dem Abschreiber bmzugefii(jt ist" (Vor dem 
Mattbüo ist es nebst dem Anfange dieses fivan^listea 
bis Cap. XV, 30 mit Terlofon {^^^gang^en.) 

Z. £. Th yjnu lUdfJKoi' tva^ytTUa xtffuXiu, 

A. Tiiffl TÖ SaifiOviCofidvti, 

B. TifQ) TtjC nfrd-lQUQ IltTQH U. S. W. 

Hinter diesem Inhalt des Jblvang^elii Maret slchei 
niehts ron dem Jahre der Heranagabe desselbea^ allein 

hinter dem Inhalt Lueae liuden sich die Worte: 

To xuTu uiaxäv ivayfiXtow i'itdoi^ff fura XQ^^**^ 

rijg XQitfTOv ävaXtitf/mg, 

Img^lcichen hinter dem Inhalt Johannis: 

ri^g T« Xoiorov dvaX'^iptwg. 
Die sogenannten xiifuXiu oder Rubriken sind out 
etwas veränderten Worten, nnd viel ansAlbrlicker voa 



') Conf. Hichselii Einleitnag in das neue Temmenl. Tbl. L 
g. 05. p. 610. Dritte Ausgabe 1717. 
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ctem Abschreiber oberhalb aod am Aande des Textes, 
fleiuig beigefelinebeii worden* 

Die Buchstaben sind durchgängig Ton der kleineieti 
Uneial-Gattimg, wie ia MoatiaocoD*« Palaeogjraphia Graeca 
p. 360. 

Es ist diese Handschriii auf 3b0 Seiten in gross 
Qaart ^efcknebe». Et tiiid imner Yier doppelte Blätter 
in einander gelegt, als qoatemionef. Die fehlenden 
Blätter sind nicht mitgezählt, sondern die 386 Seiten 
■oeh alle wirklieh Torhanden. Pag. 382 atelicl daa letste 
Tom Evangelio Johannis, darnacli folgen: txXoyudiOV twv ^ 
t^ayyiXiSWP a^naXvov dtä rag äQX^ f^v 
n^QVtow^ inA^tjr HfayytXigS a/na Si xal xnpaXia etc.* 

Diese Handschrift verdient noch einmal auls neue 
▼oryliehen sn werden. 

Matth. XVI, 2. nvgdCft anstatt nv^ß^ulla. Diese Loscart 
wird durch einen Druckfehler in Wölfs Anecdotis der 
Hnndaelirifl A nngesehrieben, da der aeel. Wolf doeh 
selbst am Rande seiner Millisch^n Ausgabe des N. T. 
dentlieh B geadbrieben» aber ycrgeaaen hat, bei t. 3 na 
beoMrlien, daae dort dieselbe Variante alabald wieder 
vorkomme. Wetstein citirt h\ 

T. 13. iS^&e^v. — Wetaiein cilirt falaek G Air H. 

V. 16. elntv , av, bat Wolf am Rande seines Millius 
nn^fcaerkt, aber nicht in den Aneedotia Oraecis. Indessen 
iat es mericwSrdig, daaa in dieaer Handaehrift aebr häufig 
dass r i(f uy.voTixoy vor Consonanten an stehen pflegt. 
Z. £. ▼. 24. a?9fcy roTg ftu&ffTuVg ahö. — Mv ttvtg ä^i 

V. 28. ido)Gn\ " - 

T. 26. »vtuXayf4a für uvrdkkayfia, von Wolf nirgend 
bonserkt. Meidet der Codex etwa die doppelten Conso- 
nanten? Conf. oben nvQui^it T. 2. u. v 3. 

15* 



Cap. XVII, 4. ist wiedM' durek einen Dnickiebler 
ang^egeben» das« der Artikel a vor den Worle Uh^o^ 
fehle» <la Wolf iiei aeiiieBi Millina di<^ae Variante mit 
Recht aus ilei* Handschrift R .an{r(«fiitirt baf. Oieier 
Kelller bat sich aos den Anecdotia in Wetslein*! Auagabe 
rinjrescblieben. 

Cap. XIX» V. 21. lat zwischen den Worten ^Aüc 
und xAfioc ein (fanaet Wort ansradirt. Auf aolcbe 
Stellen luuss man liei einer neuen genauen Vergleiehunjy 
dieser Uandacbriil 8or|ffältig Acht geben. Vielleicbt findet 
man dadurch noeh Varianten von einiger Wiehtigkeit. 
Z. E. Marc. 1. v. 24 isl eine solche Litur in dem Worte 
Jv, welche Abbreviatur vor Afa^a^icr^ statt eines andern 
Wortes hineineorrigirt ist. So ist auch Johannis IX, 28. 
zwischen rov und Rhoatatg ein Wort ausradirl, dessen 
erster Buchstabe ein N gewesen au sein scheint. Viel* 
leicht stand dort roftft , dies wllre keine vcr>?cr fliehe 
Lcseart. Eine sehr augenscheinliche Interpolation findet 
sich auch Luc. III» 5L in dem Worte fnl vor Tnitdwtfißt 
denn anUatt tni ist zuersl ein anderes Wort geschrieben 
gewesen, etwa ngug. Der aweite Bochstab ist gewiss ein 
gewesen. Auch diese Leseart ist nicht sn veraehton. 
Marc. III, 34 hat auch dieser Codex, wie L heim Wctstcin 
nach fi^trjQ noeh das Wort fte gehabt^ so aber ausmdirt 
worden. Matth. XXV, 30 findet sieh die von Wetstein 
vorgezogene Leseart ix/'hAXtrf auch in dieser Uandscbril't^ 
ohne Correctur. Siehe oben bei Matth. XVI, v« 96. 
Matth. XXVf, V. 31 istrflie alte Leseart öiaazaQmüÜi^aoviaiy 
die auch die Codd. ACM beim Wetstein haben, von einer 
neueren Hand in die gewöhnliehe diwmo^ntaS^anai ver- 
ändert. Dieü lielriirt zH'a4 iilici ding[S bloss eine gram- 
matikalische Kleinigkeit, bestätiget aber doch die genaue 
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Uebereinstiuimuug der coilicum uioiohi'anaccoruui unter 
einaader. 

Mattk XXVII 9 63. txtTvo^ o nXAvog hioeinooi^rjgirt. 
Ist etwa da geweseo oviog o iSaCuQivog'^ 

Matth. XXVIU, L swiachen &Hft^aai und tov jatfoi* 
ein Wort we{rradirt. v. 10. iH^ÄTfjüav a^rov rag niiÜug 
tat för avtö ein anderes längeres Wort gewesen. 

Matth. XVIII, V. 30. äXXä antk^tuv — hat der Codex 
wie Wclstein haben will. Woll hat diese Variante iiielil 
Itcmerht» weil Milliaa anch alao hat abdrucken lassen, 
üaber fehlt auch bei Wetatein der Buchstabe H bei 
«lieaer Lescart. 

Bin Sehreibfehier Lue. IX» v. 5. xoffVitn^ fitr xovwgtOK 

Luc. IX, 10. Ht^liaaiiiuv für Conf. Wetatein, der 
dleae Leaeart nicht aua diesem codice, sondern aus A¥L 
anführt. Wolf hat daa v auch nicht bemerkt** 

Ferner sind hier No. 1 , 2 und 4 des Uffenbacliselicn 
lüilaloga. Die erste Handschrift welche von UiTenbach 
aus der Bibliothek des Herrn H. van der Merk, die 1712 
iin Haag verkauft ward, erwarb, ist ein sehr mcrkvvUr- 
di{^cs Fragment dea Ebraerbrieles» das bereits näher be- 
schrielien ist bei der i'romotion Lichtcnslcin's zum Dr. 
TheoL in Uelmatädt 1800» von Abt Heinr. Phil. Conr. 
Henke, der beachtenawerthe Naehträ(jc au Wctatein's Ver- 
gleichung gegeben hat. Conf. N. T. ed. Welstcin. 
Vol. II* p* 35. No. 53. Daau kommen manche Auagaben 
mit handschriftlichen Bemerkun^ren. 

Wolf hatte noch eine merkwürdij^e llundschrift des 
^1^nMt^ neuen TesUmenta, die Joh. Faber, ein Mönch au 
jUaveoter, 1293 geschrieben hatte (ein merkwürdiges 
Beispiel von der Kenntniss des Oriechischen» zu jener 
Zeil und in jener Gejreud) ans der HJnckelmann-Morgen- 
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wegsehen Bibliothek. (H. No. 168, M. No. 160.) Er liat 
dieselbe an WcUteia überlassen* Hiebe Si«- 
leitoog T. 1. p. 611. 8. N. T. ed. Wetitein T. L p. M 

No. 90. 

Ich äbergehe die lieMlieb nabireieben Fergntal» 
Haiidsebrifleii der Vulfpita und der Pealterien, nekt aw 

der Uffcnbacbscbeii llibliuthek. Dagegen kann ich aiebt 
umbin t die Aafnerkiaakeit sn riebteii auf einige Slteie 
VcbprsetEunffüii in verHcliiedcoen Deutschen DialcLlea, 
Ibeils TOn der ganien Bibel» tbeila von den Psnlaen, 
Erangelien oder nnr von den Perikopen, welehe leMem 
gewöbnlicb mit Gebeten ücicr Liturgien verbunden sind, 
ans dem dreiieknten, ▼ienebnten nnd lanCMkntm Jnkr- 
binulert, nabneBtlicb in Thüringischer, Niederdcatscber 
nnd HoUändiscber oder Beigiseber Mnndart, aelbet eine 
getebriebene Lntkerieelie Bibel -Uebenetinng. 

Unter den bandsclirifllichen Commentaren nnd An- 
merknngen seiebnen aicb ans: s«m alten l^etameMt, die 
Arbeiten Yon Heinrieb TOn Helten , Joseph Albo (einem 
Spanischen Juden)» Tb. Dassow, J. Jb r. Buddens» Casp. 
Hedio» Polye. Lyaer» Cbr. Mattbü» Cte. Bliea. mmd Seb. 
Edzatdi, II. B. Reiwarus, »Sam. »I^tarcke; zum neuen 
Tettamenf Ton J. G. Doraebena, Jae. Ctronovina» CM. 
Olearina, J. L. Motbeim nnd J. Obrpb. Wolf (Naektrige 
zu seinen Curac Pbilologicae)» so wie Ton andern snm 
alten Testament namhaft gemaebten Minnem. 

Von den Kirehenvätern finden nich theils spätere 
Absebriften, und darunter maaebe Inedlta» tbeila, aber 
nnr von Lateioiacben, altere Handsebriflen. Daa Wiebti^rste 
von den crsteren hat J. Chr. Wolf schon HcllKst bekannt 
gemacht in seinen Aneedota Gmeca. Mambnrgt. iTiS. 
Die beiden ersten Bande entbalten unter änderet PImtü 
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colili'u (Vlaiiicbaeott liliri iV. aus ein er Handschrift dct 
Lvcat HoliteniaSy io der »oeli noch fiterapioni» Tliemopo* 
lenaif et Titi Boslrentit terlpfn contra Maniebaeos * eni- 
haltea find *) Auch aus seiner reichen Haniaiiun(r %ur 
Oatena iMtmni bat ar Kin^elnea gaffeben« Bd. III. p. 02. ^) 
Üic CfricelÜHolieii Kirclieiiviiter, von denen sich llandscbriften 
ündeUf aind: Nicetaa Cboniataa, Uregoriua Nazianaenua» 
Ch«gori«a Nyaaenuay ') «fobannca Cbryaoatomoi» ^) Baailiiiay 
GennadiuSy Orc|ruriuK Presbyter, Chrysippus i'rctiijylcr, 
Antipatar Boatrenaia» Anaatasiuii Andreaa Cretenaia» Aata* 
riaa, Laontina Presbyter, Leontiat Erenita, Pbotiua, 
( Auiphilu(j[ia , die fUr einen neuen Band der Wolfscbea 
Aneedota beatimmt waren) Laontina CoDStantinopolitanus« 
tiermanus Patriareba Constantinopolitanus , Epiphanius 
Patriarcba (jonstantinupuiitanus» Eustatbiut, Cbryaoccpba- 
Ina, Alexina Imperator (Panoplla dogmatiea), Cyrillua 
EpiseujiuN AlexHiulriniifl, (oratio de enitu uuiioac, von 
Vr, Lindenbrog*a Hand)» Tbeopbilua Antiocbenna. 

Unter den Lateiniieben KirebenvHtern lind dea Alters 
wegen auKzuzclchnen : Hierouynii et aliorum EpiMtolac, 
Aoguatinoa de Civitata Oei, ana. dem Ewölften oder drei- 
aebnten Jabrbundert, auf Pergament, scheinen beide von 
einer Hand mit seltenen antik verzierten ioitiaien» ver- 
. aebiedene Scbriflen dea Aoguatinua aus dem dreiaebnten 
und vierzehnten Jahrhunderl auf I'er([auieut und i'a|iier. 
Die übrigen Lateiaiacben Kircbenväter und Tbeologen bis 
Bnde dea Mittelaltera» deren Scbrilten unaere BibUotbek in 



•) Tit. L. II. i>. 30. 64. 170. 177. 

') Tli. L. 11. p. M. 182. 

^) TJi. L. 11. p. 117, abgadruckt AuecU. Gr* Ii. |», 

*} Th. L. T. I. p. Sit. 



Digitized by Google 



1^ 

Handteliriflen aufb^aJirty aiiid aiiiMrr der Catena Patrum 

Laüiiuruiu» ä. AmLrosiiiay Leo Magnus» ') i*re»liyter Aqiii- 
tanns» Gregorins Papa, Petraa Damianna» Haymon Bpkeo- 
pu8 llalbcrsladonsiä, Bernarilus Ablias Clarcvallciiüls, An- 
aelmiis Cantaariena«, Odo Epitcoput Caneraoenaia» Ah^et 
Seholaaticus, Hugo de Saoeto Victore, «loh« Oertoa, Hugo 
de Novo Castro, AHousus Soous liuiuo, iVInrtinus iiaimun- 
dna, Nieolaaa de Bmaste, Wilramiis Abbat £bersperyeo- 
ais, Hildebertua Eplacopna, M. Alanai, Jobannia a« Hygo 
de Palma, Nicolaus de Bibra. 

leb ttbergebe die Ijeetionaria, welcbe lUr die liebeoa- 
beacbrelbungcn der Heiligen einige Beiträge liefern, die 
Missalia, Ordinaria und Brcviaria, von denen besonders 
die loteten ißablreicb, aber wertbloa aind, aaaser einigen, 
die durch Deuti^ebe und HoIIändisclie (^eliete spraeblicbcs 
Interesse gewäbren. 

Von Wiebli(j;kcit da(;e(;cn aind die Handacbriflen Air 
Kircbengcscbiclite. Um von den vielen Hammlungcn, Kompi- 
lationen und Bearbeitungen derneaernZeit nicbt snaprecben, 
die Quellen mttsaen doeb wenigstens im Allgemeinen näher 
iiezeiciiuel werden: Lebcnsbesebreibungeu der Heiligen, 
einseln und in /Sammlungen, diö Acten des Kostnitser 



') Eine (Im cli Miuiiitiiicrn {iiis^i /piciinetc Hiindttchi ift sclrirr Homlllrn 
rrwäliiit, .'ils für <1ie KiiiiM^^r.HrliicJitr nierkwüi dii; , Herr ^<)u 
Jinrnolir in müucii llaliciiikciicii i''or(iciiuiii;(-M IU\. 11. p. 35. 5Ic 
iäl .ilxi itii litf wie rr juciiil, aiiü i\cm lN:iciil;<.s»t- dts KuiTiirKicn 
von Colin, soinlcrn .lub IJUi'iib.irir» Sammlmiq^, wiml^.sUjis ist siv 
im Katalog der ljii)lii>i}H-k sclioit von Ptulrs.soi PitUcu» ver» 
/.«■Iclinet, inline vor ^'ciüiei^ciuiig der Güllucr liibÜollick. 

') Eine scliüiio HniidHcIirift «ler Viln S. Viccliiii mit ciiiigco Urkim- 
dcii dc8 Klosters Nniuniinfttrr in Holstein, die von Erp. Lindrn- 
hro!,' in fsrtorn .Scriptore« septcntrionalp« «bgadruckt »iad, wird 
jetu auf dem .Sepataarcbiv aufbewahrt* 
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and Basekr Coneilt aof Pergament , Bemfcle Uber da« 

Tridentiner Concil, Geschichte einselner Bisthtiiuer, 
Clesaadtfchaflaherielit« und CoQclaven sor Geackidite 
des Pabstthums , Dokumente, Briefe nnd Brsahlungen 
über die Kclbrmatiou nnd die verschiedenen Colloquien. 
Die Handaehrillan fUr Geschichte des Protestantiamna in 
Oeslerreich, aus Haupach's Nachlass, von denen p. 79 die 
Rede gewesen ist» sind noch durch andere ans V.fi.Löacher's 
Bibliothek TermehTt. 

Die noch ungedrnekten Schriften über Dogmatik und 
Moral» über Homiletik und praktiacbe Theolofpc Ober- 
haupt, so wie zahlreiche Predi^rtcn, haben kaum litteiar- 
bistorisches oder Lokal-Interesse. Dagegen findet sieh unter 
den Schrillen der Sociniauer» der mystischen und fana- 
tischen ^>ekteii viel Merkwürdiges, das zum Theil schon 
bei der Philosophie namhaft gemacht ist. Darunter 
verdienen besonders die Schrillen des Benjamin Furly, 
des Hauptes der Quäker» Aufmerksamkeit» da sie 
ilter sind» ab der Uraprang der Quaker gewöhnlick 
gesetzt werden. C. ü. p. 282. V oui W ullcuLüttlcr Frag- 
mentiatcn aiehe oben p. 1Ü6. 

In dem aehr aeUecht geordneten kleinen Uffenbach. 
sehen Katalog vom Jahr 1747 stehen die theologischen 
Handaebrillen p. 34 bia 52 nnd p. 193 bis m 



IX* Jurisprudenz. 

Von den einleitenden Schrillen neuerer ßeehtalehrer 
mögen hier C. Thomasius Vorleaungen über dicFundamental- 

Lehren des Hechts und Geschichte des Deutschen Hechts, 
ao ivie Brunquell's Rccbtageachichte erwähnt werden. 



Uater Qaellm 4m BStuuUm Rcelils ümd im 

hv'ulvn UflTenlMiclischen Pergamcnl-lfaiidscIiriflcD des Codex 
( IUk IX) «od a«t VelvMtt (latütatknict, NoiraUM, Csdkit 
lib. X — Xn Bad €Wi«et«dHiM FcndoniM) (Cat. UCrak 
p. 2ü ) allein von Bedeatuiig. Ver^l. b. E. 8pangfeDber|f Küi- 
lattaBg u das Bdaiich » Jttiaiaakeha RaekislMdL Bui* 
auv€r 1817. Die erstcrc liat A. W. Gramer zu seiner 
AMfabe des Titelt d« Verb. Siipiif. beaatoti die aweüe 
iet tlieiie fUr die froeee Tlibinfjfer Ausgabe des Corp« 
Joris von <^brader ver^iicheu, tbeils wird sie zu einer 
Aeifebe der No? eilen Ton Herra Dr. Oeeabr%fe» ia 
Kiel (sar Aaegabe des Corpae Jarie der Fratres Kri^vlS 
gebori^) beauUt. Von einer Uaadscbrifl der l^ibeiü 
jarie eiTilie e. de libellie et ordiae jadicioraBi des 
(»lü88aloreu Hoffrcdus (Cod. nieuihr. sec. Xll. Fol. IIOBL), 
siebe 8avi|rDy*a Gescbiebte des Böaiisebea Beebts Bd. V. 
|i. 185« Biae Bsadsebrift des Taaeredas de ordiae joili- 
eioruBi Cod. nieoibr. 4« 152 Bl* c. gl. bat Herr Professor 
BergBMaa sa eiaer aeaen^Aasfibe ▼ergliebea. Svwijgmj 
führt Bd. V. p. 119 diese Handscbrift nicht aiu In der- 
selben befindet sieb nucb; Breviarins Babardi sd oanes 
OHiterias ia jare eaaoaieo iaTenieadae. CoaC obea p. 38. 

Zsblreicb sind die iiaudHciiriiiiielien Konjuientare 
aeaerer Jartstea, aieisleas aar KoUegiea-Ueile; die be> 
rfibmtcstea Verfseser derselbea siad: 8eb. Toa Bergea, 
Hier. Treutier , Alstlb. Wetenbeeb, Jui. i:'aciuSy AagasI 
«airneo w« 

Aucb die wichtigsten llandsüLriÜeu des kanonischca 
Aeebts sind aas Uienbseb's jSsamlaag: awei der Decrcia 
Ch^gorii aad eiae desBeerefaa Oratiaai, so wie Job« Aadreae 
Noveila Gloüüarum ia Oecretaliuiii 1. 11. compilatio, lauter 
PerysMat-Haadsebrifieo ia gross FoUo. (CatUirealK|i.2üL) 
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Vioii eiMr bislier imbektnnteii LuHl«Dbro(fSclieii Htamcl- 
schrifl des Speculum Juris Canonici s. de Distinctionibas 
in eanonvm loterpretotioae «dhilwiidi« ron Peter Bletentu 
hat Herr Dr. Lappenbergp saeret bericlitet in Sarigiiy*« 
Zeitschrift für geschichtliclic lieclitswissenschaft Bd. VU, 
p. 207 bii m Ee iet neeh dieier Hnndtehrtft Wn«^ 
{je^ehen von Th. A. Reioiams, J. U. Dr. Berolini 1837. 
Beaclitangswertli sind nocii drei Handtciiriflten dea kaao- 
niaelien Aeehta: 

Roffredi traclatus de formandis libellis in jure 
Canonieo. Cod. memlir. Fol. 93 Bl. UITenbacli (Cat. 
p.21) hSit es fftr ein Bneb dea Odofredna, «a iat aber 
das von Savigny (Gesch. d. H. in Ah Bd. V, p. 180) he- 
scIiriebeDe Werk dea Roffredns; toh dieeer. iekr liAnfigen 
Verweeliselnng^ sprieht 8avig^ny aaek p. 340. DIeae Hand* 
achriit ist ebenda p. 18Ö nachzutrajreu. 

Tancredtts de matnoM^nio ist rorbanden in einer 
Pergauieiil-Handschrift von 240 Seiten 4., dessen g^rosster 
Theil ein Werk dea Raimundus de Poenitentia einnimmt. 
Daa Ende wie der Anfong ist defeet. Aneb dtetfie Hand- 
schrift hat bavijruy (Gesch. d. R. R. Bd V. p. 118) nicht 
gekannt, 

Qallermi de Mandagote Arefaidiaeoni Nemana. libellna 

compositus super clectionibus Episcopornm faciendi». Eine 
Pergament -Handsehrilt des Tierseknten Jabrbnnderta» die 
75 Seiten hat. 

Aua dem JLehnrecht nenne ich nur Jac. Alvarotti Leo» 
tnra in nsns Fendornm. Bine Papier •Handaekrüt in grosa 
Fulio, geschriclieu iui Juhr 1454. Vergl. Savigny's Gesch. 
d. R. R. Bd. VI. p. 413. 

Unter den flira Deutaeke Reckt wiektigen HandsekriAen 
ist eine Linden brogsche, die Altdeutsche Gesetase enihält. 
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wdehe enMt ätm Klotter Corvey gelkirte, die r ■wrkwOtr^ 

di§pite. Dleseibe ist iibri^eus nicht von itiniienbrog in 
seiaer Avs^be dce CodejL legasi eAti^ttAniM wmm CSrudc 
{rele^t oder benotst, wie Fabrieiet in der Vorrede wm 
seiner Aosgabe der *5criptore« tfcpleolrionales £r|M>kli 
Liodoobrofii be b ooptet Doos Mcb eioer Bfittbeilaof 
des Jlerra Ur. Lappen ber^i, dass er die Varianlen an den 
Bood Muer HoBdaae^nbe ifeeehneben bnl. Mit er diese 
Haodsebrift erst spüer erworbeo beben. Beriebt Sber 
diese Pergament -Haadtcbrift des sehnten Jahrhunderts» 
welebe den Aaseipsos, des OspilaUre WorMtieose» die 
Lex Salioa, Ribaarioram und Ahimannorum enthalt, hat 
Herr Pro£c«sor Blane (jetzt Ober > Appellations - Rath 
in Ubeeb) gegeben im Arebir filr Dentsebe Oesebidkte 
Bd. VJ. p. 47u. Für den Aascgtsus hat Pertz diese iiand- 
scbrifl in der nenen Ansyabe anm Grande gelegt in den 
Monnmi bist Oerm. T. III. ( Le|ruai T. I.) 

Die nächste Stelle verdient die UITenbachsche üaod* 
aebnit (Cat y. J. I72a P. IV. |K6a bis 78^ t. J. 1747. 
p. 19) des Sachsenspiegels. Sie ist auf Papier wohl in 
viersebnten Jahrhaadert geschriehen. Bine Bescbretbnng 
derselben bat Herr Professor Wilda gegeben im Bbeini- 
schen Mnsenm für Jurisprudenz. Thl. VII. p. 299. £r- 
wabanng Terdienl vielleiebt noeb eine Lindenbrogacbe 
Papier- Handsebrift der Btalata und Ordnnng des West- 
phäUschen heimlichen Gerichts, so ^ie eine Uflenhachscbe 
anf Papier: Joban. Pnrgoldi conpUatio Tolernm legnni 
SajLOiiicaruui dillcrens ab illa , ijuac vu%o Sachsenspiegel 
nonunatnr et statata isenacensia« (Cat. Ufienb. ¥• J. UM- 
P. VL p. 106 bis 112, T. J. 1747. p. 20.) 

Von sehr vielen Stadt- und JLandrechten Dentsch- 
lands, der Sebwets nnd ttoHands, wie-aneb Dannenwrbs 
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und Premens tind Handtdirillen Teriiand«!!. Die meittoo 
sind aus UflfeDtiaeli's Samniliiii^ und im Kttolog Tom Jahr 
1747 p. 52 u. 236 u. f. verzeichnet. Ausgeiseiclinet dar- 
«nler iat der p. 20 genannte Pergnaient-Oodex des Lübeek* 

sehen Rechts aus dem vierzehnten Jahrhundert wcfi^en 
einiger ZutätMy nber welche Herr Ober-Appellations-Rath 
Haeh in Ltibeek in seiner Bearbeitung des alteren Lübi-* 
sehen Hechts das Nähere mitlheilcn wird. Die Ii rüder 
Wolf haben Manches binsogesammeit, wie ein Meeklen« 
burg^isches und Eiderstädtisches Landrecht, eine Nürn- 
berger Gerichtsordnung 9 die Breslaaischen Landes- und 
Geriebts-Statnta, der Stadt Dantsigk Willkuer, das Jüdti- 
schc Lowhucb, Deutseh durch Erich Krabben ku Büstrap 
(ein zweites Exemplar ist ans H. Langenbeek's Bibliothek), 
das Hadelnsebe Landgeriebt nad Ileebt, Ottfirndorfscbe 
statuta und Lauenburgische Hofgerichts - Ordnung. Von 
Heinrich Langenbeek besitst die -Bibliothek mehrere 
Exemplare der Zelleschen Statuta vom Jaiit- iü37, so 
wie dess Undergeriehts Proeess und Gehruck der Stadt 
Brunswik, Yon Fr, Lindenbrog mehrere Specialsebriften 
über Schleswig -Holsteinisches und Dänisch -JNorwegisehes 
Reeht 

Selbst über Portugiesisches, Spanisches und Englisches 
. Recht ist Einiges vorhanden. So eine Linden brogsehe 
Handsehriii der priseae Leges Anglieae, in Latinum trans- 
iatae uiul der tractatus de dignitate homlnum, ein fir 
Bnglisehe Rcchtsgesebiehte lehrreicher Aufsata» welchen 
Herr Br. Lappenberg mit einigen kritiseben Bemerkungen, 
zuerst hat abdrucken lassen im Rheinischen Museum für 
Jurisprudenz Bd. VL p. 145 u. f. und Bd. VH. p. SO u. f. 

lieber I*ebnrecht sind einige Arbeiten neuerer 
Juristen, namentlich von N. U. Gundiing und €asp. Bit- 
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aeliiii vorhaiidfln. Aelmlklie Arbeiten Uber des Oevteehe 

Staatsrecht Ten J. J. MeteoT, Chr. Thomasinü, .1. H. 
Böeler» U, Conriii|^ sied zahlreieh, aber ohne BedeuCiio^. 
Dagegen mSgen anter den Abeebnllen der Wnblbepitnie- 
tSonen, Verträge und dergleichen einige von Werth sein. 
Zu dem, was in dieter Art im Uffenbacbaehen Katalog 
p. 86 nnd 251 n. t veraelebnet ist, kommt Manehea aoa 
Lindenhrog's Nachlass hinzu. Kaum der Ernähnung werth 
aind die praktiacben Sebrillen, beiondera Prooeiaacten 
nnd Ontaebten. 

♦ ~ 

* 

X« Alediein. 

Die medieiniaeben Handaebriften aind nniammenge- 

kommen ans I^h1e(|^e1's , Jungpias, ÜITenbacb*« (Cat. p. 66), 
Woirt, Vogera Bibliotheli, vergl. oben p. 30, 31, 72, W 
V. 91. Wae IHr larieebiaebe, Btoiaebe nnd Mittelalter^ 
liebe Medicin da isl, stammt grossen Thcils aus der 
letsten, deren Katalog gedmekt iat: Index Libro* 
mm Pbyaieo'-Medieomm rariatimomm. Hambnrgi 1800. 
2 Partes. 8. Ausser der Ausgabe des Dioscorides Baa. 
1^29 mit bandacbnlUieben Noten (No. 112), iat besondere 
-der reiebe Apparat an Simeon Seth de Alimentornm . 
potestate (No. 248 u. 250), so wie die Auszüge aus dem 
Mareellna Sidetaa mit Lateiniaeber Ueberaetanng dea 
F. MorelH (to mp\ i/&imv No. 262) hemferkenswerth. 
Auf üömische Medicin beziehen sich die Noten an Plinü 
Hiat Nat. Venet 1496 (No.396) und Par. 1549 (No.4U), 
vielleicht auch einige zum Tbeil sehr alte Lateinische 
Handacbrilten ohne Namen dea Verfoasera (No. 703 'bia 
707 nnd 751), Ton denen aber daa Meiate apäter. Ana 



Digitized by Google 



939 

■ 

«lAnelben Blbliotliek akiil aach mehrere BMilMille Sehrift- 

steller des Mittelalters vorhanden: Jo. Aegidius Corbo- 
lienias nelwt Vogtl'B Apparat m einer neaeo Ausgabe; 
Amaldaa de Villa Nora (No. 470), Pelma Jnlianat 
Hispanus (No. 503), Antonias Guainerins (No. 547.)^ 
Leoaellaa FaTentinM de Vicleriia (No. 500). 

Eine treffliehe Pergpament- Handschrift von Conäianti- 
nus AfricauDS de medicioa stammt aaa der Wolfaehea 
Bibliothek; eben daher wahrseheinlieb die Perganent- 
Handtjehrift Ton mehreren Schritten des Hcrnhardus de 
Gordonio» nnd eine sweite Handschrift des Arnaldos 
de Villa NoTa aof Papier. Von beiden sind aveh drei 
Handschriften aus Uffenbach's Bihliothek da (Cat. Uffenli. 
p.^ 21.), deren eine anf Pergament, aneh Tiele Sehriflen 
vou Jühaunes de S. Amando, eine zweite, eljetiiulls aui 
Pergament (vom Jahr 14^2), auch Aegidii Carmen de 
nrlnit enthalt 

Von zahlreichen Receplhücheru reicht eins his ins 
vieraehnte Jahrhundert snrilek. Anaser den elgenkündigen 
Schriften yon Jungins, Sehlegel nnd Sehmid, sind die 
Toraüglichsten neueren Aerste, von denen Sehrifteu auf- 
bewahrt werden: Am. Weiokart» Job» Bohnina, Wern. 
Rolfink, Th. »Sagittaiiut», J. A. Wedel, Ii. CJonrin^, Joh. 
Sehroeder, Casp. Hoffmann. Conf. Cat Uffenhu p. 60. 



XI. Litterärgeschiclite, Briefe und Miscellen. 

Für Litterär- und Litteraturgeschichie können unter 
den Handaehriften einer Bibliothek nur Samminngen er- 

Hartet werden. Von dieser Art sind: Chr. G. Ungcri 
M^momhilia de virit eruditia in 5 Folianten; G. Matth. 
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SMiifü MiUothgn ▼«Im et mvb, AilM Id7ö, MAe 
cum Bupplemcntls et annotationikus ms. Job. Cbristopb . 
et J<tk. Obmiiaiii Wolf, is 3 Exemplaren; Martini 
liipMui bibliotlieea mlia pUkMoplHM Fmie«r. IMS, 
ebeDfalls i» 3 Kxemplareii, jedes mii verschiedenen Be- 
■erksBfe»; V. Pia«eii UmIpm AsMiynorMi et PmemÖm^ 
nyflMmm, beravsfefeben J. A, Fabriem, llaiBbi]r[;^ 
1706; J. A. Fabricü kibliotbeea Graeca und Latina mit 
X Ohrislopb. WMb Ammmkwn^nt mmd Wele ibnlieW 
»Sammlungen. Manche litterär-hisiorische Vorlesung^en und 
AbbaadhiByeB timi den Briideni WoU, rou J. A. Fabriehw» 
Caap. 8afr>^nv*9 O. S. Sebonikiaeh« Cbr. Langre, V. 
Placeias« Einzelne Lebenshcschreihungen berühmter Cie- 
lelirtaii, s. B. das Hayo Grotint, Abr. SenUelns, M. 
Schlegel, ülr. Hanfins, Tbeod. fWinbing, Job. Lundius, 
J. A. Ii. Heimams, Cbr. t$prin|^er, J. F. AieaMiiiii, J. 
Jongioi, H. Beier. 

Beilra|re zur Gcscbiebte der UniTersitäten : l oijizig, 
Witteaberg» Land, Jeaa, Halle, Ueideibarip rad der &balc 
8« Frankfbrt an Bfaia. 

Viele Kataloge von Handschriften berühmter oüent- 
Ikbar umd PriTatbibliotbekea. 8o ist seboa, ala Uffea- 
hach noch im Besitz war, in J. G. Schelborn Amoenilaics 
litterariae, Fraacof. 1725, T. V. p. 97 abgedruckt: Petri 
Lambeeeii eomiiient d« BibL Vind. Ub, IX. Codd. 
Graec. pro f. 

Voa Ufienbacb't grosser Briefsammlang, deren Katalog 
J. Cbrpb. Wolf dmeken liess, ist oben p. 70 die Rede 
gewesen. Auch ejListirt ein kleiner Katalog, überschrie- 
ben: Appantas Epistolieas Bibliothecae Uffenb., ohne Titel, 

der zum Verkauf der iSammlung gemacht ist. Er enthält 
nur die ^famen der berühmtesten Verlasser. Angefügt ist 
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in beiden dM VeraeiebniM der Itttetfir - hittoriteben 

Manuscriptc UlTcnbach's. Manebes daraus ist g^cdruel^t, 
nla Uffenbaeb noeb im Beaite war, in X €k Bebellboni 
Amoenitatee IHerariae Franeof. 1725, T. VI. p. 588 und 
T. yui. p. 554 von Jul. Caes. ^aliger, T. X. p. 1250 
/ •Von KnfjfO Omtina, M. Freber, O. Palians, A. Reebenb^, 
- «füll. Fabricius, Chr. öcriverius, T. XII. p. 640 von J. A. 
'^jgfilj^tliiu^f,. V, J. Spener, J. G. Olearina, J. Gronovina^ 
■-.^^.it^-lßy, p. 501 von Foralner. IHe wkbtigsten aind in 
^fvHon|; Wolfaeben Kataloge abgedruckt. Der ältere Wolf 
^'•WffB^brle aeine Briefaammlnng . wtiA grosaem Btfer; ') 
' . nHimetf tHeh erhielt er die Briefe Ton Vignol an C Put- 
.V-^c^io«, 4ie Briefe dea Graevina an gelebrte Dänen, den 
' '?^MriH^eeiiael F. B. Oarpiovia mH TeiraebMenen Dentaeben, 
V -.Hojiliaidiacben, Frannösichen und Italienischen Gelehrten. 
..Cjf^'J'j^i^r- jingere Bmder fnbr in der VenMbmng dieaea 
j^ebalfs^s fort, vnd erwarb namentlieb am Löacher*8 
Bijbliötbek .viele besonders an den früheren Besitzer selbst 
QctÜB^fiäte Briefe. Manche, wie die an P. M. Seblegel, 
A. Tässius, Jungius, Placcius und Dav. tSchellhammcr, 
^ffiu jiAon von früher Zeit her vorhanden, andere kamen 
^i».(er hinzu , wie die Lanjrcraannaeben Briefe ana dem 
AfchiV (oben p. 78), oder durch einzelne j;ichenkungen^ 
f .^it die Briefe dea J. Menraioa von Job. Panl Finek. Anaaer 
/ den genannten sind vorhanden: Briefe an W. Lyscr, .1. C. 
: Pannbaver ( beide an« Löscher's Bibliothek ) , Chriatian 
Mlioniaaina, Jae. Schwagkeim, Seh. NienMnn (General- 
./Buperintendenten in Schleswig), ^) I«uc. Langermann, die 



Th. L. U. p. 278. 

*) Diese für die Gefchicbte Schleswig -Holtieins noch anbenntatc • 
. und wohl nieht unwiehtige fiammlong, ia der Antogniph« von 

16 
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Bc'oj. Carpzov, Job. Dantiscus, Job. Hiebey, Micb. Ricbej, 
4k ImdMi BHMer W«li; P«ter Anmcl^ iL A. Wiliiii 
Die VerfiiMer 4er Briefe ttafearikleii, winle gi a i t ea Rmob 
er/ordern » Uh beaclmake micb daiier auf die Ucmcrkmm^, 
daM VMi dcB Zettas der BeferMltMi Ut mr Mttte 
Torl|^ii JahrbttDflerls iticLt viele herübule Tbeolo^ea u»d 
Pmielefni ia Deatecblaad eafiraiadea aeia idektea» vaa 
deaea akkt weoi|;«teae eiaadae Briefe verlieadta eiad, 
daza ist die Zahl der Aerete, Jarittea, ^laaUaiäiiBer. 
PekUMnaa aad FMea, vaa deaea Briefe laihaadf Mai» 
sebr bedcetead. Ea sollen aar die Namen derjenigea muf- 
^efiÜut werdeBy Yoa deaea, «alter dea iai Walfeabia 
Batalay '^irfctaMaiadta Briefea« gaaia' Baaualaafe* >ta^ 
banden sind: Pabst Hadrian VJ^ Lomcnie C^rafTon Brienae 
■nft Pder ClMaat, C^aeaakaaa^ üatia Ckigi <UalieBUeb)» 
üarebeie dS Ceraeeae (Italieaie^), Ben). CarpsoT^- Aal. 
C?a^oarU mit C^rcg. MaianKi und PJiier (&|ieBiaek)^ Peler 
llaaMiffeB<BaMieefc), /aküeiar.Bleaewef, draler, CtatiaB» 

Caüntber von Oricsbcim, Dan. Ueinsius, Juu^ias, Luc. Lossihs, 
üartia Lalker» Heiariek raa Letenaa, Pk Melaaeh&kaa» 
Aadr. HiUer, Sek KieaMaa, Berah. OeWaat (Freaadekek), 
Job. Pislorias, V. Plarcius, Rennemann, ^caliger, 8cblotaer> 
Baak SeliaraieiMh, A. Teseiae, Jak Wuapfel, Jak Wawer. 

2Saai Seblatee aiö^en bier nocb die grossen k>amiu- 
laagea von Antograpba erväimt werden, die vaa Uica- 
liaek aad daai ji^^ra WM tkdk aageluiall, fUfe aa- 
gelegt tindy zu welcben das meist zerscbnittene Stammbocb 



Gbiittian Albitcbt, Hmog tn Hobkeln-Gonoip «faid, bat W«lf 
walirtdieudkb mU anden Papimn to« einer Wittwe INfcmmn 
«d». Minden» in WcMdbffvede ITOt gebnrfi. 
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Fii lindenlinig^t liedeiitende Beitrage gelnteH luU. Das 

Uffenhachsciic (U. R. I. p. CLX1I) cla{]re{*t*n ist unvorselirt 
Aycb besiUen wir KollekUaeeo wanciierlei Art Heber 
die UadeBbroiffebea ▼ergkidbe H C. L* 10* f. 432. 



XII. Litteratlur der neneren Vdlker. 

Weder in de« KaUlonfea der Bibliollielb soeli MMt 
iff^dwo tind diese Handselirillen bither «vreckmass^ an* 
Munmeiigeslelit. Detsbalb schien es mir aoi^flWMeiiy wai 
sehoB jetst» ala an dieteoi Faeb febörig» siitaBneMgeordaet 

weiden konnte, hier genauer anzugpehen, und diejenigen 
UaadaebrilleB» welebe^ als die besseren, in eiaeas Bebrank 
ateben, nsit'der Nummer 9 welebe sie dort beben, m be- 
seichnen. (Bcr.) Ho viele ich ak Uffenbaclisciie erkannte, 
denen liabe ieb die Seite des Katalofs Ton 1747 (der 
keine Nnmmer bat) beigerügt (C. U.) Von denDentseben 
Handschriften war bisher am umfassendsten gehandelt in: 
F. H. von der Hagen nnd J. O. Biiacbing littemrisebem 
Grundrisse xnr Oesoblebte der Ileutseben Poesie. Berlin 
1817. Desshaih sind auch daraus die Stellen naebge* 
wiesen. (H. n. B«) 

Italienische Manitöcrlptc. 

Cod. membr. 1% C. U. p. 28. 
Historia Romana in AUitalienischer Prosa. 

. God. membr. 8. Scr. 222 a. C. U. p. 52. 
Cieei de Aseolo Aeerba aetaa, Gedieht. 

Cod. membr. pict. Fol. C. IL p. 23. 
Filoatmto de l'araorose fatiebe de Troilo» nel quäle si 
componey come Trotlo a*inamarass€ di Criseida. 
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Cod. ehwt 12. 

L Alcihiade Fanciullo m scola D. h\ A. Oraa^^cä. Par 
J«ui ViwrL 1652. 

Cod. MDibr. 8.' 20 8. 

Paris »Stephauius s. de Stepbaais Jareperitus, ein 
Dialog ond eioige Sonnelte. 

Spanische Manuscripte. 
Cod cbturt 4. 

Lo Oamiciv IKalogi trat. 1) Lo Paacar, 2) Viagre dela 
Francia, 3) la Posada; aiu dem Franxösiseiieji überseUU 

Französische Mantiiscripte. 
Cod. cliart. Fol. 293 

AltfiranMidi: 1) Aoman de PoalhiiB, p. 1 — 15d$ 

2) ein unbekanntes Gedicht, p. 160 — 191^ 3) Composition 
de la Seriptaro, p. 192 255; 4) ChapeUet, p. 256 — 299. 

Cod. dMf I. 4. 
Le bei Aoglois. NouTelle galante. 1080. 

Cod. ehart 4. 
Uilustre Semiramis» Tragedie par Deafontainec 

Cod. cbart 4. 

Lea Debora trompenn oa Phoainie do jour» CoiMdie 

par Mr. de Boissy. 1740. 

Cod. cbart. 4. 
Le Conte d'Esaez, Tragcdk par Leelair. 1749. 

Deutsche Maniiscripte. 
Poefwn. 

Cod. cbart. Fol. 612 S. Geschrieben 1451. 
Der Inhalt atehft auf dem Eiiibaiide folgender Maaasen 
angegeben: I) Dis ist der Pareifal, wie er den Gral er- 
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ivarh, p.8. 2) Herr Wi^alois Doch, p. 367. 3) Von dem 
iSathanc, ein Abejj^cschnüt, als er deu Kuoig von Cypern 
gefavgeB bette, und wie er sehreike dem (rroMen Meister 
von Rodis, p. .^60. 4) Von dem Koni;«: im Bade, p. 509. 
5) Wie König FridericU zu liome inreit und zu Kaiser 
{rekrSnet ward, und mit ime des* Königes Tochter Ton 
Portogal, p. 576. 6) Der Jun^d uuvcu uss Lollriugcn ge- 
boren, die dem Könige Karolo su b&lffe kam wider die 
Engelseben, p. 589. 7) Die Raehtunge (?) zwiseben dem 
Bischof von Lültich und der stat. p. 6U). V^oran p. 2 Iiis G 
sieben zwei Erzählnngen: Von dem Wondeiiiom nnd 
von dem wunderbaren Mantel, {fedrnekt, in P. J. Bruns 
Beilrageu zur kritischen Bearbeitung unbenutzter Uaud- 
sckrillen. Brannscbweig 1802. Vergl. H. n. B. p. 156. 
Ueber Parcifal (von WoHrani von Eschcnhach), elit^nd. 
p. 106; über Wigalois, der auch von U, F. Benecbe in 
seiner Ausgabe des Wigalois des Wtrnt von Gravenbereb, 
Berlin lölii, henulzl ist, p. 135; hIht den Köni(| im 
Bade, von Uans Aosenblut, p. 365. Vergl. Museum Bd. I. 
. p. 607. 

Cod. cLart. Fol. 

Enthält: 1) Strieker*s Karl der Grosse, oder «IteKonee- 
. vallscblacht. H.a.B. p.165. Mnsenm B. i. p. 898. 2) Wolfram 
von Esehcnbach^s Wilhelm von Oransc. H. u. B. p. 179, 
wo lalseblieh zwei Hamburgisebe Handsefa rillen angegeben 
sind, wie schon in der Vorrede zu Casperson's Aussähe 
p.lll.$ allein die beiden Pergament-Uandschrifieu, welche 
der UITenbaebscbe Katalog vom Jabr 1720, P. IV ji 178 u. 
179, nennt, sind nicht liierher gekommen; die vorhandene 
steht dagegen in jenem Katalog gar nicht, wie schon H. 
u. B. zu 3) Barlaam und Josaphat darch Rudolph von' 
Moufort, p. 288, bemerken. 
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Codi cbtrt Pol. Gcadirfolm 1464. te. 67 c C. U, 

Player*» Tmm4mvj9M mmd FloriM. & |p. IM. 

Cod. Chart 380 Bl. Fol. 8er. 40 k C. U. p. 9. 

Rndolph von Aosc (Hohen Kais) poetische licarheitottg 
4er GoMshiehte de« olteo TeetoMttte Ür Hoiiniok Boa^ 
oder Kaiser Konrad IV. H. u. B. p. 220 u. 247. Herooa- 
l^ehen von Uottfr. 6chüUe» Professor uod Bihliolhehor» 
unter dem Titel; Die kiatoffiaehoft Bttehor des alten Teete- 
meuU, so nie sie anf Befehl Conrads IV. in der Mitte 
des dreioohnten Jahrhooderte ia eisor ymiBitea Ueiior- 
sete«ii(f entworfSm aind. Hanboff 1778. % Bde. 4. 

Cod. flienihr., im Anfange defeet 310 iS. Fol. Scr. 97. 

Bine yeteioite Bearheitmf der Potihi^pai im Mattel- 
Hoohdeottehr 

Cod. membr. 130 B. 12. Scr. 189. 

HoiUfeiigeiehiehteK ia Bei««». BeadknelMii mi Dr. 
Lappiulier{; in Von Aufscss und Motte*s Anaeiger für das 
Mittelalter Bd. Iii. p. 38 n. f. 

Cod. meahr. Ser. 912. 

Ein Fragment, Altdeutsch, aus dem zwölften und 
droiiehateii dahrhiiDdert» vom jite^ten Gerichte. Bio Al^ 
dmek ist gegeben Ton Dr. Lappeoberg io demselben An- 
zeiger, p. 35 u. 30, und wiederum von Hoffmann in den 
Foodf raben IHr Geschichte Dentaohor Spracbo «ad MAU 
teratnr Tb. II. p. 136. 

Cod. Chart. 12. 36 8. C. U. p. 201. 

Bothält Altdeoteche Gedichte; I) Uebor du jitegate 
Gericht, p. 1 — 12. 2) Ueher den H. Alexius und seine 
Braut» Yon Koikrad von Würahuiig. Vcrgl. Schottkj^ io 
de« Wiener Jahrbttebern Bd. V. Anieigo^att p. 3ai nad 
U. u. B. p. 206. 
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Cod. Chart. 4. 188 fe. t. U. p. 218. 

Häuft ftosenplnt, genanat Schnepperer, 1) Von dtu 
nngetfeuen Mariclial, p. 3 — 34. 2) Der Kaiser von Rom 
(Octavianus) und die Kaiserin von Horn, p. 29 — 55. 

3) Uoebseit dea Königs to Knggellant, p. 57 67. 4) Eine 
Diapntation eine« Freiheta (?) mit einem Joden, 03. 

4) Vom Pfarrer der so fiinfmaln atarli, p. 97 — 115. 

6) Vaanaehtapil von einen Ponm nnd Fronen» p. 117 155. 

7) Von der Wellt Laof, p. 141 ^ 150. 8) Von einer 
klugen Predig, p. 155 — 103. 9) Der Panm Peicht, 
p. 166 — 17a 10) Bin Lobepmeb Ton den Stetten, 
p. 181 — 187. Ver^jl. II. u. B. p. 364. 

Cod. Chart 12. 14 S. O. U. p. 204. 
Die lebn Gebote in Mittel -*Hoebdentecben Holmen. 

Cod. cbart. 345 Bl. Fol. Geschrieben 1300. C. U. 
p. 33. 

Hngo^a Ton Trymberg der Renner. S. Morbof yon 

der Deotschen Sprache und Poesie p. 320. U. «• B. p. 389. 
Dr. Lnppenberg in der Vorrede nur Bamberger Amgnbe. 

Heft 2. 

Cod. Chart. 55 BL 12. &er. 221 b. C. U. p. 260. 

Conrads von Wfimbnrg die goldene Sebmiedo. Diene 
Handschrift cntlialt 130 Verse mehr als der Abdruck in 
Grimm's Altdentoeben Wäldern Bd. U. p. 193 — 2S8. Ange- 
bSngt ist: * Das goldene ABC des Mdnebs von Snlsbnrg. 
Vergl. H. n. B. p. 499. 

Cod. Chart Fol. &qt. 50 b. C. U« p. 218. 

Entbfilt: 1) Ein Dentsebes Blannseript medleiniseben 
Inhalts, 55 III. 2) Wo1kinann*s Gedicht -von den Edel- 
steinen» 9i Seiten, 660 Zeilen. Dr. Lappenberg in Von 
Aufsess und Mone*s Anseig^er Bd. III. p. 99. Vergl. H. n. 
B. p. 414 und Museum Bd. JI. p. 52. 3) Allerlei diätetische 
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Rejvoln, 13 Bl. 4) Lttcidarlus oder Anrea gpemma. Vcr;*^!. 
11. u. U. p. 42^. 5) ^^prüchc aus Kirdicnvälern , 4 BL 
6) Hat Gcdielit von den tiaben weiten Meisten vom Jahr 14((4, 
100 Bl. S. Dr. Ln|)])onl)er{]f a. n. O. 

Cod. cbart. Mi 4. Her. IM C. U. p. (7. 

Leben Maria'a nnd Cbriilua aaniint der beili{;fcn Winilie 
vum Urii(It>r iMiilipp dvm Karlliäuser. Ucht't* unsere Hond- 
aebrifl siehe fitebiiUe in E|f|pers Dentsebem Ma|fasin* 1794» 
Deeenber. Verjjl. OralTs Dintisca Bd. U. p. 55» Bd. III. p. 267 
und H. u. B. p. 232. 

Cod. ebart 14 Bl. Vol. &cr. 91 b. O. U. p. 15. 

Hans von Hösfs Gedicht von der unbefleckten Em- 
piaugniss der heiligen Jungi'rau. Vcrgl. H. u. B. p. 287. 

Cod. ebart 1187 BL 4. GeMbrieben 1680. C. U. 
|K 188. * 
Thenerdank. 

Cod. ebart. Qner4K;tav. C. U. p. 118. 

Hatircii uui' ilus l'abstthum und- die HerrR<'Iia['t der 
Oejstlieben in der Hehweic» aus den 4Seiten der Hefornatioii« 

Cod. «hart 4. 51 S. C. U. p. 48. 

jVL Uutlien's der gaisllich Uraulwage, darin der hailig 
Bbestaod ist abgebildet (aus dem Anfang, des sieben > 
sehnten Jahrbnnderts). 

2 Codd. Chart .Fol. und 4. C. U. p. lOa 

Miebael Moscberoscb de Patienlla, awei Sammluii|;L'u 
|rert>iuiler h^|H{[raniDie auf ilii* (M'duld, welche asuui i^-roftMcn 
Tbcii dasselbe enthalten. Auiograpba. 8. Blätter liir 
litterarisebe Unterbaltung. Leipieig 18.36, 7. Oetober, 
No. 275. 

Cod. ebart. ex parle impressns. 4. C. IJ. p. 
. Boner^s Edelstein, in 94 i*al>eln, naeb Aesup, Avtan, 
Bomulus U.A. Ks sind 51 gedruckt mit einer Lateiuisehen 
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Vorrede obne Titel, auf VerenlMsai^f von J. O. fik}heri, 

mit VariaatcHy p. 1 Ms ISO; die üliri^eii sind liinsu([e- 
geschrieben, p. IHl Iiis 'Mk Deren f folfpl: Beieheidenlieil 
des Freidank, p. 1 hn 253. j9o wen% TOn W. Orimm 
in soincr Ausgabe (18J4) aU das vorbergehende von 
Beneeke in eeiner Ansgabe des Boner (1810) berttek* 
tiii*lili{]^t. Den ScLIusn macht ein Ansaug au8 dem Frei- 
dank» Latciniscb und Deutscb neben einander» H. n. B* 
p. 371 u. 381. 

Prosaische IVerke, 
Cod. ebnri. Ton Jahr 146a 163 8. 4. Scr. 2i3 b. 

Blumen der Tugend. Eine Nachbildung der Flores 
Virtutum. Fiori di Virtii, Toacaniscb vom Jahr 13itö. 
Veryl. Pes Script reram Anatriae. T. III«, in seinem 
Glossarium. Ucber die poelischc Bearbeitung dieses 
diofiea dnroh J. Vinller vergleiche Doeen'a Miscellen Bd. L 
p. 79. Hammafekdld'ft Sehwediseke Idtteratnr^SEeltnng. 
kirstcr Jahrgang. Büsching's wöchentliche Nachrichten. 
Bd. IIL p. 47. Molbech*s Briefe Uber Sokweden. Bd. IL 
p. 89. 

Cod. Chart. Fol., mit Bildern, äcr, 101. C. U. p. 201. 
Bio 34 Alten. 

Cod. Chart. 333 S. Fol, mit Bildern. Scr. 9J. C. U. 
p. 33» 

Menschliche BeedelkkrI. 

Cod. Chart. Fol. äcr. ül c. C. ü. p. 3a 

Conrad von Ammenbnsen Sebacbaabel. H.o.B. p.43S. 

tiralTs Diutiska Ud. 11. p. 71, lid. 111. p. 450. 

( od. Chart, forma maz, mit Bildern, t^r. 31. C. U. 

p,39. 

Loher (Lother) und Maller. Vergl. Aug. Koherstein'a ' 
I Grnndrise. §. 84. Anmerknng 8. * 

• 
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Cod clMirt. forma ead. 8er. II. O. U. p. 34. Von 
derteilMB Hand mit gleiciiarligen Biidero. 
H«fe fieliep|iel (Httfo Capet). 

Cod. Chart. Fol. O. ü. p. 31. 

Die Historie Tim Melnaina s« eres «nd n diatte des 
Edlea «nd Wob1|feborneB Herrn Marko^f Rndolpb 
Hociikerg, aass Welscher Zuagen zur tutiehen Zangea 
genaeht imd Irantlalirt. 

Niederländtecbe Dichtungen. 

Cod^Memlir. PoL Geaehiieben 1346. 8ct.49a. C.U. 

p. 23. 

Jacob TOB Marland'a Natarblove. 
Cod. ebart. S56 &. Fol. 

Adrahhel vant ^Scaecspel, mit kolorirten Zeiehnangeaiy 
geaebriebea den 18. October 1434. Ala Verfaaaer neut 
sich p. 251 Francomerus. Voran stehen folgende Lateini- 
sehe Hexameter: 

Lndna Seaceomai datnr bie eorreetio moram, 
Neil tantum morum rc^imen sed et officiorumj 
Milea legnlie et eorrigitBr popnlaria, 
' 6t Indi Inanai noram ▼ettamna ad «iw. 
Cod. memhr. 4. C. U. p. 15. 

Zwei poetisebe Dialogen, deren erster Mellebena ge- 
nannt, zwisebcu MclkLcus und Prudenlia, der zweite 
swiscben dem König Boilns und 3ydrac gebalten wird. 
Antwerpen 1329. 

Cod. Chart. Quer -Folio. C. U. p. 191. 
Wonter Verbee'a Gediebte. 

Ansser den hier namhaft gemachten Handschriften, die 
für die Deatsche und Niederländische ältere Üttemtnr 
Ton Wiebtigkeit sind» findet sieb nnter den bislonscben 
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u^d llieolo|p«£iiea Haadtchriftea mauQlies JotercMaate der 
Ali lerttreiit Vei^l. s. B. C. Ü. p. 204. 

Scbliesslicli mö^e hier noch die Xotiz stehen, dass von 
melireren früher gans unbekannten alten Drucken unserer 
Bibliotliek, die för die ältere Denftebe Poesie von Intereaae 
sind, als des Nitbart , (Fuclis), des Pfarrers von Kalenberg, 
als detaen VcrfaMcr biemi Philipp Fraaeh Fürter jm Wien 
erkannt ist, nnd mehrere Bnsüblan^en des Hans Volts, Hans 
Rosenplut u. A., Herr l>r. Lappen berg^ Beriebt erstaltet bat 
in den Wiener Jahrbiiehern. 1828* Heft 2. Anzeige - Blatt. 



Berichti^ungea und I^achträ^e. 



Seite 3» SSeile 17 v^ Uob^n4le Vemebrnnuf der Dom- 
'biUiolbekim.dreixehnfen und ▼ierxekntea Jabrbnndert sind 

mir noch nacbtrafflieb Ton Herrn Dr. Layjfenherff^ dem leb 
auch ilii: meisten Ui merUung^en über die historischen und Alt- 
deutschen Handsehrifteti verdanke, foi^rende Xotizen niit^^^e- 
ibeilt,welebemerkfvürdtgeBeiträg^e liefern znr Gesebtcbte der 
wissensobolfeliebeB Stadien desliiltelalHMin «nserer Stadt: 
Neen^ogiam Hambiirgense» gfedrnckt In Langebek's 
S. 8. rer. Danle. T. V« p.886^42#. 

IV. Idus Octobr. Berloldus, huius ecclcsi.ie Decanus, qui 
suis laboribus priorem parleui Uihliac a Ciencsl usquc ad 
libruni Hester eomparavit et buic ecciesiae contolit Alios 
T€ro libros seripsit in eKpeasts Jaeobi d^Mone. Contnltt 
•i baie eeelesiae Antipbonarinm, Gradnale, Colleetarivm, 
Episfolarivm , Omeliarinm , hycmalem Mfssalem in daobns 
voluminibus. Primas trcs partes uiuraiium Job. Uesta pon- 



') HamburgU(;jicr Oecauus 1S51 bU 1266 oder 1257. 
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tißcuiu ilup]icia. Librum loiiocentii de miaeria bomiuiH. 
Derivaliones niai'oMS. Prisolanum mniorem. fisAmeroii 
metrieuiD M. Andnsae Archiej^iscopi l^iiiideiiiit. 
IV. Non. Febriinr. Ma||^. Johaniies de Campe, httiai ecclett«e 
prucpbsitas, dedit Deeretam, Decretale, Sextum et Clemen- 
f rnas, Coiiipeiidium tbeoTogplcac veritatis, Biiinmani de propric« 
iatihus refum et alius multos libros ad Librariam Ecciesiae, 
Kai. Au^'-ust. Rikouce, quae contulit eccicsiac Psalterivai* 
yilL KU. Julii« Cfocbcalca«» hniu$ ecclaiifee vieftriaa^ 
dedit Ecdeiiae doo» collectartos mbeos et «ntiplioiMiriani* 
S. 5, Anraerkunjr 5. Data die Kirchenbibliotheken aoch 
durch Ank.nif vcnnelirt wurden, zei(»t fo]{rende Bemerkung 
aus einem Ilucbc der ehcmalig^en St. Petri-Bibliothek (No.2i) 
der alleren Bezeichnung): ^Dyt Boek böert in sunte Peters 
Kerke in Uamborcb, dy't (j^hekoft anno 1508.** 

Z. 10 u. f. Hier» iviein der Lateiniaehen Urkunde 
S. % iat c^^e fehlerhafte Ommmafik- beibehalten, hlkkstene 
der Gebrauch der f^^rossen Anfan^rshuchstahen konsequenter 
durchgciuhrt. 8o ist 'Z^, 13 v. u. ac tempus für ad tempus 
kein Dfiickfißbler, wi^U Aber S. 0, Z. t> Desiciones für Decisioncs. 
, .S« 1?»/Z. ,12 V. II. « Ali .Jnbr 'dee Brandet itt naob 
9. 3., V.hy^n. 1284 statt 1281 sit tetsen; so wie statt 
1341, aU Jahr der Wiedererbauung, 1314 an lesen. Vei^L 
a K. 1. 2. p. ()0 u. 5Ü(). 

8. 24» Anin. 1. Ueber diese Scfaulbibliothek ist mir 
eine jScbrift nacbgeuiescn i ^Ueber die verschwanden« 
|IambuvyifcJ||us Schnlhibiiothek und eine BhrenMttnng ans 
Vebereilnng» von J. G. MüUer ond i. 0. Thies. Altona 1803 * 
Die 8ehrift hat keinen andern Zweek, als • den ^Ansdruok 
vei'schumvdcn zu rechtfertigten, den die Verfasser von der 
Schulbililiothek gebraucht, weil sie damals seit Job. Martin 
Mttller^s Tode von den ^ohülem nieht war benutst worden. 
Uisber die Vermflirnng dureb XGnrlitt vergleieheLsbmann's 
Mem« AmsBiMskii p» Id. Vor einigen Jjihm 'slnd die. 
UeberbleiM^l dieser ^cbnlbibliothek Tevkanft. 



') Der Propst J.- von Kaaipe, Decnu, Dv^ «ni.S. Fcbmar 1354. 
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&. 27, Z. 6 V. u. ist IG48 statt 1748 qnd Z. 4 v. u. 

ist 1649 stall 1749 zu lesen. 

B. 32« Audi. 2. Hinzuzafii{fcn : V. Lamlieccü Comm. 

de Bibl. V inilolK Vind. 1760. I. p. 24. 

8. 52, Z. 3. Aas WolPs Briefen La Cruz« 

(Th. L. II. p. 101 ) ersieht sian, wie sckwer es war, damals 

aus der Bibliaf lick BiUdier mii nneh Hanse an bekommen. 

Wolf, ohf'leicli Professor an» Gymnasium, riilimt es als 
^ besoiulcrc Vcr^^ünstigung, dass ihm so^ar Handsclirilteii 

ins Haas (]^eo^e))en seien. 

S. 59, Z. 3 Q. Statt Cetio Waganfeld ist s« lesen 

Ofi0 Wa(renfeld* Dieser Dmcb fehler bei Von Hess bat 

sieb aueh in J. A. N. eingeschlichen. Eben da ist D. 

für U. J, zu lesen. 
U B.'72, Z. 8. ^Skch Eckart ist die lycnohuliche üeher- 

^ licferang, dass der jün^re Wolf den Rest der Uffeabach- 
, sehen Mannseripte fnr 1000 Rthlr. gekauft habe« Naeh 

einem Briefe J. P. ton Uffenbach*s dafrefjfen hat Wolf an 
^ Z. C. von üffenbaeli's EnUel oOiUUlUilr. dafür hc/ahlt 
^ 8. 73, Z. 5 V. u. Statt auf ist zu lesen auch. 

^ S. 74, Z. II. Diese Vcrlundung der Stadt hihi iothek 

mit dem Gymnasinm ist auch dnreh die reyidirt^n Groselae 

' rar das letetere vom 21. Jnni 1837 §. 2. bestiitigf. 

. 8. 75 und 76 ist Lieentiat Missler statt Mi$Her zu 
p 

^ lesen: es seijcint der damalige OI>eraltcn-Secrelair ge- 
^ wesen zu sein. 

% 8. 88, Z. 10 und 8. 89, Z. 6. 8alomon Jloo^e wird 
; hanfiger Roosen gesehrieben« 

S. 92, Z. 1 y. u. lese kann statt kdnnen, 

^ S. 93, Z. 14 V. u. lese Ih II. statt i). Howohl .und 
^Z. 10 V. n. lese //. K G. statt ff \ C. G. Piindf. 
, B. 97, Z. 16 lese Cuvier statt CW/er. 



j S. 103, Z. 4 V. u. Dlo rriiliorcii Cicschenke der 

Russischen Rejjiorunj^ siml durch Herrn .1. G. Lauipe, 
Deutschen Prediger in St. Petersburg-, die späteren durch 
8eine Excellens des Herrn 8taatsrath vpn Struve der 
Bibliothek übersandt worden. 
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a 107» 2l 16 foge hinius Tkomoi Pkäli^. 
e. 117, Z. 4 leM iMM^ iUn Ztflelz. 
S. 123, Z. II. Von den mnt Hamburg hesiijf liehen 
Portraits und andern Kupferstichen hatflen O.C.GaedvcheHS 
einen Katalog anzufertigen gütigst übernommen. 
8. 12a, Z. 1 iMe 1746 sUH 1749. 
8. 141, Z. 5 V. ■.' überhoben atatt «fttfrlwiA«». 
B. 149, Z. 10 T. «. leae 0mzif/e atatt «mzjgile. 
B. 150, Z. 15 lese fAe^ atatt mceA. 
H. I(>4, Z. 1. Die Zahl von 59 oder jetzt schon 
60 Kapseln scheint erst allmülig so angewachsen zu sein. 
Bhelin(f spricht im Jahr 1801 selbst von nur 46, doch 
milaaeD aie noeb hei aeinen LehMiten auf 56 apgewaehaen 
sein. Der Katalog der Haiidaehrillen ward von ihm auf 
ähnliche Weise in grüne Umschläge mit den nöthigen 
Aufschriften und diese in 10 Knpsoln rerthcilt ohne dass 
aoast etwas für die Uandsehriften geschah, die jS. 161 
erwähnte Vereinigung in einem Lohal. 

B. 168, 7 T. v, leae verwandt atatt venvamL 
& 170, Z. 8 «. lese JSaeh statt Mä nd Z. 3 t. 
lese maekfen statt maehte. 

. S. 171, Z. 7 V. u. lese Principieti statt Principen. 
S. 213, Z. 3. Die da crwäbnten Annales sind wieder 
abgedruckt in dem Rceueil dea chroniques de Flandrea 
pobli4 par J. X de Bmet T. I. Bmxellea 1827. Vierte 
Colleetion de chroniqnes Beiges ii 
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